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'>>s 1S Zalire Zuchtliaus für Navld frankfurter
das Wentum bleibt auf der " .
„VorsStzlicher Mord"

Chur.  14 . Dezember.
7 Das Kantonsgericht Graubünden in Chur
hat den Juden David Frankfurter wegen
vorsätzlichen Mordes an dem Landesgruppen-
leiter Schweiz der NSDAP ., Wilhelm Gust-
lofs, zu der vom Ankläger beantragten
Strafe von 18 Jahren Zuchthaus verurteilt.

V0

Unssr lagesspisgvl
Die Lage in China ist noch nicht geklärt.
Italiens Antwort auf die englisch-französischen
Vorschläge im Spanien -Konflikt liegt vor.
Der tschechoslowakische Augenminister sprach
über die Stellung der Deutschen im tschechi¬
schen Staat.
Der Mordjude Frankfurter wurde zu acht¬
zehn Jahren Zuchthausverurteilt.
In der EV . der Ufa wurde die Höhe der
Stargagen kritisiert.
In den Unterweserhäsen hat der Küstenver-
kehr weiter zugenommen.
Der Kreisbauerntag in Bremen gestaltete sich
zu einer machtvollen Kundgebung.
I » der Nähe von Hannooer wurde mit der
Abtäufung eines neuen Kalischachtes be¬
gonnen.

IM
Auf die Strafe werden acht Monate Unter¬
suchungshaftangerechnet. Die bürgerlichen
Ehrenrechte sind ihm für die gleiche Zeit¬
dauer aberkannt. Ferner wurde aus lebens¬
längliche Landesverweisung erkannt. Der
Verurteilte wird grundsätzlichzum Ersatz des
durch das VerbrechenverursachtenSchadens
verpflichtet. Er hat außerdem sämtliche Un-
lersuchungs-, Gerichts- und Strafoollzugs-
bosten zu tragen.

Tas Kantonsgericht Graubünden hat sich
dem Antrag des Amtsklägers auf 18 Jahre
Zuchthaus für den Juden Frankfurter ange¬
schlossen und damit zu erkennen gegeben,

daß es sich, wie ja auch gar nicht zu bestreiten
war , bei dem Meuchelmord an dem Landes¬
gruppenleiter Wilhelm Gustloff um einen
vorsätzlichen Mord  handelt . Für die
Richter und die Prozeßbeteiligten in der
Schweiz mag damit die Akte Frankfurter
geschlossensein, nicht aber für Deutsch¬
land,  dessen bedeutsame Frage „Wer
sind die Hintermänner"  in Chur
leider unbeantwortet blieb, aber noch beant¬
wortet werden muß, um der Gerechtig¬
keit  genüge zu tun . Wir Deutsche wollen
nicht ruhen , bis wir die Antwort gefunden und
damit der Welt gezeigt haben, wie ruchlos
aus dem Hinterhalt das Weltjudentum seine
Gegner auflauert und durch Meuchelmord
beiseitebringen läßt . Die Schrift auf der
Zigarettenschachtel, die wir als unwiderleg-
lichen Beweis für das geheime Spiel des
Weltjudentums und der von ihm für Gust¬
loff bestellten Hintermänner hier ausdrück¬
lich wiederholen wollen, lautete:

„Montag, 3. 2. 38. 1410 Uhr. muß die
Verurteilung  ausgeführt werden. Vor¬
her anrufen und fragen, ob er da ist. Wenn
er nicht herauskommt, auch nicht zu sehen ist,
versuchenzu fliehen. Sonst Ausführung des
Selbstmordes. (Selbstverurteilung.) Ein bis
zwei Schüsse in die Brust. Revolver in der
rechten Tasche des Rocks. Nicht im Ueber-
zieher. Sobald ich im Zimmer bin. plötzlich
herausziehen und schießen. In den Kops oder
in die Brust. Drei Schüsse."

Die Verherrlichung des Meuchelmörders
David Frankfurter aber in der jüdischen
Zeitschrift „Judenstaat"  zeigt vollends,
daß der jüdische Taugenichts David Frank¬
furter nicht anders wie als W e r k z e u g des
Weltjudentums gehandelt hat . Echt jü¬
dische Frechheit  ist es übrigens
wiederum , in dem Artikel die Richter
von Chur des Justizmordes an
Recht und an der Wahrheit  zu be¬
schuldigen und sie menschlicherKleinheit
unld Jämmerlichkeit  zeihen . Wir sind
fest davon überzeugt , daß das Weltjudentum
dem Ruf dieses Artikels gemäß tatsächlichdem¬
nächst alles tun wird , um Frankfurter seiner
gerechten Strafe zu entziehen ; aber wir sind
ebenso überzeugt , daß dieses Weltjudentum,
das von neuem den Kampf mit dem national¬

sozialistischenDeutschland wünscht, an diesem
Kampf keine Freude erleben wird . „Die
deutsche Antwort auf den jüdischen Mord in
Davor steht noch aus ", schreibt der „Völkische
Beobachter", und wir können ihm nur hun¬
dertprozentig beipflichten, wenn er des weite¬
ren sagt: „Weder David Frankfur¬
ter noch seine Hintermänner
haben die ihnen übertragene
Aufgabe zum Nutzen des Welt¬
judentums durchgesühr t ."
Professor 6rimm;um Urteil in lliur

Essen, 14. Dezember.
Zu dem Urteil des Kantonsgerichts in Chur

gegen den Juden David Frankfurter nimmt Pros.
Grimm wie folgt Stellung: „Dieses Urteil ist
sür jeden, der an der Verhandlungteilnahm und
Zeuge der Versuche wurde, das Gericht und die
SchweizerÖffentlichkeit mit den schmutzigsten
Mitteln einer rücksichtslosen Propaganda für den
Mörder Frankfurter einzunehmen, ein Beweis
für die objektive Einstellung des
Gerichts,  wenn auch das Rechtsempfindendes
deutschen Volkes für eine solche Tat die Höchst¬
strafe mit Recht erwarten durfte. Das Gericht,
dessen Vorsitzender die Verhandlungenmit Ruhe
und Sachlichkeit zu führen bestrebtwar, hat sich
durch die unverantwortliche politische Stim¬
mungsmache. die die Verteidigungin den Prozeß
hineintrug, nicht beeinflussenlassen. Es ist der
sachlichen Linie gefolgt, die der Amtskläger in
anerkennenswerterWeise in diesem Prozeß inne¬
gehalten hat und die der schweizerischen Rechts¬
pflege zur Ehre gereicht. So hat dieses Urteil
eine Klärung und Luftreinigung gebracht, von
der zu hoffen ist, daß sie sicha u f d i e d eu t sch-
schweizerischen Beziehungen günstig
auswirken  wird . Die Frage der Hinter¬
männer war nicht unmittelbar Gegenstanddes
Prozesses, in dem allein über die Schuld Frank¬
furters zu entscheiden war. Immerhin hat der
Prozeß auch in dieser Richtung beachtliche An¬
haltspunkte ergeben. Es wäre wünschenswert,
wenn die Frage nach den Hintermännern jetzt,
wo der Prozeß Frankfurter abgeschlossen ist, einer
neuen Prüfung unterzogenwerden würde.

Ein positives Ergebnis hat der Prozeß unter
allen Umständen gezeitigt: Die erneute Fest¬
stellung der absolutenLegalität der Tätigkeit der
Auslandsorganisation der NSDAP. und der
makellosen PersönlichkeitWilhelm Gustloffs, der
als Vorbild der Pflichttreue und Hingebungfiel.
getreu seiner Parole : „Die Fahne muß und
wird stehen, wenn der Mann auch fällt."

M Wen feiern den Vaooser Meuchelmord
eoldsleln: „Verbeugt euch vor Vavid frankfurter, dem großen Sokn unseres Volkes!"

1ii> Prag,  14 . Dezember.
A . In der in Prag erscheinenden jüdischen Zeit-
Mschrist „Medina Iwrit « ( .,Judenstaat «) ver¬

herrlicht ein gewisser Dr . I . Eoldstein aus Wien
2 Unter dem Titel „Verbeugt euch vor David Frank-

stirter !« in der schamlosesten Weise den Meuchel-
Mörder Frankfurter , indem er versucht, den ver-
kommenen jüdischen Verbrecher als „Märtyrer«

^ hinzustellen.
Mi Es heißt da u. a.: „Es wäre Pflicht allerA Aufrechten gewesen — und allen voran die
F Pflicht der Juden — die Anklage gegen Frank-
s furter zu einer Anklage gegen das Ziel seines
»V Revolverlaufs zu machen. Denn nicht der

Mörder, sondern der Ermordete ist hier schuldig.
Wer in David Frankfurter einen Mörder sieht,
hat über sich selbst das Urteil menschlicher Klein¬
heit und Jämmerlichkeit gesprochen. David
Frankfurter ist ein Held. ein glühender Kämpfer
für Menschenwürde und gegen Barbarei , ein
stolzer Sohn seines Volkes— und eine Hand des
Schicksals. In Frankfurter ist heute Menschen¬
würde und Freiheit, jüdischeEhre und Kamps
gegen Barbarei verkörpert, und eine Ver¬
urteilung Frankfurters bedeutet Justizmord amRecht und an der Wahrheit, bedeutet Sieg des
Nazismus'. Vor der Welt mutz der Fall Frank¬
furter als das dastehen, was er ist: Nicht um
Weltanschauungen und die Austragung einer
politischen Leidenschaft ging es und geht es. Wir

i§ werden nie zulassen, daß Frankfurter von einer
gewissen Seite requiriert und zum Symbol des

D>, Kampfes gegen irgendeinen Nationalismus oder
irgendeinStaatssystem oder Staatsregime gemachtE wird.
- Der Jude Frankfurter hat geschossen: Er ist

f« unser David Frankfurter . Das Ziel seiner Kugel
war das Herz, das Judenhaß gesät , das Hirn , das

^ Pogrom und unsägliche Peinigung der Juden
«>' ausgedacht hat . Er ist unser David Frankfurter,
r; Nicht nur , daß wir uns seiner nicht schämen: Wir
^ find stolz auf ihn. Wenn unsere Studenten wie¬

der zu nationalem Kamps erwacht und unsere
künftigen Legionäre groß sein werden , wird vor
ihnen der Name David Frankfurters in >. nem
Atemzüge mit den Helden des nationalen Frei-
heitskampses genannt werden . Es geht ein Ruf

>H«'I

I an die gesamte jüdische und nichtjüdische Welt , die
noch Sinn hat für Ehre und Menschlichkeit:
Rettet Frankfurter , kämpft für seine Freiheit!

I Morgen wird David Frankfurter Legende sein.
Heute aber verbeugt euch vor dem stillen » schlich¬
ten , großen , mutigen Sohn unseres Volkes !«

Vie unsichtbare ftanb
Es ist noch viel zuwenig dem Umstand Rech¬

nung getragen worden, daß Dr. Curti sein Ma¬
terial ständig von einem jüdischen Rechtsanwalt
und Mitarbeiter, der neben ihm saß, einem Dr.
Wyler,  zugereicht erhielt. Dieser Dr. Wyler
beeinflußte auch in den Pausen den Angeklagten
und war auch hinter den Kulissen sehr tätig. Wie
dem „Völkischen Beobachter" jetzt bekannt wird,
hat er am 10. Februar 1936, also kurz nach der
Tat , an David Frankfurter folgenden Brief ge¬
schrieben:

„Lieber Herr Frankfurter! Sie haben mich seit
einiger Zeit nicht mehr gesehen, aber in Ihrer
heutigen Lage müssen Sie mir so viel Vertrauen
entgegenbringen, daß Sie mir in diesem Mo¬
ment es überlassen, den für Sie am besten geeig¬
neten Verteidiger zu empfehlen. Ich kenne die

Sowjet-Velegierle ermordet
Moskau, 14. Dezember.

Nach Meldungen der Sowjetpresse ist die
Delegierte des Kujbyschew-Gebietes (früher
Samara an der Wolga) bei ihrer Rückkehr vom
Moskauer Rätekongreß in ihrer Heimatstadt
Melekeß ermordet worden. Die Delegierte,
Prob ina,  wurde von drei unbekannten
Männern auf der Straße überfallen und durch
neun Messerstiche getötet. Die Gründe für die
Tat konntenbisher noch nicht geklärt werden. In
Anbetrachtder Bedeutung, die von feiten der
bolschewistischen Machthaber diesem Vorfall bei¬
gelegt wird, hat der Generalstaatsanwalt derSowjetunion, Wyschinski,  zusammen mit der
GPU. die Untersuchung selbst in die Hand
genommen. Der Untersuchungsrichterfür wichtige
Sonderfälle der sowjetrussischenStaatsanwalt¬
schaft, Dolitzki,  und der Oberinspektor der
Moskauer GPU. sind sofort nach Melekeß ent¬

sandt worden.

Verhältnissein der Schweiz und im Kanton Grau¬
bünden und kenne insbesonderealle geeigneten
Anwälte, die in Ihrem Fall in Frage kommen.
In Zürich haben sich einige Persönlichkeitenzu-
sammengetan, um Ihnen die denkbar beste Ver¬
teidigung, die Sie sich wünschen können, zu sichern,
so daß nicht nur die persönliche, sondern auch
die finanzielle Seite der Ange¬
legenheit  Sie nicht in der geringstenWeise
beschäftigen muß. Als Ihr Verteidiger ist in
erster Linie der geeigneteHerr Rechtsanwalt Dr.
Eugen Curti-Zürich und diejenigen Persönlich¬
keiten. die sich in dieser Angelegenheitzusammen-
getan haben und die vor altem zu den Sachkundi¬
gen gehören, haben sich prinzipiell auf Herrn Dr.
Curti geeinigt, der auch bereits grundsätzlich seine
Zusage erteilt hat. Ich halte nach genauerUeber-
legung dafür, daß alle anderen Anwälte aus¬
scheiden, wenn Herr Dr. Curti tatsächlich die Sache
durchführt. SchreibenSie mir also umgehend, ob
Sie mir die Sorge in dieser Sache überlassen, und
seien Sie sicher, daß alles in den besten
Händen  ruht . Mit freundlichemGruß Ihr
sgez.) Dr. Veit Wyler."

Immer mehr verdichten sich die Beweise für
das Wirken einer unsichtbarenHand bei der
Ermordung Wilhelm Gustloffs.

liefere Staffelungder Maginot-tinie
Paris , 14. Dezember.

Ueber eine geplante tiefere Staffelung der
Maginot-Linie veröffentlicht der „Matin"
Einzelheiten, die auf Erklärungen des Vize¬
präsidentendes Armeeausschusses der französischen
Kammer zurückgehen. Danach soll nicht die Ab¬
sicht bestehen, im Lande eine gleiche Ver¬
teidigungsanlage zu errichten, wie sie bei Laurer
oder im Bezirk von Longwy angelegt worden
ist; auch wird nicht zwischen Sedan und Mont-
msdy eine zweite Verteidigungslinie errichtet
für die der Plan bereits im Generalstab aus¬
gearbeitet worden ist. Verteidigungsminister
Daladier soll vielmehr die Absicht haben, soge¬
nannte Tiefenbefestigungen  anzulegen.
Die Auffassungdes Verteidigungsministers sei,
daß keine Artilleriekonzentration jemals ihr
Ziel erreichen könne, wenn hie französischen
Befestigungsanlagen eine Tiefe von acht biszehn Kilometer hätten.
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Aca -tLösisckes Haukes
6Ium und dsk sui-opäiscks ^i-isdsn

* Bremen, 15. Dezember 1936.
Ereignisse, wie der Prozeß in Chur und

die Abdankung König Eduards VIII . haben
in den letztvergangenen Tagen die Aufmerk¬
samkeit der Welt von den Kämpfen in Spa¬
nien naturgemäß abgelenkt . Und doch blei¬
ben die Vorgänge in Spanien weltgeschicht¬
lich nicht weniger wichtig, wie die von Lon¬
don und Chur . Darum erscheint es uns not¬
wendig, nun auch den Blick verschärft dort¬
hin zu lenken , wo hart und zähe um ein gro¬
ßes Stück europäischen Schicksals gerungenwird.

Immer noch erstrecken sich die Fronten der
in Spanien ineinander verbissenen Gegner
mitten durch die Hauptstadt und die Roten
vermögen , ständig verstärkt von außen , der
Kriegskunst General Francos und der
Tapferkeit seiner Truppen länger als man
glauben konnte , Widerstand zu leisten. Kein
Wunder , wenn jene europäischen Mächte,
welchen an geordneten Verhältnissen in Spa¬
nien wirklich  gelegen ist, alle denkbaren
Möglichkeiten zur Wiederherstellung des
Friedens ins Auge fassen.

Die neuerdings in der deutschen Note für
London und Paris ausgesprochene Bereit¬
schaftserklärung Deutschlands, brauchbare
und konkrete Vermittlungsvorschläge für
Spanien zu prüfen , zeigt, wie sehr auch
Deutschland daran gelegen ist, den spanischen
Krieg auf seinen Herd zu beschränken, wenn¬
gleich es nur mit Skepsis den Vorschlag eines
Waffenstillstandes beurteilen kann . Es liegen
ja leider die Dinge auch nicht so, daß man
ohne weiteres an den Erfolg neuer Vermitt¬
lungsvorschläge glauben könnte . Denn es
hilft nichts, wenn sich Rußland und
Frankreich  nur für neutral erklären.

in Wahrheit aber nicht neutral sind  und
leider auch gar nicht sein wollen.

Es verdüstert sich immer mehr der poli¬
tische Horizont Europas , und immer mehr
brauen sich schwere Gewitterwolken zusam¬
men, weil außer den Leuten im Kreml , die
nun einmal fest entschlossen sind, von Spa¬
nien aus die Welt in Brand zu setzen, leider
auch Männer in Paris — das offizielle
Frankreich des Herrn Blum — nicht davon
ablassen wollen , dem Bolschewismus in Spa¬
nien zum Siege zu verhelfen.

Was nützen alle Verhandlungen , alle Be-
ratunben , alle Tagungen des sogenannten
Nichteinmischungsausschusses, wenn diejeni¬
gen, die in diesem Ausschuß tonangebend
sein wollen, in unehrlicher Gesinnung anders
reden als sie handeln . Der zu Beginn der
außerordentlichen Tagung des Völkerbunds¬
rats von dem italienischen Blatte „Messaq-
gero" veröffentlichte und vollinhaltlich von
dem französischen Blatt „Action Francaise"
bestätigte Brief des spanischen Marxistenver¬
treters de los Rios an den spanischen Mini¬
sterpräsidenten Girat über Veryandlungen
mit dem französischen Ministerpräsidenten
Blum und 4 Männern aus seiner nächsten
Umgebung bedeutet eine Katastrophe für die
französische Diplomatie.

Aus diesem Brief ist allzu deutlich sichtbar,
welch unlauteres politisches Spiel bei der
spanischen Frage in Paris von aller Anfang
an getrieben wurde , und es begräbt der In¬
halt dieses Briefes alle Hoffnungen derjeni¬
gen, die bisher immer noch daran glaubten,
daß man sich an der Seine gerne einer neu¬
tralen Haltung befleißigen möchte. Nach
Kenntnis dieses Briefes bleibt nichts mehr
übrig von der so oft gehörten Entschuldigung,

i
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«Sie lleutschen Im tschechischen Staat"
Vortrug des tschechoslowakischenflußenministers Krofta in Karlsbad

daß Blum bei seiner Politik gegenüber Spa¬
nien aus innerpolitischen Hemmungen und
wider seinen eigenen Willen die Forderung
der Bolschewisten von privater Seite her zu¬
gelassen habe . Klipp und klar erweist der
Brief > daß Blum und Pierre Cot von
allem Anfang an und um jeden
Preis  das Rote Spanien mit Waffenliefe¬
rungen zu unterstützen entschlossen waren,
und daß die dementsprechenden ganz festen
Zusagen des französischen Ministerpräsiden¬
ten Blum an die Roten in Spanien genau in
derselben Zeit  erfolgt sind , als die
französische Regierung , den Willen zur Neu¬
tralität vorspiegelnd , an die europäischen
Regierungen mit dem Nichteinmischungsvor¬
schlag herantrat.

Somit war es ein unwürdiges Gaukel¬
spiel , was die französische Regierung be¬
trieb , indem sie mit ihrem Nichteinmischungs¬
vorschlag die übrigen europäischen Regie¬
rungen festlegte , während sie selber das Rote
Spanien „mit ganzem Herzen und trotz aller
Risiken " durch Waffenlieferungen und Frei-
willigenzuschub unterstützte . An dem Tage,
wo die französische Regierung offiziell und
ohne Ausnahme die Ausfuhr von Kriegs¬
material nach Spanien verbot , gingen unter
dem Befehl des Kriegsministers Pierre Cot
und unter Zustimmung des französischen Mi¬
nisterpräsidenten bereits die ersten 20 Bom¬
ber nach Barcelona.

Wie soll eine weiterhin dem europäischen
Gedanken und dem Frieden Europas die¬
nende Politik mit einer Regierung getrieben
werden , deren Glaubwürdigkeit dermaßen
erschüttert ist wie die , der Regierung Blum?
Wer soll noch Vertrauen fassen zu den Wor¬
ten einer solchen Regierung , deren Taten
bewußt ihren Worten entgegengesetzt sind?
Das spanische Problem ist ein europäi¬
sches  Problem von unübersehbarer Bedeu¬
tung . Mehr und mehr scheint es , als ob es
zum Problem europäischen Seins oder
Nichtseins  werden sollte.

Wer so an dieses Problem herantritt wie
der französische Ministerpräsident Blum , hat
dieses Problem schlecht erfaßt oder es liegt
ihm nur wenig an dem europäischen Frieden,
— oder er wünscht,  ebenso wie Moskau,
die Auflösung Europas in Schutt
undAsche . I. k . v.

Vor sichrer beglückwünscht
Svlnkusvub

Berlin,  1S . Dezember
Der Führer und Reichskanzler hat dem Präsi¬

denten der Republik Finnland , Svinhusvud , zum
75. Geburtstag aufrichtige Glückwünsche tele¬
graphisch übermittelt.

wechnachtsgabe für bedürftige
NSKK.-Männer

Berlin , 14. Dezember
Der Zentralverlag der NSDAP . hat dem NS-

KK . «inearößere Weihnachtsspende für bedürftige
NSKK .-Männer zur Verfügung gestellt . Korps-
führer Hühnlein  sandte daraufhin an Reichs-
ieiter Amann  nachfolgendes Telegramm : „Ihre
Mitteilung , daß der Zentralverlag der NSDAP.
zur Bescherung bedürftiger NSKK .-Männer einen
namhaften Geldbetrag als Weihnachtsspende zur
Versugung gestellt hat , hat in den Reihen des
Korps große Freude ausgelöst . Das NSKK ., das
sich für den Zentralverlag stets gern und mit
ganzer Kraft einsetzt , ist Ihnen , lieber Pg . Amann,
hierfür besonders dankbar ."

von Ko;ma beim Neichsürrtefichrer
Berlin , 14. Dezember

Im Haus der deutschen Aerzte fand Montag eine
Besprechung zwischen dem ungarischen Minister des
Innern vonKozma  und dem Reichsärzteführer
Dr . Wag n e r statt . An der Besprechung nahmen
weiter der ungarische Gesandte Dome Sztojay,
Sektionschef Boorr und Mitglieder des Haupt¬
amtes für Volksgesundheit und der Reichsärzte-
Lammer teil . Der Reichsärzteführer gab dem
Gast einen Ueberblick über die Gesundheitsfürsorge
der Partei , wie sie in allen Gliederungen durch¬
geführt wird.

Innenminister von Kozma und der Staatssekre¬
tär im uNgarischen Innenministerium Dr . Iohan
statteten anschließend in Begleitung des ungari¬
schen Gesandten Sztojay dem Staatssekretär im
Reichs - und preußischen Ministerium des Innern
Pfundtner  einen Besuch ab . Es wurden da¬
bei an Hand von Vortrügen der beteiligten Refe¬
renten des Ministeriums u . a . Mohlfahrts -, Für¬
sorge - und Sozialfragen eingehend erörtert . Im
Anschluß besichtigten die ungarischen Gäste unter
Führung des Ministerialdirektors Dr . Gütt  die
Zweigstelle Dahlem des Reichsgesundheitsamtes,
wo sie von dem Präsidenten Pros . Dr . Reiter
empfangen wurden , der ihnen die Organisation
des Reichsgesundheitsamtes erläuterte.
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Karlsbad , 14. Dezember.
Der tschechoslowakischeAußenminister Dr . Krofta

hielt im Kursaal von Karlsbad einen Vortrag
über „Die Deutschen im tschechischen Staat " . Als
grundlegende Tatsache , sagte der Minister , müsse
zunächst festgestellt werden , daß die Tschechen das
eigentliche historische Volk des Staates seien , der
die Frucht des gemeinsamen Kampfes der Tsche¬
chen und Slowakei sei. Nichtsdestoweniger müsse
gerade im Interesse des Staates aufrichtig dahin-
gestrebt werden , das deutsche Problem in der
Tschechoslowakei zu lösen , denn die Wichtigkeit
dieses Problems sei jedermann klar erkennbar.
Von den verschiedenen Lösungen , die möglich
seien , lehnte der Minister zunächst die Abtren¬
nung des deutschen Gebietes des Staates ent¬
schieden ab . Es sei schwer zu glauben , daß sich
das heutige Deutsche Reich nach unseren deutschen
Landsleuten sehnen könnte , von denen nur ein
geringer Teil all den strengen Anforderungen,
die die Theorie über die Rassenveinheit der deut¬
schen Nation stelle, entsprechen würde .( i) Ferner
wäre es unmöglich , daß auf diese Weise alle
Deutschen in der Tschechoslowakei in den deutschen
Staat gelangen würden . Ebenso unmöglich sei
aber auch eine Tschechisierung der deutschen Be¬
wohner in der Tschechoslowakei.

Eine andere Lösung , aus allen Völkern der
Tschechoslowakei eine einzige Staats¬
nation  zu bilden , sei ausgeschlossen . Aber auch
eine Lösung nach Schweizer Muster wäre un¬
durchführbar , da in der Tschechoslowakei dazu die
dort gegebenen geschichtlichen Voraussetzungen
fehlen . Das alles könne aber nicht bedeuten , daß
die Tschechen und Slowaken nur ein einziges
Staatsvolk bilden wollten , dem die übrigen Na¬
tionen in diesem Staat als ihrem Herrn Untertan
sein sollten . Der Minister verwies hier auf seinen
früheren Ausspruch , daß die Deutschen das zweite
Staatsvolk in der Tschechoslowakei seien , nicht in
dem Sinne , daß diese Anerkennung als zweites
Staatsvotk von der formellen Loyalität der Deut-

Rom , 14. Dezember.
Die Antwort der italienischen Regierung auf

die englisch -französischen Vorschläge vom 5. ds.
Mts . lautet : „1. Die italienische Regierung teilt
den von den Regierungen Englands und Frank¬
reichs zum Ausdruck gebrachten Wunsch , jede poli¬
tische Erwägung dem höheren Interesse der Zivi¬
lisation und des Friedens unterzuordnen , joden
Anlaß auszuschalten , der dazu beitragen könnte,
die Gefahren der gegenwärtigen Krise auszu¬
dehnen und in Spanien normale Zustände und
die Ordnung endlich wiederhergestellt zu sehen.

2. Hinsichtlich des Vorschlages der beiden Re¬
gierungen zu einer neuen förmlichen Erklärung
der Nichteinmischung in die spanischen Angelegen¬
heiten und die Verstärkung der Maßnahmen , die
zu diesem Zweck vom Londoner Komitee zu tref-
me» wären , liegt der italienische « Regierung
ganz besonders daran , daraus hinzuweisen , daß
sie von Anfang au die Notwendigkeit unter¬
strichen hat , sie Verpflichtung der Nichtein¬
mischung , um wirksam zu sei« , möglichst vollstän¬
dig zu gestalten ; außer dem Verbot der Einfuhr
von Kriegsmaterial nach Spanien müßte sie die
Verpflichtung enthalten , die Entsendung von
Freiwilligen und politische » Agitatoren zu ver¬
hindern und die Sammlungen von Geld sowie
jede Form der Propaganda für oder gegen eine
-er beiden im Streit liegenden Parteien zu
untersage ».

Die italienisch « Regierung zweifelt nicht daran,
daß die Lage in Spanien heute anders aussehen
würde , wenn ihr Standpunkt von Anfang an an¬
genommen worden wäre . Es scheint in der Tat
einleuchtend , daß die heute von den beiden Regie¬
rungen vorgebrachten Vorschläge damals bei ihrer
Verwirklichung auf viel weniger ernste und ge¬
wichtige Schwierigkeiten gestoßen wären , als das
unter den gegenwärtigen Verhältnissen der Fall
sein wird . Wenn alle anderen Staaten darin
übereinstimmen , sieht jedoch die italienisch « Re¬
gierung auch heute keine Schwierigkeit , im Lon¬
doner Komitee alle Maßnahmen zu prüfen , die am
geeignetsten erscheinen mögen , eine vollkommene
Durchführung und Kontrolle der Nichteinmischung
sicherzustellen unter der Voraussetzung , daß die
Maßnahmen gleichzeitig in ihrer Gesamtheit an¬
genommen werden.

3. Die englische Regierung und die französische
Regierung regen eine Vermittlungs¬
aktion  der am meisten interessierten Staaten
an , um dem bewaffneten Kampf und dem Blut¬
vergießen in Spanien ein Ende zu setzen und dem
Lande zu ermöglichen , seinen nationalen Willen
zum Ausdruck zu bringen . Diese Anregung kann
natürlich von der italienischen Regierung nur
günstig aufgenommen  werden . Die ita¬
lienische  Regierung stellt sich jedoch die Frage,
ob unter den heutigen Verhältnissen die Verwirk¬
lichung einer geordneten Volksabstimmung in
Spanien in den Bereich der praktischen Möglich¬
keiten gehören mag.

Außerdem muß die italienische Regierung dar¬
auf hinweisen , daß bei objektiver Betrachtung der
Tatsachen es schwierig erscheint , zu leugnen , daß
das spanische Volk bereits in hinreichender Weise
seinem Willen zugunsten der Natio-
nalregierung  zum Ausdruck gebracht hat,
die es verstand , mehr und mehr die Zustimmung
der Mehrheit der Bevölkerung zu gewinnen und
in den Besitz des größten Teiles des spanischen
Gebiets zu gelangen . Ebenso muß sie darauf
hinweisen , daß die Aussöhnung zwischen den bei¬
den im Streit liegenden Parteien heute ungemein
schwieriger  erscheint , sowohl wegen der
anarchistischen Tendenz , die unbestreitbar in den
Reihen der Gegner der nationalen Regierung

schen zur Tschechoslowakei abhängig gemacht wor¬
den wäre . Vielmehr sei es Sache der Deutschen
selbst, sich hier als Staatsvolk zu betrachten . Die
Voraussetzung dafür wäre , daß die Deutschen in
der Tschechoslowakei ihre tatsächliche und dauernde
Heimat sähen . Allerdings könnten die Tschechen
und Slowaken zur Beschleunigung dieser Entwick-
lunq in diesem Sinne durch eine vernünftige und
gerechte Nationalitätenpolitik viel beitragen.

Eine volle territoriale Autonomie der Sudeten-
deutschen lehnte der Minister ebenfalls ab , da das
nur eine Fortsetzung der Vorkriegsbestrebungen
nach Schaffung einer selbständigen sudetendeutschen
Provinz im Staate fei. Die deutsche Forderung
nach Verwaltungsdezentralisation habe auf tsche¬
choslowakischer Seite grundsätzliches Verständnis
gefunden . Die nationale und kulturelle Selbst¬
verwaltung sei zum großen Teil bereits erfüllt . ( ? )
Es handele sich darum , den Deutschen einen ge¬
hörigen Anteil an der öffentlichen Macht im
Staate und eine angemessene Vertretung in den
öffentlichen Aemtern sicherzustellen.

Es gereicht den deutschen und tschechoslo¬
wakischen Staaten gewiß zur großen Ge¬
nugtuung , daß der tschechoslowakische Außen¬
minister die Notwendigkeit der Lösung des
deutschen Problems in der Tschechoslowakei
selber betonte . Leider ' muß aber das , was er
von der Sehnsucht des Deutschen Reiches
nach den deutschen Landsleuten innerhalb
des tschechoslowakischen Staatsverbandes
sagte , von den Deutschen innerhalb der
Tschechoslowakei als überaus kränkend
empfunden werden . Denn außer Zweifel
steht , daß vom Reiche her die Zugehörigkeit
der Sudetendeutschen zur arischen Rasse noch
n i e bezweifelt worden ist und dem tschecho¬
slowakischen Außenminister blieb es vorbe-

vorherrscht als auch wegen der Roheiten , deren
sie sich schuldig gemacht haben.

Trotzdom ist die italienische Regierung , in dem
Wunsche , nichts z« unterlassen , was den höheren
Zielen des Friedens dienlich sein könnte , bereit,
in einem Geist freundschaftlicher Zusammenarbeit
jene Vorschläge zu prüfen , die die übrige » Regie¬
rungen glaubten machen zu können und an ihrer
möglichen Verwirklichung teilzunehmen.

LonSon prüft die ftntwoeten
London , 14. Dezember.

Im englischen Autzenamt liegen nunmehr die
Antworten Deutschlands , Italiens und Portugals
auf den britisch -französischen Vorschlag für die
Weiterbehandlung der spanischen Angelegenheit
vor . Die Noten werden zurzeit geprüft . Eine
endgültige Stellungnahme ist daher vorerst noch
nicht möglich . Die englische und die französische
Regierung würden sich nunmehr miteinander in
Verbindung setzen' und insbesondere auch die
Frage prüfen , inwieweit außer der direkten Ein¬
mischung auch die indirekte Einmischung und das
Verbot der Stellung von Freiwilligen praktisch
durchgeführt werden könne . Das Ergebnis der

Schanghai , 14. Dezember.
Der stellvertretende Präsident des chinesischen

Reichsvollzugsamts , Dr . Kung Hsiang -Hsi, gab
vor der Presse eine Erklärung über die Lage
ab . Er begrüßte einleitend die aus allen Teilen
Chinas einlaufenden Treuekundgebungen
für die Regierung,  die die Solidarität des
Landes in der Verurteilung des verräterischen
Vorgehens Tschanghsueliangs beweise . Die
Initiative zur Revolte in Sianfu dürfte , so
führte Dr . Kung Hsiang -Hsi weiter aus von den
unzufriedenen 'Unterführern Tschanghsueliangs
ausgegangen sein . Dr . Kung Hsiang -Hsi ver¬
urteilte weiter scharf den gegen die Einheit des
Reiches in schwerer Zeit gerichteten Verrat
Tschanghsueliangs , der einen schweren Ver¬
trauensbruch an Tschiangkaische!
begangen habe.

Ueber die Weiterführung der Regierungs¬
geschäfte erklärte Dr . Kung Hsiang -Hsi. daß er
auf Beschluß des zentralpolitischen Rates die
stellvertretende Präsidentschaft des Reichs¬
vollzugsamtes übernommen habe und daß dieser
vorübergehende Personenwechsel auf den Kurs
der Regierungspolitik keinen Einfluß  haben
würde . Abschließend forderte Dr . Kung Hsiang-
Hst die Regierungsorgane auf . in dieser kritischen
Zeit doppelt sorgfältig ihre Pflichten zu erfüllen
und sprach die Hoffnung aus , daß das chinesische
Volk im Vertrauen auf seine Regierung die
Ruhe bewahren werde , damit die Tianfu -Revolte
ihren baldigen Abschluß finden könne.

Die Schanghaier Banken , die Handels - und
Industrievereinigungen sowie die kulturellen
Institute haben der Zentralregierung ein
Treuebekenntnis übermittelt und sie gebeten,
scharfe Maßnahmen zur Unterdrückung der
Revolte in Shensi zu ergreifen . Im übrigen
haben die Ereignisse auf die Börse in Schanghai
so erhebliche Rückwirkungen ausgelöst , daß das

halten , den Deutschen in der Tschechoslowakei
den Makel einer Verkastavdierung anzuhän¬
gen . Was aber Dr . Krofta von der geo¬
graphisch und wirtschaftlichen  Ver¬
bundenheit der von den Deutschen bewohn¬
ten Teilen der Tschechoslowakei mit dem
übrigen tschechoslowakischen Staatsgebiete
sagt , gilt zumindest  ebenso gut für die
geographische und wirtschaftliche Verbunden¬
heit dieser Deutschen mit dem deutschen
Reichsgebiete.  Im übrigen freuen wir
uns der Dr . Krofta 'schen Einsicht , daß eine
Tschechisierung der deutschen Bewohner un¬
möglich ist , und wären daher der Präger
Regierung außerordentlich verbunden , wenn
sie endlich einmal alle Entnationalisierungs-
maßnahmen gegenüber den Deutschen in der
Tschechoslowakei ernsthaft unterbinden
wollte . Wenn damit die Erfüllung der von
Dr . Krofta selbst als berechtigt  aner¬
kannten sudetendeutschen Forderungen auf
nationale und kulturelle Selb st-
verwaltung  Hand in Hand ginge , könn¬
ten die Deutschen in der Tschechoslowakei
vielleicht auch die Hoffnung hegen , daß ihre
nationale und kulturelle Existenz im tschecho¬
slowakischen Staatsverbande nicht mehr
weiter bedroht werden . Leider ist es mit die¬
ser Hoffnung noch sehr schlecht bestellt , trotz,
oder auch gerade  wegen Dr . Kroftas durch
nichts begründete Behauptung , daß die na¬
tionale und kulturelle Selbstverwaltung der
Sudetendeutschen zum großen Teile bereits
erfüllt seien . Es sind diese Forderungen noch
nicht im entferntesten erfüllt . Aber daß sie
Dr . Krofta als erfüllt ausgibt , zeigt , daß
man in dieser Richtung den Sudetendeutschen
überhaupt nicht entgegenkommen will.

Beratungen werde dann voraussichtlich in der
nächsten Wochensitzung des Richteinmischungsaus-
schusses behandelt werden.

Moskauer Konzept verdorben
Paris , 14. Dezember.

Die in Paris und London übergeben «» Ant¬
worten Deutschlands . Italiens und Portugals
werden in Pariser politischen Kreisen eifrig
besprochen . Die portugiesische Not « scheint nicht
„befriedigt " zu haben , denn sie enthält mancherlei
Gedanken , die dem Quai d' Orsay unangenehm
sind, dagegen stellt man mit Genugtuung fest, daß
Berlin und Rom einen Standpunkt eingenommen
haben , der als „nicht ablehnend " und teilweise
„entgegenkommend " charakterisiert wird . Um so
mehr ist man über Moskau verärgert , das nun
auf einmal „Bedenken " geltend mächen will , ob¬
wohl es dem Plan mit Verbleiben bereits zuge¬
stimmt hatte . Man nimmt daher an , daß diese
überstürzte Zusage der Sowjets offenbar ein Kom-
binationsirrtum war , daß Deutschland und
Italien Schwierigkeiten machen würden , so daß
Moskau wieder einmal Gelegenheit gehabt hätte,
sich der Welt als die einzige sriedensliebende und
loyale Macht anzupreisen . Dieses Konzept ist
also verdorben worden.

Reichsvollzugsamt den Schanghaier Oberbürger¬
meister anwies , in Zusammenarbeit mit den
Wirtschastssührern für eine Beruhigung zu
sorgen.

Der stellvertretende Leiter des Nankinger Mili¬
tärausschusses gab gelegentlich der allwöchent¬
lichen Sunyatsen - Gedenkfeier bekannt , daß die
Nanking -Regierung sich völlig klar über das Vor¬
gehen zur Unterdrückung der Meuterei Tschang¬
hsueliangs sei. Die Einzelheiten der Pläne der
Nanking -Regierung werden noch geheimgehalten,
jedoch ist anscheinend beabsichtigt , hinreichende
Truppenmengen in der Provinz Shensi zusam¬
menzuziehen und dann mit Tschanghsneliang
Verhandlungen über die Freilassung des Mar¬
schalls Tschiangkaischeks zu beginnen.

In Nanking eingetroffen « Gerüchte wollen
wissen, daß Tschanghsneliang  in Sianfu
verhaftet  worden sei. Eine Bestätigung dieser
Gerüchte ist aber nirgends zu erhalten.

Ueber das Schicksal Tschiangkaischeks treffen die
verschiedensten Meldungen aus dem Fernen Osten
ein , so daß man nicht mit Bestimmtheit sagen
kann , ob sich der Marschall noch in Gefangenschaft
befindet.

Vomben auf Sianfu
Peiping , 14. Dezember.

Nach den letzten Meldungen haben Bomben¬
flugzeuge der Zentral -Regierung begonnen , Sianfu
mit Vomben zu belegen . Der Bahnhof soll in
Flammen stehen . — Zuverlässigen Nachrichten zu¬
folge lehnten große Teile der Armee Tschanghsue-
liang es ab , sich weiterhin an der Meuterei zu
beteiligen . Es soll innerhalb der Streitkräfte
Tschanghsueliangs zu heftigen Auseinandersetzun¬
gen gekommen sein.

Morscholl Vliicher„an der front"

Leirr

die ftntwart der italienischen Negierung ouf die englisch-französischenVorschläge im Spanien-konflikt
für möglichst" " , Nichteinmischung

M tage in tlfina noch ungeklärt
kine Veeloutborung des stellvertretenden Präsidenten des chinesischen

Neichsaallzugsamtes- Nätselroten um sschiangkoischek

»freiwillige" aus besten Sowset-Kegimentem
Ver„Matin" berichtet neue kinzellzelten über Moskous Nolle in Spanien

Paris,  14 . Dezember.
Ueber die Hilfe , die Sowjetrußland dem roten

Spanien leistet , weiß der „Matin " neue Einzel¬
heiten zu erzählen . Die sowjetrussjschen
Transportdampfer „ Kuban ", „Tschubar ",
„Tschorst " und „Charkow " hätten seit Beginn
der letzte» Unterstützungsaktion SMi» „Freiwillige"
ausgeladen , die aus den besten Regimentern
Sowjetrußlands zusammengestellt seien . Sie
dienten als Kern der eisten und zwölften inter¬
nationalen Brigade . Sie seien auf das modernste
ausgerüstet und verfügten allein im Madrider
Bezirk über mehr als 1VÜ Sowjettanks.

Von Beginn an sei auf Anweisung des Sowjet-
botschafters Moses Rosenberg  ein sowjet-
russischer Offizier an die Spitze der inter¬
nationalen Brigade gestellt worden , der sich den
Namen des berühmten französischen Generals
Kleber  zugelegt habe . Dieser sei Haupt-
besehlshaber des örtlichen Madrider Abschnitts.
Die Persönlichkeit , die sich hinter dem Namen
Kleber verberge, Wrde soMMg gshHjWtz

gehalten.  Um die ausländischen Journalisten
irrezuführen , habe man das Gerücht verbreitet,
Laß es sich um einen Franzosen kanadischen Ur¬
sprungs handele . Diese geheimnisvolle Persön¬
lichkeit habe jedoch bereits während der
Revolution in Rußland eine internationale
Brigade geführt und habe sich damals Tekete
genannt.

London,  14 . Dezember.
Reuter meldet aus Gibraltar , daß Montag

morgen in der Nähe von Palma aus Mallorra
eine sowjetrussische llnterseebootsslottille gesichtet
worden sei. Die Agentur fügt ausdrücklich hinzu,
die Meldung stamme aus einer zuverlälsiaen
Quelle.

Keine Kompromisse
Paris , 14. Dezember

Eine maßgebende Persönlichkeit der nationalen
spanischen RegisWMHat dem Lavas-Vert reter iy

Salamanca Erklärungen zu der französisch-engli¬
schen Vermittlungsanregung gegeben und gesagt,
daß eine Vermittlung nicht möglich sei. Das
nationale Spanien führe einen Kampf , in dem
es keine Kompromisse  zwischen gut und
böse gebe. Zwischen Wahrheit und Lüge , zwischen
Leben und Tod gebe es keine Diskussion . So sehr
auch die Gefühle derjenigen zu achten seien , die
die Initiative zum Vermittlungsvorschlag gemacht
hätten , so beweise doch allein schon diese Anregung,
daß sie sich über die wahre Lage in Spanien nicht
klar seien , oder daß man sich nicht klar darüber
sei, was in Spanien auf dem Spiele stehe. Der
Kampf könne nur mit dem Sieg durch die Ba¬
jonette oder durch eine bedingungslose Uebergabe
der Roten enden . Selbst wenn , was nicht an,zu¬
nehmen sei. die Roten in Valencia zu einer Ver¬
mittlung bereit seien , sei es General Franco nicht.
Im übrigen scheine man im Auslande vergessen
zu haben , daß der Spanien zerreißende Krieg von
religiösen und vaterländischen Ideen beherrscht
werde. Wer diz es kain Ver  Hammeln gehe.

Paris , 14. Dezember
Im Vordergrund des politischen Interesses in

Paris stehen die Vorgänge im Fernen Osten . Ver¬
schiedene Blätter halten sogar nicht mit Befürch¬
tungen zurück, die ernste Auswirkungen voraus¬
sagen , falls es nicht gelingen sollte , die Kämpfe
um Shensi zu lokalisieren . Da Moskau offensicht¬
lich hinter den Rebellen steht , hält man es nicht
sür ausgeschlossen , daß ihnen Sowjetrußland aktive
Hilfe zukommen läßt . Der Oberkommandierende
der Roten Fernost -Armee , Marschall Blücher,
hat nach einer Konferenz mit Stalin und Woro-
schilow Moskau mit einem Sonderflugzeug ver¬
lassen . um sich „an die Front " zu begeben.

Tokio , 14. Lezembe
Der japanische Außenminister Arita  und 3

riweimnister Nagano  wurden Montag v
Kaiser von Japan zu einem Vortrag envpfam
um dem Kaiser über die Lage in China und ü
die Maßnahmen zum Schutze des Lebens und
Eigentums japanischer Staatsangehöriger
China zu berichten . Außenminister Aritä sp,
des weiteren über die Beziehungen Japans
-owietunion . Zu den Vorgängen in Eb
äußerte sich Minister Arita dahingehend daß r
die Ereignisse in China und die Entwicklung i
Nicht genau übersehen könne . ^

Nandbemerkung

Schiller ^ als zitiert hatte . Juden.
Judengenossen , Emigranten und sonstiges licht,
scheues Gestndel , brachte es Herr Rechtsanwalt
Dr . Curti nicht mehr übers Herz , einen gleichen
literarischen Raubmord an Friedrich Schiller zn
begehen . Immerhin betonte er , Frankfurter sei
seinem Gegner offen entgegengetreten und habe
ihm nicht in einer hohlen Gasse aufgelauert.
Damit ist zweifesohne Wilhelm Tell für alle
Zeiten als gemeiner Meuchelmörder entlarvt
worden , und die Emigranten , die sich sonst so
gerne zu Hütern des Erbes der deutschen klassi,
schen Literatur auswerfen , werden gut daran tun
in Zukunft Schiller aus der unfreiwillige»
Schutzhaft ihrer literarischen Betreuung zu ent>
lassen . Wir wollen nachholen , wozu Herr Dr . Curti
nach anderthalbtägigem konzentriertem Greueln
nicht mehr fähig war , wir wollen Schiller zu
Rate ziehen . Nach ihm hat sich Wilhelm Tell
freilich wesentlich anders benommen als der
heldenmütige Frankfurter , der im Vollbewußtsein
seiner Tat hocherhobenen Hauptes mit der Ab,
ficht zu morden in das Land fuhr , wo nach
seinen genauen Erkundigungen seine Tat mit der
geringsten Strafe gesühnt werden würde . Da;
war der Leitgedanke dieses mosaischen Heros , den
es im übrigen nicht weiter anfocht , daß er einen
ihm völlig unbekannten , friedlichen Familien¬
vater niederstreckte . Das „offene " Entgegentreten
geschah hinter einem Tisch, um den sich Frank¬
furter eingestandenermaßen herumbewegte , damit
ihm Euftloff nicht zu nahe kommen könnte . David
Frankfurter machte sich nach der Tat hinterrücks
aus dem Staube und begab sich in die sichere Hut
eines schweizerischen Polizeigewahrsams , um sich
nicht eventuell anderen Unannehmlichkeiten , am
wenigsten dem großangekllndigten Selbstmord
aussetzen zu müssen . Fürwahr ein Freiheitsheld,
dessen geschichtliche Größe , dessen Selbstlosigkeit
und dessen Mannhaftigkeit einen Wilhelm Tell
um Längen hinter sich lassen ! Wir können uns
denken , daß der gleiche Wilhelm Tell sich heute
im Grabe herumdrehen würde , wenn er erführe,
in welcher Weise er zum Kronzeugen für den
Mörder Eustloffs aufgerufen wird . Vermutlich
würde auch der deutsche Dichter Schiller es für
nötig befinden , Herrn Rechtsanwalt Curti eine
Nachhilfestunde zu erteilen , die diesem eine eigen¬
tümliche Berühmtheit in der Weltliteratur ein¬
tragen könnte.

Keule Im Nundfunk
Berlin , 14. Dezember

Eine Feier zum 75. Geburtstag des finnischen
Staatspräsidenten überträgt der Deutschlandsender
am Dienstag , dem 15. September , von 12 bis
13.15 Uhr , aus dem „Weißen Saal " im Berliner
Schloß . Es sprechen der Präsident der nordischen
Verbindungsstelle , Draeger,  Reichsleiter Al¬
fred Rosenberg  und der finnische Gesandte.

«praktische Vorschläge erwünscht"
London , 14. Dezember.

In einer Zuschrift an die „Times " über die
kürzliche Kolonialrede Dr . Schachts verlangt D.
Cecil  praktische Vorschläge Englands zur
Lösung dieser Frage . Ueber das Kolonialproblem
hinaus bestünden zwischen DeuUchland und England
kein e un ini ttelb a ren Stre i ttgkekitsn.
Es wäre höchst närrisch , wenn England sich einen
mächtigen Feind schaffen würde in einer Sache,
die geregelt werden sollte . Nach den Gesetzen der
Geschichte sei es natürlich , daß «in so lebens,
kräftiges Land wie Deutschland ein friedliches
Ventil für seine Tatkraft und Begeisterung
besitze.

Votschoft des englischen Könlgs
London , 14. Dezember.

Das britische Parlament trat Montag wieder
zusammen , um zunächst die Vereidigung der
Lords im Oberhaus und der Abgeordneten im
Unterhaus fortzusetzen . 3m Unterhaus erregte
es beträchtliches Aufsehen , daß der Kommunist
Eallacher  sich weigerte , den Treueid auf den
König abzulegen . Er begnügte sich damit , eine
Treueversicherung abzugeben . Am Nachmittag
trat sodann das Oberhaus zusammen , um eine
Botschaft König Georgs  VI . entgegen¬
zunehmen . Die Botschaft , die von Lord Cromer.
dem Oberstkämmerer des Königs , verlesen wurde,
hat folgenden Wortlaut:

„Ich habe die Nachfolge auf dem Thron unter
Umständen angetreten , die ohne Vorgang sind,
und in einem Augenblick großer persönlicher Be¬
trübnis . Aber ich bin entschlossen, meine Pflicht
zu tun , und werde gestützt durch die Gewißheit,
daß ich getragen werde von dem weitverbreitete»
guten Willen und den Mitgefühlen aller meiner
Untertanen hier und in der ganzen Welt . Ich
werde mich stets bemühen , mit Gottes Hilfe , wobei

, mir meine geliebte Frau helfen wird , die Ehre
des Reiches aufrechtzuerhalten und das Eut
meiner Väter zu fördern ."

„kden wünscht Veutschlonds Mitarbeit'
London . 14. Dezember

Außenminister Eden sprach Montag abend in
Vradford , wo er sich besonders mit Fragen der
Außenpolitik befaßte . Eden betonte n . a . : Wir
wünschen die Mitarbeit Deutschlands!
die wir herzlich begrüßen würden , nicht nur an
einem Westabkommen , sondern in europäischen
Angelegenheiten ganz allgemein . England hat das
in den Nachkriegsjahren nicht nur oftmals klar¬
zumachen versucht , sondern durch Taten bewiesen.
Wir sind von dem Wunsche einer Einkreisung
Deutschlands so weit entfernt , daß wir mit an¬
deren Nationen zusammen seine Mitarbeit aus
wirtschaftlichem , finanziellem und politischem Er¬
biet suchen.

Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Mosestöt
König Georg VI. von Großbritannien seine aufrichtig¬
sten Glückwünschezum gestrigen 41. Geburtstag tele¬
graphischübermittelt.

Der Führer der Lappo-Bcwegung gestorben. Viktor
Kosola, der Führer der von ihm ins Lebengerufenen
finnischen Lappo-Bewegung, ist Plötzlich an den Folgen
einer Lungenentzündung im Kirchdorf Lappo ge¬
storben.

Vruvk oaü Vorlag - „Lremsr Leitung ". H8.-6 »ursrIs4
Wsser -Ülms 6 . m. d. N., Lrornsn. Vsrlngsüirskiori
Juso XSKIsr.  ftanvtsokriktlsitor ! ob » na
Aiotrioli:  8ts » vsrtrstor : IVilkolm LKItaNlOkok vom Dienst : knüolk dlüllsr.  Verantwort-
lieb kür Politik : ku ü o I t Lk ül Ivr;  kill Xnlt»̂volitik un<l votordaltong ! Dorndnril ZodiolUch
kür VVirtsebsktsvolitik . llanüsi ooä 8okikk»drt : llr.
Asivriod Nriobmano:  kür8rsmisokss : Se >n-
> i » o d o r -. kür öport . llisilorsaobsso onü llwbruea-

lillüolk Uovsr;  kür LilZvrüionLt: üsorr
8okmtät:  sämtUek lo Lrsmso.

ksrliosr Sokrlktlsltnvg : 6r » k 8ot » od » ok-
Lsrlia 81V 88. Vkarlottoostrsks 82.

^orsigsolsitor ! IVoroor Grosse:  kür ösa Inbrlt
üor Losoigso vsraotvortNvk : Norbert Klar  «bslüo in Nrsmso . gültig ab l .I -obr 1R8 proisllsto nr.d'

V.-L . XI . 88- 82158
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‘"i'.-i« 11“«Terpen . Butt 14. in Gdingen . Condor 12. von Riga
. ‘ifllltnaoh Rotterdam . Erpel 18. von Rotterdam nach Hel-"giugfors. Falbe 12. von Le Havre nach Hamburg.

»!Forelle 12. in Antwerpen . Ganter 18. von Koita nach
UliRotterdam . Geier 14. in Reval . Greif 14. in Hamburg.

Lumme 14. jn Helaingfprs . Möwe 14. in London. Orla
1*. von_Ekenäs nach Ano. Orianda 12. von Rotterdam

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 12. ab Kap¬stadt nach Port Elizabeth . Arucas 12. ab Bremen

nach Madeira . Augsburg Ul. ab Boston nach Balti¬
more. Borkum 13. ab Bremen nach Antwerpen . Gre¬ifet d 13. ab Marseille nach Oran . Donau 12. ab Rot-'terdam nach Port Said . M’S Düsseldorf 12. an Car-

liral. MS Elbe 12. ab Los Angeles nach Cristobal.
>"Frankfurt 13. an Hamburg . MS Fulda 14. ab Ant¬
werpen nach Cristobal . Gneisenan 13. ab Marseille
i:nach Southampton . Goslar 12. an Philadelphia..Helgoland 13. Azoren pass , nach Savannah . Isar
•"4?. ab Lissabon nach Le Havre . MS Königsberg 12.;,an Philadelphia . Lahn 14. ab Yokohama nach Kobe.
„Lippe 12. Heek van Holland pass , nach Port Said.
]̂ MS Memel 13. ab Bremen nach Antwerpen . MS
«. Nürnberg 12, an Buenaventnra . Oder 13. ab Sydney
Weh Brisbane . MS Osnabrück 14. Bishop Rock pass.IInach Antwerpen . Reinhart L. M. Russ 13. Ushant

vDass, nach Vigo. Rhön 11. an Para . Potsdam 12. ab
Iremerhaven nach Antwerpen . Scharnhorst 14. an

| Yokohama. Schwaben 13. an Bremen . Spree 12. abPara nach Maranhao . MS Weser 11 ah Newyork"Weh Cristobal . Wiegand 13. ab Brisbane nach
ijjyiistobal.
. Deutsche Dampfschifffahrt » . Gesellschaft „Hansa ”,"[Bremen. Drachenfels 12. von Suez. Ehrenfels 12. in
-Ihßangoou. Lahneck 12. Ushant pass . Lauterfels 12. in

üuilon. Liebeufels 12. von Kalkutta nach Antwerpen.MSeuenfels 13. von Port Sudan . Ockenfels 12. von Port
l«5aid. MiS Olbers 18. von Vigo nach Lissabon . Rhein-
. ,eis 12. Gibraltar pass . Rotenfels 12. in Suez. Sonnen-
«.Rpls 13. von Kalkutta nach Antwerpen . Stahleck 12.
7,71 Lissabon . Trautenfels 33. Gibraltar pass . Treuen-
Äpls 14. in Bremen . Trifels 14. von Hamburg . Wacht-

leis 12. von Malta . Werdenfels 12. von Bremen . Wolfs-
urg 12. in Antwerpen

. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”, Bremen.
llikjax 13. von Eines nach Rotterdam . Andromeda 12.
.ammerich pass , nach Köln . Astarte 13. in Bremen.

tlas 12. Ouessant pass , nach Antwerpen . Castor 14.
johith pass, nach Rotterdam . M8 Ceres 13. in Stet¬
tin. Deila 12. in Drontheim . Egeria 14. Emmerich pass,hach Köln. Electra 14. in Malmö. Elin 13. Holtenau

lijass. nach Rotterdam . Hector 12. in Riga . Hercules
,[2. in Rotterdam . Hero 14. in Danzig . Irene 13. Pillan
lass, nach dem Rhein . Juno 13. in Kiel . Jupiter 14.(n,n Bremen . Klio 12. von Sevilla nc^h Cadiz. Kronos
4. in Antwerpen . Leapder 13. in Antwerpen . LedaUffl. Holtenau pass , nach Bremen - Luna 12. von Danzig

..lach Rotterdam . Minos 13 Brunsbüttel pass , nach
"Königsberg. Neptun 13. in Königsberg . Nereus 12. in

JHjföniĝberg . Niobe 14. Brunsbüttel pass , nach Stettin.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 14. Dezember
■"im 14.37 Uhr folgende Sturmwarnung für die südliche

l(,}fordseeküste nnd Helgoländer Bucht erlassen:Weiter Siurmgefahr aus Süd bis Südwest!

%|I . A. Nolze 12. von Stockholm nach Bremen . Orest
„B. in Köln , Pallas 12. JJmmerigh pass , nach Köln,' "lau 13. in Stettin . Perseus 14. Holtenau pass , nach

(Mrempn, Phaedra 13. von Rotterdam nach Rendsburg,
1 “hoebps 12. von Altona nach Rotterdam ! Pluto 12. in

. asajes . Pollux 13. von Rotterdam nach Köln . Pri-
iimus 12. von Königsberg nach ' Elbing . Pylades 14-Urunsbüttel pass , nach Norrköping . Saturn 13. von
Lissabon nach Oporto , Sarins 12. von Hamburg nach

(([.Riga. Themis 12. von Rotterdam nach Köln . Theseus'"' IB ttati  rinfAriVitrnrr neoli 12mtmsti  TT «nm<n 1.J iw.

erdam nach Altona . Oskar Friedrich IZ. Hruns-
liittel pass, nach Stettin.

S, Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
l 12. in London. Albatros 14. in Hüll . Alk 13. von Hol-
lifenau nach Rotterdam . Amisia 13. von Helsingör nach
. Ronnebyredd. Bussard ^ 13. von Holtenau nach Ant-

jnmme
, von
nach Bremen . Rahe 12. in Rotterdam . Schwalbe 14.
in KolbeTg. Sperber 13. in Memel. Strauß 13. von
Holtenau nach Bremen . Taube 13. in Riga . Wachtel
1| . von Brunsbüttel nach Gdingen . Zander 13. in
Middlesborough.

u* Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G, m. b. H.) Adana 13. von Jaffa nach (laifa.

jjWA'Tcadia 13. Holtenau pass . Arta 12. Gibraltar pass,
dl ! jtCavalia 13. in Mersin . Delos 13. Gibraltar pass . For-

| t-una 13. in Haifa . Heraklea 12. Ushant pass . Iserlohn,>13. Ushant pass . Ithaka 13. vqn Hamburg nach Oran.
.SKythera 12. in Salonik . Manässa lg. in Rotterdam,
rf Milos 13. Gibraltar pass . Morea 12. von Piräus nach/ ' Amphilochia . Ilse L. M. Russ 12. in Susak . Tilly L,
« M. Russ 12. von Hamburg nach Oran . Samos 13. von

:!l ü Izmir nach Alexandrien . MS Sofia 18. Ushant pass.
Thessalia 12. in Payas . ' Tinos 18. von Mersin nach
Jaffa . _

~ ‘ remen.
Igge-

_ . .. . _. _ 14. an
Bremen . Esohersheira 14. ah Thamshavn.

F, A, Vinnen & Co., Bremen . MS Carl Vinnen
n 12. ab Rotterdam . MS Christel Vinnen 13. Kapr Finisterre pass.

’: A‘. Hamburg .Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
i/t«3 nnd Golfhäfen ; Hansa 12. Bishop Rock pass , nach

t/t Newyork , Bochum 12, von Hamburg nach Bremen.
1, ' Lübeck 12. Azoren pass , nach Savannah . Idarwald. .'i'Hth'  von -Baltimore

t ir von Bremen
■■■» an Bremen.
1. ■12. von Hoek van Holland nach Hüll . — Mittel-

,.3- . jjmerikaAVOstindien: JIS Cordillera 18. Fayal pass,„zm nach Barbados . MS Caribia 12. von Ouraoao nach
, i I Puerto Cabello . MS Orinoeo 18. an Habanna . MS Pa-

’ tncia 12. an Barbados . Kiel 12. yiissingen pass , nach■bp! San Juan de Puerto Rico. Troja 18. von Cristobal
» pacn Cartagena . — Westküste Südamerika : MS Roda14. an Hamburg . Saarland 13. Ouessant pass , nach

i Antwerpen . Karnak 13. von St . Thomas nach Bün
jjsL kirchen . — Südafrika/Australien/Niederländ .-Indien:W Cassel 14. an Hamburg . Lüneburg 18. an Soerahaya.
..ä „ Uckermark 18- Gibraltar pgss . nach Le Havre . Bitter«feld 18. an Antwerpen . Hamm 14. an Port Pirie . MS
~jv Rendsburg 13. an Sydney . Magdeburg 13. Vlissingenpass , nach Antwerpen . — Ostäsien : MS Ermland 18.

. >an Antwerpen . MS Burgenland 13. an Genua . MS
W, [ Friesland 11. an Darren MS Rheinland 11. an Yoko-
jS - hama . Sauer !and 13. von Hongkong . Anubis 12, Mau-dil ™ritius pass , näoh Port of Spain . Nordmark 12. an

n Hamburg . Scheer 13. an Dünkirchen . — Vergnügungs«
j| reisen ; Reliance 13. von Funchal nach St . Pierre,

"l:. Hamburg -Südamcrikanlsche Damplschilffahrts -Ges.
J! 'Antonio Delfine 13. in Bremerhaven . Cap Norte 12.
fi von Funchal Madeira nach Brasilien . MS General

Osorio 32. von Bahia nach Madeira , MS Monte Olivia
w ‘ 12. von Pernambuoo nach Rio de Janeiro . MS Monte
:| U Pascoal 12. in Buenos Aires . La Coruna 12. von"neues Aires nach Rosario , Adolf Leonhardt 18. von

r xunchal nach Hamburg . Alrich 13. in Rotterdam.I’’ MS Belgrano 12. in, Rio de Janeiro . Grandon 18. von
Antwerpen nach Mdttelbrasilien . MS Pernambuoo 14.

1 . in Bremen. MS Porto Alegre 13. in Porta Aiegre . —
Sj“; .Vergnügungsreise : MS Monte Rosa 14. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : London Ex-
k change 12. ab Lagos . Livadia 12. ap Rotterdam - Wa-
,r hohe 12. ab Freetown . Ernst Bröokelmann 11. ab>" Antwerpen . Warneru 12, ab Sao Thomö. — Süd- und
C Qstafrika : Hsaramo 13. ab Southampton . Usamhara
[jlf12. an Antwerpen . Watnssi 13. ab Lissabon . Ussukuma
, 11. an Momhasa . Adolph Woermänn 13. Cuxhaven1* passiert.

M Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
«1 Priwall 24. 11. 54 Grad Süd, 57 Grad West. Segler
Lj Padua 29 . 11. 8 Grad Süd . 31 Grad West . Poseidon" in Hamburg . Planet 7. von Dubrownik . Panther 18.
|J Kanarische Inseln pass . Puma 12. Kanarische Inseln

iass. MS Pionier 13. ab Tiko. MS Pelikan in Ham
.jurg. MS Python 12. von Dover, MS Pontes 10. Kana-rische Inseln pass . Kamerun 13. Dakar pass . MS
bürg. MS Python 12. von Dover, MS Pontes 10. Kana¬rische Inseln pass . Kam' "

[iVibran 18. Ouessant pass.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiff « - RUederel,

„jl Hamburg . Sevilla 12. von Nemours nach Gibraltar,
’r  Las Palmas 32. in Pasajes . Pasajes 12. Fiulsterro pass,
«jt Oldenburg 12. Finisterre pass . MeliIIa 18. Finisterre^ass . Ammerland 13. Dover pass . August Schnitze

3. in Antwerpen . Rabat 18. in Leixoes . Lisboa 13. in
1 Memel. Larache 13. in Casablanca . Tanger 13. von
j |l Antwerpen nach Casablanca . Cent« 13| von Casa-blanea nach Las Palmas . Porto 13. von Rabat nach
" Saffi.
f Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg,

dl JMS Senator 12. in Hamburg . MS Jos iah Macy 12.
j (! Von. Leghorn nach Neapel . MS Phoebus 18. in Tam-
7j. pico. MS Qrville Harden 12. in Aruba . MS Peter!“!Hurll 12. von Guiria nach Aruba . MS Geo W.
|||ll MoKnight 12. von Aruba nach Bremerhaven . MS Olio

ij 11. von Talara nach Halifax . TL Elbe 14. von Ham¬burg nach Nordenham.
|l!>;

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Essen , Hugo Homann,
ephie Hussa, Lübeck , Claus Wisch . Karsten Milos

,,f: (Weißes Meer ), Adolf Kühling , Claus Ebeling , Fritz
! Homann (Island ), Ferdinand (Nordseel.

,Li Am Markt gewesene Dampfer : Saar , Karstenlw'(Bäreninsel ), Erfurt , Jupiter , Donar (Nordsee), Aug.
Kämpf , Nordstern , Borkumriff , Nürnberg , Dr . A.

, Strübe , Delmenhorst (Island ). Flensburg , Nordkap,
; ' Taunus . Württemberg , John Mahn , Kapt . B, Grund-
je1 taann , Mars , Schwalbe (Weißes Meer),

iig In See gegangene Dampfer : Zielen . Friedr . Busse,**r Reiher . Fridericus Rex , Orion , Venus , Lappland
“ (Weißes Meer), Stuttgart (Island ). Baden (Vorweg-

Küste ), Heidelberg . Amtsger . Piteohke , Deister,
Hornsriff (Weißes Meer).

Kriegsmarine
V Vermessungsschiff „Meteor 12. in Kiel . Die
ili II . MinensucWlottill « mit <ten Booten »,‘M 66 , „M 9$
•j|! „M 104“ und „M 153“ 12. aus der Ostsee kommend in

Cuxhaven . Poststation his auf weiteres Cuxhaven.
Die IV . Torpedohootsflottille mit den Booten „Greif “,

-it „Falke “, „Kondor“ und „Möwe“ 12. in Swinemunde.
•h(i> Hochwasserzeiten
W, Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
(i1 25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge
i, _ 1 Std . 40 Min.ul Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
f  15 . Dez. 4.22 16.51 4.02 16.31 2.02 14.311 06 . Dez. 5.00 17.29 4.40 17.09 2.40 15.09
ft, 17. Dez. 5.86 18.07 5.16 17.47 3.1« 15.47
y* Binnenschiffahrt
'3 Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr' Hann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
32. Dez. 2.24 3.10 2.55 3.10

fl 13. Dez. 2.10 3.07 2.46 3.04
fl M. Dez, 3.02 2.41 2.99

Praktische

Geschenke
Tischwäsche
Beffwäsche
Küchenwäsche
Frottierwäsche
Leibwäsche
Bademäntel
Taschentücher

Hinrichs &Bollweg
Geschenk -Gurscheine |

Sanft entschlief heute morgen nach kurzer und
mit überaus großer Geduld ertragenem Leiden , jedoch
plötzlich und unerwartet , meine innigstgeliebte Frau,
unsere über alles treusorgende Mutter , Schwiegermutter.
Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Lindenbauer
geb . Tönsmeier

im 68. Lebensjahr.
Um stille Teilnahme bitten im Namen aller

Angehörigen : Georg Lindenbauer
Aug . Tönsmeier und Frau

geb . Lindenbauer
' Georg Lindenbauer und Frau

' sä . geb . Schwarz
Franz Lindenbauer und Frau

geb . Bartz
und 3 Enkelkinder

Bremen / Emden , den 13. Dezember 1636.
Eastjeldstraße 30.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch, dem 16. Dezember,

10 Uhr, in der Kapelle des Buntentors -Friedhoses.
Zugedachte Kranzspenden zur Buntentors -Kapelle erbeten.

Schöne tueihnaents
Geschenke

Wertv . Gemälde,
Stiche, Porzellan,
Elfenbein, Bron¬
zen, Vasen usw.Ksin.

Dobben 23
(Eck- Fedelhören)

100 uersiihert
24teilig 26.50
36teilig 40.—
mit rostfr.Klingen

Bischofsnadel 3

Verlobung untermWeihnachtsbäumiställer jungen
MenschenTraum . Und Punsch von „Teefix ", läß ’ Dir
sogen , schafft Stimmung , Freude Wohlbehagen,

,TO« 8«&c»u$ sf« tt9« »2 « Hx“«* euUl mit
•ittcm Liter kocheaäem Waller aufgieben.
drei Msuteo ziehen lallen » eine Flasche
Lotroein dazu , die Schale einer Zitrone
an  drei Stück Zucker abreibeu , mit
Zimt . Nellren und dem Saft der Zitrone
würzen ,dann bis ans Sieden bringen »mit
einem Schuh Arrak oäer Rom abschmek»
keu « nd mit aufgelöstem Zucker süßen.

Obsralt orhdltllchi evtl. Bezugsquellen dch.Teekannb GmbH. Dresden

Die glückliche Geburt einer
SONNTAGSTOCHTER
zeigen hocherfreut an

Luise Timm, geb.Rau
Hans Timm
Regierangsassessor

BREMEN . 13 . Dezember 1936
r . Z . St . Josefstift

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Jungen

„Karl Hermann¬
zeigen in dankbarer Freude an:

Earl Will und Frgu,
Hilma , geh . Belsemeyer.

Bremen, den 14. Dezember 1936.
z. Z. Willehadhaus.

nach Gewicht
wäscht — mangell

»01 52347

r
udi tPicker

Werner B̂rüning

Bremen, den 20. Dez. 1936
lng»lb»lrp. r,tri)ß» 29

Verlobte

Rheine (Westf.)

Eqtpfgng von 11 — 13 UhrJ
T\

——

Jahre am  Pomshof

marmorschreihzeuge
Bronzen*senmueü

fatoL  V . jBßftcewsj

Heute entschlief sanft und ruhig im
79. Lebensjahr unsere liebe Schwägerin und
? «nte

CüthMm Ahlers
g e b. A e l d

Dieses zeigt im Namen aller Angehörigen
tiefbetrübt an:

Gefine Hallerstede
Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be - In .,

Germanicstrahe.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Tie Trauerseier findet am Donnerstag,

11.80 Uhr, in der Rablinghauser Kirche statt.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Mann , unser lieber
Vater und Großvater

Ferdinand Theilke
im KS. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Theilke , geb. Martens,
nebst Kinder » und Angehörigen.

Bremen , Newyork , den 13. Dezember 1936.
Fleetrade 71.

Tie Ausbahrung erfolgte im . Pathologischen
Institut.

Die Trauerseier findet am Donnerstag um
12 Uhr in der Kapelle des Hastedter Friedhofes
statt.

Marken
Alben in großer
Ausw . aus Lager

O . Graiki
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82

Mein geliebter Mann

MrqtUvonub«r*«rcnc'u
ftWfrforrtgQegtn:»|

FROST
I Pat’amtl.neich.

Du.90Pl.l.flpoth.u.OrpQ

Kammer lägerKi # hn e
nur Achrbderst. 13

W. 833 37,
Ausrott . v. sömtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Mch RmM
ist heute nach langem , schwerem Leiden im 66. Lebens¬
jahre von mir gegangen.

Tieferschüttert:

Alba Franzius
Bremen , den 11. Dezember 1936.
König-Albert -Str . 52.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut „Pietät ",
Humboldtstr. ISO, wohin auch sreundl. zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Tie Trauerseier findet am Mittwoch, dem 16. Dezember,
13.30 Uhr , im Krematorium statt.

Unerwartet entschlief heute
unsere liebe treusorgende Mut¬
ter , Schwiegermutter . Schwe¬
ster, Schwägerin und Groß¬
mutter , Frau

Johanna MaschmeyerWwe.
geb . MehringS

im fast vollendeten 77. Lebens¬
jahr.

Ties bringen tiefbetrübt zur
Anzeige: „

Hermann Maschmeyer
und Familie
Hanni Maschmeyer
San Francisco
Georg Maschmeyer
und FamMe , Berlin

Bremen , 14. Dezember 1936.
Achimer Str . 15.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., wohin auch freund¬
lich zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Einäscherung erfolgt am
Donnerstag um 13.30 Uhr im
Krematorium.

Statt Karte » !

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme Leim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen Freunden und Be¬
kannten unseren herzlichsten
Dank.

Marie Hiilsemann
und Angehörige

Hemelingen , 14. Dez . 1936.
Lindenstr . 25.

Danksagung
Für die zahlreichen Kranz¬

spenden und sonstigen Beweise
wohltuender Teilnahme an¬
läßlich des Heimganges meiner
lieben Mutter sage ich namens
der Angehörigen herzlichen
Dank. Auguste Floors.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute sanft und ruhig unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater

AM Bre«er
im 80. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Rudolf Bremer und Frau
Martin Niendorf und Frau

geb . Bremer
nebst allen Angehörige»

Bremen , den 13. Dezember 1936.
Gröpelinger Hcerstr. 238.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge - Be - In .,
Mlhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
11 Uhr Tn der Kapelle des Gröpelinger Friedhofes
statt.

Heute entschlief sanft und ruhig unser
lieber Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Christian Depken
im fast vollendeten 87. Lebensjahr.

Jn stiller Trauer:
Arend Depken und Frau
Anni , geb. Lehmann
Grete Depken
und Angehörige

Bremen , den 13. Dezember 1936.
Wielandstr . 14.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehon.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Pietät ", Humboldtstr . 199, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
17. Dezember, vormittags 10.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Die Trauerseier für unsere liebe Mutier , Frau

Elise Rust
geb. Rathkamp

findet am Mittwoch, dem 16. Dezember, 13 Uhr,
in der Riensberger Kapelle statt.

Katharina Rust
Hinrich Rust
Elisabeth Rust

Bremen , Herdentorsteinweg 39.

Am Sonntag ist nach kurzer heftiger Krankheit
unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter und
Großmutter , unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante

Emilie Böhmer
geb , Steinhosf

im Alter von 60 Jahren ihrem vor sechs Wochen
entschlafenen Manne in den Tod gefolgt.

Um stille Teilnahme bitten:
Karl Berghoss, z. Z. aus See,
und Frau , Emilie , geb. Böhmer
Rosemarie und Ehristel
als Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 13. Dezember 1936.
Delmestr. 122.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerb.-Institut

„Nordlicht " H. Schomaker,  Wartburg¬
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Am Sonntagmorgen hat ein sanfter Tod
meine liebe Mutter und Schwiegermutter,

-unserer Kinder gute Großmutter , Frau

Emo Mnefohtt
geb.  L oth

im 71. Lebensjahre von ihrem schweren
Leiden erlöst.

Erna Wiehe , geh. Rönnefahrt
Dr . Ernst Wiehe
Evamaria , Hannelore
und Wolsgang Wiehe

Bremen , den 14. Dezember 1936.
Saarbrückener Str . 9.

Zugedachte Blumenspenden nimmt Beerdigungs¬
institut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannis¬
straße, entgegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , mittags
12.30 Uhr , im Krematorium statt.

Trauer-
Drucksachen

liefert schnell und preiswert die Druckerei
der

Bremer Zeitung

Sonntag morgen entschlief sanft und
ruhig unser lieber Sohn und Bruder

Gustav Ehrhorn
In tiefer Trauer:

Fr . Ahlers und Fra «,
verw . Ehrhorn , geb . Eilers,
und Angehörige

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Nordstr.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 9.30 Uhr,

von der Kapelle des Waller Friedhofs aus statt.

Sonnabend abend entschlief sanft und
ruhig nach kurzem Krankenlager meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

MMe Brandes
g e b. W e i d e

in ihrem 62. Lebensjahr.
In tiefer Trauer:

Georg Brandes
nebst Kinder
und Angehörige

Bremen , den 14. Dezember 1986.
Am neuen Markt 15/16.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs¬
institut „N i e d e r s a chs e n " , Gr . Johannis¬
straße 170; zugedachte Blumünspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , vor¬
mittags 9.30 Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen , 6 Uhr, entschlief sanft nach
langem , schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter , treusorgender Vater , Bruder . Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel, der Gastwirt und
Kaufmann

Ernst Koch
kurz vor Vollendung seines 61. Lebensjahres.

Jn stiller Trauer:
Meta Koch, geh. Günnemann
Ernst Koch
Lisa Koch
und Angehörige

Kirchwehhe, 13. Dezember 1936.
Tie Trauerfeier findet am Mittwoch, dem

16. Dezember, um 14 Uhr , im Trauerheuse statt.

Wer wird denn immer
nachhinken?!

Immer den rechten Zeitpunkt verpasse» und anderen den
Erfolg lassen ? Fehlt 's an dem richtigen Wohlbefinden?
Dann aber schnell täglich Köstritzer Schwarzbier trinken!
Das bewirkt eine Neubelebung des Organismus und
fördert die Genesung . Also , von heute ab : „Köstritzer!"
Es schmeckt übrigens ausgezeichnet ! — Generalvertrieb:

H. Beckröge, Wegesende 22, Ruf 2 38 88.
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und in vieltn anderen dellatten sehen Sie bei
uns Eelzmäntel und »gadeen in reicher
9tnsw ahl,  besonders interessant für alle

Pelz-Wünsche zu Weihnachten
Seit Jahrzehnten führen wir fPelze zuverlässig
und mit größter Sotgfalt , und da wir auf aus=
gesuchtesEellmaterial in bester Qualität und
*Verarbeitung , besonders aber auch auf mo =
dis che Schnitte und tadellosen Sitz Wett
legen , wetden unsere SPelze Sfhten Beifall finden
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gegründet  1862 B ischof snadel 14
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für die Unter-
und Auhenweser

Zusammengestellt
von der Wasser-
stratzen-Direktion

Bremen.

Bremer Zeitung
Einzelpreis des 18-
seitigen Heftes 75„f,
bei Abnahmevon 1ü
Stück pro Stück 79 Jj.

UH* * *

Bestelle auch beim
Weihnachtsboten
für Deinen Tisch

die sciiiinsien noieni
Georg Bartels
Domshof 18a

Dr . Georg Schott

vom fiitltr
Gine Darstellung der per-
lönlichsteit des Führers
In Leinen  DM . 4 .50

Bezug durch
alle Buchhandlungen
2en tralver lag der
DSDkip . §rz . Ehre
Dachf., Berlin SW SS

Teppiche
Läufer, Bettumrandungen

prakt . Weihnachtsgeschenke
Große Auswahl, niedrige Preise

tBcÜQqemcuui^
Buntentor , Eck« Mey « r«(r.

Urgemütlich
So wünschen Sie steh es E
dochzumWelhnachtsfest ? •

Seeeel , Sola « Couch « Flurgar¬
deroben , Rauch *, Schreib *«
Näh *«Servier -«Radio - u. Zier-
tische,Tische u, Stuhle , Lese-
lampen ,Schreibsdiränke u.a.

schaffen diese Gemütlichkeit.
Es sind preiswerte Geschenke

Möbel - Krimmer!
Westerstr . 103—105, Ecke Hohetorstraße

Große Allee 2

->

Strick Icleidung
Kleider Pullover

Westen

$cfot &yjiek.
Buntentorstelnweg 1-3
(Früher Fritz Haefker)

Schnellste Ausw,qhl-
sendüng ‘ mit fach¬
kundig ; - Bedienung
durch ' unseren ■. Eil-
dienst . , '

Anru( : DonisHeidei2025V-53 I
l • ,_j

Gasherd
RM on

Auch In kleinen RatenzahlungenGebr.Schierioh
Gr . Johannisstraße 18/20

(nahe Brüdcenstr .)

EU
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Geschenk
für Hochzeit, Geburts¬
tag usw . ist für die
Hausfrau stets eine

neue , moderne
Küche.

Wir sind groß in der
Auswahl und klein
im Preis . Klein¬
küchen, Reformküchen
in natur und farbig

lackiert.

Langenstr . 137/38

5afas

Chaise!., Lehnst.,
eich. Ausziehtische,
große Auswahl.

I . Finger,
St . Paulistr . 13

Was meinen
Sie zu solchen
Festgeschenken:

ein gut . Oelbild,
eins in Aquarell,
eine Radierung,
eine hübsche Uhr
für Bllfett oder
Kamin , od. gar
eins Kogge für
d. Bücherschrank,
einen Teppich od.
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eine Diclengarn .,
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u . d. kl. Preise.
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Nie Zeitschrift der deutschen krzießer

Reichserziehungsminister
Rüst : „Es ist mein
Wunsch, daß alle deutschen
Erzieher von der Zeit¬
schrist Weltanschau¬
ung und Schule  Kennt¬
nis nehmen.

Die Zeitschrift kostet mo¬
natlich 1,— RM ., viertel¬
jährlich 3,— RM . Durch
alle Buchhandlungen zu
beziehen.

Zentcaloerlag der NSVstP., fron , kher Nächst, Verlin
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kine Zeitschrist für- fjunde!
Von einer Zeitung, die nur alle 160 Jahre erscheint und weiteren seltsamen Druckschriften

,-i- z >! i
^ st '

Z >! ''

t
ll

London , 14. December.
In London konnte soeben die Zeitschrift

«in zehnjähriges
V- Itehen zurückblicken. Sie hat eine Eesamt-

"̂ " 7^ Zwanzig Exemplaren und
fuhrt ihr Dasein dank dem Testament eines
I ° " dttliiigtz . Ueberhaupt ist London mit

Stadt , die die merkwiir-
digsten Zeitschriften der Welt auszuweisen

„As im Jahre 1926 Mr . Hilary Storm , ein
reicher englischer Fabrikant , das Zeitliche seg¬
nete , verfügte er , daß sein Vermögen zur Her-
cmsaabe einer regelmäßig erscheinenden Zeit¬
schrift mit dem Titel „Kampf dem Kino"
verwendet werden solle. Mr . Storm war ein
erbitterter Feind der flimmernden Leinwand.
<'I Meinung die Menschen oberfläch¬
lich und kritiklos macht und ihnen den Geschmack

" " Literatur verdirbt . Ein einziges Mal in
seinem Leben hat Herr Storm ein Lichtspiel¬
haus betreten und es , wie er selbst versicherte,
bereits nach zehn Minuten wieder verlassen um

zu beginnen gegen diese „Afterkünst"

Selbstverständlich hatte Storms Kreuzzug ge¬
gen den Film ebensowenig Erfolg , wie die
Zeitung , die nach seinem Tode zur Bekämpfung
des Kinos gegründet wurde . Man gab sich zwar
alle erdenkliche Mühe , um dem angestrebten
Ziel gerecht zu werden , aber die Abonnenten¬
werber stießen allenthalben auf Widerstand.
Nicht nach einer Zeitung gegen das Kino ver¬
langten die Kunden , sondern nach einem Blatt,
ln dem möglichst viel über den Film zu lesen sei.
So beschränkte man sich nach zahlreichen vergeb¬
lichen Versuchen darauf , von diesem Blatt ledig¬
lich zwanzig Exemplare  zu drucken und
sie einigen Interessenten kostenlos zugehen zu
lasten , um das Testament formell zu erfüllen.
Nun erscheint der „Kampf gegen das Kino " be¬
reits zehn Jahre lang , ohne daß es gelungen
wäre . nur einen einzigen regulären Abonnen¬
ten zu erhalten . Und da das Vermögen des
Herrn Storm ziemlich groß war , wird wohl die¬

ses seltsame Blatt noch ein weiteres Jahrzehnt
gedruckt werden . Spaß muß sein!

Aber in London gibt es noch eine Reihe von
weiteren Zeitschriften , die sich durch besondere
„Spleenigkeit ", um dieses angelsächsische Wort
Zu gebrauchen , auszeichnen . Zum Beispiel die
„Zeitschrift zur Bekämpfung des Zylinders " , die

.Zündung ebenfalls auf ein Testament zu¬
rückfuhren kann . Dieses Blatt erscheint in einer
Auflage von 3 Exemplaren einmal im Jahre,
und findet niemals den Weg in die Oeffentlich-
keit . Vielmehr behält ein Exemplar der „Ver¬
leger " selbst, eines der Testamentsvollstrecker und
eines das Britische Museum in London . Dafür
erlebt der verstorbene Zylinderfeind im Him¬
mel nun die Freude , daß der Zylinder durch die
Abneigung , die man ihm in London entge¬
genbringt , in Großbritannien tatsächlich mehr
und mehr aus der Mode kommt und fo, auch
ohne ein „Kampfblatt ", allmählich auf den Aus¬
sterbeetat gerät.

Etwas erfolgreicher als diese Blätter ist die
Zeitung „Jnsomnia ", das „Fachorgan " der
Schlaflosen Englands . Sie hat immerhin eine
Auflage von über 1006 Exemplaren und wird
m erster Linie von den Schlaflosen selbst gelesen.
Man liest darin stets neue Rezepte und Heil¬
mittel gegen die Schlaflosigkeit , in der Leserecke
tauschen die Leidensgefährten ihre Erfahrungen
aus , die sie mit bestimmten Körperlagen , Turn¬
übungen . Musikstücken, Mixturen und derglei¬
chen gemacht haben , um den ersehnten Schlaf zu
finden . In diesem Zusammenhang ist übrigens
auch noch die „Zeitung zur Bekämpfung des
Taschentuches " interessant , die mehr Anhänger
besitzt, als man meinen möchte. Sie kämpft für
das „hohe Ziel ", daß das Stofftaschentuch aus
hygienischen Gründen mit einem weißen Papier-
tuch zu ersetzen sei. Es gibt genügend Inter¬
essenten für diese Weltverbesserungsidee , so daß
sich das Blatt sogar einen eigenen Hauptschrift¬
leiter leisten kann.

Die unsinnigste Zeitung der Welt zu besitzen,
dessen kann sich Newyork rühmen . Hier erscheint
nämlich regelmäßig eine Hundezeitung : aber

nicht etwa ein Blatt für Hundebesitzer , sondern
für die Hunde selbst. Sie ist nämlich — in der
Hundesprache verfaßt , das heißt in jenen ato¬
nalen Lauten , die ihr Herausgeber , ein splee¬
niger Hundenarr . für die Hundesprache hält.
Hundebesitzer sollen dieses Blatt kaufen und die
unartikulierten Wau -wau -Laute dann ihren
vierbeinigen Lieblingen vorlesen . Ob es wirk¬
lich Narren gibt , die das tun , ist nicht bekannt,
Tatsache ist nur , daß die „Hundezeitung " wirklich
in Newyork erscheint und übrigens auch im
Zeitungskatalog von USA . verzeichnet ist. Wie
einfallslos muß dieser Verleger sein, daß er kei¬
nen anderen Weg findet , um sein Geld unter die
Leute zu bringen.

Noch zwei Newyorker Zeitschriften seien ihrer
besonderen Orginalität halber verzeichnet ; die
eine ist wohl die teuerste Zeitung der Welt . Sie
kostet nämlich 60 Dollar — auf hundert Jahre.
Wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß sie
nur alle hundert Jahre erscheint . Nämlich zur
jeweiligen Jahrhundertfeier der amerikanischen
llnabhängigkeitserklärung . Bis jetzt ist dieses
Blatt mit dem Titel „Jlluminated Constellation"
erst ein einziges Mal erschienen , wobei es eine
Auflage von 28 000 Exemplaren erreichte . Das
Blatt der Multimillionäre ist „The Park Avenue
Social Revue ", das den merkwürdigen Ehrgeiz
hat , eine möglichst kleine Auflage zu besitzen.
Das hängt mit der snobistischen Einstellung sei¬
ner Leser zusammen , die ausschließlich aus den
Millionären der berühmten Newyorker Park-
Avenue bestehen . Die Zeitung garantiert , datz
sie nur in einer Auflage von 4000 Exemplaren
erscheint und keine Nummer mehr druckt, denn
sie will ausschließlich von den reichsten Männern
der Welt gelesen werden und prüft unter diesem
Gesichtspunkt jeden Abonnementsantvag sehr ge¬
wissenhaft . Das Blatt der Dollarfürsten berich¬
tet über die Kunstsammlungen der Millionäre
und über die Lebensart der amerikanischen Krö-
susse und natürlich auch spaltenlang über das
Abendkleid , das die juwelenbehängte Mrs . So¬
undso bei ihrem letzten Empfang getragen hat.
Welch furchtbare Sorgen muß der Herausgeber
dieses Blattes haben ! zb.

Wie pirandello begraben wurde
Das letzte Werk Pirandcllos

Rom , 14. Dezember.
Die künstlerischen , kulturellen und politischen

Kreise Roms haben den letzten Willen Piran-
dellos . man möge ihm nur ein Leichenbegängnis
äußerster Einfachheit bereiten und niemand möge
seinem Leichenwagen folgen , mit großem Be¬
dauern aufgenommen . Man wollte ihm die
Ehren einer höchsten und ganz besonderen Feier¬
lichkeit bereiten . Inzwischen hat das Begräbnis
Luigi Pirandellos bereits stattgefunden . Die Ver¬
wandten hatten mitgeteilt , daß das Leichen¬
begängnis nachmittags sein werde , eine Mit¬
teilung , die die Durchführung des im Testament
geäußerten letzten Wunsches sichern sollte . In
Wirklichkeit wurde der Sarg in aller Frühe des
Tages auf einem Armenleichenwaqen ohne jede
Blume aus der von der Familie Pirandello be¬
wohnten Villa herausgeführt . Von fern folgten
dem Wagen in einem geschlossenen Auto einer
seiner Söhne und seine Schwiegertochter . Die
Fahrt ging zum Termini -Vahnhof , wo die Leiche
nach Sizilien übergeführt wurde , um im Fa¬
miliengrab im Agrigento beigesetzt zu werden.
Der Wunsch des berühmten Schriftstellers ist er-

worden , denn die Fahrt des Leichenwagens
wodurch die Straßen von Rom blieb fast unbeachtet.

Pirandello hat kurz vor seinem Tode sein Bedau¬
ern darüber ausgedrückt , daß er sein letztes Werk
„Erinnerungen an meinen unfreiwilligen Aufent¬
halt auf der Erde " nicht vollenden und auch nicht
mehr den letzten Szenen des nach seinem Roman
„Der verstorbene Mattia Pascal " gedrehten Films
beiwohnen konnte . s.

Juwelenschieber in Nöten
Salzburg , 14. Dezember.

Ein Salzburger Bankhaus hat Anzeige er¬
stattet , daß ein fremder Industrieller bei ihm ein
Iuwelendepot im Wert von 500 000 Schilling er¬
legt und dafür einen Kredit von 100 000 Schilling
behoben habe . Da das Depot nach der verein¬
barten Frist nicht abgehoben worden war , ver¬
mutete das Bankhaus , daß es sich um Juwelen
handele , die aus einem bedenklichen Kauf stamm¬
ten . Nun haben Nachforschungen der Polizei er¬
geben , daß der Fremde , der die rätselhaften Ju¬
welen belehnen ließ , ein Ungar ist, der sich zur¬
zeit in Zürich aufhält . Dieser Mann hat den
großen Juwelenschatz nach Oesterreich geschmuggelt
und wagte es nun nicht , diesen wieder zu be¬
heben . Die Zollbehörde hat eine Untersuchung

wegen Schmuggels eingeleitet und das kostbare
Edelsteindepot zur Verwahrung nach Wien ge¬
bracht . g.

Wit 12 Mann gesunken
London . 14. Dezember.

In dem englischen Fischereihafen Fleetwood
herrscht ernste Besorgnis über das Schicksal des
Fischdampfers „Odama " , der mit einer Besatzung
von 12 Mann am 27. November ausgelaufen und
zum letzten Male in der Nacht zum 3. Dezember
gesehen worden war . In jener Nacht hatte ein
überaus schwerer Seegang geherrscht . Es wird
befürchtet , daß das Schiff gekentert und mit der
gesamten Besatzung gesunken ist.

Line neue Südpolfalirt
London , 14. Dezember.

Das berühmte Polarschiff Amundsens , die
„Discovery ", die seinerzeit mit Amundsen
an Bord den Südpol erreichte , wird zurzeit für
eine neue Südpolarexpedition  aus¬
gerüstet . Das Schiff wird Anfang 1937 mit 34
britischen Polarforschern an Bord erneut in die
Südsee gehen . An der Spitze der Expedition
steht E . W . Walker.  Die „Discovery " ist zu¬
letzt im Jahre 1931 für eine Südpolexpedition
eingesetzt worden , die unter Leitung von Sir
Douglas Mawson  stand . Die neue Forschungs¬
fahrt soll zwei Jahre dauern . Hauptsächlich sollen
geologische Forschungen durchgeführt werden.

Schweres Lxplosionsunglück
auf sowjetrussischer Marinewerft

Moskau » 14. Dezember
Aus Odessa wird berichtet , daß sich auf der sow-

jetrusstschen Marinewerft Nikolajew ein schweres
Explosionsunglück ereignet hat . Sieben Personen
wurden getötet . Außerdem gab es mehrere
Schwerverletzte.

Jolanche- schweinemaßig echt!
Berlin , 14. Dezember.

Am ersten Weihnachtsfeiertag sendet der
Reichsssnder Breslau  August Hinrichs
einzigartiges Lustspiel „Krach um Jolanthe " in
einer Funkbearbeitung des schlesischen Dialekt¬
dichters Ernst Schenke.  Um diese Bauern¬
komödie nun so echt wie irgend möglich für die
Funkbühne zu gestalten , wurden zahlreiche Ton¬
aufnahmen in den Ställen auf einem Hof bei
Breslau gemacht . Hierbei ergaben sich allerhand

kleine unvorhergesehene Zwischenfälle , gegen die
selbst ein gewiegter Spielleiter machtlos war.
Die Titelrolle spielt hier eine Vertreterin der
bei uns Menschen so geschätzten Rasse des edlen
Borstenviehs . Wer kann es einem Tier übel¬
nehmen , wenn es ebenso wie seine menschlichen
Starkollegen nun einmal seine Launen hat . So
sollte das Schwein Jolanthe in einem melodischen
Grunzen vor dem Mikrophon Proben seines
schauspielerischen Könnens ablegen . Aber
Jolanthe hatte es sich anders überlegt . Die zärt¬
lichsten Schmeichelworte und die derbsten Flüche
vermochten sie nicht umzustimmen . Sie hatte
nämlich in der Nähe einen frischen Erdhügel
entdeckt, dem sie zunächst einmal ihre ganze
Aufmerksamkeit widmete . Was blieb da ihren
menschlichen Mitspielern übrig . Die Aufnahme
mußte eben für einige Zeit unterbrochen werden,
bis Jolanthe wieder geneigt war , ihrer Pflicht
als Trägerin der Hauptrolle nachzukommen.
Gerade als man das Mikrophon abgeschaltet
hatte und im Begriff war , abzurücken , um sich
mit einem echten schlesischen Korn für die weitere
Arbeit zu stärken , hatte Jolanthe es sich anders
überlegt und wandte sich behaglich grunzend dem
Mikrophon zu. Aus der Runde Korn wurde zwar
nichts , aber dafür glückte die Tonaufnahme.
Anders wieder benahm sich eine Kuh . Und das
war so. Gerade als der Darsteller des Lehrers
Meinert seiner angebeteten Anna die zärt¬
lichsten Liebesworte zuflüstert , fiel es plötzlich
einer Kuh ein . ihrerseits eine Probe ihrer
Stimme vor dem Mikrophon abzulegen . Da sie
hierzu aber einen Stimmaufwand entfaltete,
gegen den selbst der Ruhm der Posaunen von
Jericho verblaßte , war natürlich diese Aufnahme
bzw . die Schallplatte hin . Trotz solcher unvorher¬
gesehener Zwischenfälle konnten aber doch die
Aufnahmen glücklich zu Ende geführt werden.
Und daß solche „kleinen Störungen " der guten
Laune der Mitwirkenden nichts schadeten , wird
uns die Aufführung am 25. Dezember um 18 Uhr
zeigen.

Raimund von Klcbclsberg SO Jahre. Heute wird
Raimund von Klebelsberg  5 « Jahre alt. Wir
feiern ihn als hervorragenden Gelehrten und als
Leiter des Teutschen und OesterrcichischenAlpen-
versins, dessenSchicksalstets eng mit dem der Bruder¬
länder verknüpft war und in dem die gegenseitigen
Beziehungen immer den sinnfälligsten Ausdruckfanden.

Die Ursache des Kristallpalastbrandes nicht fest¬
zustellen. Die Ermittlungen, die zur Feststellung der
Ursache des Brandes des Kristallpalastes vor¬
genommen wurden, haben zu keinem Ergebnis geführt.
Die Ursachehat sich nicht mehr feststellenlassen.

r ^

kndsputt in der Werbung zum MM.
öetriebsiugendversammlungen in öremen

Wir haben bereits darüber berichtet , daß schon
vor acht Tagen die Zahl der Anmeldungen zum
nächstjährigen Reichsberufswettkampf weit über
das Doppelte der Teilnehmer vom letzten RVWK.
beträgt . Inzwischen hat die Betriebswer¬
bung  eingesetzt , und die Zahl der Anmel¬
dungen ist auf über 9700 Teilnehmer
angewachsen.  Es ist nicht ausgeschlossen , daß
die dreifache Anmelde Ziffer  gegen letz¬
tes Mal erreicht wird.

Die Werbeaktion , die gegenwärtig läuft , gilt
den in den Berufsschulen nicht erfaßbaren Jung¬
arbeitern in den Betrieben selbst. In allen ent¬
sprechenden Werken werden in diesen Tagen durch
den Kreisjugendwalter  und seine Beauf¬
tragten Vetriebsjugendversammlun-
gen  abgehalten , in denen er , eindrucksvoll und
schlagkräftig , Aufklärung gibt über die von jedem
jugendlichen Arbeiter zu erfüllenden Pflichten,
die ihm vor allem auch im Rahmen des neuen
Bierjahresplanes obliegen . Wir wissen , daß die
gewaltige Leistung , die das deutsche Bolk zu voll¬
bringen hat , nur dann zuverlässig durchgeführt
werben kann , wenn auch der letzte Mann , ob jung
oder alt , mit ganzer Kraft für die Verwirk¬
lichung der gestellten Aufgaben einsatzbereit ist.
Zumal der Jugend  ist immer wieder vor
Augen zu führen , daß sie keine beengende Ziel¬
setzung rein für das eigene Leben anzustreben
hat , sondern daß die Arbeitsbetrenung , auf die
es ankommt , schon bei ihr lediglich im Sinne des
Volksganzen  gehandhabt werden darf und
muß . Jeder Handschlag auch des Lernenden ist
wichtig und von Wert , — je mehr und bester er
lernt , desto gesteigerter wird einmal seine allge¬
meine Leistung sein . Diese Steigerung aber ist
das ganze Geheimnis des kommenden Vierjahres¬
planes . Des weiteren hängt der ganze soziale
Neuaufbau  auf das engste mit der Leistungs¬
fähigkeit und Willigkeit der nachwachsenden deut¬
schen Arbeitsjugend zusammen , und nur dann,
wenn sie sich in der rechten Ausrichtung befindet,
können die allgemeinen Ziele schneller erreicht
werden , als es sonst der Fall wäre . Es darf
infolgedessen keiner beim kommenden Reichsbsrufs-
wettkampf fehlen , wenn nicht ganz zwingende
Gründe zur Verhinderung vorliegen . Es ist bei
der Teilnahme völlig gleichgültig , ob einer nun
von vornherein Aussicht auf persönlichen Sieg hat
oder nicht . Es können nicht in einem engeren
Raum wie Bremen von über 10 000 Teilnehmern
ebenfalls 10 000 Sieger sein . Das wird jeder ein¬
sehen. Vielmehr kommt es darauf an , daß die

leistungsmäßige Bestandsaufnahme,  ge¬
rade bei der deutschen arbeitenden Jugend , in
so großer Zuverlässigkeit erfolgt , daß damit dann
auch das entsprechende Gerüst für eine gänzlich
neu geartete Lebens - und Arbeitsweise insgesamt
geschaffen werden kann . Das ist das Endziel.
Hieran knüpfen sich alle großen Verpflichtungen,
die im einzelnen in Frage stehen.

Kein Jungarbeiter , der sich meldet , soll ohne
den innersten Wunsch an die Arbeit gehen,
etwas Besseres zuwege zu bringen als sein Neben¬
mann . Aber auch kein Jugendlicher soll enttäuscht
sein , wenn er das Ziel nicht erreicht . Der
RBWK . ist keine Prüfung im üblichen Sinne,
sondern eben eine Bestandsaufnahme und Ver¬
pflichtung zur Leistungssteigerung . Dazu muß man
sich erziehen,  und die Erziehung gerät am
glücklichsten, wenn niemand abseits bleibt , nie¬
mand auch mutlos wird - und die Flinte ins Korn
werfen möchte. Die Jugend selbst aber hat das

Der Kamps um die Seele des deutschen Volkes
ist mit in erster Linie auch ein Kampf für die
alte deutsche Auffassung vom Wesen und Wert der
Arbeit . ^ Ilreck Dosenderg

dringlichste Interesse daran , möglichst vollzählig
und freiwillig anzutreten : weil erst dann auch die
lebenswichtigen Fragen der Berufsausbildung
überhaupt , der fördernden Berufserziehung —
wie sie ja insonderheit für die Jungarbeiter im
Rahmen der Lehrgänge der Reinhold -Muchow-
Schule längst in Angriff genommen wurde —, und
der allgemeinen sozialen Neuordnung in Deutsch¬
land gelöst werden können . Es ist leicht ersicht¬
lich, wie groß also die persönliche Verantwortung
eines jeden Teilnehmers ist.

Es dürften rund 3000 jugendliche Arbeiter und
Arbeiterinnen in diesen Vetriebsjugendversamm-
lungen erfaßt werden . Seitens der verschiedenen
Vetriebsführungen ist jeweils alles darangesetzt
worden , um auch den letzten Mann zu erfassen und
die Werbung wie weitere Vorarbeit für die
praktische Durchführung des RBWK . in Bremen
so schlagkräftig wie nur irgend möglich zu ge¬
stalten . Stehen wir doch diesmal in Bremen an
besonders exponierter Stelle , weil auch der Ee-
samtentscheid in unserer Stadt fällt . X

Deutsche flrbeitsfront
Kreiswaltung Bremen

Ortsgruppe Steintor . Sitzung des Bezirk West um
20.30 Uhr bei Köhnemann.

Frauenamt. Sitzung der Ortssrauenwalterinnen um
20 Uhr im Zimmer 233 des Wilhelm-Decker-Hauses.

RBG. 18, Das DeutscheHandwerk. Sitzung aller
Mitarbeiter der FachgruppeI, Bauhandwerkeum 20.30
Uhr im großen Kaffee des Wilhelm-Decker-Hauses.

RBG. 18, Das Deutsch« Handwerk. Berufs-Aufklä-
rungs-Aktron um 20.15 Uhr in der Schule an der
Schaumburger Straße.

Amt „Feierabend-
Für die Aufführungen des Weihnachtsmärchens

„Sneewittchen" von Trude Wehe im Schauspielhaus
sind noch sür folgende Tage Karten vorrätig: 20. De¬
zember 1936: 26. Dezember 1936 (2. Weihnachtstag):
1. Januar 1937. Die Preise betragen sür Erwachsene
und Kinder aus allen Plätzen 0,60 RM.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"

Während der WeihnachtstogeFahrten nach Hamburg,
Hannover mit Autobussen. Abfahrt: 2. Wechnachtstaa,
26. 12., 8 Uhr ah Bremen-Lloydbahnhos. Rückfahrt:
Sonntag , 27. 12., 18 Uhr ab Hamburg bzw. Hannover
Hauptbahnhos. Für Quartier muß jeder Teilnehmer
seihst sorgen. Nur Fahrpreis: Hannover  4,50 RM.,
Hamburg  4,50 RM.

Ski-Kursus im Harz. Abfahrt: 25. 12., 7 Uhr, ab
DomShof nach Bad Harzburg. Rückkehr: 27. 12., gegen
23 Uhr. Führer Sepp Hoerlein. Kosten für Fahrt,
Uebernachtung und Frühstück und Ski-Esbühr 15,25
Reichsmark. Anmeldungen werben entgegengenommen.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Freitag, 18. Dezember, Vortragsreihe Nr. 17: Stu¬

dienrat Dr. Burr : Was weiß man heute vom
Vogelzug?  Unter besonderer Berücksichtigungvon
Ergebnissen der Zweigberingstelle Bremen der Vogel¬
warte Helgoland. Mit Lichtbildern. Viermal, Freitag,

den 18. 12. 36, 8., 15. und 22. Januar 1937, von 20 bis
21 Uhr in der OberrealschuleDechanatstratze5.

Zeder Volksgenosse kann an den Vortrügen teilneh¬
men! Hörgeld:  Einzelstunde 0,20- RM., Doppel¬
stunde 0,30 RM. Karten  sind zu haben bei „Kraft
durch Freude", Nordstr. 43, und in folgenden Dorver-
kaufsstellen: 1. Buckchandlung A. Gerst, am Wall;
2. NordischeBuchhandlung, W. Rodewald, Bahnhosstr.;
3. Heimradio, Sögestr.

Amt „Wandern"

Heute, 15. Dezember, Heimabend der Wandergrup¬
pen der Wandelsich rer Jacobs und Hilckerum 20 Uhr
im Wilhelm-Decker-Haus. „

Sportamt "
Auf folgende Kurse am heutigen Dienstag wird hin¬

gewiesen:
Fröhl. Gymnastik. Don 9)4 bis 10)4 Uhr Martinistr.

Bon 10)4 bis 11)4 Uhr Martinistr. Von 16 bis
17 Uhr Martinistr. Von 20 bis 21 Uhr Martinistr.
Bon 20 bis 22 Uhr Schule Kornstr. Von 20 bis 21)4
Uhr Schule Rechtenfletherstr. Don 20 bis 22 Uhr
Schule Regensburgerstr. Von 20 bis 22 Uhr Schule
Alter Postweg. Von 20 bis 22 Uhr Lyzeum Lange
Reihe. Von. Ä>bis 22 Uhr Schule Ohlenhof. Von 20)4
bis 22 Uhr Holdheim Rvckwinkel.

Volkstanz. Don 20 bis 22 Uhr Schule Geschwornen¬
weg.

Schwimmen (Frauen ). Von 10 bis 11 Uhr Hansa-
Bad. Von 2,0 bis 21 Uhr Breitenweg-Bad . Kinder,
Anfänger.  Von 15)4 bis 16)4 Uhr Hansa-Bad,
Lehrbecken. Von 16)4 bis 17 Uhr Hansa-Bad, Lehr-
becken. Fortgeschrittene.  Von 17 bis 18 Uhr
Hanfa-Bad. Für Körperbehinderte.  Von Ä>
bis 21 Uhr Breitenweg-Bad, kl. Halle.

Sportkegcln. Von 20 bis 22 Uhr Kegelbahn im Wil-
Hekm-Decker-Hous , Nordstr.

Rollschuhlausen. Anfänger  von 15 bis 16 Uhr
Schule am Nenstadtswoll. Fortgeschrittene
von 16 bis 17 Uhr Schule am Neustadtswall. An¬
fänger  von 17 bis 18 Uhr Schule am Neustadtswall.

Achtung! Die Trocken-Ski-Kurse fallen mit sofortiger
Wirkung aus, da uns die Turnhalle der Schule vom
16. 12. bis 23. 12. nicht zur Verfügung steht.
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Her kndkampf um den Ischammer -Pokal

5ußball zur Weihnachtszeit - kin Volksfest im Olympia - Stadion der veichshauptstadt
In manchen Gegenden Deutschlands liegt schon

eine Schneedecke über den Spielfeldern und im
Verein mit ihr lockt die Eisschicht, die sich auf den
Seen zu bilden beginnt , zu den Freuden des
Wintersports . Wenn auch die „Skiha >en" und die
Jünger des blanken Schlittschuhs jetzt ihre Zeit
herangekommen sehen, so ist doch das Leben in
anderen Sportarten nicht erloschen. Im Fußball
ist gerade das Gegenteil der Fall . Die rauheren
Jahreszeiten sind das rechte Tummelfeld für ein
Mannschaftsspiel , das den letzten Einsatz der
Kraftreserven erfordert und schon von sich aus
für eine genügende Durchwärmung der Körper
sorgt. Nicht umsonst liegt die Ruhepause für das
Fugballspiel im Hochsommer, wo es einfach un¬
möglich ist, unter den sengenden Strahlen der
Sonne einen so kraftverzehrenden Wettkampf mit
eineinhalbstündiger Dauer durchzustehen.

Während die Meisterschaftsentscheidungen in
den Gauen , die jetzt bis zur Halbzeit gediehen
sind, alle Aufmerksamkeit auf sich ziehen, ist ein
Wettbewerb bis vor die letzte Stufe der Entschei¬
dung gelangt , der zu Beginn des Jahres fast
jeden Reichsbundverein mit einer Fußballabtei-
lung berührt hat, der Tschammer-Pokal -Wett-
Lewerb. 5288 Mannschaften sind um die
Jahreswende 1935/36 mit einem Ein¬
satz von nahezu 100600 Spielern auf¬
marschiert,  um den Ehrenpreis des Reichs-
sportführers zu erringen . Alle sollten sie an
diesem Wettbewerb teilhaben können. Auf¬
hoben war die Klassifizierung nach Gauliga , Be-
zirksliga und Kröisklasse, und manche Ueber-
raschung hat gezeigt , daß auch Kreisligavereine
durchaus in der Lage sind, den Meisterschaftsan¬
wärtern der Eauliga gefährlich zu werden . So
wurde der Tschammer-Pokal -Wettbewerb zu
einem über 16 Spielsonntage ausgedehnten Fest
der Fußballgemeinde . 2500 Mannschaften blieben
schon am ersten Spieltag als Verlierer auf der
Strecke. Immer weniger wurden es von Sonntag
zu Sonntag , bis nun in Schalke 04 und dem
VfB . Leipzig die zwei letzten Anwärter auf den
stolzen Titel eines deutschen Pokalmeisters und
Gewinner des Tschammer-Pokals vor uns stehen.

Die Begeisterung , mit der über 5000 deutsche
Fußballmannschaften in die Kämpfe des
Tschammer-Pokals hineingegangen sind, lehrt
uns , daß neben der harten Schule der sonntäg¬
lichen Punktkämpfe die Mannschaften sich nach
einem Wettbewerb drängen , der mit dem „Alles"
des Sieges und dem „Nichts " der Niederlage
eine scharfe Würze der herkömmlichen Kost des
Meisterschaftsbetriebes ist. Der deutsche Fußball¬
sport braucht beide Wettbewerbe , den „Mara¬
thonlauf der Meisterschaft" und die „Sprint¬
strecke des Pokals . Die Meisterschaft ist das
Sieb der Beständigkeit , der Pokalkampf das
Ventil überschäumender Spielfreude und
geballter Kraft , die sich auf diesen einen Kamps
konzentriert . - „ . .

Drei Jahrzehnte fast zehrt der VfB . Leipzig
von dem Ruhm , den ersten deutschen Fußball¬
meister im Jahre 1902/03 gestellt zu haben . Mit
diesem Ruhm ging in den ersten Jahren des
neuen Jahrhunderts für den VfB . Leipzig eine

Vorrangstellung im deutschen Fußball Hand in
Hand. Noch zweimal gelang in kurzer Zeit der
große Wurf der Meisterschaft. Dann aber war
es zu Ende. In Sachsen entstanden große Gegner,
die schon den Erwerb der Verbandsmeisterschaft
schwer machten, und in Deutschland erwuchsen
Mannschaften , die dem VfB ., selbst wenn er in
die engere Auswahl kam, endgültig den Weg
zur Meisterschaft verlegten . Nun aber taucht
dieser Verein wieder aus der Versenkung auf,
knüpft an die Tradition seiner ersten Jahre an
und steht im Schlußspiel um den Tschammer-
Pokal der zurzeit neben dem 1. FC . Nürnberg
wohl bekanntesten deutschen Fußballmannsckiast,
dem zweifachen Meister Schalke 04, der gleich¬
zeitig zum zweiten Male im Endspiel des
Tschammer-Pokals steht, gegenüber . Plötzlich ist
der Bann gebrochen, und was die Meisterschaft
nicht geben konnte, schenkt jetzt der Pokalwett¬
bewerb , und er lehrt alle Mannschaften , daß
der Sprung nach oben möglich ist, wenn der
Wille eisenhart und groß ist.

Die Begegnung am 3. Januar hat ihren beson¬
deren Reiz darin , daß mit Schalke 04 und dem
VfB . Leipzig zum ersten Male Vereinsmannschaf¬
ten ihren Einzug ins Olympia -Stadion und damit
auf dem Reichssportfeld halten . Die Vereine als
Keimzellen des Reichsbundes feiern so ein beson¬
deres Fest, und es mag beispielhaft sein, daß der
Altmeister VfB . Leipzig als großer gemischter

§ranz - kggert - preis
für die Veutschland -Vundfalirt

Am Tage vor dem Kalender -Kongreß des In¬
ternationalen Radsport -Verbandes besprachen die
deutschen und italienischen Vertreter in Zürich die
Erundzüge für eine enge Zusammenarbeit . Im
Vordergrund stand dabei die wiederaufgenommene
Deutschland-Rundfahrt , die vom 7. bis 20. Juni in
zehn bis zwölf Etappen mit Start und Ziel in
der Reichshauptstadt durchgeführt werden soll.
Nachdem die Schweiz schon ihre Teilnahme zuge¬
sagt hatte , erklärten auch die Italiener , eine
Mannschaft entsenden zu wollen . Diese beiden
Nationalmannschaften bestehen aus je zehn Be¬
rufsfahrern . In diesem Zusammenhang äußerte
der italienische Verband den Wunsch, daß der
von ihm zum Gedenken an den verstorbenen deut¬
schenRadchortführer gestiftete Franz -Eggert -Preis
bei der Deutschland-Rundfahrt zum erstenmal
ausgefahren werde. Ueber die Ausschreibung des
Preises ist noch kein Beschluß gefaßt . Außer
Italien und der Schweiz wird auch Oesterreich an
der Rundfahrt teilnehmen . Ueber die Beteiligung
der übrigen Nachbarländer liegt noch keine Mit¬
teilung vor . Insgesamt sollen 50 bis 70 Fahrer
starten. Ueber die Fernfahrt Mailand — Mün¬
chen wurde eine grundsätzliche Uebereinstimmung
über die Durchführung erzielt . In drei Etappen
führt sie ohne Ruhetag vom 16. bis 18. Juli vom
oberitalienischen Zentrum des Faschismus zur
Hauptstadt der Bewegung , wobei Trient und
Innsbruck voraussichtlich die Tagesziele sind. Für

Verein geradezu ein Jdealfall eines Reichsbund¬
vereins als Träger vieler Sportarten ist. Der
3. Januar 1937 wird ein Volkstag des Fußball¬
sports werden , weil alle Voraussetzungen —
Kampfplatz. Gegner und volkstümliche Eintritts¬
preise — für einen vollen Erfolg gegeben sind.
Wenn der Sieger des Tages aus den Händen des
Reichssportführers vor sicherlich hunderttausend
Zuschauern den Pokal , der seinen Namen trägt,
in Empfang nimmt , dann ist getreu dem Lei¬
stungsprinzip des Sportes der würdige Sieger
gekrönt worden , der auf der denkbar breitesten
Basis der Beteiligung den steilen Weg zur Spitze
einer Leistungspyramide erfolgreich beschritten
hat.

Noch ruhen in der Meisterschaft die dunklen und
die heiteren Lose dicht beieinander . Was heute
an der Spitze steht, kann noch tief fallen , und was
im Mittelfeld liegt , hat den Marschallstab des
Meisters noch im Fußballkoffer . Von 18 notwen¬
digen Meisterschaftsspielen sind 9. 10, in manchen
Gauen sogar schon elf vorbei . Die Meister des
letzten Jahres machen fast überall eine gute Figur,
aber ebenso erfreulich ist, daß sich die aufgestie¬
genen Vereine — in jedem Jahre sind es zwei —
ebenso durchweg gut gehalten haben, ja in einigen
Fällen in Führung liegen . Einen besseren Be¬
weis , daß so die Blutauffrischunq der Spitzenklasse
am besten durchgeführt wird , gibt es nicht.

die Länderwertung der Berufsfahrer kommen nur
Deutschland und Italien mit je 15 Fahrern in
Betracht . Oesterreich kann sich außerhalb der
Länderbewertung beteiligen . Daneben bestreiten
die Amateure von Deutschland, Oesterreich und
Italien einen Länderkampf, für den die jeweils
10 Besten jeder Nationalmannschaft geweitet wer¬
den. Die von deutscher und italienischer Seite
gegebene Anregung , in allen Sportarten Kräfte
auszutauschen, führte bei den Radfahrerverbänden
bereits zu einer Einigung . Fünf bis sechs Bahn-
amateure sollen zwei bis drei Wochen lang in
Italien bzw. Deutschland an den Start gehen.

Wilde fluslandsreisen
Der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen

teilt mit : „Pielfach wird von einzelnen Perso¬
nen oder Gruppen versucht, sogenannte Sport¬
reisen in das Ausland mit Fahrrad , Boot , zu
Fuß usw. zu unternehmen , ohne daß die genü¬
gende sachliche oder finanzielle Vorbereitung ge¬
währleistet ist. Bei solchen Reisen treten dann
meistens sehr bald Schwierigkeiten ein , in denen
die deutschen Auslandsvertretungen und Ver¬
einigungen oder auch sogar ausländische Kreise
um Hilfe und Unterstützung angegangen werden.
Um eine Schädigung des deutschen Ansehens zu
vermeiden , müssen derartige wilde Sportreisen
künftig möglichst verhindert werden . Die Reichs¬
sportführung ersucht deshalb bei Bekanntwerden
solcher Reisen , einerlei , ob sie bereits durchge¬
führt sind bzw. werden oder erst begonnen wer¬
den sollen , um umgehende Mitteilung.

Wesenüberraschungim lischtennis
Der Stadion Sportklub schlägt Schwachljausen— wer wird Kreismeister?
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Wie ein Blitz aus heiterem Himmel kommt dieser
Sieg der Stadionssportler über die ohne Ersatz ange¬
tretenen Leute aus Schwachhausen . Dieser Erfolg ist
noch um so höher zu bewerten , da die Spitzenspieler
von Schwachhausen geschlagen wurden . Der lachende
Dritte ist nun TB . Rot -Weih , der durch zwei weitere
Siege in der letzten Woche den Anschluß an Schwoch-
hausen erhalten hat , und so die Frage , wer Kreis¬
meister wird , wieder völlig offen ist . DTE . mußte
zwei Niederlagen einstecken und bildet jetzt mit Wer¬
der II den Schluß der Tabelle und schwebt in großer
Wbstiegsgesohr.

Herren / t °Älasse : Rot -Weitz — BTG . 5 :4 . Rot -Weiß
mußte für zwei Spieler Ersatz stellen , was sich stark
bemerkbar machte und nur ganz knapp konnten die
Neustädter besiegt werden . Im ersten Einzel konnte
W . Meyer von BTG . dem routinierten Schwedhelm
wenig Wtderstand entgegensetzen und ging 3 :0 ein . Da¬
gegen mußte Wegener von Rot -Weiß alle Register sei¬
nes Könnens ziehen , um gegen Klocke knapp 3 :2
zu siegen . Auch die drei nächsten Leute von Rot -Weiß
konnten ihre Einzel sicher gewinnen , während der
letzte Spieler gegen Vieweg von BTG -, der sein evstes
Spiel sür die I . Mannschaft lieferte glatt 3 :0 verlor,
lieber raschend wurden dann sämtliche drei Doppel
harte 5-Satz -Kämpse , die BTG . dann alle gewinnen
konnte . Bemerkenswert ist hier in erster Linie der Sieg
von Meyer/Bernwald über das erste Rot -Weiß -Doppel
S chwedhelm/Wogener.

Werder I — BSB . 8 :3 . Trotzdem Werder zwei Spiele
kampflos abgeben mußte , da der 2 . Spieler unerwartet
nicht erschien und kein Ersatz mehr gestellt werden
konnte , wurde BSB . mit voller Mannschaft glatt ge¬
schlagen . Stubbemann von BSV . scheint seine alte
Form wiedergefunden zu haben , denn nach einem
schönem Kampfe schlug er Meier -Kulenkampss 3 :1. Die
übrigen Leute von BSV . hatten dann aber nichts zu
bestellen und gingen sämtlich glatt 3 :0 oder 3 :1 ein.
Außer dem ersten Doppel , welches BSV . kampflos ge¬
wann , mußten die anderen 3 :1 an Werder abgegeben
werden.

BSB . — BTG . 6 :3. Gegenüber dem Bortage waren
die BSBer nicht wiederzuerkennen , sie lieferten gute
Spiele und konnten ihren Gegner klar distanzieren.
Im ersten Einzel gab es einen sicheren 3 :0 -Sieg von
Stubbemann über W . Meyer von BTG . Ueberraschend
kommt dann die 3 :2 -Niedertage von OHIeNberg (BSV .)
durch Klocke . Der nächste Mann vom BSV ., Heiliger,
konnte Bernwald glatt 3 :0 schlagen , während es im
4. Einzel einen Sieg von BTG . gab , Kleinseldt schlug
Lohstroh 3 :1. Die beiden letzten Spiele , wurden dann
aber wieder ein « sichere Beute der BsBer , Becker und
Werhahn , ebenso wie die beiden ersten Doppel gewon¬
nen werden konnten und damit ein schöner Sieg er¬
fochten wurde.

Rot -Weitz — Stadion SC . 6 :3. Behlies vom Stadion
SC . konnte mit seinem Verteidigungsspiel gegen den

sicher schmetternden Schwedhelm nicht viel ausrichten,
und mutzte ohne Satzgewinn sein Lpiel abgeben - I_ _ ir tarlnn einen lM0-unv lNlltzie vijilv I" " ' - n.
zweiten Einzel lieferte Kuck vom Stadion einen scho-
u - n nnd schlug Wegener sicher 3 :1. Juden

zeigte sich, dann aber eine sichere

Schöne krgebniste der Handball-
WHW .- Spiele

nen Kampf und schlug Wegener
nächsten Einzeln zeigte sich «
Ueberlegenheit der Rot -Weih -Leute . Lediglich das letzre
mutzte abgegeben werden , da hier Ersatzmann
spielte , der Roggmann vom Stadion nicht
war . In den beiden ersten Doppeln U>ar Rot -Weiß
nicht zu schlagen , während im letzten ^der Ersatzmann
völlig versagte und die Stadion -Sportler dieses —Pie
spielend gewinnen konnten.

Stadion SC . — Schwachhausen 5 :4 ! ! I Eine fabel-
hafte Leistung vollbrachte Dehlies vmn Liadron 'Lt -. . ,
der nach einem harten 5-Tatz -Kampfe seinen Gegner
Frvinmhold zermürben konnt « , und den bisher in den
Punktspielen ungeschlagenen Schwachhouser besiegle.
Auch der nächste Mann von Schwachhausen , Tieften,
mußte zum ersten Male die Ueberlegenheit eines Geg¬
ners anerkennen und gab sein Spiel , trotzdem er be¬
reits mit 2 :0 in Führung lag , noch 3 :2 an den : n
großer Form spielenden Kück ab . Die übrigen4 Ein¬
zel wurden dann aber eine sichere Beute der schwocy-
hauser und es sah nach einem sicheren Siege der
Spieler von Schwachhausen aus . Doch es sollte anders
kommen Die unverzagt kämpfenden Stadionssportler
konnten sämtliche 3 Doppel gewinnen und damit knapp
ober verdient einen Sieg erzielen , der die höchsten Er¬
wartungen übertraf.

Damen ^ .-Klasse : Werder — BSD . 5 :4 . Die Domen
vom BSD . kämpfen ansck^ inend imker keinem glück¬
lichen Stern , denn trotzdem Werder ohn « ihre beste
Spielerin antrat und zwei Spiel « kampflos abgeben
mußte , wurden sie wieder einmal mit 5 :4 geschlagen.
Im Einzel konnte nur Fkl . A . Bahlmann gefallen , die
Frl . Divks vom Werder sicher 3 :0 abfertigt « . Die
übrigen 4 Domen vom BNö . mußten dann glatte
Niederlagen einstecken . Im zweiten Doppel gelang es
den Werder -Damen dann , einen weiteren Sieg zu er¬
zielen und damit war der Punkdkamps bereits ent¬
schieden , und der Sieg des BSV . im letzten .Doppel
konnte an dem Ausgang des Spieles nichts mehr
ändern.

Herren 8 -Klasie : Rot -Weiß 11 — BTG . 11 6 :3.
Schwachhausen II — Blauweiß 8 :1.

Herren L -Klasse : BSB . II — Eintracht I 6 :3 . SB.
Lloyd II — Brinkmann I 5 :4 l !

In dieser Woche finden folgende Spiele statt : Herren
^ .-Klaffe : BTG . — Schwachhausen am Montag , dem
14 . Dezember , Friedr .-Ludwig -Jahn -Haus . BSD . —
Werder II am Dienstag , dem 15 . Dezember , Schule
Schönebeckerstraße . Stlckion — Rot -Weiß am Sonn¬
abend , dem 19 . Dezember , Schule Nürnbergerstraße.
Schwochhausen — Werder I am Sonnabend , dem
19 . Dezember , Schule Bürgermeister -Smidt -Straße . —
Damen ^ -Klasse : Stadion — Rot -Weiß fällt aus , da
der Stadion SC . seine Mannschaft zurückgezogen hat.
Herren Ü-Klasse : Lloyd I — BTG . II am Mittwoch,
dem 16 . Dezember , Institut (Mortinistr .) Schwach-
hansen II — Lloyd 1 am Sonnabend , dem 19 . De¬
zember , Schule Bürgermeister -Smidt -Straße . Damen
ft -Klasse : Lloyd I — BrinkmaNn am 16. Dezember.
Institut ( Martinistr .)

Das Ergebnis der vom Fachamt Handballam
8. November in allen deutschen Gauen verachtn,

Winterhilssfpiele liegt vor. Jnsmwmi
- 07 138 81 Mark ein mamit der ^

teten
gingen 27 138,81 Mark ein , womit der Einsatz!
Vorjahres nicht unerheblich Lbertroffen u>u>Vorjahres nicht uneryeoncy uoeriroften wurde.
Der Erfolg der Opferspiele wäre bestimmtnoch
ein größerer gewesen , wenn nicht an diesem Ta^
das allgemein schlechte Wetter den Besuch
zahlreichen und vielseitigen Veranstaltungen un¬
günstig beeinflußt hätte . Auf jeden Fall können
die Handballspieler und ihr Fachamt auf das Er¬
gebnis stolz sein, haben sie doch gezeigi, daß s,«
inmitten der Volksgemeinschaft stehen und M
mit ihr eng verbunden fühlen . Auf die einzelnen
Gaue entfallen folgende Beträge:

Ostpreußen 309.79 RM ., Pommern 695,58RN,
Brandenburg 2170,34 RM .. Schlesien 925.32
Sachsen 2050 RM ., Mitte 5962,31 RM ., Nord¬
mark 1002.52 RM .. Niedersachsen  1K4SM
RM ., Westfalen 2101,94 RM ., Niederrhein 12zg
RM .. Mittelrhein 1011,47 RM ., Hessen IMS
RM .. Südwest 1371,50 RM ., Baden 1013,17 RN,
Württemberg 2784,45 RM .. Bayern 1366.71 RN

Warnung ^
des Handbalt - Saufachamtsleiters

Der Gaufachamtsleiter für Handball wendetsich
unter Hinweis auf die Wahrnehmung , daß Kame¬
radschaft, Disziplin und sportliches Denken in
manchen Vereinen noch unhekannte Begriffe sind,
an alle diejenigen , die sich um des eigenen Vor¬
teils willen nicht scheuen, pflichttreue Mitarbei¬
ter der Parteilichkeit und Schiebung zu verdäch¬
tigen und altbewährte Schiedsrichter als unfähig
und parteiisch sowie den Spielgegner als Rohling
zu bezeichnen. Unsachlich vorgebrachte Beschwer¬
den werden künftig nicht mehr bearbeitet und
die Verantwortlichen nach den sportlichen Er¬
setzen zur Rechenschaft gezogen . Darüber hinaus
wird aber auch den Beschuldigten Gelegenheit ge¬
geben, gegen ihre Verleumder auf zivil recht¬
lichem  Wege vorzugehen . — Der Po st spart-
verein Hannover,  der in einer Einspruchs¬
schrift entgegen den Tatsachen die Behauptung
aufgestellt hat . der Schiedsrichter halbe das in
Frage kommende Spiel nicht unparteiisch geleitet
und sei nicht fähig , einem Eauligaspiel vorzu¬
stehen, ist zunächst noch einmal mit einem Ver¬
weis davongekommen.
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Daglfing feiert Jubiläum
ztzi ei»

Lroßartige VersHSnerungspläne— Z5000 NM. für den Iraber-Jubilaumspreis
Einen ungeahnten Aufschwung hat der Mün¬

chener Pferdesport in den letzten Jahren genom¬
men. War es beim Rennverein Miinchen-Riem
der unermüdlich schaffende Kreistagspräsident
Christian Weber , der dem Galopp -Sport neuen
Impuls gab, so ist es jetzt der Trabrenn - und
Zuchtoerein München, der sein Jubiläumsjahr,
das Jahr 1937 dazu benutzen wird , um mit Riem
Schritt zu halten und durch Erstellung von Neu¬
bauten , Verschönerung und Verbesserung aller
Anlagen und durch Auslegung eines Programms
im nächsten Jahr , das hinter keiner Tvaberbahn
Europas zurückstehenwill . Aus ganz kleinen An¬
fängen heraus wurde im Jahr 1902 der Mün¬
chener Trabersport ins Leben gerufen . Besonders
die letzten fünf Jahre brachten eine erstaunens¬
werte Aufwärtsbewegung , die sich in allen Zah¬
len sprechend zum Ausdruck brachte. Um nur
einige Ziffern herauszugreifen , erwähnen wir,
daß 1932 insgesamt 260 873 RM an Rennpreisen
gegeben wurden , und 1936 steigerte sich der Be¬
trag aus 965 550 RM . Am Totalisator betrüg der
Umsatz 1932 1799 091 RM und 1936 5 250 000
RM . " Bemerkenswert ist auch, daß die Zucht¬
prämien im Jahre 1936 die stattliche Summe von
77 782 RM ausmachten und daß insgesamt 561
Rennen an 66 Renntagen durchgeführt wurden.
Gerade diese Ziffer will man 1937 auf über
600 bringen.

Durch Erstellung einer modernen Anlage , mit
deren Umbau schon in kürzester Zeit begonnen
werden soll, versuchen die Traber auch mit den
Riemer Saloppern Schritt zu halten und ähnlich
wie diese die Führung in Europa an sich reihen.
Daglfing soll gerade im nächsten Jahr für den
gesamten europäischen Trabersport größte Anzie¬
hungskraft besitzen. Dazu soll vor aÜem die Aus¬
legung größerer Rennen beitragen . Im Mittel¬
punkt des nächstjährigen großen Programms steht
der „Traber -Jubiläumspreis " mit der stattlichen
Summe von 35 000 RM . Man hofft zu diesem
Ereignis die besten Traber aus Italien , Oester¬
reich, Frankreich und Holland nach Daglfing zu
bringen . Zu diesem Spitzenereignis gesellt sich
noch eine gut dotierte „Jubiläums -Vorprüfung"
mit 15 000 und der „Jubiläums -Lichterpreis " mit
7500 RM . Allen diesen Veranstaltungen voraus
geht in der Hauptstadt der Bewegung eine inter¬
nationale Tagung für Traberzucht-Rennen . Die
Abwicklung des Jubiläumsprogramms ist in die
zweite Hälfte des Septembers gelegt , bis dahin

dürfte auch die Modernisierung der Anlage rest¬
los vollzogen sein.

München ist also bestrebt, nicht nur im Ga¬
lopp-Sport eine erste Rolle in Deutschland und
Europa zu spielen , nun wird auch auf dem Ge¬
biete der Traber -Zucht und -Rennen alles getan,
um mit allen Traberbahnen konkurrieren zukönnen.
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Pferdesport
Rennergebnisse

Mülheim-Duisburg. 13. Dezember. (Eig. Drahtber.)
1. Rennen : 1. G . Borsters Achos (H . Hvltei ) , 2 . Cor-
sica , 3 . Fronziskus . Tot . 65 , Pl . 18 , 48 , 16 . Einlaufs-
weite 2016 :10 . Ferner liefen : Hausmarke , Eilwerk , Lan-
dessreund , Lonka , Urfehde . — 2 . Rennen : 1. W . Schut¬
tes Voltaire II ( R . Kruschwitz ) . 2 . Glorious , 3 . Casteau.
Tot . 75 . Pl . 23 , 14 , 20 . Einlaufswette 418 :10 . Ferner
liefen : Gemse , Horchauf , Sintflut , Wernigerode,
Handschar . — 3. Rennen : 1. Fürst zu Solms -BaruihS
Kastanienblüte ( R . Flieth ) , 2 . Altai , 3 . Aan von
Werth , 4 . Maat . Totu 71 , Pl . 18 , 17 , 22 , 37 . Einlauss-
wette 250 :10 . Ferner liefen : Eiche , Passatwind , Fedeler,
Segelflug , Hansihein , Golf , Kurzer Kops . — 4. Rennen:
I . Abtlg . : 1 . Gvas C . A . Wuthenaus Clarh (F . Steu-
ding ) , 2 . Janiculus , 3 . Reichsherold . Tot . 26 , Pl . 36,
17 , 30 . Einlaufswette 244 :10 . Ferner liefen : Wedde-
gast , Cythera , Goldrubin , Asti , Xenia . II . Abtlg . : :
1. Frau H . MarquardtS Sslim (A . Lommatzsch ) , 2.
Schlohsrau , 3 . Helmwiege . Tot . 53 , Pl . 29 , 42 , 34 . Ein-
lausswette 222 :10 . Ferner liefen : Saarpsälzer , Sand¬
mann , Eräsin Mariza , Augraf , Mogul . — 5 . Rennen:
1. Fuhr . v . Sternsoldts Ancona ( F . Rolle ) . 2 . Ros-
witha , 3 . Lavant . Tot . 65 , Pl . 26 , 29 , 16 . Einlouss-
wette 834 :10 . Ferner liefen : Mailänder , Adelbert,
Silen , Gängerin , Dagabund . Tages -Doppelwette 3.
und 5 . Rennen : Kastanienblüte — Ancona 218 :10 . —
6 . Rennen : 1 . C . A . Schaumanns Charolus (I . v . d.
Dlugt ), 2 . Ahnherr , 3 . Melle , 4 . Heroine . Tot . 309,
Pl . 43 , 38 , 36 , 54 . Einlaufswette 1802 :10 . Ferner
liefen : Olearius , Prasser , Musterknabe , Donnersberg,
Heidekönig , Conte , Kriegsflamme , Chianti , Romantik,
Mississippi , Pieta.

Unsere Voraussagen:
Enghicn (Beginn 14 Uhr ) . 1 . R . : Mafhonaland —

Clair Matin II — Jean d« la Linie . 2 . R .: Estafette
— Lady Traquet — Bois de Mai . 3 . R . : Deren —
Corsiote — Canathos . 4. R . : Grand Gala — Triple-
patte II — Moisonneur . 5 . R .: Blue Bell III —
Drillestic — Volpuiseaux . 6 . R . : Sanglot — Apres
Nous — Le Florentin . 7 . R .: Trabsahren . 3

Lugen Siebert

Der Vrite und die Vibel
Man spöttelt über das Ueberlegenheitsgefühl

der Briten , nimmt die Selbstverständlichkeit , mit
der sie es betonen , als Tatsache hin , ohne sich
über den Ursprung Gedanken zu machen. Der
Engländer tut es ebensowenig . Aber die Wurzeln
liegen in dem religiösen Vorstellungsvermögen
dep Briten , in der hergebrachten Dreiheit von
Krone , Parlament und Kirchen, wobei das Parla¬
ment eigentlich neben seiner politischen Haupt¬
funktion sich als die entscheidende religiöse In¬
stanz gelegentlich zum Erstaunen der übrigen
Welt offenbart . ,

Als der Premierminister Baldwin vor einigen
Jahren die Parallele zwischen dem Empire und
dem altrömischen Imperium zog, stellte er , nicht
ohne Beziehung auf den neuitalienischen Jmpe-
riumsgedanken , das Wachstum des größeren
Britannien als einen besonderen Enadenbeweis
Gottes für sein auserwähltes Volk hin , und auch
die Times oder andere Blätter lieben es, hoch¬
politische Angelegenheiten mit einem Hinweis
auf den sichtbaren Finger der Vorsehung zu ver¬
sehen. Darin sind alle Briten einig . Lloyd Ge¬
orge hält von Zeit zu Zeit Predigten als Führer
einer Walliser Freikirche und benutzt die Ge¬
legenheit , um Gottes Werk a« Englands Mission
darzulegen , der Labourparteiler Arthur Hender-
son färbte als Vorsitzender der Genfer Abrüstungs¬
kommission seine Reden mit dem Pathos eines
Methooistenpredigers , der er nebenamtlich war,
und der greise Lansbury gehört einer der vielen
Sekten oder Kirchen an , die in bestem Einver¬
nehmen mit der Staatskirche sich frei betätigen,
aber eins mit ihr gemeinsam haben : den Glauben
und die Vertiefung in die Wirksamkeit der alt-
testamentlichen Derheißungen . Dieser jüdische
Auserwähltheitsglaube ist durch das Medium der
Bibel zu einem britischen geworden . Das Eommon
Prayer Book, seit 1549 das Vekenntnisbuch der
Staatskirche , die Quelle ihrer Liturgie , spricht
ausdrücklich vom britischen als dem auserwählten
Volke, das unter einem rechtgläubigen König,
also einem Protestanten , immerdar den rechten
Glauben verteidigen müsse, und selbst vermögende,
gebildete und weitgereiste Engländer sind des
naiven Glaubens , die Briten seien eigentlich die
Nachkommen der zehn verlorenen Stämme Isra¬

els . Die Freikirchen mit ihrem Buchstabenglauben
haben diese Bewegung noch verschärft, und der
maßgebende Calvinismus mit seiner Prädestina¬
tionslehre , dem Auserkorensein , während die
übrige Welt zur Hölle verdammt wäre , förderte
nicht nur die religiöse Einseitigkeit , sondern gab
dem Vritentum auch einen gewaltigen geschäft¬
lichen Impuls . Denn der Calvinismus lehrt die
Tüchtigkeit im Geschäft als Zeichen eines mora¬
lisch-christlichen Wandels.

Im Mai nächsten Jahres wird der neue König
in der Westminster Abtei gekrönt. Er hat dabei
die aus dem Jahre 1689 vom Parlament jedem
König vorgeschriebene Versicherung abzulegen , daß
er Protestant sei und bleiben wolle , und ŵar
hat er diese Versicherung, wie es in der Eides¬
formel heißt, „zu leisten , zu unterschreiben und
hörbar zu wiederholen ". Im Jahre 1910 ist diese
Eidesformel nur dahin abgeändert worden , daß
der Satz von der Bekämpfung der katholischen
Kirche gestrichen worden ist, sonst ist alles beim
alten geblieben . Bei diesem feierlichen Schwur
steht der Thron des Königs über einem Stein,
oer von Eduard I. fgest. 1307) aus der schotti¬
schen Abtei Scone geraubt wurde . Ueber ihm
sind alle englischen Könige gekrönt worden , und
er ist der Säge nach derselbe, auf dem der israeli¬
tische Patriarch Jakob in Veth -El sein Haupt zum
Schlummer niederlegte , wobei er oie Verheißung
Jawehs empfing : „Ich bin der Herr, Abrahams,
deines Vaters Gott und Jsaaks Gott . Das Land,
darauf du liegst , will ich dir und deinem Samen
geben . Und dein Same soll werden wie der Staub
auf Erden und du sollst ausgebreitet werden
gegen Abend , Morgen und Mittag und Mitter¬
nacht".

Für den Briten ist das Christentum mit sei¬
nem Rückgriff auf das Alte Testament und sei¬
ner seltsamen Moral auch dann maßgebend , wenn
er die Sagen nicht mehr für wahr hält . Die
englische Ethik ist jüdisch fundiert , auch bei denen,
die zu den mindestens 80 Prozent gehören die
nach dem Eingeständnis des Dekans von St . Paul
heute nicht mehr an das „geoffenbarte Wort"
glauben . Man hat gesagt , England habe hun¬
dert Kirchen, aber alle hätten eine Soße , und
das stimmt insofern , als die verschiedenen kirch¬

lichen Gruppen auf dem Boden des Calvinismus
stehen, aber über die Auslegung der Bibelworte
sich in die Haare gerieten und trennten . England
mit Males und Schottland zählt heute etwa ein
Zehnt el seiner Bevölkerung zu den Katholiken aber
häufig sind es , z. V . in der Umgegend von Liver¬
pool , einaewanderte Iren , und die blutigen Zu¬
sammenstoße in Edinburgh und in dem protestan¬
tisch-angelsächsischen Belfast auf der Jremnsel
zeigen , daß der Katholizismus sehr auf seiner
Hut sein muß, daß das „dlo poporz?" der prote¬
stantischen Massen der verschiedensten Kirchen noch
heute im Volke sehr lebendig ist. Die Greuel , die
auf beiden Seiten im September 1935 und Fe¬
bruar 1936 vorkamen , gemahnen an die Zeiten
des Dreißigjährigen Krieges , wurden aber zu¬
meist von der Presse vertuscht. Neben der angli¬

kanischen Staatskirche gibt es die sogenannten
Freikirchen der Non -Konformisten . An ihrer
ihrer Spitze stehen die Methodisten , die mehr als
eine Million Mitglieder zählen und den Haupt¬
wert auf die innere Bekehrung und Inspiration
legen . Mehr als eine halbe Million zählen die
Baptisten , die Nachfahren der Wiedertäufer , die
sich seit dem Friesen Menno Simons (gest. 1561)
von dem münsterischen Unflat säuberten und zur
Zeit der Königin Elisabeth , die 1575 zwei Wieder¬
täufer verbrennen ließ , außerhalb des Gesetzes
standen. Etwa gleich stark sind die Kongrega-
tionalisten die jede kirchlich-bürokratische Bin¬
dung ablehnen , und dann folgen erst die Presby-
terianer , die zur Zeit Cromwells wohl die Mehr¬
heit des britischen Volkes bildeten und ihm genau
so entgegengesetzt waren wie die staatliche Hoch¬
kirche. Cromwell , obgleich er das Prinzip der
Duldung einführte , konnte nicht umhin , sich gegen
die Zeloten scharf zu wenden . Ferner sind sehr
einflußreich die Quäker . Aber daneben wimmelt
es von den verschiedensten Gruppen und es ist
sehr schwer, sie einigermaßen auseinanderzuhalten.

Führend ist die anglikanische Hochkirche, die
aber wieder in zwei Gruppen zerfällt , obgleich
beide gemeinsam Erzbischöfe und Bischöfe, die von
der katholischen Kirche übernommene Hierarchie
sowie den Kirchenzehnten haben. Die eine Gruppe
hat den ganzen Pomp des römischen Gottes¬
dienstes beibehalten ebenso die Messen und Beich¬
ten, während neben diesen Highs die Lows sich
mehr dem festländischen Protestantismus nähern.
Das Primat ist in den Händen des Erzbischofs
von Canterbury , der gewissermaßen der Papst
aller anglikanischen Kirchen ist und von den Frei¬
kirchen in religiöser Gemeinschaftsarbeit ebenso

anerkannt wird wie von den amerikanischen Pro¬
testanten . Er ist für Englands Weltgeltung durch
seine Verbindungen von größter Bedeutung.

Beide Richtungen der Staatskirche , die sich nicht
etwa feindlich gegenüberstehen und 2V- Millio¬
nen Anhänger zählen , haben ein gemeinsames
Vekenntnisbuch , das Eommon Prayer Book. Es
enthält Anklänge an die Augsburger Konfession,
ist von altertümlicher Sprache und bewegt sich
ganz in den Gedankengängen des Judentums.
So wird der König als christlicher Führer , das
Kirchenvolk als auserwählt bezeichnet, und da die
englische Liturgie dreimal des Tages diese For¬
meln den Massen einhämmert , ist es klar, daß
seit Jahrhunderten das Volk an seine Aus-
erwähltheit glaubt . Das Buch ist 1549 unter
Eduard , dem Bruder der Königin Elisabeth , ent-
standen von ihr etwas reformiert worden und
jede Abweichung von diesem Glaubensbekenntnis
wurde unter Strafe gestellt . Die erste grund¬
legende Revision wurde in der neuesten Zeit vor¬
geschlagen, aber am 15. Juli 1928 lehnte das
Unterhaus , das zugleich die ausschlaggebende re¬
ligiöse Instanz ist und über die Reinheit des
Glaubens wacht, also sich nicht nur wie die fest¬
ländischen Parlamente , politisch betätigt , mit 266
gegen 220 Stimmen die Anpassung an moderne
Vorstellungen ab und es ist bezeichnend, daß nicht
nur Anhänger der Staatskirche sich gegen die
Modernisierung wandten . Nur wer die Geeichte
Englands kennt, wird diese Durchdringung von
Religion und Politik und den Charakter des
Briten verstehen.

Die Martin -Luther -Universität bleibt erhalten.
In Gegenwart von Vertretern der Partei , der
Behörden , der Wehrmacht und des Arbeits¬
dienstes fand in der Martin -Luther -llniversität
in Halle  die feierliche Uebergabe des Rektorars
durch Professor Dr . Wo ermann  an seinen
Nachfolger Professor Dr . We igelt  statt . Bei
der Erstattung des Berichts über seine Amts¬
tätigkeit wies Professor Dr . Woermann darauf
hin , daß es gelungen sei, die Universität Halle zu
erhalten und in ihrem Bestand zu sichern, so daß
sie auch weiterhin Mithelfer und Mitarbeiter an
der deutschen Zukunft sein könne. Er hob ferner
die Bedeutung der Universität Halle der Ve-
wahrerm der Lehrstühle von Luther und Me-
lanchthon . im Laufe ihrer so reichen Geschichte

Künstler
dürfen fluffüstrungen nicht finanzieren
Eine wichtige Entscheidung der Reichsmusikkammer

In der Systemzeit hatte die Unsitte , Künstlern
den Weg zur Bühne dadurch zu öffnen , daß man
sie zur Eeldhergabe für die Finanzierung einer
Aufführung veranlaßte , in erheblichem Ausmag
um sich gegriffen . Nunmehr hat die Reichs¬
theaterkammer eine bedeutungsvolle Entscheidung
getroffen , nach der ein öffentliches Auftreten nur
von der tatsächlichen Leistung und nicht vom
Geldbeutel des Künstlers abhängig gemacht
wird . Wie eindeutig nach dieser Richtung hin
verfahren wird , geht aus einem Beschluß der
Reichstheaterkammer hervor , einem Berliner
Vühnenunternehmer (Inge v. d. Straaten im
Wallner -Theater ) die Zulassung zu entziehen,
weil man dort gegen diesen Grundsatz zu ver¬
stoßen „beabsichtigt"  hatte . Obwohl es zu
dem Vertragsabschluß mit einer Sängerin , sich an
der Finanzierung einer Aufführung , in der sie
eine Rolle spielen sollte , zu beteiligen , noch gar
nicht gekommen war . sah die Reichstheaterkammer
auch in dem Vorhaben Grund genug, um den
Theaterunternehmer für unzuverlässig im Sinne
des Reichstheatergesetzes zu halten und ihm eine
weitere Tätigkeit unmöglich zu machen. s.

Mangel an Orchestermusikern. Nach einem Hin¬
weis des Musikbeauftragten der Stadt Mün-
Aen  macht sich in Orchestern ein Mangel an
Nachwuchs bei einigen Instrumenten immer mehr
spürbar . Es fehlt an fähigen und gut vorge¬
bildeten Bläsern , besonders an Oboisten,
Fagottisten , Hornisten und Kontrabassisten, o.

Carl -Maria -v.-Weber -Ausstellung . Die Hessisch?
Landesbibliothek in Darmstadt  hat zum
160. Geburtstag Carl Maria v. Webers aus
eigenem Besitz und dem des Hessischen Staats¬
archivs eine Ausstellung zusammengestellt, auf
der eine Reihe wertvoller Autographe des großen
deutschen Komponisten , Bilder , Programmzettel
u. a. gezeigt werden . Besonders hervorzuheben
sind die eigenhändige Partitur zu „Abu Hassan
aus dem Jahre 1810, der Theaterzettel zur Erst¬
aufführung des Werks in Darmstadt am
29. Januar 1815, die Partitur der Oper
„Silvana ", eine handgeschriebene Partitur der
Oper „Euryanthe ".
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Der Behälterverkehr
ZunehmendeBedeutung für die Schiffahrt

Paris , 14. Dezember.
Das Internationale Behälter-Büro bei der

17 % *t11rnî t .10na!f n Handelskammer , die Zentral-
|il iS;ft®1/ e fu" a,le  Fragen des internationalen Be-terV6rk®hrS’ hat am 9- und  10. Dezembereine

l ' 11»' fS ung. seines technischen, kommerziellen, Bo¬
tin,-;'̂ 1? seines Vollzugsausschusses veranstaltet.

WBei diesen Sitzungen waren der Internationale
Eisenbahnverband, die Deutsche Reichs-

J4wahn,  die großen französischen Eisenbahnen,
italienischen Staatsbahnen, die rumän'ischen,

jûJ1̂ ar ischen und belgischen Eisenbahnen, sowie
,,®ine  Anzahl internationaler Organisationen,
«{Konstrukteure, Benutzer und sonstige Inter-
essenten vertreten. Die kommerziellenBeratun-

üti|,gen bezogen sich auf den wechselseitigen Ver-
3ln kê .,izwlschen  Eisenbahn und Schiffahrt mit
" 'Behältern und weiter auf die Frage der Neu¬

gestaltung des Mustertarifs des Internationalen
Eisenbahnverbandes für den Behälterverkehr.
Die technischen Untersuchungen betrafen die

, Frage des zusammenfassendenStudiums aller
%Vorrichtungenfür die Umladung und den Haus-

zu-Haus-Tr-ansport von Behältern. Für die Be-
®*fl)cratungen lagen Berichte der einzelnen Tlnter-
;aStausschüss-e vor. Hinsichtlich des seit 1. Januar
;s”'ü1935 gültigen Mustertarifs  des Inter-

Nationalen Eisenbahnverbandes wurden Aende-
^tTingsvorschläge angenommen, die zunächst auf
Sitftlie einheitliche Tarifbehandlung der Behälter

iHtism internationaleu Verkehr abzielen. Für die
«wFrachtbereehnung soll bei Beförderung belade-
»teier Behälter grundsätzlich nur das Eigen-
«tfeewieht des Gutes herangezogen und für die

Nit Leerbeförderung von Behältern die Frachtfrei¬
st heit zugestanden werden. Weiter wurde be-

^schlossen, den geltenden Mustertarif gewissen
JtitjijAenderungen 7Al unterwerfen , die der Entwick-
ilijlung des Kleinbehälterverkehrs Rechnung
Kllitragen.

Es wurde festgestellt, daß der wechsel-
Y. seitige  Verkehr zwischen Eisenbahn und

See- bzw. Binnenschiffahrt durch die Ver-
$ü!r wen dnng des Behälters eine wesentliche
’ii! Förderung erfahren kann.
Ui»! Das Internationale Behälter-Büro wird sieh

daher unverzüglich mit den zuständigen Krei¬
sen der See- und Binnenschiffahrt in Verbin¬
dung setzen, um die notwendigenVoraussetzun¬
gen für eine Zusammenarbeit zu schaffen. Da
die Frage der Umladung und des Haus-zu-Haus-
Transportes von Behältern von größter Bedeu¬

tet wurde  beschlossen, hierüber eine mög-
’ liehst lückenlose Materialsammlung zu veran-

stalten, _die den interessierten Kreisen einen/ 'Ueberblick über die in den einzelnen Ländern
.'gebrauchten Vorrichtungen gewährt. Weiter

, 'wurde angeregt, eine Sammlung der Patente
™*;für Behälter, deren Teile und Vorrichtungen
.“ 'zur Bewegung der Behälter durch das Büro
16-zu veröffentlichen.
r*M' Um die zunehmendeBedeutung der Schiff¬

fahrt  in den Behälterfragen zum Ausdruck
zu bringen1, wurde der Vollzugsausschuß des
Büros unter dem Vorsitz von S. E. S. Crespi
durch Aufnahme des Generaldirektors Gangar-

j.0 del (CompagnieGenerale Tranisatlantiqu-e) und
« >"[des Hofrats Ing. Krorwick, Generaldirektor der

he  Ersten Donau -Dampfschiffahrtsgesellsohaft , er-
.. ü»weitert . Die nächstjährige Hauptversammlung

wird mit Rücksicht auf die Pariser .Weltaus-
Stellung in Paris ahgebalteü.:f h

Filmproduktion noch zu teuer

'i

ii

y y.
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GV. der Ufa
Berlin, 14. Dezember.

In der GV der Universum - Film A - G
wurde der bekannte dividendenlose Abschluß
für 1935/36 gegen die Stimmen von 4 Aktio¬
nären, die 302 700 RM Aktien bei insgesamt.
42 332 800 RM anwesendem Aktienkapital ver¬
traten, unter Protest genehmigt. Vorstand und
Aufsichtsrat wurde mit gleichem Stimmenver¬
hältnis Entlastung erteilt. Der Aufsichtsrats-
vorsitzende, Geheimrat Hugenberg, wies in derGV zunächst auf die Tatsache der Dividenden-
losigkeit hin. Für alle die, die die näheren
Verhältnisse in der Filmwirtschaftkennen, habe
darin kein Ueberraechnngsmomentgelegen. Im
Vorjahr habe man infolge Erzielung anorgani¬
scher Gewinn von 2 bis 3 Millioneneine Rück¬
stellung von 2,8 Mill. RM vornehmen können.
Schon gelegentlichder letzten GV sei die Divi-
dendenlosigkeit bemängelt worden. Daß man
von einer Dividendenausschüttung abgesehen
habe, habe der Verlauf des abgeschlossenen
Jahres gerechtfertigt. Die Verwaltung sei der
Auffassung, daß man jetzt durch das Tief
hindurch  sei . Die sieh gegen Schluß des
Berichtsjahres anbahnende befriedigende, Ent¬
wicklung habe 9ich in den ersten sechs Monaten
des laufenden  Geschäftsjahres weiter kräf¬
tig durchgesetzt. So sei es möglich gewesen,
während dieser ersten sechs Monatebereits zu
einem Mehrumsatz  von annähernd 9 Mill.
RM zu kommen, während der Mehrumsatz des
abgel-aufenen Jahres gegenüber dem Geschäfts¬
jahr 1934/35 nur 7 Mill. RM erreicht habe. Ge¬
heimrat Hugenberg wies in diesem Zusammen¬
hang darauf hin, wie außerordentlich empfind¬
lich, und von welch unabwägbaren Zufällig¬
keiten die deutsche Filmproduktion abhängig
sei, wobei er die Lage und die Möglichkeitdes
weiteren Abgleitens der Valuten wichtiger Ab-
satzlän-der erwähnte. Es komme alles darauf
an, daß die Entwicklung während der letzten
sechs Monate des laufenden Jahres weiter gut
und ohne Ueberraschungen, wie beispielsweise
der vorerwähnten Art, verlaufe. Er empfehle,
den Optimismus, den die Geschäftsleitung auch
für die restlichen sechs Monate des laufenden
Jahres zum Ausdruck gebracht habe, mit dieser
Einschränkung zu würdigen.

In der Aussprache wies ein Aktionär auf den
Uebelstand der zu hohen Gestehungs¬
kosten  hin , die sich u. a, auch aus den
Spitzengagen  der Filmstars ergäben.
Wenn man den Film finanziell auf eine andere
Basis stellen wolle, so müsse vor allem hier¬
gegen Front gemacht werden. Der Opponent be¬
mängelte ferner die hohen Vorstandsbezüge
und erklärte, daß zwar die Kleinaktionäre, die
er vertrete, die technische Verteuerung der
Filmhersteilung anerkennen, daß man aber dazu
kommenmüsse, diese Spitzengagen wieder auf
ein normales Maß zurückzuführen. Angesichte
dieser Umstände glaube er geltend machen zu
können, daß die Interessen der Kleinaktionäre
nicht genügend berücksichtigt würden. In sei¬
ner Erwiderung wies Geheimrat Hugenberg
darauf hin, daß das Interesse an einer Divi¬
dende bei den Großaktionären ebenso groß wie
bei den Kleinaktionären sei. Hinsichtlich der
Vorstandsbezügemüsse er auf die schon anläß¬
lich der vorjährigen GV gemachten Ausfüh-

fiC! Zementverbände bis Ende 1937 verlängert
Absatzsteigerung über 30 Prozent

*■»' ne
' %

' „- v Die deutsche Zementindustrie hat sich seit
öt .i einiger Zeit mit der Verbandsverlängerung be¬
sait faßt. In diesem Frühjahr hatte der West- und

IS*-?,. Sudverband sowie die Hüttenzementindustrie
■ ihre Verbandserneuerung um 1 Jahr , der nord-
'■a 1-:,.deutsche Zementverband bereite um 2 Jahre
•1 ausgesprochen. Während bei den jetzigen Vor-
| iy- besprechumgenzunächst von Norden und Süden,
j’ ^ sowie vom Hüttenzementverband an eine vier-
S Kt jährige Vertragsdauer gedacht war, der Westen
’al<ö aber zunächst nur um 1 Jahr verlängern wollte,
-i .IS- kam man schließlichzu einer Lösung auf Grund

e ner zweijährigen Verbandserneuerung. Zwi-
!■;*sehen den einzelnen Verbänden ist jetzt aber
£ eine grundsätzliche Uebereinstimmungzustande

2 . gekommen , daß der süddeutsche , der westdeut¬
sche und der Hüttenzementverband, ihre Ab¬
reden nur bis Ende 1937, also zunächst nur um
1 Jahr , verlängern. Der norddeutsche Zement-
verband braucht demnach über eine neue Be-
fristung seiner Verbandsregelung nicht zu be-

® schließen, so daß sämtliche deutschen Zement-
',n.verbände bis Ende 1937 in Kraft sindc Die
_i-zwiscbenverbandliehen Absprachen, sowie die

"übrige Grundlage der bisherigen Verbands-

regelung bleiben unverändert in Kraft. Dem¬
nach stellt sich weiter der Schlüssel  der
Inlandsbeschäftigung für den norddeutschen
Verband auf rund 45°/o, für den süddeutschen
und für den westdeutschen auf rund je 24%
und für den Hüttenzement auf 7%>. Damit kann
nach Jahren zum erstenmal die deutsche Ze¬
mentindustrie die Zeit zum Jahresende ohne
heftige Verhandlungen um Verbandserneuerun-
gen erleben. Allerdings bleiben u. a. Abgren¬
zung der Beschäftigung, Außenseiter und Halb¬
außenseiter zu klären ,und zu bereinigen, Auch
wird man sich im nächsten Jahre mit den
Problemen der Verbände an sich, ob Einzelver¬
bände oder Dachorganisationen, zu befassen
haben.

Ueber die Entwicklung des Absatzes in der
deutschen Zementindustrie erfahren wir, daß
man den Gesamtabsatz  für das Jahr 1936
mit rund 11,5 (8,63) Mill. t einschließlich Aus¬
fuhr schätzen kann. Das bedeutet eine Steige¬
rung um etwas über 30%. In den ersten zehn
Monaten1936 liegt ein Gesamtversandvon 9,96
Mill. t vor. Die Abrufe in den Monaten No¬
vember und Dezember werden vorsichtig auf
rund 1,5 Mill. t geschätzt, wodurch sich ein Ge¬
samtabsatz von etwa 11,5 Mill. t ergeben dürfte.

Spinnstoffe
t  Bremen , 14. Dezember . Amerikanische Baumwolle,
middling Universal Standard . 28 mm staple loto
14.96 (14.84).

Antwerpen . 14. 12. Kammzug
p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
14. 11. I 14. 11.

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
14. 11. I 14. 11,

, Bremen Dez. Jan . 37 März Mal Juli OkL

«‘ii Illjl6Vor. SchluQ
Eröffnung

„ Vit 12.30 Uhr
iJi' 11 14 .20 Uhr

efri Heutig. Schluß

13.00/90
13.15/05
13.10/-
13.12/02
13.14/—

13.19/16
13.28/24
13.30/24
13.32/26
13.31/28

13.23/20
13.31/28
13.32/30
13.35/33
13 33/32

13.23/20
13.32/30
13.32/31
13.36/34
13.35/33

12.91/88
12.9W94
12.90/94
13.06/00
13.02/98

' • ^ (Abrechnung
~ ' Jr Bis 12.30 U

13.02
ir bez.

13.05
ihlt : J

13.27
anuar

13.31
18.05 , HZ

13.32
(ai 1-3.3

12.96
1, Juli

Dez.
Jan.
Febr.
März
April

43.50 4275
43.25 42.50
43.25 42.50
43.25 42.50
43.25 42.50

32.12 32.62
33.00 32.37
32.75 32.25
33 75 32.50
33.75 32.62

Mal 43.50 42.75
Juni 43.50 42.75
lull 43.50 42.75
Um*, 240000 ibs
Tendenz: behaupt.

3375 32.62
33.12 32.75
33.12 32.75
455000 Ibs

Nachmittags bezahlt : März 18.09, Mai 13.82, Juli
Jf 13.34.
Wb Bremen , 14. Dezember . Der Markt eröffnete heute

a .-Limit lebhafter Nachfrage fest 16 bis 6 Punkte höher.
■m Wn Das Kaufinteresse blieb während des Vormittags vor-
^ «41-wiegend gut , so daß sich die Kurse weiter erholen

,1t könnten . Der Markt schloß um 10.30 Uhr stetig 1* bis 0 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
JM Naohmittagsverkehr eröffnete bei nur vereinzelt
Ullietwas mehr Kaufinteresse ruhig 2 bis 6 Punkte höher,
giiim Verlauf zeigte sich mehr Nachfrage für diel*1'nahen Monate , während die entfernteren wegen ihrer

-)jf4 hohen Preislage vernachlässigt wurden . Die nahen
..« Sichten zogen daher einige Punkte an, während die
" .entfernteren abbröckelten . Der Markt schloß ruhig-
tl *stetig 3 Punkte über bis 2 Punkte unter den Nach-
.:[;■Aiittagseröffnungsnotierungen.
,5 - Hamburg , 14 . Dezember
i«! Lokopreise per Ib Tendenz: stetig

. -Ostlndisdie: Superfine myd, Sclnde white rouglsh
^ Bremer Kl. 1 . 4.95Fine OomraStandard 1 Bremer Klausel2 >5.95

iiî F

Loko: 13.03 <12.90)
New Orleans . . . . heutige Not. 12 85 vorige Not. 12-65

«7 Zufuhren In Atlantik- und Golfhüten27000I 24000

Newyork Dez. Jan . 37 März Mal Juli Oktb.
Vorig. SchluB
Heutig. SchluB

12.68/70
>12.62/63

12.45/-
12.46/47

12.36/39
12.43/44

12.22/—
12.32/-

11.06/07
11.19/20

11.63/64
11.60/82

Vorwiegend stetigt !*,')-
Newyork , 14. Dezember . Der Baumwolltermimmarkt

®!l ,verkehrte in stetiger Haltung . Von günstigem Ein-
,|. fhiß waren die Liverpooler Kabelmeldungen und die
Li,t weiter feste Preisgestaltung für den Dezember-

Termin . Sowohl der heimische als auch der auslän-
■i[t : disohe Handel bekundete lebhafte Kauflust . Es
' ; erfolgten Anschaffungen Liverpooler und westlicher
, /  Häuser sowie Wallstreet -Firmen im Zusammenhang
Li:mit den Ereignissen an den übrigen Warenmärkten,
r . Später wurden einige Realisationen vorgenommen,

( die teilweise Preisrückgänge nach sieh zogen. Leb-
f|r haft erörtert wurden die mutmaßlichen Bedingungen

i und der voraussichtliche Zeitpunkt für die Verkäufe
•Lvon bevorschußter Baumwolle über die nichts Offi-

l(iy ziellos bis jetzt aus Washington vorlag . Später war
2  die Preisbewegung in Erwartung der Dezember-

Andienungen unregelmäßig . Westliche Häuser zeigten
«[r Interesse für spätere Termine . Der Schluß war stetig.
i h:
ill' .

Auf den letzten WoUversteigerungen in Sydney
vom 7. bis 10. Dezember konnte das Angebot von
etwa 50 000 Ballen zu etwa vier Fünfteln bei gleichen
Preisen wie in der Vorwoche abgesetzt werden.
Hauptkäufer war wieder Großbritannien , aber auch
Amerika , Deutschland , Frankreich und Italien
kauften lebhaft . Die nächsten Versteigernngen finden
wieder in Sydney statt , es wird ein Angebot von
50 000 Ballen erwartet . Mit diesen Versteigerungen
findet der erste Teil der laufenden Wollsaison ihren
Abschluß.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 14. Dezember . Der lebhaften Nachfrage

für Weizen stehen nur ungenügende Mengen gegen¬
über , weil in den hanptsächl -ichen Erzeugungs¬
gebieten die Zuckerrübenkampagne bis in die letzte
Zeit hinein gedauert und das Dreschen von Getreide
verhindert hat . Roggen ist auoh nur beschränkt für
neue Verträge zu haben . Futterhafer , Futtergerste
und In -dnstriegerste sind sehr knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg 216, Saale -Magdeburg , Basis 75/77 kg 216. —
Roggen,  inländischer : Altmärkischer , 69/71 kg
179. Mecklenburger 179. — Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecklenbg .-Pomm.-Ostholsteiner,
48/49 kg nom . 174—179. — Buchweizen,  inländ .,
70/71 kg, 500—520. — Futterbohnen,  hart¬
trocken , Westholsteiner 240—260 frei hier.

Berlin , 14. Dezember . Zu Beginn der neuen Woche
setzte das Geschäft im Berliner Getreideverkehr nur
zögernd ein und bewegte sieh auch im Verlauf in
recht engen Grenzt n. Der lebhaften Kauflust standen
allgemein nur geringe Anlieferungen gegenüber . Die
Mühlen sind nnr vereinzelt in der Lage , Weizen und
Roggen in Waggonware zu erwerben . Auch in Futter¬
getreide haben sich die Versorgungsmöglichkeiten
nicht gebessert . Hafer und Gerste zu Futterzweoken
sind kaum erhältlich . In Brau - und Industriegerste
hält sich die Umsatztät -igkeit gleichfalls in sehr
ruhigen Bahnen , da die Anlieferungen wenig umfang¬
reich sind , und ferner teilweise die notwendigen Be¬
zugsmarken fehlen . Von Mehlen haben Roggenmehle
verhältnismäßig kleines Geschäft . Weizenmehle werden
gefragt.
Newyork , 14- 12- |Mal9 loko lEgl. Fracht 2/6—3/0
Weil. Rn. 1. 146-37 | Mehlh. Pr. 6-3J | Kont. Fr. 12̂ —14Welz. Hw. 1. 149-37 iMehl n. Pr. 6
Chlkago , 14- 12-
Gerste Ioko90—137
Welzen stramm
Dezember —
Mal 129-87
lull 11725

Viehmärkte

Mals stramm
Dezember 109-87
Mal 103-75
lull 59 62
Hafer fest
Dezember 51-87

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

51-25
46-00

stramm
109-75
106-00
101-00

iWolIe
Bradford . 14. Dezember Die Tendenz für Wolle

,,l^ erwies sieh als fester , da der Verbrauch allenthalben
'■„ii Ansätze zu einer .Verstärkung zeigt . Garne lagen
■ti1", eetoM«?\ t

Bremen , 14. Dezember (Eigenbericht ). Die Rin¬
dermärkte waren im Vergleich zur Vorwoche etwas
stärker beschickt . Trotz höheren Anteils an Kühen
wurde die Durchschnittsbeschaffenheit als zufrieden¬
stellend bezeichnet , zumal bereits hier und da gute
Stallmasttiere vertreten waren . Die verfügbaren
Tiere wurden verteilt . Die Kälber  anliefeiungen

rungen hinweisen. Der Vorstand sei keineswegs
Schuld daran, daß die Gesellschaft keine Divi¬
dende-au-sschütten könne. Er habe keinen An¬
teil vom Reingewinn erhalten, weil■eben kein
Reingewinnerzielt worden sei. Hinsichtlichder
zu hohen Gestehungskosten könne er dem
Kleinaktionär-Vertreter nur beipflichten. Es
gehe aber hier Dinge, deren man nicht Herr
sei. Die Verwaltung werde aber gerade diesem
Punkte besondereAufmerksamkeitschenken.

Ein weiterer Aktionär stellte den Antrag eine
Dividendevon 3% auszuschütten und die hier¬
für erforderlichen Mittel unter Abänderungder
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
den Abschreibungen und dem Wertberich¬
tigungskonto zu entnehmen. Er wies in diesem
Zusammenhangdarauf hin, daß die im Vorjahr
gemachtenRückstellungenvon 2,8 Mill. RM für
die Zwecke des Wiederaufbaus des Auslands¬
geschäftes nur teilweise in Anspruch genom¬
men worden9©ien. Da sich das Auslandsgeschäft
gebessert habe, und die Verwaltung mit einer
weiteren Besserung rechne, könne man den
nicht in Anspruch genommenenTeil dieser
Rückstellungen zur Ausschüttung einer Divi¬
dende verwenden, um so eher, als auch die
Bankguthaben hierzu die Möglichkeit gäben.
Geheimrat Hugenberg wies auf Anfrage darauf
hin, daß von den 2,8 Mill. RM Rückstellungen
1,3 Mill. RM zu Abschreibungenfür den vor¬
gesehenen Zweck verwendet worden seien, und
ein weiterer Betrag zu andern Abschreibungen,
so daß ein Rest von 1,1 Mill. RM verbliebensei,
der .aber gebunden sei infolge wahrscheinlich
weiter notwendiger Abschreibun¬

gen im Auslandsgeschäft.  Möglicher¬
weise würd-e noch ein Teil hiervon frei werden.
Das sei aber heute nicht zu übersehen. Wenn
darauf hingewiesen werde, daß die Tobis
in der Lage gewesen sei, 4% Dividende aus¬
zuschütten, so könne man nicht ohne weiteres
sagen, welche Einnahmen sie hierzu instand
gesetzt hätten; wahrscheinlich aber seien es
die Erträge aus den Patentlizenzen. Im übrigen
liege kein Grund zur Thesaurierung vor. In der
Bilanz sei nichts enthalten, was auszu-schütten
wäre.

Tn Ergänzung dieser Mitteilungen nahm
Generaldirektor Klitzsch nochmals zur Frage
der Stargagen  Stellung . Die Ufa habe ver¬
sucht.. eine Senkung dieses Kostenfaktors her¬
beizuführen. Alle nach dieser Richtung hin
gemachtenVorschlägeseien jedoch nicht durch¬
zuführen gewesen, weil der Wettbewerb zu
stark sei. Man versuche, den Kostenetat durch
Heranziehungjunger, talentierter schauspieleri¬
scher Kräfte und junger Autoren zu senken.
Schließlichsei auch eine Lehrschau eingerichtet
worden, deren vornehmster Gedankedie Heran¬
ziehung des Nachwuchses  sei . Mit all die¬
sen Maßnahmen hoffe man der fortschreitenden
Verteuerung entgegenzutreten, um so wieder
normaleVerhältnisse herbeizuführen zu können.

Der Antrag des Kleinaktionärs auf Ausschüt¬
tung einer Dividende verfiel im gleichen Stim¬
menverhältnis wie oben der Ablehnung. Aus
dem Aufsichtsrat  sind ausge-schieden:
Bankier Fritz Andreae, Berlin, und Kommer¬
zienrat Dr. Paul Mamroth, Berlin, durch Amts¬
niederlegung; LandesökonomieratDr. Leo We-
gener, Dorf Kreuth, durch Tod. Neu gewählt
wurde Bankier Kurt Richter, i. Fa. Hardy u.
Co. GmbH, Berlin.

Erwerbsgesellschaften
Eloktrizitäts-A-G vorm. W. Lahmeyer u. Co.

Frankfurt/M. Laut Geschäftsberichtfür 1935/36
(30. 6.) ist die Energi-eabgahe der nahestehen¬
den Werke (u. a. Bremer AllgemeineGas) von
645 auf 698 kWh, d. h. um 8,2% gestiegen. Die
Mehrabgabeberuhe, wie auch im Vorjahr, in
der Hauptsache auf den Mehrbedarfder Groß¬
industrie. Die Verkehrsunterne-hmungen haben
bei nur -geringer Zunahmeder Beförderungszif¬
fern (Zahl d-er beförderten Personen 1935 gegen
1934 Zunahme um 9,1%, Wagenkilometer um
2,6%) immer noch Verluste aufzuweisen. Nach
Abschreibungen auf Anlagen von 0,11 (0,07)
und sonstigen Abschreibungenvon 0,11 (1,22)
Mill. RM verbleibt einschl. Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 1,45 (1,69) Mill. RM. Hieraus
werden 6 (7) % Dividende zur Ausschüttung
kommen, während 133 516 RM vorgetragen
werden.

C. F. Schröder, Sehmirgelwcrke A-G, Han-
noversch-Münden. Die Gesellschaft (Aktien¬
kapital zuletzt 800 000 RM) ist in eine Kom¬
manditgesellschaft  umgewandelt wor¬
den. Persönlich haftender Gesellschafter ist der
Fabrikbesitzer Heinrich Schröder in Hann.-
Münden. Es sind drei Kommanditistenvorhan¬
den. Die Gesellschaft hat am 1. Oktober 19-36
begonnen.

Niedersachsens tiefster Schacht. Im Hansa-
Silberberg-Werk der konsolidiertenAlkaliwerke
Westeregeln wurde mit der Teufe eines dritten
Kalischachtesbegonnen. Im Beiseiu der Gefolg-
schaftsmitglieder führte Generaldirektor Ebe-
l'ing den ersten Spatenstich aus. Die neue
Scbaohtanlage wird nach ihrer Fertigstellung
die größte und tiefste in Nied-ersachsen sein.

Gaedko Aktiengesellschaft i. L.,- Hamburg.
Die aoGV genehmigtedie Schlußabrechnung, die
einen Ueberschuß der Aktiven über den Passi¬
ven von 120 417,25 RM ergibt. Dieser Betrag
kommt restlos zur Ausschüttung an die Aktio¬
näre, so d-aß auf jede Aktie über nom. 100 RM
ein Liquidationserlös von 17,90 RM entfällt.

Neuer Generaldirektor der Nova. Der Auf-
siehtsr-at der Nova, Versicherungsanstalt a. G.
für Handwerk, Handel und Gewerbe, Hamburg,
hat den Betriebsführer Staatsrat Bartho la¬
tus  zum Generaldirektor der Nova ernannt.

Waaren-Commissions-Bank in Hamburg. Die
GV genehmigte den Abschluß für 1935/36
(31. 8.) mit einem Verlust von 24140 (6319)
RM. Dieser erhöht sich um den Vortrag auf
28 709 RM. Die Lage an den internationalen
Zuckermärkte-n habe gegenüber dem Vorjahr
eine Verschlechterung erfahren und einen wei¬
teren Preisrückgang au-sgelöst. Die GV be¬
schloß den Firmennamen in Waaren-Com-
missions-Aktiengesellschaft in Hamburg zu
ändern. An Stelle des bisherigen Aufsichts¬
rates  wurden neu gewählt: Direktor Wolf¬
gang Essen, Leiter des Arbeitsbesohaffungs-
amtes Hamburg, Staaterat Heifferich, Vorsitzen¬
der des Au-fsichtsrates der Hapag, Direktor A.

hielten sieh ungefähr auf der Höhe der Vorwoche.
Im Zusammenhang mit dem verstärkten Kalhfleisch-
bedarf - zum Monatsbegi -nn wickelten sich die Märkte
im allgemeinen ziemlich glatt ab . Nur von einigen
süd- und westdeutschen Plätzen sowie aus Magde¬
burg wurde über eine ruhigere Umsatztätigkeit
berichtet . Qualitätsmäßig entsprachen die den
Märkten zugef iihrten Tiere im allgemeinen den
gestellten Anforderungen . Als einzige Schlachtvieh¬
gattung waren Schafe  weniger zum Verkauf
gestellt . Da der HammelfleisohhedaTf jedoch aus
jahreszeitlichen Gründen verhältnismäßig schwach
war , verlief der Absatz meist nur langsam und unter
Preiszugeständnissen . An verschiedenen Märkten ver¬
blieben Ueberstände . Bei Schweinen  trat die
am 1. Januar in Kraft tretende Anordnung in einer
weiteren Auftriebssteigerung in Erscheinung , wobei
naturgemäß der Anteil an Fettschweinen ernent
stieg . Die über den Rahmen der Kontingente hin¬
ausgehenden Mengen wurden der Vorrats -Wirtschaft
zugeführt . Erneut sei darauf hingewiesen , daß zur
Vermeidung zu starker Auftriebe am Jahresende im
Interesse der Erzeuger eine baldmögliche Andienung
der reifen Fettschweine geboten ist.

Vechta , 14. Dezember . Auftrieb:  728 Schweine.
Ferkel bis 6 Woohen alt 5—7 RM, 6 bis 8 Wochen
7—9, 8 bis 10 Wochen 9—10 RM das Stück ; Läufer-
schweiine 28—30 Rpf . für V* kg. Jflarktverlauf : Mittel¬
mäßig , Ueberstand.

Wunstorf , 14. Dezember . Auftrieb:  653 Ferkel
und 19 Läufer - und ältere Futtersehweine . Preise:
Ferkel 5 bis 6 Woohen alt 6—8 RM, 6 bis 8 Wochen
8—11, 8 bis 10 Wochen 13—14, 10 bis 12 Wochen 14—17:
Läuferschweine über 3 bis 5 Monate alt 17—24; ältere
Futtersehweine bis 44. Marktverlauf : Mittelmäßig.

Dortmund , 14. Dezember . Auftrieb:  551 Rinder,
darunter 12 Ochsen, 80 Bullen , 413 Kühe , 4 Färsen,
ferner 490 Kälber , 35 Schafe , 3725 Schweine . Direkt
zugeführt : 7 Kühe , 50 Kälber , -93 Schafe . Markt¬
verlauf : Rinder und Schweine zugeteilt , Kälber
mittel . Preise : Ochsen : a) 4fl RM; Bullen : a) 43, b)
39, c) 34: Kühe : a) 41—43. b) 35—39, c) 30—33, d) 20- 25;
Färsen : a) 44, b) 40, o) 35; Kälber : a) 57—63, b) 4-5—53,
c) 30—38. d) 30—33: Sohweine : a) 56V*. bl ) 551/«, b2) 541/«,
c) 52'/i, d) 50Vi; Sauen : gl ) 54'/s—öSVi, g2) 46—48.

Köln , 14. Dezember . Auftrieb:  739 Rinder,
darunter 92 Ochsen, 85 Bullen . 459 Kühe , 103 Färsen,
fe ner 1040 Kälber , 100 Schafe , 7789 Sohweine . Markt¬
verlauf : Rinder zugeteilt . Ausstichtiere über Notiz,
Källjer lebhaft . Schafe ziemlich beleb.t , Schweine
zugeteilt . Preise : Ochsen : a) 45 RM, b) 41; Bullen:
a) 43. b) 39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 41- 43, b) 39, c)
33, d) 25; Färsen : a) 44, b) 40, c) 35: Kälber : a) 63, b)
53, c) 38, d) 38; Lämmer und Hammel : b2) 46; Sauen -:
gl ) 56, g2) 53.
Chlkago , 14- 12- Schweine.
lelch. n. Pr 9 53 | schw. n. Pr. 9.90 I Zufuhren 38000
leich. h. Pr 10 00 Ischw. h. Pr. 10 25 Ilm Westen 126000

Seefische
Am 14. Dezember landeten in Wesermiinde 21 Damp¬

fer insgesamt 1308 150 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee vier Dampfer 55 000 kg
Heringe und gemischte Fänge . Von Island kamen
sechs Dampfer mit 417 500 kg, meist Schellfisch , See¬
lachs , Goldbarsch und Lengfisch . Von der Bären-
inselbrach -ten drei Dampfer 185 650 kg, meistens
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch . Acht
Barentsseedampfer landeten 650 000 kg Schellfisch , Ka¬
beljau und Goldbarsch . Vier Hochseesegler stellten
17 700 kg Langheringe und ein anderer Segler 1150 kg
Schollen und Feinfisch zur Versteigerung . Preise:
Schellen und Heringe wurden verteilt , die übrigen
Sorten erfuhren Aufbesserungen . Nordsee : Heringe

Hübbe, Dresdner Bank in Hamburg, Direktor
van Meis, Vorstandsmitgliedder Internationale
Bank de AmsterdamN.V. Amsterdamund Gene¬
ralmajor a. D. Vogt-Berlin.

Julius Pintsch A-G, Berlin. — Umwandlung
genehmigt. Die' GV genehmigte den Abschluß
zum 31. 12. 1935 mit einem Reingewinn von
0,937 (0,930) Mill. RM, woraus wieder 10%
Dividende zur Verteilung gelangen. Der Auf¬
tragsbestand, den d'ie Gesellschaft Ende 193o
übertragen hat, war um etwa 20% höher als
der im Vorjahr übernommene. Die Ausfuhr
ist gegenüber 1934 um 25% gestiegen. Der
Exportauftragsbestand den die Gesellschaft in
das Jahr 1936 mit hin-einühernommenhat, ist
um mehr als 50% höher als der des Vorjahres.
Die GV genehmigte ferner die vorgeschlagene
Umwandlungder Gesellschaft in eine Komman¬
ditgesellschaft, als deren alleiniger persönlich
haftender Gesellschafter Landrat a. D. Dr. Otto
Bormann zeichnet. Die Gesellschaft firmiert in
Zukunft „Julius Pintsch Kommanditgesellschaft,
Berlin“.

Auflösung der Derunapht. Wie aus der Han-
delsregisterei-ntragung hervorge-ht, i-st die
Deutsch-Russische Naphtha-Gesellschaft mbH,
Berlin, durch Gesellschafterbeschluß vom
21. Oktober aufgelöst worden.

Bedarfsbescheinigungen für unedle Metalle.
Die Ueberwaehung-sstelle für unedle Metalle ver¬
öffentlicht im Reichsanzeiger einen Nachtrag 2
zur Anordnung 29 betr. Bedarfsbescheinigungen
für unedle Metalle und einen Nachtrag 1 zur
Bekanntmachung 5, betr. Ausführungsbe-stim-
mungen zur Anordnung 29. Der Nachtrag 2 zur
Anordnung 29 gibt den § 6 und 7 dieser An¬
ordnung eine neue Fassung, durch die einer¬
seits Mißbräuchebei der Ausnutzungder Frei¬
grenzen  für die .Bedarfsscheinpflicht abge¬
stellt werden sollen (§ 6), und andererseits der
Begriff des Kleinverbrauchers  eine
neue, für die Arbeitsweise der Kammern ein¬
fachere Bestimmung erhält (§ 7). Der Nach¬
trag 1 zur Bekanntmachung 5 bringt die ent¬
sprechenden Erläuterungen für die Anwendung
der beiden Paragraphen in ihrer neuen Fas¬
sung. Darüber hinaus enthält er Vorschriften
für die Behandlung unedler Metalle, die auf
Grund einer für einen besonderen Zweck oder
mit einer besonderen Auflage erteilten Bedarfs¬
bescheinigung bezogen sind.

Der Außenhandel Englands
Die Außenhandelsziffern Englands für No¬

vember weisen einen Einfuhrüberschuß
von rund 40 Mill. Pfund Sterling auf. Die Ein¬
fuhr belief sich insgesamt auf rund 78,7 Mill.
Pfund Sterling gegenüber einer Ausfuhr von
rund 38,4 Mill. Pfund Sterling. Die Ziffern für
den Oktober lauteten für Einfuhr rund 80,5
Mill. für Ausfuhr rund 41,7 Mill. Pfund Ster¬
ling. Im November 1935 führte England für
rund 71,5 Mill. Pfund Sterling ein und für rund
39,4 Mill. Pfund Sterling aus.
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Neuer Präsident
der Bank für internationalen Zahlungsausgleich

Basel, 14. Dezember. Auf der Verwaltungs¬
ratssitzung der BIZ am Montag gab Präsident
Trip  bekannt, daß er mit Ende des Geschäfts¬
jahres von seiner Stellung als Präsident derBIZ zurücktreten möchte. Der Verwaltungsrat
beschloß, der Generalversammlungim Mai eine
Statutenänderung vorzuschlagen, die es ermög¬
licht, daß auch ein Nichtmitghed des Verwal¬
tungsrates zum Präsidenten der BIZ ernannt
werden kann. Im Zusammenhangdamit beschloß
der Verwaltungsrat weiter, nach Genehmigung
dieser Statutenänderung Dr. J . W B eye n,
zur Zeit stellvertretender Präsident der BIZ zu
ihrem Präsidenten zu ernennen. Ueber die Er¬
nennung eines Vorsitzenden des Verwaltungs-
rates wurde dagegen noch kein Beschluß gefaßt.
Während der gegenwärtigen Besprechung der
Gouverneure weilten zur Fühlungnahmedie Be¬
rater der Notenbank Nicaraguas, der Bulgari¬
schen Nationalbank und ihre Mitarbeiter, sowie
der bulgarische Finanzminister in Basel.

In der Frage der Kriegsschuldenzahlungenan
Amerika hat bisher in gewohnter Weise nur
Finnland seine Zahlungsbereitschafterklärt

Rumäniens Rekordernte
Bukarest, 14. Dezember. Die rumänische

Ernte 1936 hat sämtliche Ernteergebnisse seit
1930 beachtenswert übertroffen. Die Besserung
bezieht sich sowohl auf das Gesamtergebnis als
auch auf den Hektarertrag . Die Ernteerträge
der einzelnen Getreidearten sind folgende: Wel¬
zen je ha über 1000 kg, Gesamtertrag 350000
Waggons, Roggen ebenso über 1000 kg je ha,
Gesamtertrag 45 000 Waggons. Gerste und
Hafer übersteigen gleichfalls den Hektarertrag
von 1000 kg und haben ein Gesamtergebnisvoni
161 000 bzw. 84 000 Waggons. Die Steigerung
gegenüber 1935 bewegt sich zwischen 15% für
Roggen und 50% für Gerste. Für Mais liegt
die Schätzung des Hektarertrages noch nicht
vor. Der Gesamtertrag beträgt hier voraussicht¬
lich 500000 Waggons.

Verdopplung der bulgarischen Tomatenaus-
fuhr gegenüber 1935. Die Ausfuhr von frischen!
Tomaten, die in früheren Jahren nur sehr ge¬
ring war, ist in den beiden letzten Jahren
sprunghaft gestiegen und zu einem wichtigen
Posten des bulgarischen Ausfuhrhandels gewor¬
den. Wie die nachstehenden Ziffern zeigen, hat
sich die Ausfuhr von frischen Tomaten gegen¬
über 1935 verdoppelt und gegenüber1934 nahezu
verzwanzigfacht. Es wurden ausgeführt (in t) :
1934: 219, 1935: 2545 und 1936: 4796 t.
Deutschland  übernahm 1935 nicht weniger
als 64% und 1936 sogar 94% der gesamten
Ausfuhr. Neben der Ausfuhr an frischen Toma¬
ten ist auch die von Tomatenmark  stark
gestiegen, die wenigstens 1000 t erreichen
dürfte. Hauptabnehmersind Großbritannien und
Deutschland.

Bedingungen für die Kirschenausfuhr nach
England im Jahre 1937. In einem im Reiche¬
ministerialblatt für die Landwirtschaftliche
Verwaltung veröffentlichten Runderlaß werden
die Bedingungen mitgeteilt, die von der eng¬
lischen Regierung für die Einfuhr von Kirschen
aus Deutschland nach England im Jahr 1937
festgesetzt worden sind.

Fachgruppe Kleinschiffer
In Berlin trat unter dem Vorsitz von Ver¬

bandsleiter Karl Baschwitz (Breslau) der Bei¬
rat der Fachgruppe Kleinschiffer der Reichs-
verkehrsgruppe Binnenschiffahrt zu seiner
ersten Sitzung zusammen. Gegenstand der Ver¬
handlung waren die schwebenden Fragen der
Kleinschiffahrt. Hierbei wurden u. a. die
Zweckmäßigkeit und Möglichkeit einer Ab-
wrackaktion  und eine Beschränkung
der Schiffsraumvermehrung  er¬
wogen. Der Beirat war der Ansicht, daß für die
Kleinschiffahrt die Möglichkeit einer planmäßi¬
gen Abwrackung aus eigenen Mitteln nicht ge¬
geben sei. Die Förderung des Binnenwasser¬
straßenverkehrs mit Ostpreußen, der sieh die
Kleinschiffahrt in der verflossenen Saison an¬
genommenhat, will sich im Interesse der deut¬
schen Wirtschaft die Fachgruppe im kommen¬
den Jahr in noch verstärktem Maße angelegen
sein lassen. Der Beirat stimmte weiter der Ein¬
führung einer Einheitsbuchführung  in
der gesamten deutschen Kleinschiffahrt zu,
durch die sowohl der Einzelschiffer für seinen
Betrieb als auch die Reicbsverkehrsgruppe für
die gesamte Fachgruppe der Klernschiffer in
den Stand gesetzt werden soll, jeweils ein ein¬
deutiges Bild über die wirtschaftliche Lage und
den Geschäftserfolg eines Jahres zu erhalten.

Rio 7 8.87
Dezember 3.33 nom

*) Geld- und Briefnotiernucron
Newyork , 14. Dezember . Am Kaffeemarkt erfolgten

Liquidationen im_ alten Kio-Kontrakt . Auswärtige
Häuser nahmen in Anbetracht der höheren Kost¬
frachtofferten Neuanschaffungen vor . Der Lokomarkt
verkehrte in fester Haltung.

Kakao
Hamburg , 14. Dezember . Rohkakao:  Weiter

stetig . Preisveränderungen traten nicht ein . — K a -
kaohallifabrikate:  Markt - und Preislageunverändert.
Newyork . 14- 12- Kakao stramm
Dezember 11.11 iMärz 11-09 Ilull
Januar 11-09 IMal "

10, Schellfisch V 26—24, Wittling 15’/<—24, Seelachs
83/<—IO1/,. Island : Kabeljau I 7J/.- 12J/,. II 7V.- 61/.,
Schellfisch I 38, II 34, Seelachs 8'/<—lfl‘/<. Goldbarsch
10 '/ -—m, . Bäreninsel : Kabeljau I 8V- - 93/, , II 8' /t —9,
III 6</.- 8V., Schellfisch I lS*/<. II 18V* III lß, Gold¬
barsch ll ‘/i—12V».

Kolonialwaren
Hamburg , 14. Dezember

Reis : Im Inlandsgeschäft traten keine Verände¬
rungen ein . Preise weiter nominell . Am Auslands¬
markt wurden die östlichen Herkunftsländer in ihrer
Preisgestaltung von den anhaltend großen Käufen
weiter beeinflußt . Die Forderungen zogen wieder an.Preise unverändert.

HUlsenfriichte : Das Geschäft in Erbsen und Linsen
erstreckte sieh auf kleinere Bedarfs -käufe . In den
Preisen hat sich nichts verändert.

Gewürze : In Pfeffer entwickelte sieh auf letzter
Preisbasis einige Umsatztätigkeit . Die übrigen

Artikel ließen sich hei Angebot schlank verkaufen.
Preise unverändert.

Zncker
Magdeburg , 14. Dezember . Gemahl . Meli9 für Dez.

31.45, 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 14- 12- Rohzucker stetig
Dezember 2-71»omlMärz 2-84/85' ( lull 2-89/90*
lanuar 2-87/88*1Mal “ '2-87/88*(September 2-91/92*

Mal
Oktober:
Terp. Sav.
Petr. SWO. 16-25
Petr. SWT. 12-25
Mid. Conti. 1-04
Pens. RohSI 97V17H

Bremen , 14. Dezember . Der Markt verkehrte heute
in etwas ruhigerer Haltung , was wohl in der Haupt¬
sache schon auf die bevorstehenden Feiertage zurück¬
zuführen ist . In Brasilien  bleibt der Markt
fest hei unveränderten Offerten . Mit Kolumbien
kamen aus erster Hand nur kleinere Abschlüsse zu¬
stande . Der Markt bleibt drüben fest . Das Loko-
und Inlandsgeschäft ist im allgemeinen ruhig.

Hamburg , 14, Dezember . Das Inland zeigte Tege
Kauflust und nimmt lanfend Abschlüsse für das
Weihnachtsfest vor . Im Transitverkehr waren die
Umsätze ebenfalls zufriedenstellend . Die Offerten der
Herknnftsländec lauteten im übrigen unverändert.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Saok (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. Mai
41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G.Dezember 41 B 39 G.

Metalle
Berlin , 14. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 61V» RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbaxren 99 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsil -ber (1 kg fein) 40.30—43.30 RM.

Berlin , 14. Dezember . Der Londoner Goldpreis
beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 9 d gleich
86.5738 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.6884
Pence gleich 2.78341 RM.

Hamburg , 14. Dez. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
43.30 B, 4Q.30 G. Hüttenrohzink 22.50 B, 22.50 G. AlleBriefkurse nom.

Hamburg , 14. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 55V«—57V», Schwerkupfer 54V»—56V», Rotguß 54V»
bis 56V«, Schwermessing 37—39, Leiohtmessing 30V*
bis 32V», Messingsnäne 36*/»—38V», Altzink 13V»—14V»,
Althlel 27—28. Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

London , 14. Dezember
Kupfer (per Tonne) £

Tendenz: lest
Standard p. Kaste 45</is—>/n
do. 3 Monate 467/u- Ü
do. Settl. Preis 45̂

Electrolyt 49—491
Pest selected 461—50
itrong sheets 77
Elektrowirebart 49J
Zinn (per Tonne)

Tendenz: willig
Standardp. Kassa 230'i—X
do. 3 Monate 230S—X
do. Settl. Preis 230{,

Banka• 232
Stralts • 233

IMärz 11-09 Ilull 11.19
IMal 11-16 ISeptember 11-24

Blei (per Tonne)
Tendenz: stramm

ausl. pr. ottlz. Preis 25X
da. pr. Inottlz. Preis 251—‘Vw
do. entl. s. att. Pr. 251
do. entf. s. Inott. Pr. ZS%—a/i»
de. Settl. Preis 2&
Zink (per Tonne)

Tendenz: unrglm.
gewöhnl. pr. oll. Pr.
do. pr. Inottlz. Preis —
do. entl. S. oll. Pr. 1g</u
da. entl. s . >nMior lgq 19K^
da. gew. Settl.Preis 17£

London. 14. Dezember . Am freien Markte wurde
Gold im Werte von (3a 000 Pfund Sterling zu einem
Preise von 141 sh 9 d per Unze fein verkauft.
Newyork. 14. 12.
El. Kupt. I 10-65 I Biel, loko 5.40 I Weißblech d 76

30/90 Tag. 10.65 Zink, loko 5-25 Roheit. N. 12L9I
Zinn, loko 51.65 I Silb. ausl. 45,50 | Roheit . N, {20-00

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland* 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 67V:- OB'S
chlnes. per • 48V—4g<jQuecksilber •

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9.75Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 32M—33^
Nickel, Inländ, •

(per Tonne) 200- 205
do. ausld. • (per t) 200—205
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 (ob. Swans. *
(sh.p. box ot 108 Ibs)
Kupfersulfat
tob. * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough * (sh 0. tl
Silber

Barren prompt
Barren Lieferung
Fein prompt
Fein Lieferung

Gold (§h u. Penco
per Unze)

* lnakt. Notierung

19/3

17.75

78^
23.06
23.06
21.37
21.37

141/9

1
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Die Börsen

Ruhig
Hamburg, 14. Dezember. Die Börse setzte

zum Wochen beginn in freundlicher Haltun/g ein,
wobei allerdings die Umsätze zu Beginn nochnicht viel lebhafter waren als an den vorher¬
gehenden Tagen. Das Publikum war wenig mit
Kaufaufträgen vertreten, andererseits lagen
Verkaufsorders kaum vor, so daß vorliegendes
geringes Kaufinteresse schon zu Kurssteigerun¬
gen führte. Am Bankenmarkt schätzte man
GeestemiinderBank 1% höher (85). Von Ver¬kehrswerten waren Bremer Straßenbahn % %
niedriger zu hören (96V2). Von Schiff¬
fahrtswerten  interessierten Hapag zu 'U  %
höheremKurse (14%), auch Nordd. Lloyd stell¬
ten sich um !4 % höher (15). Von Afrika-Reedereien wurden Deutsche Ost-Afrika zu 57
angeboten, während Woermannzu diesem Kurse
gesucht blieben. Bremer Sohleppschiffahrtließen sich zu 80 verkaufen und Unterweser
Reederei zu 92. Von Bremer  Werten wurden
Bremer Zigarren zu 70 weiter begehrt, Bremer
Papier Bezugsrecht zu 141 und Nordstern zu
149 genannt. Wendts Zigarren handelte man zu
67, Rolandmühlezu 149 (plus 1°/»). Die nicht
notierten Hansa-Dampf lagen V2%> (107%)schwächer. — Am Rentenmarkt  blieben
Bremer Neubesitz zu 21% und Bremer Alt¬
besitz zu 115)4 begehrt.

Renten lebhafter
Hannover, 14. Dezember. Der Aktienmarktwar etwas freundlicher. Ilseder Hütte und Han¬

noversche Immobilien wurden zu gebesserten
Kursen umgesetzt, Deutsche Erdöl blieben
194% und Marienborn-Beendorfer Kleinbahn
1% höher gefragt. Am Rentenmarkt  war
die Umsatztätigkeit etwas lebhafter. Im Handel
waren namentlich Reiobsschatzaniweisungenvon
1936, die Goldpfandbriefeder Landeskreditan¬
stalt, der Braunschweig-Hanno versehen Hypo¬
thekenbank, des Calenberger und Bremer' Kre¬
ditvereins, sowie Provinzanleihen. Die Reichs¬
anleihe-Altbesitz erholte sich auf 115,70, die
Emder Stadtanleihe auf 92% und die Deutsche
Kommunal-Sammelablösungsanleihe, auf 122)4.
Die G-emeinde-UmschuMungsanlcihekonnte sich
bei größeren Umsätzen auf 89,60—90,30 be¬
festigen. Im Freiverkehr  nannte man Bur-
haoh Kali mit 78 bis 80 und Wintershall mit
135)4. — Schluß freundlich.

Freundlicher
Berlin, 14. Dezember. Nach dem stillen Ver¬

lauf der vorigen Börsenwoehebrachte der heu¬
tige Montag einen bemerkenswerten Tendienz-
weoheel. Die Abgaben!, die teils zur Geldbe¬
schaffung erfolgten, teils aber auch auf Exe¬
kutionen beruhten, scheinen eich ausgewirkt zu
haben1. Andererseits zeigt sich wieder Kauf-
neigunig, d'ie aber auf leere Märkte stieß und
daher selbst bei kleinen Beträgen schon beacht¬
liche Kurssteigerungen auslöste. Das ist inso¬
fern hervorzubeben, als kurz vor dem Medio
der Geldmarkt eine etwas angespanntere Ver¬
fassung fand. Auch am Renteumarkt war einefreundlichere Tendenz zu beobachten. Man
schließt infolgedessen auf die Möglichkeit be¬
reits jetzt erfolgender Vorkäufe im Hinblick
auf den Kuponterminvom 1. Januar. Im Ver¬
lauf  wurde das Geschäft wieder recht ruhig.
Vorübergehend drückten einige Positionslösun¬
gen etwas auf das Kursu'iveau. Auf ermäßigter
Basis setzte dann aber wieder Kaufneigung ein.

Dollar - 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,215(12,21) RM

Beinberg gewannen gegen deu ersten! Kurs
1)4, Mansfelder 1 und Rheag % %. Farben
notierten 167%, blieben also etwas unter dem
Eröffnungskurs. Gegen Schluß schlief das Ge¬
schäft nahezu völlig ein. Die Kurse vermoch¬
ten trotzdem eine gewisse Widerstandsfähigkeit
zu bewahren, da Abgaben nicht erfolgten. Far¬
ben gingen mit 167V8, Vereinigte Stahlwerke'mit 121% aus dem Verkehr. Nachbörslichhörte
man für Westdeutsche Kaufhof einen Kurs von
60. Bekula galten 173% Brief.

Am: Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industriewerte hielten sich Besserungen und
Absehwäohungenfast die Waage. Von Bank¬aktien fielen DD-Bank und Dresdner Bank mit
je plus Vs, Deutsche Ueberseebank mit plus
394%, dagegen Deutsch-Asiatische mit minus
10 RM auf. Hypothekenbanken waren bis auf
Rheinische Hypotheken (plus % %) nur bis
höchstens % % verändert. Von den per Kasse
gehandelten Auslandswerten zogen IG Chemie

volle Stücke um 94, do. 50%ige um 6% an.
Die Umsätze waren in diesen Papieren relativ
hoch. Conti-Linoleum gewannen 1%. Chade-
Anteile bröckelten leicht ab. — Steuergnt-
scheine waren zum Teil gestrichen, sonst aberunverändert.

Am Kassareutenmarkt waren kaum Kursver¬
änderungen feetzustellen. Bei den Liquidations-
Pfandbriefen, Hypothekenpfandbriefenund Kom¬
munalobligationen, aber auch bei den land¬
schaftlichenGoldpfandbriefenund Stadtanleihen
galten Sonnabend-Kurse. Provinzanleihen blie¬
ben unverändert. Von Länderanleihen gaben
30er Mecklenburgbei kleinstem Angebot ’/«%
her, während 29er Hessen % % höher ange¬schrieben wurden. Ferner sind 40er Postschätze
mit minus 10 und 35er Bahnschätze mit minus
5 Pfg. zu erwähnen. Bei den Industrieobliga¬
tionen verloren Farbenbonds% %; Arbed zogenum % % an. — Privatdiskont 3%.

Eher fester
Frankfurt/M., 14. Dezember. An der Abend¬

börse vermochtesich zunächst kein Geschäft zu
entwickeln, da kaum Anregungen Vorlagen. Die
Stimmungkonnte jedoch als eher fester beizeich¬
net werden. Soweit Kurse zu hören waren, blieb
der Berliner Schlußstand gut behauptet. Ren¬
ten batten ebenfalls sehr ruhiges Geschäft. Ob¬
gleich die Geschäftstätigkeit auch im Verlauf
keine nennenswerte Belebung erfuhr, war doch
ein festerer Unterton unverkennbar. Soweit No¬
tierungen zustande kamen, erwiesen sich die
Kurse als gut behauptet. Allerdings bot die
Kursliste kein ganz einheitliches Bild. Gefragt
waren Montane sowie Bemberg. Harpener lagen
eine Kleinigkeit unter Berliner Schluß. Ren¬
ten blieben ruhig und behauptet. Die notierten
Auslandswerte wiesen nur geringe Verände¬
rungen auf. Nachbörslichblieb es geschäftslos.

Schluß wieder fest
Newyork, 14. Dezember. Die Börse verkehrte

in 'stetiger Haltung. Allerdings war die Kurs-
entwicklung nicht ganz einheitlich, jedoch über¬
wogen im allgemeinen Besserungen bis 1 Dol¬
lar. Beachtung fand der Woehenausweis des
amerikanischen Eisen- und Stahilinstituts, in
dem der Beschäftigungsgradder amerikanischen
Eisen- und Stahlindustrie 79,2% gegen 76,7%
in der Vorwocheund 54,6% im der entsprechen¬
den Woche des Vorjahres angegeben wird. Im
Zusammenhanghiermit standen Stahlaktien im
Vordergründe. Auch Minenanteile waren im
Hinblick auf die höheren Kupfer- und Blei¬
preise gefragt. Für Anteile von Ackergeräte¬fabriken wirkte sich das scharfe Anziehen der
Warenpreise günstig ans. Im Verlauf erfuhr
der Geschäftsgangeine Verlangsamung, und es
kam angesichts der teilweise bis 2 Dollar er¬
höhten Kurse zu Abgaben, die die anfänglichen
Steigerungen verringerten und verschiedentlich
sogar ausgliehem. Später war die Stimmungauf
dem Verlaufstande etwa behauptet. Die Um¬
satztätigkeit bewegte sich jedoch in ziemlich
ruhigen Bahnen. Gegen Schluß konnten sich
erneut Besserungen bis 1 Dollar durchsetzen
Die Börse schloß fest.

Berliner Devisenkurse
MM0 «0
CQr

Telegraphische
Auszahlung:

f »
sä 1

^ *Sja

14. 12
Geld Brief

12. 12.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.50 12.53 12.495 12 5256 Argentinien 1 P.-P. 178 0753 0 757 0.748 0.7522 Belgien 100 Belg. 81- 4246 42.14 42.07 42.15
7 Brasilien 1 Mllrels 1.33 0.149 0.151 0.149 0.1516 Bulgarien 100 Ley 3.047 3 053 3.047 3.0536 Canada 1 can . » 4 58 2.491 2 495 2.490 2.4944 Dänemark 100 Kr. 11240 54.46 54 58 54.46 54 565 Danzig 100 fl. - — 47.04 47.14 47.04 47.142 England t £ 20.47 12.20 17 23 12.195 12.225Vh Estland 100 e. Kr. - - 67.93 60 07 67.93 60 074>/2 Finnland 100 f. M. 81- 5.385 5 395 5.365 5 3952 Frankreich 100 Fr. 81- 11.605 11 025 11.60 11 62
/ Grlechenld . 100 D. 81.- 2.353 2.35? 2.353 2 3572 Holland 100 ( I. 160 74 135.43 135 71 135.41 135 09— Iran 100 Rials 20.43 15.14 1518 15.14 15.10
6V> Island 100 isl . Kr. 11240 54.72 54 82 54.70 54.80
4‘/2 Italien 100 Lire 81- 1349 13.11 13.09 13.11

3-29 Japan 1 Yen 2.40 0708 0 710 0.709 Ü.711
Jugosl . 100 Din. 81.- 5.654 5 B6f 5.654 5.666

5‘/> Lettland 100 Latis - — 48.37 40 47 48.37 48.47
5*/* Litauen 100 Lit. - - 41.94 47.02 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 11275 61.32 61 44 51.29 61.41
3V2 Oesterr . 100 Sch. 5947 48.95 49 05 46.95 49.05
6 Polen 100 Zloty - - 4744 47.14 47.04 47.14
4V« Portug . 100 Esc. 45347 1148 11.10 11.075 11.095
6 Rumänien 100 Lei -- 1413 1 81? 1.813 1.817
2 Schweden 100 Kr. 11240 62.90 63 02 62.87 62.99
IV» Schweiz 100 Fr. 81- 57.18 57 30 57.17 57.29
5 Spanien 100 Pes. 81- 20.48 20.52 20.48 20.52
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.756 8.774 8.761 8.779l Türkei 1 türk . £ 1040 1.970 1.962 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgö.

- - —.— - *“ -
1 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1.384 1.306 1.374 1.376
7V* V. Staat , v. A. 1 $ 4.19 2.488 2.452 2.468 2.492

An den internationalen Devisenmärkten vermochte
sieh das englische Pfund wieder leicht zu befestigen,
und zwar stellte sich die Amsterdamer Notiz gegen¬
über dem Sonnabend auf 9.OOV4 (9 .001/*), die Züricher
auf 21.3t2*/4 (21.321/*) und die Pariser auf wieder unver¬
ändert 111.15. Der Dollar notierte an den maßge¬
benden Plätzen unverändert . Pfunde -Kabel stellten
sich auf 4.O05/i« (4.9f)Vie). Der französische Franc
konnte auf unveränderter Basis gehalten werden, doch
hat der Stabilisierungsfonds vermutlich kräftigereingreifen müssen . Der Gulden und der Schweizer
Franc wiesen Schwankungen nacht auf . Im Verlaufzeigte das englische Pfund leicht anziehende Tendenz.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 14 12.
Berlin 73 .93
London 9 0137
Newyork 183 .75
Paris 8 .57Ü

31.04
4Z.Z4

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo 45 .30
Kopenhagen 40 .Z5

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

46 .45'j
6 .49X- 1V,
1«

London , 14
Newyork
Paris
Berlin
Spanten
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Budapest

1Z.
4 .9001

105.13
12.195
62 .00 n

4.901»
9-01112903

93 09ZI-34;
22 .40
19 .39*
19 .90

226 .81
138 .93

26 .75

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

213 .50

669:88
612 .00
548 .00
26 .18
26 .00
24 .74

%s
4 .12

27 .00
18 .40
97 .50
1/293

Schanghai 1/240
Yokohama 1/193
Australien 125 .00
Neuseeland 124 00
Südafrika 100 .12
London aul

Bombay
Bombay auf
London

Buenos aut
London
London
Prolonga-

tlonssatz f.
tägl . Geld

1/614
1/612
16.10

Paris , 14 . 12.
London 105 .16
Newyork 21 .43
Belgien 362 .25
Spanien —.—

Italien 112 .80
Schweiz 492 .62
Kopenhagen 469 .00
Holland 11 .67Ü
Oslo —.—

Stockholm 543 .50
Helsingfors —
Prag 75 .70
Berlin 8 .65
Warschau —

Lebhafter Küstenverkehr
der Unterweserhäfen im November

In den Häfen des Unterwesergebiets kamen
nach den Aufstellungen des Statistischen Lan-
desamts im November731 (Vormonat 759) See¬
schiffe mit 726 826 (801 502) NRT an. Davon
führten 595 (608) Schiffe mit 559 422 (606 151)
NRT oder 77,0 (75,6) % die deutsche
Flagge. Von der Gesamtzahlder Schiffe kamen
188 (189) mit 135 103 (118 579) NRT oder 18,6
(14,8) % der ankommendenGesamttonnage inBallast oder leer am. Im Küstenverkehr
liefen 427 (428) Schiffe mit 289 999 (248 744)
NRT ein und im Auslandsverkehr 304 (33l)
Schiffe mit 436 827 (552 758) NRT. — Aus¬
gehend  wurden im November in den Unter¬
weserhäfen 730 (768) Seeschiffe mit 687 6Ö9
(790 959) NRT gezählt. Die deutsche  Flagge

In Nordamerika  war es sehr schwierie »1
Schlüsse za tätigen , da kaum Tonnage verfiiiA
ist . Es liegen jedoch Versuchsnaohfragen vor ,?*
n »vf»ai Ha vt .rvrt YTAronhi-AflATI«* fl>n (1A**A T.ode ^ _ . JÜT

war mit 592 (622) Schiffenmit 512 275 (599 638)
NRT oder 74,5 (75,8) % vertreten. 98 (95)
Schiffe mit 82 587 (70 482) NRT oder 12,0
(8,9) % der ausgehenden Gesamttonnageliefenleer oder in Ballast aus. Im Küstenver¬
kehr  gingen 345 (339) Schiffe mit 185 596
(184 618) NRT ab und im Auslandsverkehr 385
(429) Schiffe m’it 502 063 (606 341) NRT.

14Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

12.
20.29’i
21.34

434.87
73.50
22.921

236.80
175 .00

78 .00

Stockholm 109 .95
Oslo 107 .15
Kopenhagen 95 .20
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15 .37
81 .90
85 .78
10.00

3.90

*s

Helsingfors 9.41
Buen . Aires 131 00
Japan 124 .00
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

3- 311
2
%

Kopenhagen , 14 . 12
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22.40
457.75
183.70
21.45
77.30

105.15
24.35

249.25
115.65
112.70

9.97
16.30
66 .70

12Oslo , 14
London 19 .90
Berlin 164 .50
Paris 19 .15
Newyork 407 .50
Amsterdam 222 .25
Zürich 94 .25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102 .85
Kopenhagen 09 .25
Rom
Prag
Wien
Warschau

22.00
14 .65
77 .50
77 .75

Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze

14 . 12.
19 .40

160 .00
18 .50
67 .50
91 .50

Amsterdam 216 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 .60
Washington 396 .00
Helsingfors 8.60
Rom 21 .80
Prag
Wien
Warschau

Prag , 14. 12,
Amsterdam 15.50
Berlin 11 .42*
Zürich 654 .00
Oslo 702 .50
Kopenhagen 624 .50

Wien , 14 . 12.
Amsterdam 293 .60
Berlin 216 .72
Brüssel 91 .06
Budapest — —
Bukarest -

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

139 .70

150.00
28.45

132.70
Stockholm 720 .50

14 .25
75 .00
7525

530 .00Wien
Marknoten
Poln . Noten 535i00
Belgrad 66 .077
Danzig 537 .00
Warschau 538 .50

Kopenhagen 117 .83
London 26 .41
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

28 .12 ';
538 .25
132 .66

25 .11
18 .81Ü

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 136 .21
Warschau 100 .87 G
Zürich 123 .86

Newyork , 14. 12 Lond . 60 Tg | Kopenhagen 21 .90
Tägl . Geld 1.00 B' wechsel 4.8171 Prag 3 .53
Bankakz. H' wechsel 4.8935 Wien 18 .72
90 Tg. Brief 0.19 Paris 4.68* Budapest 19 .80
90 Tg. Geld 0 .25 Brüssel 16.91 Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rom 5.26'i Athen 0.89*

wechsel Madrid 7 90 " ° "i Japan 28 .51
niedr . Satz 0.75 Bern 22 .99 Buen . Aires 30.43
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.46 Rio de Jan. 8 .27
Wechsel aut Stockholm 25 .30 Berlin 40 .23
London -Ohl 4.90591 Oslo 24 .65
Kolumbischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl . Aus¬

zahlung Newyork gleich 174V« kolumbische Pesos.
(Kabelmeldung dos Banco Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 12. Dezember 1036).

Ostasiatische Wechselkurse vom 14. Dezember
Bombay und Kalkutta l .fi1/«, Hongkong 1.2Vs,

Schanghai 1.2“/*, Kobe l .l ls/n. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Newyork gegen Japan 28.48—28.50. London gegen
Japan 1.1" /«. (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Konkurse
Bad Reichenhall : Bekleidungsgeschäftsinh . Eduard

Kramer . — Großenhain : Kaufm . Friedrich August
Graemer . — Kappeln/Schlei : Naehl . Kaufm : August
Rejahl . — Merzlg : Schuhmachermeister Mathias
Konter in Besseringen.

Vergleichsverfahren
Eibenstock : Handelsfrau Elise Gertrud Birkigt

geh . Löschner . — Gehren/Thiir .: Kaufm . Paul Goelitz
in Böhlen . — Plauen/Vogtld .: Wäsche- u. Kleider¬
fabrikant Karl Ludwig Wollner in Fa . Karl Wollner
& Go. — Beantragt : Borna/Bez . Leipzig : Fa . Semmler
& Ahnert in Regis -Breitingen . — Berlin : Fa . Max
Löwenberg , Deutsches Bücherversandhaus i. Liqu . in
Berlin -Wilmersdorf

Nordische Reederkonferenz
Oslo, 14. Dezember. In Oslo fand d'ie dies¬

jährige nordische Reederkonferenz unter Aus¬schluß der Oeffentlichkeit statt. Wie der Präsi¬
dent des norwegischen' Reedervexbandes der
Presse bekamntgab, sei das Ergebnis der Be¬
ratungen als sehr zufriedenstellend zn bezeich¬
nen!. Die bereits bisher erreichte enge Zusam¬menarbeit der nordischenLänder in Schiffahrts¬
fragen sei durch die jetzt abgeschlossenenVer¬
handlungen noch wesentlich befestigt worden.

Verlängerung der Amsterdamer und Rotter-
damer Hafentarifermäßigungen. Der Magistrat
der Stadt Amsterdam schlägt der Stadtverord¬
netenversammlung vor, die bestehende Ermäßi¬
gung der städtischen Hafentarife, die am 26. 6.
beschlossen und bis zum 31. 12. befristet war,
um 1 Jahr zu verlängern. Die Regierung habe
zwar noch keine Zustimmung hierzu gegeben,
doch hat die Stadt Rotterdam  ihrerseits die
Verlängerung für den Rotterdamer Hafen be¬
reits beschlossen. Diesem Beispiel müsse sich
Amsterdam anschließen, da die Wiedereinfüh¬
rung der alten Tarife für den Hafen wirtschaft¬
lich noch nicht möglich sei. Die Stadtkassewerde dadurch zwar rechnerisch 1937 mit rund
650 000 Hfl. belastet, doch hofft man, daß die
Belebung des Hafens den Fehlbetrag aus-
gleichen wird.

Getreide und verschiedene andere Ladungen
nimmt als sicher an , daß die K u b a zu ck‘6jversohiffer  nicht weniger als 22 sh für nrnmZ"Tonnage nach England/Kontinent anlegen müSf™_ land/Kontinent anlegen
Ein Dampfer von 2500 t wurde für Zesitc.haif11'
geschlossen mit Anlieferung Verein . Staaten nm-iSi; ?
Hatteras/Riicklieferung England/Kontinent mit L?a “
tagen 23. Dezember zu der zufriedenstellenden

ÄUch
Je oge'

von 2 Dollar . Die vom Nordpazif  i k ' naeh ff®
land notierten Fio .-Raten sind hinter denen der ’kurrierenden Fahrten zurückgeblieben.

Für australisches  Getreide ist zwar Schirrraum unter Anstellung nach Europa , jedooh
die Befrachter noch, die von den Reedern verlan»?Raten zu bewilligen , obsehon sie bereit sind 10.?smd, ia g

Schau
dem Fernen Osten geschlossen sein für ’ wÄ:" .
6 d Ms 15 sh über Mindestrate zu bezahlen. XnzwisÄwsollen zwei japanische Schiffe von Victoria mü?
kaufe auf Fob .-Bedingungen , doch wurde
Frachtrate bekannt . Für Sojabohnen nSS
Reis  wird weiter Schiffsraum benötigt . Die Kerntverschiffer von der Madrasküste zahlten für CamüiUno » 1A TpAlvmai » für A?riAT> TrtfHl-’Tivnnxvpling 10. Februar für einen 7500-Tonner wieder S

Mittetmeer/Eagland/Kontinent . Die KohUrnach
exporteure von Kalkutta  haben beträchtliSSchwierigkeiten , Schiffsraum zu bekommen, ■ '
sie höhere Raten bezahlen wollen. Es liegt■VT Y. g»_ _ _ T»_—1, _ TU!— J_ J. ®.v UOCQNachfrage vor von Bombay . Ein interessanter n
Schluß ist die Befrachtung eines 8000-Tonners fcMais für nächsten April von Beira nach Three
zu 32 eh 6 d . — Die Mittelmeerfahrten  sw
sehr ruhig , da zurzeit kein Schiffsraum mehr an«!
boten wird . Die Raten sind sehr fest , besondersft,
prompte Abladungen . 11

Abschlüsse : Rosario - bestimmte engl, Häfen n
„Fairwater “. 6500 t. 10 Pzt „ 29 sh, SchweTgetreij;
Opt. Belfast . Swansea , Southampton 29 sh 3 7
15. Fehruar/18 . März . — Sau iiorenzo —bestimmte enjf
Häfen/Antwerpeo/Rotterdam . D „- worth“, 720ot
10 Pzt .. 29 sh, Sehwergetreide . ohne Ermäßigung, OjfGenua/Neapel/Leghorn 31 sh, 1./07. Februar,
kiiste—Mittelmeer/England/Kontinent , D
7500t . 10 Pzt ., 45 sh, Kerne , Cancelling 10. Februar'
Cardiff —Buenos Aires . 6500/7000t, 12 sh 3 d. KolkLadebereitschaft 4. Januar . ’

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte am 14. Dez.

über zwei Unfälle von Wesermünder Fischdampfernund verkündete folgende Sprüche:

Bremer Freihäfen
Br em• n»St a dt

Angekommene Seeschiffe am IS. Dezember:
Framkenwald dtsch . von Neworleans , Rah. & Stadlf

Hafen IL Sch. 17, Baumwolle . Jupiter dtsch von
Köln , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. 10, Stückgut
Astarte dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun, Hafai
I , Sch. 3, Stückgut . Orlanda dtsch . von Rotterdam
Rah . & Stadtl ., Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Fasan dtsch'
von London, Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch (’
Stückgut . Schwaben dtsch . von Hamburg , Herrn'
Dauelsberg , Hafen II , Soh. 13. Poelau Tello holl, von
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer & Co ., Hafen XI, Sch
17. Osiris dtsch . von Norfolk , Carl J . Klingenherg
Hafen II , Sch. 15, Baumwolle . Bochum dtsch. von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Soh. 1(
Grönland dän . von Antwerpen , Fisser & v. Doornum
Röchling . Helmond engl , von Leith über Nordenham’
Carl Scholle, Röchling , Kohlen . Ludwig dtsch. vou
Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahnhof , Stück¬gut.
Angekommene Seeschiffe am 14. Dezember:

i Cltyjjf Limerik engl . von Dublin , Nie. Ha| e & Co,

Grundberührung FD „Jeverland“
Am 23. Oktober 1936 ist der Wesermünder Fisch¬

dampfer „J e v e r 1a n d“ beim Einlaufen in die
Weser um 20.35 Uhr in dichtem Nebel auf der ersten
Schienge unterhalb Brinkamahof -Lenchtturm an
Grund geraten und um 22.10 Uhr mit Schlepperhilfe,
ohne Beschädigungen erlitten zn haben , wieder frei¬
gekommen . Es liegt insofern ein schuldhaftes Ver¬
halten des Kapitäns vor , als dieser ohne zwingendenGrund trotz des herrschen den Nebels die Fahrt fort¬
gesetzt hat . Die nach dem Unfall getroffenen Maß¬
nahmen , insbesondere die Annahme von Schlepper-hilfo , waren sachgemäß.

GrnndberühruTig FD „Heinrich Lehnert“
Am 5. Dezember 1936 hat der unter Lotsenführnng

fahrende Wesermünder Fischdampfer „H e i n r i c h
Lehnert“  auf 63 Grad 30.05 Minuten Nord und
9 Grad 7.5 Minuten Ost im Drontheim -Fjord an der
Nordküste der Insel Hevnskjelö um 5.35 Uhr MEZ.
eine Grundherührung erlitten . Das Schiff hat . ohne
festzukommen , die Boise foTtsetzen können . Als das
Feuer von Havneu -Neset weiß und das Böröhl-Feuer
grün War. wurde eine Kursänderung von etwa sechs
Strich auf WSW. mw. vorgenommen . Auf diesem
Kurse setzte um 5.30 Uhr eine starke Schneeböe ein,WO.duTch Terningen -Leuchtfeuer , welches zunächst an

I Steuerbord voraus war , verdeckt wurde . Nachdemes um 5.35 Uhr wieder aufgeklart hatte , befand man
sich im roten SektoT von Terningen -Feuer . Obgleich
das Rnder sofort hart nach Steuerbord gelegt wurde,
konnte eine Grundberührung nicht verhindert

werden . Die Grundberührung ist darauf zurückzu-fübren . daß zu der Zeit ein stürmischer NW.-Wind
in Stärke 7 bis 8 ■wehte, der im Verein mit einer
nicht erkannten südwestlichen Stromversetzung das
Schiff von der Kurslinie verdrängt hat . Ein Ver¬
schulden des wachhabenden 1. Steuermanns ist
nicht  festgesteift worden . Die nach dem Unfall
getroffenen Maßnahmen waren sachgemäß.

Gastankstellen im Reich. Die Stadt Hanno¬
ver, die vor einem Jahre die erste Gastank¬
stelle im Reich eröffnete, übergab jetzt ihre
zweite Gastankstelle dem Verkehr. Bei der Er¬
öffnung der neuen Tankstelle wurde mitgeteilt,. . . . - - * - & - 'daß im Laufe des letzten Jahres bereits fünfzig
Städte im Reich zur Errichtung von Gastank¬
stellen geschritten sind, die sich teils schon in
Betrieb, teils noch im Bau befinden. Schon
jetzt ist e9 möglich, weite Strecken lediglich
mit Stadtgas  zurückzulegen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ')

Die Befrachtungstätigkeit war nicht ganz so leb¬
haft wie an den Vortagen , doch ist die Stimmung
nach wie vor gut . Di© Befrachter am L'a P 1a t a
haben weitere sieben Schiffe für verschiedene Po¬
sitionen über die ersten drei Monate des nächsten
Jahres gebucht zu Raten , die nur wenig unter den
für die prompten Verschiffungen bezahlten Frachten
liegen . So zahlte man von oberen Häfen nach Eng-
land/TContinent 28 sh 9 d bis 29 sh . G d, während ein7000-Tonner für zweite Hälfte Januar von Rosario
nach Westitalien zu 32 sh 6 d mit Option Antwerpen
30 sh 3 d, bzw. Rotterdam 30 sh 6 d gebucht wurde . —

a Y., I V.: ; 1- J -,LiU1111, nm.  na-ye®
Schlachthof , Vieh. Pernambuoo dtsch . von HambBri
Gebr. Speoht, Hafen II , Soh. 16. Trenenfeis dtsch,
von Kalkutta über Hamburg , D. D. G. Hansa, Hafen
II , Sch. 12, Jute . Leda dtsch . von Kopenhagen, D, G
Neptnn , Hafen L Sch. 4, Stückgut . Griesheim ätsch!
von Schweden . Gottfr . Steinmeyer & Co„ Röohline,
Erz . Kong Sigurd norw. von Oslo, Horm. Dauelsberg,Hafen I , Sch . 3, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Dezember.

Kellerwald dtsch. nach Neworleans, Carl J. Klütngjy ULT»L,44. U«lßU J.YVWVJ-lViUiS, tl « A 11H
£«™berjy. Stuckg'nt .̂ Borkiim, dtech. nach Cuba, H«rmCL ft« *■» , f?t*t'* wvjiuiiji UWLUi JLlaLli vUuiti HvTUltDauelsberg*, Stuofcfrüt. Memel dtsoh. nach Mexiko,
Gebr. Specht, Stückgut . Madda ital . nach Spezia*| -Anw O-AAnLi, Tv All.l AWA rt aXa_ 1J t « ■■■,—Gebr. Specht, Kohlen. O&tara dtsch . nach Wiborg.
Rah. & Stadtl ., Stückgut . Dagmar Claussen dän. nach
Odense, Nie. Haye & Co .. Stückgut . Walmer Castle

Liegeplätzeder Seeschiffe
Hafen I : Phoenix , Fasan 2. Strauß , Leda 4, Jupiter

10, Falke 5, Astarte , Kong Sigurd 8, Helmond, Fin-land 7.
Hafen II : Aobilles 11 (800 26), Schwaben 16 (800 58).

Osiris 16 (80164), Treuenfels 12 (853 43), Bochum 14
(853 39), Pernambnco 16 (854 83), Westfalen (Erzplatz,
802 12), Olty of Limertk 18, Fhrankenwald 17 (853 90).

Getreide-Anlage: Oliva.
Industriehafen: Grönland, Grteeheüm (Röchling))
Werft: Erlangen (Dock V),
Weserbahnhof: Ludwig.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Hamburg : Der Deutsche , Frankfurt , Mosel, Nor-5derney , Sierra Cordoba. ’

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 23. Dez. sind voraussichtlich zu erwarten:
fällig etwa Schiff von | Ball.
14. IS. D Antonio Delfino Buenos Aires t
14. IS. D Witell Santos t
15. 12. D Hohenstein Pernambnco t
15. IS. D Akka Izmir t
15. 12. D Alrich Buenos Aires 1
15. 12. D Manissa Mersin f
16. 12. D General Artigas Bnenos Aires 1
IV. 12. D Frauenfels Bombay 1755
18. 12. D Altona Buenos Aires »
1« . 12. D Iserlohn Alexandria tI». 12. D Roda Cristobal i
19. 12. D Almir . Alexandr. Santos i
20. 12. D City of Joliet Neworleans

Gilveston
f

ihm
20. 12. D Osnabrück Cristobal i
20. 12. D Arkaöia Alexandria t
21. 12. D Delos Alexandria f
2i . ie. D Sofia Mersin f
23. 12. D Oakland Cristobal t

Reichsbankdiskont 4% WegiasmisieffBaiarse der Bremer leituisg wom 141. Dezember Lombardsais 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs- . . . »
u. Staatsanleihen 14.1Z. lt .1t.

5 Dt. Reichsanl . 27 101 .00 101 .00
4 do . 34 97 .87 97 .90
41/>Dt .Reichsb .Sch .35
4V* Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

er
98.62
99.75
89.00
21.62
21.75

115.87 115 50
115.25 115.25
115.00

.9 .75
89 .00
21.62

Kreditanstalten und
Körperschaften

4Vs do.
4*/> do.
4 ‘/i do.
4Vs do.
4Vs do.
4Vs do.
4*/s do.
4Vs do.

98 .00
Korn. S. 1 96 .00 —
do. S. 2 — 96.00
do. S. 3 — .—
S. 1 U. 3 — — — .—
do. S. 2 — — 98 .00
do. S. 4 — —.—

Gufbr . s . 5 — —
do. S. 6 98 .00 98 .00

95.00
95 .00

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Schllfbel . 3 95 .0 G
4‘/i do . 4 97 .0 G -
4*/s Hamb . Hypbk . A 95 bG 97 .0 G
4‘/s do . B 97 bG 97 bG

do . D F G H 3 K 97 bQ 97 bG
4V. do . Em. N. 97 .0G 97J ) G
5*/s do . Liquid . 101 .25 101 .25

do . Anteilschein 3.20 G 3.20G
4V1 Pr . Ctrbd . 26/27 96 .75 96 .75
4*/« do . 28 96-75 96 .75
5Vs do . Liq . 26 A 2 100 .75 100 .75
4Vt Pr . Ctrbd . Bod.

Obi. 26/27/28 94 .75 94 .75

Industrie -Obligationen
Deutsche Ltnol . 36 100 .50 101 .00
Nordd . Steingut 27 101 .50 —.—
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenergntscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — — —
fällig am 1. 4 . 1935 —.— — —
fällig am 1. 4 . 1936 — ~ .“
fällig am 1. 4 . 1937 113 .07 113 .97
fällig am 1. 4 . 1938 112 .75 112 .75

Bank-Aktien
tdea 87 .00 87 .00

14 . 12 . 12 . 12.
120 .00 119 .50

96 .75 96 .75
126 .00 126 .00

87 .00 87 .00
75 .75 75 .75

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straüenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz . -A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-BUch. Eisenb.
Braunschw . Land . El. — —.—
Industrie-Aktien
A. E. G. 37 .75 37 .75
Alsen ' sche Portl .-C. 165 .00 165 .00
Atlas Werke 93 .50 93 .50
Bavaria u. St . Pauli 129 .00 127 .50
Beiersdorf 240 .00 240 .00
Blll -Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Cem. 147 .50 148 .00
Brem .-Besigh . Oelt . 112 .00 112 .00
Brem . Veg . Flsch .-G. 133 .00 133 .00
Br. Allg . Gas u . E. 130 .00 130 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br . Cigarrenfabriken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u. Wellp . 117 .00 117 .00
Br. Rolandmühle 149 .00 148 .00
Br. silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulkan 136 .00 136 .00
Br. Wollkämmerei 155 .00 155 .00
Dt. Linoleumwerke 158 .50 156 .50
Dynamit Nobel 84 .75 84 .00
ElbschloBbrauerel 127 .00 127 .00
I. G. Farbenindustrie 166 .75 165 .75
Flensb . Schiffsbau 65 .00 65 .00
Guano Werke 114 00 — .-

14 . 12 . 12 . 12.
144 .25 143 .50
118 .50 118 .25

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei _
Jutesp . u. Web . Br. 112 00 112 .00
Mannesmann -Röhren 116 .75 116 .25
Mansfe ' d — .■—
Markt - u . Kühlhall . 116 .00 115 .00
Nordd . Steingut 134 .00 135 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 136 .00 136 .00
Nordwestd . Kraft-

151 .50 148 .00
182 .00 182 .00
123 .00 123 .00
146 .00 146 .00
111 .00 112 .00

Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolbnlalwerte
Kamerun -Eb.-G.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavi Min. u. Eis .G.
Schantung Hand AG.

149 .00 147 .50
129 .00 129 00
115 .50 117 .00
117 .00 117 .00
155 .00 154 .00
113 .50 113 .50
191 .00 190 .00
121 .00
110 .00 110 .00

92 .00 92 .00
105 .00 105 .00

67 .00 66 .00

90.50
315.00
23.37

83 .00

22 .50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

98.00
96.00

98.00
06.00

:omm .- und Pr .-Bank 1Ö8.ÖÖ 1Ö8.I
' - ' 720.1Deutsch .-Asiat .-Bank 720 .ÖÖ 73Ö.ÖÖ

)D.-Bank 108 .00 106 .00
Jresdner Bank 105 .00 104 .50
Seestemünder Bank 84 00 84 .00
Hb. Hypothekenbank 90 .50 90 .00
teichsbank 186 .37 166 .00
Schl.-Hol .Bk.l.Husum 04.62 84 .62
/ereinsbank 122 .00 123 .00
Vestholst . Bank

ichlffahrts -Aktien
lr. Schleppsch .-Ges . 80 .50

.00 140 .00

Ost -Afrlka -Llnia
lapag
Ibg.-Südam . D.-G.
Mptun
iorddeuischer Lloyd
Interw . Reederei
tfoermaim -Unt«

56 .00
14 .62
39 .C0

80.C0

lOOßÖ1
.1 .75
92.00
57 .00 5?

98.00 98.00
97.50 97 50

4V1 Hann . Prov . Anl.
r . 15 36 .62 06 .62

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V> Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Goid-Komm .-
Obi. S. 3

Landesbanken
4V1 Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 192«
4V> Brschw . Staatsb.

Goldplbr . RI « w. .. . . . . .
5</> do . Liqui . Pfdbr . 102 .00 102 .00
4 do . RM Pfdbr . S. < 92 .37 92 .50
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29
4V1 Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4' /> Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v . 28
4V> do . von 1927
4V: Celler ritt

Goldpf . C.
Stadtschaften
4 ' /i PreuO . Zentral-

stadtschrft Pfand
briet R 22

Hypothekenbanken
4'/< Brschw.-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 .50 97 .50

5Vt do . LlquId .Ptdbr , 101 .00 101 .00

97.00
97.75

97 .00

97.75
97.50
97.50

97 .62
97 .62

96.25 96.25

97.25 97.25

97.25
4V1 Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr . R. 7, 97 .25
Industrie-Anleihen
« Brauerelgllde Obi. 102 .50 102 .50
6 Busch laeger Obi. 100 00 100 .00
« Hackethal Obi. 102 .75 102 .75
« Lindener Brauerei

Obi. 102 .87 102 .87
3 Mech . Linden Obi. 79 .50 80 .00
5 PrB. Elektr . Kohle

Wert in RM 1. d. 18 .80 17 .50
6 Vorw . Zern . Obi. 101 .00 101 .00
Sachwerte ohne Zlnsherechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 .00 91 .00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . PI . 90 .00 90 .00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 89 .50 89 .50
5V: Kann. Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr . 101 .00 101 .00
5 Pr . Elektr . a . RM

abq . Anl . 97 .50 98 .00
4•/ • Lüdenscheid M

102 .50 102 .50Obi,
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM) 420 .00 415 .00
Hannoversche Zern . 121 .50 121 .50
Hemmoor Zement 183 .80 182,75
llseder Hütte 174 .25 174 .00
Kall Acchersleben 133 .00 134 .50
Lindener Brauerei 92 .00

162 .50 162 .50
164 .50 164 .50110.00 110.00
130 .00 129 .00
134 .00 134 .00

92.00

Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Dähren
Zucker Bennigsen

14 . 12.
130 .25
182 .50
195 .00
124 .00
160 .00
117 .50
131 iS
161 .00

99 00

12.12.
130 .25
182 .00
195 .00
124 .00
160 .00
117 .50

160 .00
99 00

Brschw . Hann . Hyp.
Bank

GeestemOnder Bank

14 . 12 . 12 . 12.

98.00
84.00

98.00
84.00

Verkehrs-Aktien
Brschw . Straßenbahn 108 .50
Hlldesh . Pein . Kreisb . 35 .00
Ueberlandw . Hann . 116 .09
Marlenborn -Beend . 90 .00

108.50
36.50

116.00
89.00

Berliner Börse

100.00100.10
98 .00 98 00

0.87

jio iöö:oo
98 .75 98 .80
98 .50 98 .50

Zlehg. —
Zl«hg. Zlehg.
Zlehg, Zlehg.

96.50 96.50

122.00 122.25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115 .70 115 .7S
SV. Reichsanl . 27 -101 .12 101 .12
4 Reichsanl . 34 97 .87 97 .90
5V.V. Young -Anlelhe 102 .00 101 .87
4Vs Pr . St .-Anl . 28 108 .50 108 .40
4V> Pr . Staats R. 2
4V. Pr . Staats R. 1
4V« Bayorn v. 1927
4V» Brschwg . 1928
4 ' /. Schutzgebiete
4V. D. Relchsp .34 F.1
4V> do . 1935
4V. D.Relchsbahn 35
4Vs D.Relchsbahn 36
4Vs Pr . Ldrbk . 1— 2
4V1 do . 3— 4
4V» do . S— «
Stadtanleihen
4V1 Bin. Goldsch . 26
«' / • do . Verk .- Anl . 28
«•/. Frkft . schätze —.-
Oeffentl. Kreditanstalten
4V> Bin. Pfdbr .- A. 96 .50 96 .50
Dt . Komm . Auslos .'

Scheins I
Dt . Komm . Auslos .'

Scheins II
4V1 Hann . Landes¬

kredit v. 192 « S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vt Old. Staatl . 25
4Vt do. Serie 1 u. 3
4Vs do. Serie 2
4V1 do . Serie 4
4V> do. Serie 5
4Vs do. Komm. 1
4V> do. Komm. 2
4Vi do. Komm. 3
5Vi do. Liqui.
4V1 Pr . Ldpfbr . S. 4
4'/j do. S. 11
4V2 do . S. 17 — 18
4V2 do . S. 21
4V> do . R. 24
4Vt do . R. 25— 27
4</i do . R. 28
4V1 Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /i Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4Vj  Schlesw . Holst.

Idsch . Goldplbr . 24
4V> Westt . ldschftl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4V: Braunschw.

Hann . V. 1929
4V> Goth . Grund¬

kredit 4t 6. 6a

97.25
97.00
97.00

98 .00
97 .87

98 .00

98.00
96.00

96 .00
100 .75 101 .00

97 .50 97 .50
97 .00
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00 96 .00

94 .40

95.50
94 .50

95 .70

97.50 97.50
96 .50 9640

97.00
97.00

4Vi Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4Vt Meininger
Hypoth . Bank R. 5

4V1 Pr . Centralb . 28
4‘/i Pr . Hypoth .1— 3
4V« Pr . Pfandbr .»

bank Em. SO
4Vi Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , «, 10 , 12
4V> Schl . H. Idsch.

A 30
’4V» Berl . Hyp. 15
4‘/a Berl . Hyp. K.

Obi. t
SV« Pr . Cenir . B.

Liquid.
4V« Pr . Pfdbr.

‘Komm . 20
4 */i Pr . Centr . Bod.

0 24
»V« do . do . 27— 28
4Vi Pr . ZtrsL R. 19
4V. Pr . ZtrsL R. 20
4V> Hann . Landesk.

S. 4
4Vi Hann . Landesk . 5
Kommnnal-Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 1«, 21
4Vt Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 2 «— 28
4*/i Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 6
Industrie-Obligationen
6Vt Dt. Llnolwerke — .—
«•/• Klöcknerwerke 100 .30
6 ' /i Thür . Elek . L. 103 00
6 ' /t Verein , stahl . 102 .50
6V* Zuckerkredit 101 .62
Ansl. Staatsanleihen

97 .25 97 .25

97.25
97.00
97.00
95 .00

97 .00

97.00
94.25

100.70
95.00
96.50

97.00
94.25

100.62
95.00
96.50

97.25
9745

97.25
9745

981)0 98.00

95.00
95.00
95.00

95.00
95.00
95.00

100.75
102.12
101.62

4 ' /> oest . st . 14
4Vi Uno. St . 13
4</t Ung. St . 14
4'/t Mexiko abg.
5' /t Mexiko abg.
Stenergntscheine

fällig 1934
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Priv.
DD.-Bank

27 .00
6 .25
5 .90
6 .95860

27.00
6.12
6.59
6.95
940

113.87
112.75
109.90

103 .75
107 .75
111 .75
113 .87
112 .75
109 .90

97.12
3945

87 .25

76 .00

06.87
90.37
99.75

F 5
07 .25
90 .00
99 .50

123 .25
jOB.OO106.00

DL Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besigh.
Br. Allg . Gas - n . El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Christian Dlertg
DL Spiegelglas
DL Steinzeug
Dl. Ton u . Stellt
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harburger Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
KromschrBd.
Küppersbusch
Und . Elsmasch.
Masch . Buckau
MaxImllhUtte
Meyer -Kffm.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

14 . 12 . 12 . 12.
720 .00 730 .00
136 .50 132 .75
105 .00 104 .50

98 .00 98 .50
85 .00 — -

108 .50 185 .37

30.00 37.87
93:50 93.‘5Ö

134.50 13240

132 .25 132 .25
85 .00 84 .75

115 .00 114 .00
120 .37 129 .00
133 .62 133 .75
116 .50 118 .00

183 .00
145 .25 146 00
130 .00 130 .50

16475 16147
127.f‘ " '1.50 127 .01
188 .50

98 .50 98 .25
119.50

17l!00 166!75
134.00

„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonialwerte
Dtscb .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-O.

14 . 12 . 12 . 12.
135 .00
128 .00 127 .00

118 .50

119.00
75.25 75.00

100.00 94.75
144 .00 144 .50

162.00
165.00 —

141.00 141.50
316.00 316.00
145.00 145.00

Belchsschnldbnchforde»rangen (mit Stückzinsen)
ab Ausgabe Ausgabe II

Geld Brief Geld Brief

1937 II00 .00 100.75 _ —
1938 —.— —> 99 50 160 75
1939 99 .25 100 .00 99 .50 100 .00
1940 98 .50 99 .25 98 37 991?
1941 98 .00 97 75 98 .50
1942 97 .07 98 .75 97 6?
1943 97 .62 98 .37 97 .50 98 .251944 97 .62 98 37
1045 97 .62 90 37 — _
1946 97 .62 90 37
1947 9/62 90 37 MW—

1949
97 .62 98 .37

1950 —*-

Wiederaufbau-Zuschläge
. . . . . 72.75>• 1 • i | 72._ _
1946/48 . . . . . 1 720017275

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl , Ausl . Scheine

elnschl . */i Ablösungsch.
«*/• Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleiho
6' /. Frledr . Krupp -RM-

Anlelhe
7V. Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzllde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstaft
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brik . (Bublagl
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau „
otutscht erdöi

Anfames- Schluß-
Kurs Kurs
115.87
102.00

Ausgabe

114.87

38.00 30.25
138.50 138.00
136 00 —.—
10375 105.50

172.87
Ausgabe

17347

117.87
140 .50

123.00
110.50

160 00
11942

159.00

119j2
109 .25
140.00

10947
140.02

Einheitsknrs
14 . 12 12 . 12.

11570 11575
102.00 --
102.12
102.25 102 .12

195 .00

38.00
137.50
13647
10475
155.75
173.00
139.00

37.87
130.50
135.00
102.07
138.00
173.00
138.62

122.00
118.00
14U.50
232.00

156.00
123.00
117.25
139.87
232.00

159.00
155.00
119.25

109.25
140.50

160.00
154.00
11875
117.00
109.25
13075

Oeutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm . _
Elektr .- Lleferungsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Loewe & Co.

Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsdl.
Gebrüder Junghani
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmillanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk

'Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Schles . El. u . Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
ThUringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhot

Banken
Bank tilr Brau -Industrte
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraltw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerlka Paketf.
Hamburg -SUdam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Eisenb.

Anfangs- SchlußKurs Kurs
159.00

157.75
14340 143.75
188.50
18940

117.75
148.00
167.62
138.25
138.00

190.00
135.00
149 :00

167il2

141.75
12640
144.12

141.87
127.00
14440

15140
117.25

15340
11747
13345

175.00
14445
113.00
142 00&
137.00
138.00
1575

129 75
11647
149.00
133.00

Einheltslmri
14. 12. 12. 12.

159.00 158.75
159.00 158.25
138.00
14350 143.00
156.25 157.«
189.00 185.37
18975 - -
13540 135.75
135.00
117.87 11825
148.25 147.«

87.0

124.00
13740
13675

11650
151.00
13345

151.00

88.37
130.87
148.62
139.25
15340
137.25
182.50

88.50
13150
13947
13840

134 .50
13775
15545
39.25

191 .00
117 .75
92 .75

138.00
15545
19175
11740
93.00

139 .25
121 .62
160 00
163 .75

59.62
131.75

«17?
10375
60.00

16040 16140

185.87
120.12

108.25
120.37

12640
14.62
15.00

1475
14:75

135.50
161.00

X
w
§
i»

I67'45 166.00
I39.00 138.50
i38.67 37.
14145 17
126.00 125.17
144.50 14325
15147 4975
116.75 11575
13275 132.75
8140 807|

175 .00 177.58
14445 144.«
11340 11350
142 00
13375 133«

|’M

12945 ~r
116 .75 11640
150.00 48.
13245 13175
18840
15040

Bremerhaven: Berlin, Columbue, G'eneggl . ,vob  jSteuben , Enropa , Saale , Stuttgart . _J0

J 'S217.62 21875
132.00 13075
140.75 14075
13975 130.«
153.50 153«
13745 136«

IM» ,| ä
155.12 154«
99.12

19175
117.00
20340 203«
12175 120-75
16040 160«
16340

9875
191«
92«

■35.00
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Line lat echter Kameradschaft
Bremen,  15 . Dezember.

Die Gefolgschaft der „Argo - Reederei
A. - E.« in Bremen hat durch die Tat bewiesen,
daß es ihr Ernst ist mit der Pflege der Betriebs-
aemeinschast. Als kürzlich eines der dienstältesten
Gefolgschaftsmitgliederdes Betriebes starb und
die Witwe in schwere wirtschaftlicheNot zu
kommen drohte, beschloß die Gefolgschaft, der
Witwe des Berstorbenen eine monatlicheRentein Höhe von 75 NM. auszusehen. Die Witwe
bleibt solange in dem Genuß der Unterstützung,
bis ihr Lebensunterhalt durch eine Verdienst-
möglichkeit gesichert ist.

Dieser Beweis echter Kameradschaft ist bei¬
spielhaft und sollte auch Vetriebssührer
veranlassen, ihrerseits diesen Opferwillen der
Gefolgschaft zu unterstützen.

Frevler zerstören grünanlagen
Das Garten - und Friedhofsamt

schreibt uns:
Es ist sehr bedauerlich, das; es immer noch

Menschen gibt, die wertvolle Gemeingüter nicht
achten, und sogar mutwillig und gedankenlos roh
beschädigen.

Ein wüstes Bild bot sich am Sonnabendmorgen
auf der neuen Anlage an der Gröpelinger
Heer  st ratze . Dort hatten Rohlinge auf der
der Straße abgewendeten Böschungsseite wüst zwi¬
schen den neu angepflanztenSträuchern gehaust.
Viele waren herausgerissen  und lagen
zerstreut herum und dabei waren, was noch schlim¬
mer ist, andere zerbrochen oder zertre¬
ten,  und das hatten sogar, wie die Fußspurenzeigten, Erwachsene  getan . Die Täter ver¬
dienten wirklich, fühlbar bestraft  zu wer¬
den, um so mehr. da es sich hier um eine Anlage
handelt, die für die Allgemeinheit geschaffen
wurde zur Verschönerungunserer Stadt und zur
Freude vieler älterer Leute, die diesen erhöhten
und schattigen Sitzplatzgern aufsuchen werden.

Das Garten und Friedhofsamt ist immer wie¬
der bemüht, die Stadt durch schöne Grünanlagen
und Baumpflanzungenaufzulockern. So soll auch
hier an der Gröpelinger Heerstraßeein Streifen
von 12 Meter Breite von dem ehemaligenThöl-
kenschen Landgut dazu benutzt werden, diese Fern¬
verkehrsstraße zu verschönern. Leider können viele
Bremer sich noch nicht daran gewöhnen, uneinge-
friedigte Pflanzungen oder Rasenflächenso zu
schonen, als wenn es ihr Eigentum sei.

Dsr Ki-siskausmtog in örsmsn

Unser Lauer sichert die volksernälirung
Lrzeugungsschlacht und LierjaHresplan- Zur Lösung des Landarbeiterproblems- Die Kräfte sind zu vervielfachen- Line dringende flufgabe ist auch die
Regulierung der Kroßen Wümme- Marktordnung schützt Verbraucher und krzeuger - §8r die kaustrou: Lom „Man netzme zum «ks ist vortzanden

Zwei wichtige Termine für den Frontsoldaten.
Die Antragsfrist für den Berechtigungsausweis
für das Verwundetenabzeichen  endigt
am 31. Dezember  1936 . Um einen pünkt¬
lichen Eingang der Anträge beim Versorgungsamt
zu gewährleisten, nimmt die NSKOB . Bremen,
Papenstr. 24. Anträge nur noch bis zum 23. De¬
zember 1936  entgegen. — Ferner läuft die
gebührenfreie  Anmeldefrist für die Mit¬
gliedschaftder N8KOV. am 31. Dezember
1936  ab . Anmeldescheins sind bei den Zellen-
und Blockwalternsowie in der Kreisb-ienststelle
der NSKOV., Papenstr. 24., zu haben.

Amtliche Beratungsstelle für Erb- und Rassen-
pflege. Sprechstunden Mittwochsund Sonnabends

' von 40 bis 11 Uhr beim Staatlichen Gesundheits¬
amt, Bremen, Dobben91.

Der Verkauf von Tannenbäume« beginnt am
17. und endet am 24. Dezember. Die Verkaufszeit
liegt zwischen8 und 22 Uhr.

Äl

Geist und Gestalten des alten
Bremen werden lebendig in den

Geschichten
aus einer alten Hansestadt

i0l von
> Änton Klppenderg

>L
Erschienen im Insel - Verlag zu

.2 Leipzig / In Leinen RM . 3.80
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Dem deutschen Bauern ist bei der Durchfüh¬
rung des neuen Vierjahresplans die wichtigste
Aufgabeübertragen worden: alle Kräfte für die
Sicherungder Volksernährung aus eigener
Scholle  einzusetzen. Ueberäll in Deutschland
sammelnsich in diesen Wochen, nachdem auf dem
vierten Reichsbauerntagin Goslar durch den Be¬
auftragten des Führers für den Vierjahresplan
GeneraloberstHermann Göring,  durch Reichs¬
bauernführer Darre  un - Staatssekretär
Backe die Richtlinien gegeben worden sind, die
Bauern zu der dritten und größten Erzeugungs¬
schlacht, die den Einsatz des Reichsnährstandes
für den zweiten Vierjahresplan einleitet.

Als Auftakt zur kommenden Erzeu¬
gungsschlacht  führt die Landesbauernschaft
Oldenburg  Arbeitstagungen ihrer sieben
Kreis bauernschaften  durch , um die
Dauern für die bedeutendste Aufgabe, die jemals
dem Bauerntum eines Volkes übergebenwurde,
auszurichten. Die Kreisbauerntage sind vor allem
notwendig, da die am 8. Dezember eröffnete Er¬
zeugungsschlachtim Bezirk der Landesbauern¬
schaft Oldenburg für jede Kreisbauernschaft, je
nach ihren besondersgelagerten Vetriebsverhält-
nissen, eine Fülle von Sonderaus¬gaben  mit sich bringt.

Gestern fand nun in der „Kaiserhalle" der
Kreisbauerntag der Kreis bauernschaft
Bremen  statt . Sie wurde zu einer ge¬
waltigen Treuekundgebung  der Bremer
Bauern für den Führer. Die Versammlungwar
außerordentlich stark besucht.

Vor der großen Tagung am Nachmittaghatte
eine Besprechung der Bezirks - und
Ortsbauernführer  mit den Vertretern der
Landesbauernführung Oldenburg stattgefunden,
bei der allgemeinetechnische Fragen und Einzel-
fragen zur Durchführungder neuen Erzeugungs¬
schlacht behandelt wurden.

Unter Führung des Landesbauernführers der
Landesbauernschaft Oldenburg und des zu¬
künftigen Führers der im Entstehen begriffenen
Landesbauernschaft Weser- Eins. SS . - Ober¬
sturmbannführer Jacques Groeneveld,
des- Landesobmanns Hobbie,  des Landes¬
hauptabteilungsleiters III , Roloff,  und
der LandesstabsleiterLind ecke, Dr. Schrei¬
ber  und Haack  waren die Mitglieder des
Reichsnährstandesin großer Zahl erschienen, so
daß die beiden Säle bis auf den letzten
Platz besetzt  waren . Die enge Verbunden¬
heit der Partei , des Staates und des Arbeits¬
amtes mit der Kreisbauernschaft kam dadurch
zum Ausdruck, daß auch unser Kreisleiter Pg.
Bernhard Blanke,  ein Vertreter des Bremer
Staates und Direktor Dr. Kohl  sowie Staats¬

rat Damms  vom Arbeitsamt Bremen der
Kundgebung beiwohnten. Der Musikzug derSA.-Standärte 75, unter Leitung von Obertrupp-
fllhrer Bürge meist er,  gab der Tagung mit
schneidig vorgetragenenKonzerten den musika¬
lischen Rahmen.

kreisbauernsükrer pg. Liir lietjen
begrüßte die Anwesenden und wies auf die Be¬
deutung der dritten Erzeugungsschlachtdes
Reichsnährstandes für die Durchführungdes
Vierjahresplanes hin, wie Ministerpräsident
GeneraloberstGöring  in Goslar es mit fol¬
genden Worten zum Ausdruck gebracht habe:

„Ich kenne die Bedeutung des Reichsnähr¬
standes. Und solange ich das Vertrauen des
Führers und die Ehre habe, diesen schweren Plan
durchzuführen, wird der Reichsnährstand mir
hier eine der festesten Grundlagen sei»; und nie¬
mals werde ich dulden, daß an seinem Eefüge
gerüttelt wird, denn ohne ihn wird der Siegnie gelingen!"

Dann nahm der
Landesobmann pg. Hobbie

das Wort zu seiner Eröffnungsrede.  Nach
der Begrüßung der Gäste führte er u. a. etwaaus : Wenn die Durchführungdes neuen, vom
Führer auf dem letzten Reichsparteitaggegebenen
Vierjahresplanes auch mit großen Schwierig¬
keiten verbundensei, so sei es uns allen dennoch
klar. daß das deutsche Volk diese Aufgabe erfüllen
werde. Allerdings müsse es einmütig zu¬
sammenstehen  und alle seine Kräfte ant die
Durchführung dieses Planes richten. Dann
werde es gewiß gelingen, die große Aufgabenicht
etwa in vier Jahren, sondern— wie Hermann
Göring hoffe und erwarte — sogar noch weit
früher  zu schaffen.

Zwei große Erzeugungsschlachtenhabe das
deutsche Volk bereits erfolgreich geschlagen. In
den ersten beiden Erzeugungsschlachten habe das
deutsche Bauerntum bewiesen, daß es gewillt ist,
die Ernährung unseres Volkes sicherzustellen. In
der jetzigen Erzeugungsschlacht müßten wir d i e
Kräfte verdoppeln , vervierfachen,
damit das deutsche Volk in jeder Hinsicht vom
Ausland unabhängig wird.

Man dürfe nicht vergessen, daß heute noch
60 Prozentder Bauernhöfe  in der Lage
sind, weit mehr als bisher zu leisten.
Es gebe heute noch weite GebietA in Deutschland,
die infolge häufiger Ueberschwemmungen
der Erzeugungswirtschaftentzogensind; es gebe
heute noch Höfe, deren Betriebsführung nicht
einen Höchstertrag  sichern kann; es gebe

Kälteschuh für die flngestellten
Richtlinien für die flrbeit in Ladengeschäften und offenen Verkaufsstellen

Mit dem Beginn der kalten Jahreszeit stellt sich
auch die Notwendigkeitwieder ein, das Personal
der Ladengeschäfte und der sonstigen offenenVer¬
kaufsstellenvor den Einwirkungender Kälte zu
schützen. Es bestand anfangs die Absicht, die An¬
gelegenheit durch eine zentrale Verordnung, die
für das gesamte Reichsgebiet Geltung haben
sollte, zu regeln. Die im Laufe des letzten Som¬
mers angestelltem Erhebungenhaben aber ergeben,daß die Verhältnisse in den einzelnen Ländes¬
teilen sehr unterschiedlich sind, so daß der Reichs¬
arbeitsminister zunächst von dem Erlaß einer
Reichsverordnungabgesehen hat. Der notwendige
Kälteschutz für die Angestelltender offenen Ver¬
kaufsstellen soll vielmehrdurch lokaleAnord-
nungen  oder auch durch förmlichepolizeiliche
Verordnungen sichergestellt werden.

Damit dabei aber gewisse Mindestforderungen
gewährleistet sind, hat der Reichsarbeitsminister
auf Grund von Vorschlägen des Sozialamtes der
DAF. Richtlinien aufgestellt, die sich jedoch nicht
nur auf die Ladengeschäfte beziehen, sondernauch
die sonstigen ortsfesten Verkaufsstellen, wie
Zeitungskioske, Erfrischungshallenusw., erfassen.
Zunächstwird ganz allgemein bestimmt, daß in
allen ortsfestenoffenenVerkaufsstellen, also auch
einschließlich der zuletztgenannten. geeignete Maß¬
nahmen gegen die Kälte, ferner gegen Zugluft,
Regen und Schnee zu treffen sind.

Wenn es notwendig ist, hat der Unternehmer
seinen Angestellten auch ausreichend gegen dieKälte schützende Oberkleidungzur Verfügung zu
stellen.

Als Maßnahmen gegen die Vodenkälte
werden außer schützendem Fußzeug auch Holzauf¬lagen. Lattenroste, Matten und elektrische Heiz¬
körper (sogenannteHeizsonnen) empfohlen. Auch
dicht über dem Fußboden angebrachte Heizröhren
können zur Anwendunggelangen. Vor allen Din¬
gen ist den Angestellten solcher Verkaufsstellen
auch das Einnehmen der Mahlzeiten in einem
Raum zu ermöglichen, der ausreichenderwärmtist.

Für die Ladengeschäfte werden dann noch fol¬
gende besondere Bestimmungengetroffen: Die
Schaufensterund Ladentüren müssen geschlossen
gehalten werden, soweit sie nicht zur Entlüftungdes Ladens oder für den Kunden- und Waren¬
verkehrgeöffnetwerden müssen. Empfohlenwird
auch, die Ladentüren mit Selbstichlußvorrichtun-
gen zu versehen. An den in der Nähe der Laden¬
tür liegendenDurchgängenzu dem Raum hinter
den Ladentischen sollen zum Schutz gegen die Zug¬
luft zweckmäßig Klapptllren angebracht werden.

Die Raumtemperatur im Laden soll eine Wärme
von 18 Grad Celsius nicht unterschreiten.

Soweit diese Temperatur mit Rücksicht auf die
Waren aber nicht eingehalten oder auch sonst
aus räumlichen oder technischen Gründen eine
geeignete Heizvorrichtungnicht beschafft werden
kann, ist den AngestelltenGelegenheitzu geben,
sich in einem geheizten Raum, der auf mindestens
18 Grad Celsius erwärmt sein muß. von Zeit
zu Zeit aufzuwärmen. In diesem Raum muß
auch die Möglichkeit zur schnellenBereitung
heißen Wassers gegeben sein.

'.M

"L». !

L

V

JVäkrsuck äor TaZunZ in ckor „Laissrdallo " ( von reekts navlr links ) : I-auckesbauerulukrel;
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aber auch heute sogar noch Bauern, die den all¬
gemeinen Kampf nicht mitkämpfenwollen, weil
sie durch die eine oder andere Anordnung, deren
Begründungsie nicht erkennen und begreifen, ver¬
ärgert sind. Sie müßten sich aber darüber klar
sein, daß der Reichsnährstandsie ausmerzen
wird, soweit sie als wirklicheSchädlinge  er¬
kannt werden. Jeder Volksgenosse bedenke doch,
daß der Bolschewismus  nur darauf abzielt,
Deutschland niederzuringen.  Das
werde niemals gelingen können, wenn wir alle
unsere Pflicht tun.

Moskau wisse, daß der Bolschewismus nur dann
zu einer Herrschafti» der Welt kommen kann,
wenn Deutschland überwunden ist. Das deutsche
Volk müsse gegen jeden Schlag des Bolschewismus
gerüstet sein. Wir arbeiten für ein ewiges Deutsch¬land.

Es grenze an Landesverrat,  wenn es
beute noch Bauern gebe, die ihre Schweine mit
Brotgetreide mästen. Jeder müsse daran denken,
daß die stärkste Wehrmachtunwirksam ist ohnedie Nahrungsfreiheitdes Volkes. Wenn wir alle
uns geloben, alle Kräfte für den Vierjahresplan
einzusetzen, dann werde das Werk auch gut ge¬lingen!

Anschließend sprach der
LandesstabsleiterI, pg. M. Haack

über die Landarbeiterfrage, die heute — wie der
Redner einleitend feststellte— gerade in Nord¬
westdeutschland eines der brennendstenProbleme
sei. Im ganzen Reich und vor allem auch im
Bereich der LandeebauernschaftOldenburg haben
verschiedene Ursachen zu einem Landarbeiter¬
mangel  geführt . Abgesehen von der Einfüh¬
rung der Allgemeinen Wehrpflicht und des Reichs¬
arbeitsdienstes als eine unabänderliche Ursache
gibt es eine Reihe von Ursachen , die
nicht unabänderlich sind  und deren Be¬
seitigungden Landarbeitermangelaufhebenwür¬
den. Unserer heutigenJugend ist die Freude am
Landlebenun- an der Landarbeit zum Teil des¬halb verlorengegangen, weil die Lebensbedin-

guiigen auf dem Lande vielen nicht mehr zusagen
und auch die Landarbeit nicht mehr genügendge¬
achtet wird. Die Abwanderungvom Lande ist oft
durch die Schuld des. Bauern verstärkt worden,
weil in der Regel nur ledige Landarbeiter be¬
schäftigtwurden. Hier muß unbedingt so¬
fort eine Aenderung  eintreten.

Der Landarbeiter  ist heute ebenso wie
der Bauer wieder zu Ehren gebracht  worden,
und der Rrichsbauernsührerhat die Landarbeit
zu einem gelerntenBeruf  erklärenlassen. In
Zukunft muß also jeder junge Mann, der den
schweren und vielseitigen Beruf der Landarbeit
ergreift, eine mehrjährige Lehrlings¬
zeit  durchmachen. In diesem Zusammenhang
fordertePg. H aack die Bauern der Kreisbauern¬
schaft Bremen auf, ihren jungen Landarbejtern
für die Lehrgänge der zusätzliche n B e -
russschulung durch die  DAF . frei zu
geben. Der erste Kursus wird in der für die
Landwirtschaft ruhigen Woche zwischen
Weihnachten und Neujahr  durchgeführt.

Um den Landarbeitermangel zu beseitigen,
muß der Bauer erst einmal auf seinem Hof be¬
ginnen und dort genau prüfen, ob die Ver¬
hältnisse es nicht erlauben, eine Land¬
arbeiter stelle  einzurichten. In der Kreis¬
bauernschaft Bremen müßte das zumindest aus
den mittleren und größeren Höfen möglichsein.

Für den Bau von Heuerlingshäusern
gibt der Staat einen verlorenen Zuschuß von

Sie Nichivehen der GriM
wie Kopfschmerzen, Müdigkeit, Schwächezustände,
Frösteln usw. und natürlich auch die Grippe selbst,
werden mit Hilfe von Klosterfrau-Melissengeist leichter
überwunden. Man trinke dreimal täglich «ine Tasse
schwarzenTee oder Pfefferminztee, dem 1 bis 1)H Eß¬
löffels Klosterfrau-Melissengeist zugesetztwerden. Sehr
gut ist es auch, Klostersrau-Mekissengeistgrog(nach Ge¬
brauchsanweisung) zu trinken oder zweimal täglich
Klostersrau-Melissengeist in einem geschlagenen rohen
Ei unter Zusatz von etwas Zucker zu nehmen, Sie
erhalten Klosterfrau-Melissengeist in Apotheken und
Drogerien in Flaschen von So Pf. an. Nur echt in derblauen Packung mit den drei Nonnen.

StaatstlieaterVremen

Manowarda im„Rosenkavalier"
Nach längerer Pause brachte das Bremer

Staatstheater wieder Richard Strauß' musika¬
lische Komödie „Der Rosenkavalier", mit dessen
ungemein stimmungsvoller und vorzüglich tem¬
perierter Aufführung das Staatstheater seine
LieswinterlicheSpielzeit eröffnet hatte. Für diese
Vorstellung als siebtem großen Gastspielabend die¬
ser Saison hatte man KammersängerJosephvon Manowarda  von der Berliner Staats¬
oper als Varon Ochs von Lerchenauverpflichtet.
Seine Gestaltung dieser fesselnden Rolle nahm in
gleicher Weise gefangendurch den Einsatz gepfleg¬
ter und disziplinierter, vorzüglicherStimmittelwie Lurch ein imponierend überlegenes, bis ins
Feinste abgeschliffenes Spiel. Häufig wird die
Darstellung des Ochs von Lerchenau— wie übri¬
gens auch die des Meistersinger— Stadtschreibers
Beckmesser— überspitzt ins Groteske und
Forciert-Komische. Man übersieht und übergeht
dabei vielfach» daß in diesem ungeschliffen-derben
Vertreter österreichischen Rokoko-Aristokratentums
immerhin „ein wenig Gutes mit viel Bösem" sich
paart. Manowarda faßt die Aufgabe an mit der
spielerischen, aufgelockerten Liebenswürdigkeit,
mit dem ganzen Charme, der ihm als Wiener
eignet, und seinemniemals übertriebenem, immer
natürlichem, oft bis auf ein verschmitztes Augen¬
zwinkern zurückgeschraubtemSpiel gelangen
feinste Wirkungen. Er wußte die Rolle des Ochs
aus der oft beliebtenSphäre rohen, ungeschlachten
Draufgängertums zu rücken in die Ebene liebens¬
würdig-verschlagenenSchwerenötertums, zu der
auch wohl Strauß die parodistisch-zersetzende
EharakterzeichnungHugo von Hofmannsthals zu
heben und menschlich zu erwärmen bemüht war.Und wie im dritten Akte Manowarda die
fassungslose Ueberraschung, die verwirrte Hilflosig¬
keit zu gestaltenwußte, in der der promnzlensch-
lebemännische Varon von Lerchenausein .leines
Abenteuer und feine großen Hoffnungen zusam¬
menbrechensieht, das entbehrte kaum einer ge¬
wissen Tragik und konnte im Hörer und Zuschauer
schon Mitgefühl wecken.

So bot das Gastspielv. Manowardas reichliche
Gelegenheit, das hervorragende Mitglied der
ersten Opernbühne des Reich«

ounKMarkantesten Rollen zu hewunoe rn. Zugleich konnte
es in einer seiner

' ' ' kon

aber auch das Bremer Publikum sich davon über¬
zeugen, daß dieses Gastspiel, das sicherlich gewisse
Werte des StraußschenWerkes einmal von einer
anderen Seite beleuchtete und neu enthüllte, doch
auch wieder neben aller persönlichenFormung
und Gestaltung des Ochs von Lerchenau ein selbst¬
verständliches, zwangloses und gar nicht starmäßi-
ges Sicheinfügenin die wohlausgewogeneGe¬
samtleistungunseres Theaters war. Wie schon
beim Gastspiel der KammersängerinElsa Lascsn
als Brünhilde in der „Walküre" hatte man auch
mit dem „Rosenkavalier" für einen „großenGast¬
spielabend" ein Werk gewählt, dessen Aufführung
zu den ausgereiftenLeistungen des Staatstheaters
zählt, in der vieles gleichwertigneben Kunst und
Können des Gastes stand. Man hatte sogar den
Eindruck, als ob die Aufführung seit der Eröff¬
nung der Spielzeit noch gereift ist, als ob Zusam-
menspielund Musizierensich noch vertieft hat in
der Ausschöpfungder zauberhaft überlegenen
Atmosphäre, die Strauß ' Musik über die Hof-
mannsthalscheKomödieausbreitet.

GeneralmusikdirektorWalter Vecks  meister¬
haft —bei aller Entfaltung des leuchtenden Eigen¬
lebens — zurückhaltendes Orchester läßt die Stim¬
men der Bühne herrlich ausschwingen, Maria
Vertazzonis  Sophie singt und spielt in köst¬
lich-graziöser Unbefangenheit. Erste Pense
führt ihren Oktavian echt und natürlich durch
alle Verkleidungenund Stationen seines Erlebens
und inneren Ausreifens, und Hilde Anschütz
weiß der Feldmarschallinjene überlegeneerhabene
und bei aller Resignation anmutige Größe zu
geben, die vor allem diese Partitur über das
galant-weltmännisch tändelnde Textbuch durch
menschliche Haltung emporhebt.

Dr . b> it,2 Lisrsiz.

Staatstheater . Die Oper bereitet für Donners¬
tag, 17. Dezember, unter Spielleitung von
Philipp Kraus und musikalischer Leitung von
Etti Zimmer „La Boheme"  von E. Puccini
vor. In den Hauptrollen sind beschäftigtdie
Damen Maria Bertazzoni und Manny Bremer
und die Herren Fritzkurt Mehner, Wlly Schöne¬

weiß, Otto Reitmayr, Alexander Schödler,
Egmont Koch und Erich Witte.

Berichtigung. Der Vorlesungsabend über den
niederdeutschenDichter Rocco am vergangenen
Freitagabend fand nicht von der NS.-Kultur-
gemeinde aus statt sondern im Rahmen der
NSG . „Kraft durch Freud e".

Ostlandgastspielder Berliner Philharmoniker.
Das Berliner PhilharmonischeOrchester in Ber¬
lin wird unter Leitung von Staatskapellmeister
Eugen I ochu m- Hamburg im Januar ein14tagiges Ostlandgastspielunternehmen. Es wird
zunächst in Stettin und Königsberg konzertieren
und dann durch Lettland, Estland, Finnland und
Schwedenreisen. Möglicherweisefindet auch ein
Gastkonzert in Litauen statt. Z

Oesterreichischer Staatspreis 1936. Der Große
Oesterreichische Staatspreis für bildende Kunst
1936 wurde d m̂ Maler Professor Josef Do-
browskyverliehen. Weiter wurde auf Grund des
bisherigen Wettbewerbes ein staatlicher Ehren¬
preis für Plastik dem Bildhauer ProfessorWil¬
helm Fraaß und je ein Teilpreis für Malerei
Franz Elsner und Max Florian verliehen.

Paula Wessely bleibt beim Wiener Burg¬
theater. Die Leitung des Wiener Vurgtheaters
hat mit Paula Wessely einen neuen Vertrag fest¬
gelegt, nach dem die Künstlerin in der nächsten
Spielzeit für die Dauer von drei Monaten im
Burgtheater sein wird. Einzelheiten über die
Zahl der Spielabende und die Rollen sind noch
nicht festgelegt. s

Leihgabendes Louvre an die deutschen Museen.
Als Gegengabefür die Leihgaben, die die deut¬
schen Museenzur Rubens-Ausstellungnach Paris
entsandt haben, hat der Louvre etwa 50 alt¬
deutsche Zeichnungen, u. a. Hauptwerke von
Dürer und Holbein, als Leihgaben an die deut¬
schen Museen gegeben. Die Kunstwerkewerden
im Kupferstichkabinettin Berlin ab Mitte De¬
zember zur Ausstellungkommen. s

Festspiele in Florenz. Das Festkomiteeder
Florentiner Frühjahrs -Festspiele1937 hat soeben
das Programm der im Rahmen der Festspiele
stattfindendenOpernabendefestgesetzt. Es umfaßt
ois repräsentativen Werke italienischer, deutscher

und französischerKomponisten. Nach Verdis
„Loutse Miller", Debussys „Pelleas und Meli-
sande", Respighis „Triptychon" und Rossinis
„Signore Bruschino" werden „Tristan" und „Fi¬
garos Hochzeit" zur Aufführung gelangen. Von
Prosawerken soll das letzte Stück Pirandellos
„Die Riesen vom Berge" als Freilichtaufführunggebotenwerden.

Eine neue faschistische Bibliographie. Eine neue
faschistische Bibliographie ist im Verlag Monda-
dori in Mailand erschienen. Sie enthält in 1259
Buchtiteln vier Abteilungen: Mussolini — Die
Geschichte und Lehre des Faschismus— Die Taten
und die Politik des faschistischen Systems — Die
bisherigen Bibliographien.

fldventsmusik in Vremer Kirchen
Das Kirchenkonzertin sankt Remberti  erfreute

sich eines starkenBesuches und brachtedurchwegkünst¬
lerisch hochwertige Darbietungen. An der Orgel saß
Meister Julius schlotke,  der eingangs die Varia¬
tionen von Georg Böhm über „Gelobet seist du, Jesus
Christ, daß du Mensch geboren bist" als feinen Stim-
inungsaustakt für diese musikalischeAdventsseier zu
Gehör brachte. Ebenso tief empfunden erklangen unter
Schlotkes Händen die Variationen von I . G. Walther
über: „Lobt Gott ihr Christen alle gleich." Auch in der
Begleitung trat die gereifte Kunst Julius Lchlotkeser¬neut wohltuend hervor.

Maria Lauter dach  war als Gesangssolistin ge¬
wonnen. Ihre umfangreiche, weittragende Stimme ist
von herrlichem Wohlklgng und die in allen Lagen
sichere Tongebung zeugt von hoher stimmlicherKultur
und rastlosen Weiterschreiten. Sowohl die Arie aus
dem Woihnachtsoratovium von I . S . Bach: „Flößt
mein Heiland", wie das Geistliche Lied von HeinrichSchütz: „Eile mich, Gott, zu erretten!" waren vollendete
Leistungen und in der Wiedergabeder beiden lieblichen
Cornelius-lieder erlebte man die ganze Zauberpvacht
der Weihnachtsstiminung in deutscher Innerlichkeit.

Echtes Künstlerinn, sprach auch aus den Darbietun¬
gen von Hildegard Krasft von Del mens sin¬
gen (Violine ): die Sonate g-moil von Lucatelli
(Largo, Allegro moderato, Adagio, Alegretto) gestaltete
die Künstlerin zu einem Erlebnis, ebenso wie die So¬
nate e-moll von Joh . Seb. Bach (Allegro, Adagio,
Allen,ande, Gigue). Die Künstlerin spielte die schwieri¬
gen Werke mit virtuoser Technik und gereister Be¬
seelung.

*
Auch das von dem Organisten Günther Ecks in der

Hohentorskirche  veranstaltete Kirchenkonzert
war gut besucht und bracht« endlich das schon seit
einiger Zeit erwartete 'Auftreten des Telme-nhorster
Madrigalchors  unter der Leitung des KirciM-
mnsildirektors Reh seid.  Nach den, gediegenen Vor¬
trug der Eincvnna e-mvli von Dietrich Bu; tehude durch
Günther Ecks sang der klein«, aber über ein vorzüg¬
liches Material verfügende Delmenhorster Madrigalchvr
zunächstden Chural „Aus tiefer Not schrei ich zu Dir"
(Anno 1625), anschließenddie beiden Choräle „Lob sei

Dir, mein Gott, gesungen!" und „Sei stille dem
Herrn! . Besonders der letztere Chural ossenbarte die
>org,ältige Schulung des Madrigaichors, dessen Dar¬
bietungen tiefen Eindruck hinterließen. Nach dem Vor-

^ RegerschenOrgelchorals „Nun komm der
HeidenHeiland" durch Günter Ecks sang der Madrigal¬
chor noch einige ansprechend« geistlick)« VoiMveisen aus
früheren Jahrhunderten mit ausgezeichneter Wirkung.
Den Abschlußder Feierstunde bildeken Präludium und
Tripelsuge Es-dur von Johann Sebastian Bach durchGünther Ecks.

Unter der Gesamtleitung d«S Organisten Fritz
:N eher  sand in der Wollmershauser C h r i stu s -

Advent-konzert statt, das einen ansvhn-
Uchen Besuch auswies. An der Orgel saß Cavalli
Schulz,  eine Schülerin des Altmeisters WilhelmHoyermann, die ihrer Ausgabe in anerkennenswerter
Weis« gerecht wurde. Bekannte Mitglieder des Bremer
Domchors (Hannemann, Strodhotto und Völker sür den
Sopran , Friedel Huhn als Altistin und Jden iür die
^ "Zrpartie) hatten sich in den Dienst des Abends ge-

.Außerdem wirkten Tchwiebert (Violine), Hans
Koch (Viola) und Schmiedecke(Oboe) als Solisten mit,
serner der Esmischte Chor „singkranz"  unter sei¬
nem Chormeister Fritz Meyer. Nach den, wuchtigen
Vvrtrag des Händelschen„Halleluja" durch den „Snia-
kranz sang Friedel H u h n mit vorzüglicher Stiinm-
M-Mittg das Geistliche Wiegenlied von Johannes
Bruhms. Auch diesmal bewährt« sich die bekannte
Altistin vortrefflich in der Wiedergabe geistlicher Lie-
urr- die zweifellos den Schwerpunkt ihres' künstlerischen
Wirkens darstellen. Auch Jden  war in ausgezeich¬neter Verfassung. ^

HüliehuM des Kvngerts bildete die „Musik aus
die Weihnachtszeit" von Professor Eduard Nößler.
Ein außerordentlich wirkungsvolles, iür Chor Tenor
Alt Engelsii'<artett Orgel Violine . Viola und Oboe
gesetztes Werk des Bremer Meisters., d-as am gleichen
Abend auch wie nur erfuhren, tu Brake , nr Änsiüh-
" '"9 uAuusiw' Dnrch die glücklicheZusammenstellung
aller Mitwlrkenben kam ein Adventskonzert zustande
das auch hochgespanntenErwartungen gerecht werben
wnnte . or . 8 . Wink
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1800 RM . für jedes neuerbaute Haus , wenn der
entsprechende Antrag gestellt wird.

Das gerade im Weser -Ems -Eebiet übliche
Heuerlingswesen  ist nach Auffassung des
Reichsnährstandes die gesündeste Form
des Landarbeitertums,  da der Heuer-
ling durch diese Anteilswirtschaft , Seite an Seite
mit der Familie des Bauern , aufs engste mit
dem Bauernhof verbunden ist. Eine wichtige
Rolle für den Heuerling spielt die Vieh¬
haltung;  deshalb mutz beim Bau von Heuer»
lingshäusern Wert auf gute und ausreichende
Ställe gelegt werden.

Besonders bedeutungsvoll ist das Heuerlings¬
wesen als geeignetster Weg zur Neubildung L«
deutschen Bauerntums Hat der Hevtrlkng einige
Ersparnisse gemacht , so kann er selbst Siedler und
Bauer werden.

Wesentlich in der Landarbeiterfrage , so be¬
tonte Pg . Haack , sei eine neue Arbeitsmoral.
Wenn die Bauern in ihren Landarbeitern und
Landarbeiterinnen ihre treuesten Arbeitskamera¬
den sehen und mit ihnen in echter Betriebsge¬

meinschaft leben , dann werden sie sich auch einen
Stamm zuverlässiger Mitarbeiter schaffen. Gute
Wohnung und gutes Essen seien Voraussetzung
dieses Treueverhältnisses . Die Tischgemein  -
schüft  sei bei den meisten Bauern Nordwest¬
deutschlands noch üblich , dagegen liehen die
Wohnverhältnisse häufig noch zu wünschen übrig.
Langjährige Treue  von Landarbeit »^
müsse durch Ehrungen , z. B . für zehnsök-' i^ und
längere Dienstzeit , anerkan " t . and be¬
lohnt  werden . Der Reichsnährstand werde
hierfür noch besond- re Treueabzeichen  ein¬
führen.

Zum Schluß ging der Redner noch auf den
Einsatz von Arbeitsdienst und  H2.
ein . Vor allem werde im kommenden Jahr weit
mehr als bisher der weibliche Arbeitsdienst zur
Hilfeleistung für die Bauernfrau zur Verfügung
gestellt werden . Die H2 . bilde schon in diesem
Winter Landarbeitergruppen  aus . die
dann im nächsten Jahr jeweils in kleineren
Gruppen von zwei bis drei Mann dem Bauern
zur Hand gehen sollen.

Marschziele der krzeugungsschlacht
Der Stabsleiter der Hauptabteilung II der

Landesbauernschaft Oldenburg , Lind ecke,  gab
dann die Marschziele der Erzeugungsschlacht für
die Landesbauernschaft Oldenburg bekannt . Der
Redner erinnerte zunächst an den Niedergang der
Landwirtschaft in den Jahren 1924 bis 1932. Eine
ständig anwachsende Anzahl von Konkursen sei
äußeres Zeichen dafür gewesen , daß «ine verfehlte
Politik die Landwirtschaft an den Rand des wirt¬
schaftlichen Abgrundes gebracht habe.

Bauernland , das zusammengezählt die Größe
des Gaues Thüringen einnehmen würde , sei in
diesen Jahren zur Zwangsversteigerung
gekommen!

An diese Jahre des Grauens müßte man immer
wieder denken , wenn man die Segnungen der
nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik recht wür¬
digen wolle . Den ewigen Meckerern  aber
empfahl der Redner zur gründlichen Schulung
einen Erholungsurlaub in Rußland oder in Spa¬
nien . Die Zeit , in der der Führer den Kampf
um Deutschlands Größe und Ansehen führe , sei
zu groß , um Raum zu lassen für feige Jämmer¬
linge . Der Führer habe zur Erzeugungsschlacht
aufgerufen und sein Beauftragter für den Vier¬
jahresplan Hermann Göring  habe in Goslar
gesagt , daß er auf die Ehre des Bauern sein
ganzes Vertrauen setze. Zwei siegreiche Erzeu¬
gungsschlachten habe Staatssekretär Backe schon
dem Führer am Bückeberg melden können . Jetzt
aber beginne der größte und schwerste Abschnitt
dieses Kampfes im Rahmen des Vierjahres-
vlans

Drei Forderungen  werden an das Land¬
volk gestellt , so führte der Redner weiter aus.
nämlich : Mehrerzeugung aus dem
heimischenRaum , Borratswirtschaft,
und eine neue innerliche Haltung des
wirtschaftenden Mensche » gegen¬
über der Wirtschaft.

In diesem Kampfe , in dem es darauf ankommt,
mehr zu erzeugen und das Erzeugte sparsamer
zu verwerten , muß jeder Quadratmeter Boden
genutzt werden . Unsere heimische Landwirtschaft

Mittagessen l : Kassler Rippe , Braunkohl , Kart.
Der Braunkohl wird in gutem Wasser gewaschen-
Der weiche Kern des oberen Struncks wird klein¬
geschnitten und mitgelacht. ReichlichZwiebeln wer¬
den in Schmalz angedünstet, der Kohl dazugegeben
und heißes Wasser aufgefüllt. Das Fleisch wird ge¬
waschen und obenaufgelegt. ZH Stunde vor dem
Essen streut man etwas Hafergrütze über den
Kohl. Will man eine Pinkel mitkochen, legt man
sie aus das Gemüse. Abschmeckenmit Salz , einer
Prise Zucker und nach Belieben mit etwas Sens
oder Gewürz.

Mittagessen II: Graupensuppe mit Rosine «,
geschmorte Steckrüben, Kartosselplätzchen.

Perlgraupen werden mit Wasser, einem Stück
Butär oder Margarine , einem Stück Zimt und
Zitronenschale zum Kochen gebracht. Wenn die
Graupen ungefähr weich sind, gibt man gereinigte
Rosinen dazu. Man schmecktdie Suppe mit Zi¬
trone , Zucker, wenig Salz ab. 1 bis 2 Eier wer¬
den mit etwas Wasser in der Suppenschüssel ge¬
schlagen, die Suppe ganz langsam unter fort¬
währendem Rühren dazu gegeben. — Steckrüben
weiden in sein« Streifen geschnitten und in Fett
und wenig Wasser weichgedünstet. Margarine oder
Butter wird gebräunt , etwas Zucker und einige
Löfsel Mehl dazugegeben und mit dem Steckrüben-
wasier ausgerührt und abgeschmeckt. - - Kar-
tofselplätzchen.  Kartoffeln werden gedämpft,
abgepellt und durch die Quetsche gegeben. Dann
gibt man Ei , Mehl, etwas Salz daran und knetet
einen Teig, formt kleine flache Plätzchen und backt
sie hellbraun.

Abends : Mettkartoffeln mit Pfeffer¬
gurken.  Geschnittene Zwiebeln werden in Fett
gedünstet, Mett dazugegeben, etwas durchgeschwitzt
dann rohe in Scheiben geschnittene Kartoffeln,
Wasser und Salz dazugegeben und alles zusammen
gar geschmort und abgeschmeckt.

Volksvirtsobokk-llamsnlrtsebskt

muß ihre Hauptkraft zunächst der verstärkten
Melioration  zuwenden.

Im ganzen Deutschen Reich können noch rund
700 000 Hektar Land durch Dränage zu höheren
Leistungen gebracht werde ». In Deutschland
liegen noch 500 000 Hektar Land da , aus denen
Meliorationen durchgeführt , aber die Folge¬
einrichtungen Unterlasten worden sind. Solche
Ländereie « bringen keine Leistungen in der Er¬
zeugungsschlacht , sondern nur Verluste . Hier muh
ein jeder von sich aus zupacken, — Reich und
Staat werden ihn bestimmt nicht vergessen.

Die Umwandlung eines Teiles von
Wiesen und Weiden in Ackerland  ist
eine weitere entscheidende Aufgabe . Es ist untrag¬
bar , wenn die Erünlandfliiche Deutschlands , die
30 Prozent der ackerbaulich genutzten Fläche
beträgt , nur mit 10 Prozent am Gesamtertrag
beteiligt ist. Die Erhöhung der Flachs¬
anbaufläche  macht es notwendig , daß durch
Kultivierung oder Umbruch entsprechende neue
Flächen beschafft werden.

Allein im Lande Oldenburg  find für
die Versorgung des Viehs mit eiweißreichem
Futter 235 000 Kubikmeter Siloraum gebaut
worden . Oldenburg ist damit führend im
ganzen Reiche.  Es muß aber noch mehr
erreicht werden . Die Reichsregierung gibt Silo-
beihilfeu!

Alle Mittel für die Nahrungsfreiheit
Deutschlands sind auszuschöpfen durch Heran-
züchtung allerbester Futterverwerter , durch
Steigerung des Zwischensruchtbaus , Steigerung
der Anbaufläche an Raps und Rübsen . Stei¬
gerung der Rapsanbaufliiche und durch ver¬
besserte Futterberatung.
Der noch vorhandene Mangel an Fett , Tran

und eiweißreichem Walsischmehl wird , da drei
Walfangflotten  ausgerüstet werden , bald
ausgeglichen werden . Das schwierigste Problem
ist die Schließung der Fettlücke.  Bei
ständig steigerndem Verbrauch können wir nur
55 Prozent unseres Fettbedarfs aus eigener Er¬
zeugung decken. Die bequeme Einfuhrmöglichkeit
ausländischer Pflanzenfette ist Ursache des Rück¬
ganges im Anbau von Oelfrüchten . Der Mehr-
anbau von Oelfrüchten  muß in Angriff
genommen werden.

Stabsleiter Lindecke warnte dann eindringlich
vor einem Konjunkturanbau,  wie er in
diesem Jahr bei Weißkohl und Frühkartoffeln
betrieben worden sei, ferner wies er darauf hin,
daß eine verbesserte Jauche - und
Stallmist pflege  notwendig sei, um nicht
durch schlechte Behandlung von Stallmist und
Jauche 300 Millionen RM . nutzlos verduften zu
lasten . Jedem Bauern sei es heute möglich , so
führte der Redner weiter aus , in einem Umkreis
von 5 Kilometer sein Saatgut reinigen und bei¬
zen zu lasten . Die Beratung für Vorrats¬
schutz und Schädlingsbekämpfung  er¬
folge durch das Tiergesundheitsamt und die
Hauptstelle für Pflanzenschutz der Landesbauern¬
schaft kostenlos . Die Milchleistungs¬
kontrolle,  die notwendig sei, um eine bessere
Fütterung , Futterausnutzung und gesteigerte
Milch - und Fettleistungen  zu erreichen,
müsse immer weiter ausgedehnt werden . Es sei
anzunehmen , daß sie für den hiesigen Bezirk An¬
fang nächsten Jahres obligatorisch werde.

Zum Schluß feiner mit großem Beifall aufge¬
nommenen Ausführungen ging der Redner aus
die dritte Forderung ein : die neue innerliche
Haltung aller wirtschaftenden Menschen gegen¬
über der Wirtschaft . Die Erzeugungsschlacht könne
sich für das Volksganze nur dann segensreich aus¬
wirken , wenn es nicht einer bestimmten Gruppe
von Menschen möglich sei, sich auf dem Gebiete
der Erzeugungsschlacht als Kriegsgewinn-
ler  zu betätigen.

Die Mehrleistungen , die die deutsche Landwirt¬
schaft zu vollbringen habe , können nur aus einer
nationalsozialistischen  Grundhaltung
heraus erfolgen , die in dem Wort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz " gekennzeichnet sei.

Marktordnung und krnäbrungswirlschast
Ueber die und die Ziele der

Marktord -zrng sprach
Landesstavsleiter vr . Schreiber

T-it Marktordnung schütze den Erzeuger  durch
Schaffung eines festen Preisgefüges und durch
Sicherung der Abnahme der erzeugten Ware . Der
Verbraucher  werde geschützt durch Festsetzung
von Fest - oder Höchstpreisen für die hauptsächlich¬
sten Lebensmittel , durch Festlegung bestimmter
Qualitätsgarantien und durch eine gleichmäßige
Versorgung sämtlicher Bevölkerungsschichten mit
den vorhandenen Lebensmitteln . Ferner ordne
die Marktordnung die Warenbewegung , verbun¬
den mit einer Betreuung der Verteiler sowie der
Be - und Verarbeite ! der Lebensmittel . Gegen¬
wärtig kämen auf rund 5 Millionen Erzeuger
rund 1 Million Äerteiler , es sei klar , daß die¬
ses Verhältnis einmal berichtigt
werden müsse. Nachdem Dr . Schreiber ein Bild
über die gegenwärtige Versorgungslage gegeben
hatte , wobei er insbesondere auf die unbedingte
Notwendigkeit der Sicher st ellung der
Brotversorgung  durch Ablieferung des
Roggens hingewiesen hatte , kam er auf die Frage
der Verbrauchsregelung  zu sprechen.

Er forderte von der deutschen Hausfrau , daß sie
sich von dem schematichen „Man nehme"  ab¬
wende und den Speisezettel auf das „Es ist
vorhanden"  abstelle.

Es sei selbstverständlich , daß die Marktordnung
im Rahmen des Bierjahresplans noch eine straf¬
fere Handhabung erfahren werde . Daß die deut¬
sche Landwirtschaft sich auf dem richtigen Wege
befinde , werde auch bewiesen durch die steigen¬
den Zahlen der Sparbücher und der
Guthaben  bei den Banken und den Spar - und
Darlehnskassen . Es werde nunmehr darauf an¬
kommen , diese Gelder im Sinne des Vierjahres¬
plans fruchtbringend zum Segen unseres Vater¬
landes anzulegen.

Vr. kohl, Virektor des flrbeitsamtes
sprach über die Notwendigkeit einer ver¬
trauensvollen Zusammenarbeit
zwischen Landwirtschaft und Ar¬
beitsamt  zur Lösung des Landarbeiter¬

problems . Ohne genügende Arbeitskräfte könne
der Boden nicht ausreichend bewirtschaftet wer¬
den . Um den Bedarf an Landarbeitern zu ermit¬
teln , werde in nächster Zeit durch die Ortsbauern-
iührer ein Fragebogen des Arbeitsamtes verteilt
werden . Eine sorgfältige Beantwortung der Fra¬
gen sei im Interesse eines jeden Bauern erforder¬
lich. Nur wenn dem Arbeitsamt der Bedarf an
landwirtschaftlichen Arbeitern rechtzeitig bekannt
sei. könne eine ausreichende Vermittlung erfolgen.
Die Bauern müßten sich aber auch selbst helfen,
und das geschehe dadurch , daß man versuche, die
vorhandenen landwirtschaftlichen Arbeiter zu
halten . Vor allem müßte dafür gesorgt werden,
daß verheiratete  Arbeiter auf dem Lande
blieben , das könne durch kameradschaftliche
Zusammenarbeit und gute Wohnun¬
gen  geschehen . Für Londarbeiterwohnungsbau-
ten ständen Zuschüsse zur Verfügung.

Landesbauernsüljrer läroeneveld
wandte sich dann an seine Verufskameraden . Ihm
sei das ihm neu unterstellte Arbeitsgebiet nicht
fremd . Vielfältig seien die Beziehungen , die er
schon seit Jahren zu vielen Berufsangehöriaen
dieses Gebietes unterhalte . Deshalb fei es ihm
eine besondere Freude , hier wirken und schassen zu
können . Notwendig sei aber die Mitarbeit aller
Bauern . Landesobmann Hobbie  und den übri¬
gen Mitarbeitern sprach der Landesbauernführer
seinen Dank aus für die Bereitschaft zur freudigen
Zusammenarbeit . Mit dem Landesobmann ver¬
binde ihn vor allem manche gemeinsame Erinne¬
rung aus der Kampfzeit.

Bauern und Bäuerinnen , so schloßder Landes-
bauernsiihrer seine Rede , Bauernjugend , Land-
arbeiter , Verteiler , Landvolk und Stadtvolk,
sie alle haben zu ihrem Teil an der Erfüllung
der vom Führer gestellten Aufgaben beizutra¬
gen . Es kommt nicht so sehr daraus an , eine
einzelne Schlacht zu gewinnen , es kommt darauf
an , daß Deutschland den Kamps gegen den Welt-
feind , den Kommunismus , gewinnt . Deshalb
müssen war stark sein im Opfern,  deshalb
müssen wir unsere Pflicht bis zum
Letzten  tun . Wir wollen dem Führer folgen
und um unsere Freiheit kämpfen , für uns gilt
das Friesenwort : Lever doo as Sklav^

Kreisletter pg . Vernliard Vlanke
rechnete zunächst ganz energisch mit den Meckerern
und böswilligen Dickschädeln ab , denen jeder
Sinn für eine Gemeinschaft abgehe . Jeder Bauer,
der an dieser Tagung teilnehme , müsse als ein
Apostel in sein Dorf zurückkehren , er müsse sich
die Böswilligen vorknöpfen  und
ihnen klarmachen , daß ihr Dickkopf gegen eine
Wand  anrenne , deren Härte sie einmal zur
Vernunft bringen würde.

Ortsgruppenleiter , Gemeindevorsteher und
Ortsbauernführer seien in jedem Dorfe Re¬
präsentanten des Staates und des
Volkes.  Und die gesamte Einwohnerschaft habe
hinter ihnen zu stehen.

Der Kreisleiter ermähnte die Bauern dann,
sich für die Verschönerung des Dors-
bildes  einzusehen . Genau so wie man von
einem sauberen Hofe auf einen ordentlichen
Bauern , so könne man auch von einem unordent¬
lichen Bauernhof , von einem unsauberen
Straßen - und Dorfbild auf den schlechten Geist
der Bewohner schließen.

Unter dem Beifall der Zuhörer führte dann
der Kreisleiter einige Ausgabe » an . die unbe¬
dingt im Rahmen des Bierjahresplans in der
hiesigen Gegend durchgeführt werden müssen.
So nannte der Kreisleiter die Regulierung
der Großen WLmme  bis nach Rotenburg
hinauf . Was hier früher an Regulierungs¬
arbeiten geleistet worden sei, sei völlig unzu¬
reichend.
Mit besonderer Eindringlichkeit sprach der

Kreisleiter über die Weltpest Bolsche¬

wismus.  An Hand zahlreicher Beispiele
schilderte der Kreisleiter , wie der Kommunismus
Völker verdirbt , Kulturen zerstört , Volkswirt¬
schaften vernichtet , Menschen mordet , um zur
Weltmacht zu kommen . Dieser Weltpest gelte der
rücksichtslose KampfallerAn ständi¬
gen.  Deutschland kenne den Bolschewismus,
400 SA .-Männer seien die Opfer dieser Pest!
Mit einem aufrüttelnden Appell , den Ernst der
Stunde zu erkennen , sich restlos für die Durch¬
führung des Vierjahresplans einzusetzen und
dem Führer in eiserner Disziplin  zu fol¬
gen , schloß Kreisleiter Pg . Blanke  seine mit
Begeisterung aufgenommene Rede , die in einem
Treuebekenntnis zum Führer ausklang . Die
Lieder der Nation bildeten den erhebenden
Abschluß des Kreisbauerntages.

Schachmeister von Vremen 19Z?
In der dritten Runde  im Vorgruppen-

turnier „Meister von Bremen"  treffen
folgende Gegner aufeinander : Hz. Ketten-
burg  gegen Wiedemann , Heemsoth
gegen Schlüter , Dr . Budde  gegen Ohms.
Vathauer  gegen Kurpjuhn , Jeroma
gegen Draheim , Mißmann  gegen Vö-
ning , Eischkowski  gegen Heisler und
Bruno Meyer  gegen Heberte. — Auch im
Turnier der Hauptklasse sind harte Kämpfe zu er¬
warten . Die Austragung der Partien findet in
der „Union"  am Mittwoch um 20 Uhr statt.

8 . III.
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NS .-Zrauenschast

Ortsgruppe Arsten. Heute, Dienstag , 15. 12., 20,15
Uhr, Vorweihnachtliche Feierstunde bei Bollmarm.

Ortsgruppe Buntentor . Die Jugendgruppe kommt
am Mittwoch,  20 .30 Uhr, in die Schule Kornstraße.
Nicht wie angegeben Donnerstag.

Ortsgruppe Hastet . Heute, Dienstag , 15. 12-,
FrauenschastSabend, Pslichtabend, Vorweihnachtliche
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Feierstunde. Beginn pünktlich 20.15 Uhr, Dietrich-
Eckardt-Haus , Hastsdter Heevstr. 360 a.

Ortsgruppe Horn . Vorweihnachtsseier, heute Diens¬
tag, 15. 12., 30 Uhr, im Saal bei Docke, Berckstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgrupp « Utbremen. Sämtliche Zellenwalter

haben am Dienstag , dem 15. Dezember, 20 Uhr, zu
einer wichtigen Besprechung in der Geschäftsstelle,
Llohdstroße, zu erscheinen.

NSB .-Ortsgruppe Neustadt-Nord. Ausgabe von
Kohlen und Kartoffeln.  Für Betreute , welche
für Dezember  noch keine Kohlen erhalten und ihre
Kartofselscheine noch nicht abgeholt haben, ist letzt-
malige Ausgabe Mittwoch, den 15. Dezember, 9 bis
12 und 3 bis 5 Uhr.

Dienstag , 15. Dezember. 6.15 Weckruf, Morgenspruch
Morgengymnastik. 6.30 Morgenmusik. In der Pause:
6.50 Landwirtschastliche Berichte. 7.00 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik'.
8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge, 10.00 Wi snackt
PlattdütschI 10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 Bre¬
men : So zwischen elf und zwöls.  11 .40 Eis¬
bericht. 11.45 Binnenlands - und Seewetterbericht. 12M
Bremen : Musik zur Werkpause.  iz .oo
Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Schissahrtssunk. 15.20 Zwei schöne
Stimmen (Schallplatten ). 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik
zur Kasseestunde. 17.00 Das wertvolle deutsch« Buch
17.15 Bunte Stunde . 17.55 Die Nordische Brücke. 18.S5
Bauer und Ernährung . 18.45 Wetterdienst, Hafen¬
dienst. 19.00 Querschnitt durch die XI . Olympischen
Spiele . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Tanz- und
Volksmusik.

Ferner senden:  Breslau . 19.00 Deutsche im
Ausland , hört zul — Köln. 21.00 „Sohlen und Ab¬
sätze", ein Hörspiel. — Stuttgart . 17.40 Stätten der
Dichtung in Schwaben.

Wetterdienst cier 82
HVetterberielit äes keivbsrvetterckiensts»
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Veränderlich
Ein Störungsgebiet mit außergewöhnlich tiesem

Druck wandert zurzeit über das Nordmeer nach Mit¬
telnorwegen. Im Kern dieses Tiefdruckgebietes wird
ein Luftdruck von 947 Millibar , also 710 Millimeter
angegeben. Südlich des Hauptkernes liegt noch «in«
Tetlstörung über der irischen See, die ein umfang¬
reiches Regengebiet über den Kanalküsten hervorgerufen
hat . Dieses wird sich allmählich ostwärts ausbreiten
und dabei am Dienstag unseren Bezirk streifen. Je¬
denfalls ist im Zusammenhang mit dieser Störung
eine vorübergehende Temperaturerhöhung zu erwarten.

VNtlerungstsbells vom 14 . Osrsmdse 1838
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Voraussage für den 15. Dezember. Stark «, an der
Küste stürmische Winde südlicher Richtungen, wollig,
strichweiseNiederschlüge, Temperaturen meist über Null.

Aussichten für den 16. Dezember. Bei südwestlichen
Winden unbeständig, Temperaturen um oder über Null,

Wichtig für Steuerschuldner . Die Finanzämter Bre¬
men-Mitte , -Ost und -West wenden sich in der Form
einer öffentlichen Bekanntmachung in dieser Nummer
des Blattes an alle 'mit der Zahlung der Umsatz-, Ein¬
kommen-, Kirchen- und Körpevschastsfteuer rückständi¬
gen Schuldner , Hierbei wird ausdrücklich darauf hin¬
gewiesen, baß eine besondere Mahnung durch Nach¬
nahme nicht erfolgt , sondern daß die Zwangsbeitrei¬
bung eine Woche nach dieser öffentlichen Bekannt¬
machung einsetzen wird.
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Die in Verlust geratenen Krast-
fahrzeugscheine, ausgestellt am 12. 9. 36
für Automobil - Verkaussgesellschast
Schmid L Co., Schleismühle 27, über
das Kraftfahrzeug 116 5395; am
8. 1. 36 für Hermann E. Duden,
Gartenweg 9, über das Kraftfahr¬
zeug 83 1896; am 11. 10. 29 für
f . Rulsss, Am schwarzen Meer 84,
über das Kraftfahrzeug 88 390; am
7. 11. 33 für Wilma LeymaNn, Oster¬
deich 108, über das Kraftfahrzeug
88 7121, und am 19. 4. 29 für

Wilhelm Koch, Am Tobben 20, über
das Kraftfahrzeug 88 10 936, wer¬
den für ungültig erklärt.

Polizeidirektion.

StellersöMM!
OesscntlicheMahnung

Die bis zum 10. d. Mts . fällig ge¬
wordenen Vorauszahlungen .Abschluß-
zahlungen und gestundetenBeiträge an
Umsatz-, Einkommen-, Kirchen- und
Körpcrschastssteuer der Veranlagten
sind von einigen Steuerpflichtigen noch
nicht entrichtet worden. Es ergeht
daher an diese die öffentliche Auf¬

forderung , die Rückstände zuzüglich
etwa entstandener Säumniszuschläge
bei dem zuständigen Finanzamt so¬
fort zu entrichten. Wird die Zahlung
nicht binnen einer Woche geleistet,
erfolgt ohne weiteres die Zwangsbei¬
treibung.

Mahnzettel oder Nachnahme werden
vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Finanzämter
Bremen-Mitte . -Ost. -West.

ellung I
gelesen — dabei gewesenO
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Die Hypothekenbriefe über
1. 2994,08 FGM . eingetragen im

Grundbuch von Bremen Bez.
Borst . 8 85 BI. 251 in Abt. III
unter Nr . 1,

2. 1998,35 FGM . eingetragen im
Grundbuch von Bremen Bez.
Borst. 8 61 Bl . 924 in Abt. III
unter Nr . 3,

sind durch Ausschlußurteil des Amts¬
gerichts Bremen vom l . Dezember
1936 für kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

5 r/^ 75 Vttcä 7 cir
, Heute.  20 .11 Uhr, St .-Anr..
W 5. Borst. Er. k
W End- ungef. 2» Uhr: verkrekoiMr
W Oper von E. M. v. Weber
M Mi.. 18. Dez., 20.15 Uhr, Mi.°Er. v
Z kin osulrrksr- namens Llein
W Schauspielv. Wilh. Müller-Scheld

Dienstag, Mittwoch, 18.80 Uhr
End- ungef. 17.45 Uhr

vWUMg8SMllWWlMÜ

5Msii5pieiiia«8
Nsut», OI«n»I»g, sbonet»S.ZA ANr

0.8o.-0l. 0
vor blnrvIS. nck« kllnstlsrlrrlis
krlobnl»
«nslrplel Kurie NOMkUDie kalten

MiN̂ ocd, »bsnet» V.8V »Nr
9.

«aolsplel Kurte NüiileNvis Ksllsn
vonnorstog .sdels.N.ZV BNr S.Lo.-vo

vustbplei Kurie NittttMvis kalten
kroltag, sbei, . » Z« Mir L- -I» Q/9

«aslsplel Kurte klvmaivia kalten
ZneeMIMea

vionstsg , bOINurocli . vonnseowg,

Sichere Abhilfe
i. feucht. Wänden.
Gar . Ruf 80194.

luueve 8tsckt

Der Führer hat
seiner besonderen
Freude über das Er¬
scheinen des Buches*)
Ausdruck gegeben.

"E . V . von Rudolf : Georg Ritter
von Schönerer / Der Vater des
politischen Antisemitismus / Rart.
RM . 2.40, Leinen RM . ; .eo / Durch
alle Buchhandlungen zu beziehen
Zentralverlag der NSDAP .,
Franz Eher Nachf ., München

Erinnerung
an die heute vorm.
10 Uhr im Pfand¬
lokal Königstr . 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. Sonntag.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,

D. 253 78

ZwangS-
Bersteigerung

Morg ., Mittwoch,
16. Dezemb. 1936,
vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal

Königstr . 11:
1 neue Bohner¬
maschineu. 1neuer
Staubsauger , Kla¬
vier , Bücherschr.,
Büfett , Kredenz,
Standuhr , Couch,
Sofa , Sessel, l kpl.
Eßzim., Teppich,
Raucht., Singer-
Nähmafch.,Kontr .-
Kasse, Eisschrank,
2 StSnderlampen,
Schreibt., Schreib-
masch., 2 Radio¬
geräte, Elektro¬

motor usw., öffent¬
lich meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361.

Fdl. möbl. Zim.
Rembertistr. 94.

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdeich 197

Kl. Wohng., bis
40 i. Woltm'h.
Ang. u. K 2610.

(De »ie

lUänulioli

Schneider
zur Herstellung v.

Uniformkragen.
Ang. u . H 2698.

Mviblicd

Zum 1. 1. 1987
junges

Mädchen
für die Morgen¬
stunden.
Leher Heerstr. 168

cvtl. Tagesh'P,
zur Aushilfe.

Park -Allee 29.
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Kinder reiten auf Sternen
Wie die Vezember-pbzeiHen des WHW. entstehen—Bei den kifelbauern zu Vesuch

. stj-

A

Gestern berichteten wir in Wort und Bild
über die 10  schmucken Dezember-Abzeichen des
Winterhilsswerkes. Nicht allein will das WHW.
mit dem Erlös dieser Figuren , die am 18 19
und 20. Dezember von der Hitlerjugend verlaust
werden, Not lindern und Freude bereiten, nicht
allein sollen die groben und « einen Käufer sich
freuen, auch zu den Herstellern der Abzeichenist
das WHW. als Freudenspender gekommen. U. a.
hat es den schwer ringenden Eiseibauern einen
großen Auftrag erteilt , über dessen segensreiche
Auswirkungen die folgenden Zeilen Auskunft
geben:

, Erloschene Vulkan ^ tiefeingebettete Krater-
seen, karger Boden , dem ein anspruchsloses , zähes

Msund heimatlisbendes Geschlecht in harter Arbeit
^ schmaleErnte abringt — das ist die Eifel . „Toten-

kirchlein" und ..Notkreuz " am Totenmaar sind
) stille Mahner an Not und Leid der Eifelbewohner.
m.Bh Lange war die Eifel Stiefkind in den deutschen

t, Landen. Nur selten kam ein Wanderer durch ihre
stillen Täler und freute sich an der herben Schön-
best der unberührten Eifellandschaft . Abgeschlos-

es sen von der großen Welt draußen stand der Eifel-
hauer allein und schutzlos einer ständig fortschrei¬
tenden Verelendung gegenüber . Bodenständige
Industrien waren nicht vorhanden , von einigen
Lohgerbereien . Erzhütten und Steinbruchbetrieben
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abgesehen. Da sie aber nur handwerklich arbeite¬
ten, erlagen sie nach und nach dem Wettbewerb
der Industrie . So blieb der Bewohner der Eifel
aus den armen , steinigen Boden angewiesen , dessen
Erträgnisse kaum ausreichten , um die meist sehr
zahlreiche Familie zu ernähren . Not und Sorge
zogen in die ärmlichen Hütten ein , besonders
wenn, wie letzt noch im Jahre 1933, ein trockener
Sommer Mißwachs brachte und die Hoffnungen
der Vergbauern zunichte machte.

Die zielbewußte , planvoll einsetzende Arbeit der
NSV. hat schon viel Not gelindert . Nicht nur , daß
Tausenden von Müttern und Kindern eine
gründliche Erholung vermittelt wurde : es ent¬
standen auch Hilfsstellen für Mutter und Kind,
Schwesternstationen und NSV . - Kindergärten.
Siedlerstellen wurden geschaffen und eine eigene
Schäferei in der Dahlemer Binz errichtet die den
unbemittelten Bauern kostenlos Jungtiere über¬
läßt , um ihnen einen zusätzlichen Erwerb zu sichern.

In diesemJahre hat nun der Auftrag der
Reichsfiihrungdes WHW. auf Herstellungvon

6 Millionen Holzabzeichen in den stillen Tälern
und Dörfern der Hocheifel helle Freude ausgelöst.
Anfänglich begegnete die Maßnahme des WHW.
in den Kreisen der Bevölkerung einem gewissen
Mißtrauen . Würden die an grobe Landarbeit
gewohnten Finger auch fähig sein , die kleinen
zierlichen Figürchen zu schneiden und zu bemalen?
Wurde es gelingen , die notwendige Organisation
so auszubauen , daß auch tatsächlich ein Verdienst
oei der Arbeit erzielt wurde?

Der im Vertrauen auf die eigene Kraft unter¬
nommene Versuch wurde zu einem vollen Er  -
f o l g. Eine ganz neue Form von Gemeinschafts¬
arbeit entstand . Die zentrale Werkstatt und Ver¬
teilungsstelle in Dreis bei Daun übernimmt die
erste Bearbeitung des Werkstoffes . Die Abzeichen
werden in einem Spezialverfahren maschinell aus
Sperrholz ausgesägt und geglättet , um alsdann
den verschiedenen „Arbeitsgemeinschaften " zuge¬
leitet zu werden , die die Bemalung übernehmen.
In 17 Dörfern des Kreises Daun wurden solche
Arbeitsgemeinschaften gegründet . Ein leerstehen¬
der Raum wurde zur Arbeitsstätte eingerichtet,
zu der nun die Mitglieder der Arbeitsgemein¬
schaft aus dem Dorf und aus den benachbarten
Höfen kommen . Unter der Leitung besonders ge¬
schulter Arbeitsführer werden die Abzeichen be¬
malt , lackiert , mit Aufhängselfäden versehen und
versandfertig gepackt.

Jugendfrohes Leben herrscht in den Arbeitsge¬
meinschaften , die schnell zu Mittelpunkten einer
neuen Volksgemeinschaft wurden . Aus allen
Fenstern tönt den Besuchern froher Gesang ent¬
gegen . Vortrüge über Volkstum und Volkskunde
weiten den Blick der vielfach noch jugendlichen
Gemeinschaftsgliedern . Wenn man Glück hat und
gerade zur Frühstücks - oder Vesperpause kommt,
kann man Zeuge munterer Freiübungen und ent¬
spannender Gymnastik sein , die zweimal täglich
mit Frohsinn betrieben werden.

Der Auftrag des Winterhilsswerkes ist der
Hohen Eifel zum Segen geworden . Insgesamt
waren 810 Personen wochenlang mit der Her¬
stellung der Abzeichen beschäftigt . Rund 200 000
Reichsmark gelangten an Lohngeldern zur Aus¬
zahlung . Bald nun werden Tausende von Hitler-
Jungen und Angehörige des VDM . die Weih¬
nachtsabzeichen des Winterhilsswerkes verkaufen.
Zehn verschiedene Motive warten auf uns , eines
schöner als das andere . Es dürfte schwer werden,
das Richtige unter ihnen zu finden . Aber wozu
auch lange wählen : es steht ja Weihnachten vor
der Tür , deutsche Weihnachten ! „Jedem soll der
Weihnachtsbaum brennen " , heißt die Dezember-
Parole des Winterhilsswerkes . Denken wir an
unseren Weihnachtsbaum . für den ich keinen schö¬
neren und passenderen Schmuck wüßte als die Fi¬
gürchen des WHW .-Abzeichens . Wir helfen , wenn
wir sie kaufen , mit , daß in jedem deutschen Haus
der Weihnachtsbaum brenne.

Die Vermögenssteuer 19Z6- Z9
Die LerllkksichtigungzwischenzeitlicherVermögensänderungen
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Das neue Vermögenssteuergesetz 1934 stellt in
den Mittelpunkt der Vermögenssteuerveranlagung
den sogenannten Hauptveranlagungszeitraum , der
drei Rechnungsjahre umfaßt . Er paßt sich hinsicht¬
lich seiner Länge den Zeitabstänüen bei der Ein¬
heitsbewertung an , bei der die wirtschaftlichen
Einheiten des Betriebsvermögens in dreijähriger
Wiederkehr bewertet werden . So ist auch die Ver¬
mögenssteuer , die auf der Einheitsbewertung für
den Stichtag pom 1. Januar 1935 beruht , für die
Rechnungsjahre 1933—1939 veranlagt worden.
Da bei der Vermögenssteuer der Zeitpunkt der
für die Veranlagung maßgebenden Wertfest¬
stellung vor dem Beginn des Veranlagungszeit¬
raums und sich die Wertverhältnisse und der Ver¬
mögensstand ändern können , läßt das Vermögens¬
steuergesetz zu, daß Leim Vorliegen bestimmter
Voraussetzungen eine sogenannte Neuveranlagung
stattfindet.

Nach 8 13 Abs. 1 ist für eine Neuveranlagung
lediglich das Abweichen des Wertes des Ge¬
sa m t vermögens , der sich für den Beginn eines
Kalenderjahres ergibt , um mehr als den fünf¬
ten  Teil von dem Wert , der für das in diesem
Kalenderjahr beginnende Rechnungsjahr grund¬
sätzlich maßgebend sein würde , erforderlich und
ausreichend . Eine weitere Abweichung gegenüber
dem bisherigen Rechtszustand besteht auch
darin , daß das erforderliche Maß der
Vermögensänderung jetzt auf den fünften Teil
des ursprünglichen Vermögens beschränkt worden
ist, wahrend bisher bereits eine Vermögens¬
änderung um mehr als den zehnten Teil oder
mehr als RM . 50 000 .— eine Neuveranlagung
herbeiführen konnte.

2m Rahmen dieser Grenzen soll die Neuver-
änlagung die Möglichkeit geben , ungerechtfertigte
Vorteile und untragbare Härten , die bei der
Länge des Hauptveranlaoungszeitraumes durch
Vermögensänderungen entstanden sind , auszu¬
schließen und die Besteuerung möglichst dem je¬
weiligen Vermögensstand anzupassen . Es wird
lediglich immer nur das Vermögen vom Beginn
eines Kalenderjahres (1. Januar ) mit dem zu¬
letzt maßgebend gewesenen verglichen . Sind für
den Beginn eines Kalenderjahres die voraus¬
gesetzten Wertveränderung erfüllt , so erfolgt eine
Neuveranlagung mit Wirkung von dem in diesem
Kalenderjahr beginnenden Rechnungsjahr an.
Dies« Neuveranlagung gilt dann grundsätzlich bis
zum Ablauf des Hauptveranlagungszeitraumes.

Die Vermögenssteuerveranlagung für 1936 —
1839 (Hauptveranlagungszeitraum ) ist nach dem
LermöaenÄtand vom 1. Januar 1935 vorgenom¬
men. Es ist also denkbar , daß auf Grund des ent¬
sprechend veränderten Vermögensstandes vom
1. Januar 1936 bereits eine Neuveranlagung für
den Zeitraum — Rechnungsjahre 1936—39 —
stattfindet . Sind die Reuveranlagungs -Doraus-
setzungen etwa auch auf den 1. Januar 1937 er¬
füllt , so könnte «ine Neuveranlagung wiederum
für den restlichen Hauptveranlagungszeitraum —
Rechnungsjahre 1937—39 — stattfinden . Praktisch
ist es also denkbar , daß die ursprünglich « Haupt¬
veranlagung 1936—1939 gar nicht in Wirksamkeit
tritt , sondern durch eine Neuveranlagung , fußend
auf den Wertverhältnissen vom 1. Januar 1936,
mit Wirkung für den Hauptveranlagunaszeitraum
einheitlich « >er auch wiederholt verändert wird.

Während also zwischen dem Zeitpunkt des Be¬
ginns der Hauptveranlagung (1. 4. 1936) und dem
Zeitpunkt der Hauptfeststellung von Einheitswer¬
ten (1. 1. 1935) 111 Jahre liegen und auch in
Zukunft nach allgemeiner gesetzlicher Bestimmung
liegen werden , kann das Wirksamwerden einer
veränderten  Vermögensfeststellung auf X
Jahr verkürzt werden.

Beispiel:  Eesamtvermögen am 1. Januar
1935 — 100 000 RM . Hauptveranlagung zur
Vermögenssteuer 1936 bis 1939 — 500 RM.
jährliche Vermögenssteuer . Eesamtvermögen am
1. Januar 1936 infolge Bestandsoerminderung
— 75 000 RM . Neuveranlagung 1936 bis 1939
— 375 RM . Eesamtvermögen am 1. Jam ^ c
1937 -- 125 000 RM . Neuveranlagung 1937 bis
1939 — 725 RM . jährliche Vermögenssteuer.

Dieses Beispiel veranschaulicht , daß eine Neu¬
veranlagung sowohl zugunsten als auch zu¬
ungunsten des Steuerpflichtigen möglich ist. Es
Zeigt auch , daß die ursprüngliche Haupt¬
veranlagung nicht tn Wirksamkeit getreten ist
und wiederholt infolge Anwendung des 8 13
Abs. 4 Vermögenssteuergesetz 1934 geändert wer¬
den kann . Die Neuveranlagung zugunsten des
Steuerpflichtigen geschieht nur auf Antrag . Der
Antrag ist bis zum Ablauf des Kalenderjahres
zu stellen , auf dessen Beginn die Neuveranlagung
begehrt wird . Bei einer Neuveranlagung auf
den 1. Januar 1936 kann also der Antrag nur
bis zum 31. 12. 1936 gestellt werden . Eine A u s-
nahme  gilt nur für den Fall . daß die Haupt¬
veranlagung noch nicht rechtskräftig geworden
ist. Hier läuft die Frist in jedem Fall bis einen
Monat nach dem Eintritt der Rechtskraft . Die
Antragsfrist kann nicht verlängert werden , wohl
aber ist bei entschuldbarer Versäumnis eine Nach¬
sichtgewährung (§8 86, 87 AO . 1934) möglich.
Wer den rechtzeitigen Antrag beispielsweise für
den 1. 1. 1936 versäumt , kann immerhin noch
auf den 1. Januar 1937 einen Antrag auf Neu¬
veranlagung stellen , wenn für diesen Zeitpunkt
die Voraussetzungen immer noch erfüllt sind.
Neuveranlagungen . die zu einer Erhöhung der
Vermögenssteuer führen , werden von Amts wegen
vorgenommen . Das Finanzamt ist wegen der
Durchführung an keine Frist gebunden . Nur der
Ablauf der Verjährung bildet hier eine Grenze.

Eine Aenderung des Familienstan¬
des  kann grundsätzlich nicht Voraussetzung für
eine Neuveranlagung bilden . Der für die
Hauptveranlagunj ) festgestellte Familienstand be¬
hält im allgemeinen für die ganze Dauer des
Hauptveranlagungszeitraumes Geltung . Eine
Vergrößerung des Familienstandes etwa durch
Geburt von Kindern führt damit nicht zur Er¬
höhung der Freigrenze . Andererseits ist das
Finanzamt zu einer Neuveranlagung dann nicht
berechtigt , wenn infolge Ehescheidung oder Sterbe¬
falles eine Aenderung im Familienstand eintritt.
Gemäß 8 5 Abs. 3 Vermögenssteuergesetz ist eine
einzige Ausnahme für den Fall zugelassen , daß
aus Anlaß des Todes einer der zusammen ver¬
anlagten Kamilienmitglieder mehr als 20 v. H.
des Eesamtvermögens an einer außerhalb der
Familiengemeinschaft stehende Person gefallen ist.
Hier richtet sich die Höhe der Freibeträge bei
einer Neuveranlagung nach den Verhältnissen im
Neuveranlagungszeitpunkt.
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50 jähriges SeschSstsjubUaum
Die Baumwollim - und Exportfirma Heineken

L Vogelfang kann mit dem heutigen Tage auf ein
fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken.

Die Firma wurde am 15. Dezember 1886 von
den Kaufleuten Dr . d . o. Philipp Heineken
und Johs . Vogelfang  gegründet . Johs . Vogel¬
fang verstarb am 25. August 1905, während Dr.
t>. o. Heineken am 1. 3. 1906 zum Norddeutschen
Lloyd berufen wurde.

Die Firma wird . jetzt von Franz Albrecht
Schütte  und Hellmuth Maaß  geführt . Beide
Männer konnten bereits am 1. März 1932 ge¬
meinsam ihr 25jähriges Jubiläum als Inhaber
der Firma feiern.

Lose Klapptische in V-Z «gwage « . Die Presse¬
stelle der Reichsbahndirektion Münster
teilt mit : Das reisende Publikum wird es sicher¬
lich begrüßen , daß die von der Reichsbahn in
jüngster Zeit neu eingestellten V -Zugwagen mit
losen Klapptischen ausgestattet sind , die «m
Seitengangsschrank der Wagen aufbewahrt
werden . Diese Tische werden vom Personal der
Mitropa für Verabreichung von Speisen an

Reisende in den Abteilen verwendet und können
bei Bedarf vom Zugpersonal angefordert werden.

Spenden für das wkjw.
Dem Winterhilsswerk gingen u. a. weiter folgende

Spenden zu: Schwarzwälder Apparatebau Anstalt
August Schwer Söhne , Villingen, weitere 25 00V RM.
BraunschweigischeAG. für Jute - und Flachs-Industrie,
Werk Meisten, 4V0 RM. Erich A. Jenke, Bremen,
weitere 600 RM. Aug. Dubbers, Bremen, weitere
600 RM. Lloyd-DhnamowevkeAG.. Bremen, 4000 RM.
Aktien-Gefellschast Reederei Norden-Irisia , Norderneh
1500 RM. Verband der Elektrizitätsgenossenschaften
des Harlinger Landes eGmbH., Esens 1VV0 RM. W.
Häking, Bremen 932 RM. Radien L Stadtlander,
Bremen 600 RM. Elektrizitätsgen. mbH., Rhede-Ems
520 RM. Dr. O. Brandt. Leer 500 RM. Niehaus L
Co., Bremen 500 RM. Fritz Schütte, Bremen 420 RM.
Claasen L Co., Bremen 400 RM. Plump L Hetz«,
Bremen 380,70 RM. Dr. Rievlin, Leer 350 RM. Bült-
mann L Gerriets, Oldenburg 300 RM. Hillmann L
Geitz, Bremen 300 RM. Ad. Voigt L Co., Bremen
300 RM. I . Heinr. Drünert, Bremen 300 RM.

NächsterPostschluß sür Vricfpost nach Ncwyork am
16. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Dampfer „Normandie" über Le Havre um 23 Uhr und
am 17. Dezember über Le Havre um 1LZ0 Uhr.

Abschied von krnst Müller-Scheeßel
Strahlender Sonnenglanz lag über dem Riens-

berger Friebhof , als sich gestern die Kapelle mit
Trauergästen füllte , die alle gekommen waren,
um dem verewigten Künstler , Professor Ernst
Müller -Scheeßel , das letzte Geleit zu geben . Die
bremische Regierung wär durch den Senator für
das Bildungswesen , SS .-Standartenfiihrer Dr.
Richard von Hoff,  vertreten . Eine große Zahl
von Künstlern . Gelehrten und Kunstschülern hatte
sich mit den persönlichen Freunden des Verstorbe¬
nen an der ernsten Stätte des Abschieds einge-
funden : Männer und Frauen umstanden trau¬
ernd den schlichten Sarg des unvergeßlichen Toten,
an dem Angehörige der Berufsjägerei Rotenburg
Ehrenwache standen und zu dessen Füßen sich eine
Fülle herrlicher Kränze breitete.

Feierliche Harmoniumweisen klangen aus in
Beethovens „Hymne an die Nacht " und leiteten
über zu dem erhebenden Scheidegruß des Bremer
Domquartetts . Tonn zeichnete v . Pfalzgraf
ein klar geschautes Bild des Heimgegangenen
Künstlers und Menschen Ernst Müller -Scheeßel.
Immer wieder habe sein Auge die Welt der
Blumen  aufgesucht mit dem Spiel ihrer Farben
und dem Wunder ihrer Form . In seinem hohen
Künstlertum habe er gewußt um die geheimnis¬
volle Ordnung aller Dinge , die alle Lebensregun¬
gen durchwaltet . Alles Chaotische sei ihm fremd
gewesen . Was er in der wohlgeordneten Wunder¬
werkstatt der Schöpfung geschaut habe , das habe
sich ihm im Geiste und in der Hand zum Werk
und Bild geformt . Schwarz sei die einzige Farbe
gewesen , die er nicht geliebt habe , sie sei ihm
überdecktes Leben gewesen , und auch Tod und
Trauer konnte er nicht anders als weiß sehen, als
müßten auch sie schließlich in erlösendem Lichte
ausklingen.

Das Los vieler alter Künstler , bereits zu Leb¬
zeiten vergessen zu sein , sei ihm nicht wioerfahren.
Ernst Müller -Scheeßel sei bis zuletzt in einem
Frühlingsgarten des Lebens gestanden und viele
junge Äugen hätten mit der Schaukraft seiner
Augen in die lebendige Wunderform alles Lebens
hineinsehen gelernt . Der entscheidende Wende¬
punkt im Leben und Schaffen des Künstlers sei
gekommen gewesen , als ihn , den aus der Ferne
Zurückgekehrten , die niedersächsische Heimat fest¬
gehalten habe . Als Wertträger seines Volkes
habe er sich keinem Rufe entzogen , und es sei wie
eine Krönung seines Werkes gewesen , wenn er
über den von ihm zusammengetragenen und wohl-
betreuten Sammlungen , die die Seele des Landes
atmeten , dem er zugeschworen war , gemalt habe.
Zu seinem 70. Geburtstage habe ihm ein Dichter¬
freund geschrieben : „Ich beneide Dich um ein
Leben , so fromm , wie das Deine !" Noch im No¬
vember habe Ernst Müller -Scheeßel im Bremer
Hafen gemalt , und sein nächster Plan sei gewesen,
im Frühjahr die Mühle am Wall im Schmuck des
neuerwachten Lenzes zu malen . Der Künstler sei
gegangen , aber sein Werk werde bleiben.

Anschließend rief Hinrich Gronau  dem Ehren-
maat des Plattdeutschen Vereins herzliche Freun¬
desworte in plattdeutscher Mundart nach , in
denen Ernst Müller -Scheeßel als immer bereiter
Freund und als Mensch gewürdigt wurde , der
ein väterliches , offenes Herz für jeden Menschen
und für jede Not hatte . Dann sang wieder das
Domquartett . Der Sarq mit Ernst Müller-
Scheeßels sterblicher Hülle , von einer riesigen
Trauergemeinde gefolgt , wurde zur letzten Ruhe¬
statt geleitet . Dort legten Senator Dr . von Hoff
für den bremischen Senat und Kreiskulturabtei¬
lungsleiter Professor Dr . Hans Groß  für die
Nordische Kunsthochschule prächtige Kränze nieder,
ebenso der bremische Künstlevbund . Aus geringer
Entfernung klang zum letzten Male das Horn-
signal über das Grab des oft so frohen Jägers:
»Hagd Yykbef!" , Dann traten die Hunderte zum
letzten Gkuß heran an das Grab eines echten
Künstlers . über dem die Sonne leuchtete wie ein
Symbol des ewigen Lebens , dem allein er in rast¬
loser Hingabe als ein reich Beschenkter gedient
hatte . —,

Beranlagungsprüfung sür Schäferhunde. Zum Iah
resabschlußführte die Fachschastfür deutscheSchäfer¬
hunde, KreisfachgruppeBremen, vorgestern auf ihrem
Uebungsplatzam Wefevwehreine gut beschickte Jugend¬
veranlagungsprüfung durch, die sich auf Jungtiere im
Alter von 6 bis 10 Monaten erstreckte. Das Richteramt
lag in Händen von Staotsrat Schwenk.  Nach einer
strengen und eingehenden Prüfung wunden folgende
Auszeichnungen bekanntgegeben: Das Prädikat „Vor¬
züglich"  erhielten I. „C u n o vom Emmasee"
(Züchter Fr. Bätjer,  Bremen ; Besitzer C. Reh ni¬
stet , t , Bremen). 2. „Bingo vom Kuh siel"
(Züchter und Besitzer Hugo Müller,  Bremen ).
3. „Berber vom E i n zeld ie  n st" (Züchter Joh.
Voer : Besitzer W. Osterloh ). — Das Prädikat
„G u t" wurde zugesprochen: I. „Basko vom Kuh-
siel" (Züchter S . Müller,  Bremen ; Besitzer C.
Homann,  Hude ). 2. „Bub vom Einzel-
dienst" (Züchter Joh . Boer;  Besitzer Fr. Töli-
ner,  Bremen ). 3. „B o i vom Einzeldienst"
(Züchter Joh . Boer,  Bremen ; BesitzerRud. Spick-
holz,  Bremen ). 4. „Bianka vom Knhsiel" (Züchter
H. Müller,  Bremen ; Besitzer P. Busch , Kuhsiel),
In der anschließendenBesprechung brachte Staatsrat
Schwenk  zum Ausdruck, daß noch zahlreiches Ma¬
terial einer gründlichen Ausbildung bedürfe, denn

Bei dieser

Pfundsammlung
denkt auch an wechnachten
Apfel, Nüsseu. psefferkuchen
sekr willkommene Laben!

Schäserhundzucht sei Gebrauchszucht, Im weiteren
Verlaus seiner Ausführungen drückte er seine Be¬
friedigung über den züchterischenhohen Stand der
Sonderschau aus . Anschließend forderte Kreisobmann
Blanke  die Sportkameraden aus, die Tiere auch
während der Wintermonate einer eifrigen Uebung zu
unterwerfen, um mitzuhelfen am Ausstieg der gesam¬
ten deutschenSchäserhundzucht. Ein kameradschastliches
Beisammensein ließ die letzte diesjährige Zusammen¬
kunft ausklingen. 8

Kameradschaftehem. 75er e. V. gegr. 18S2. Aus dem
letzten Kameradschastsappell, den Kameradschastssührer
Fr. Wehrmann  eröffnete , gedachte man zunächst
der verstorbenen Kameraden Friedr. Bäcker und
Heinr. Langhaus.  Nach Verlesung der Eingänge
berichteteKamerad Fr. Wehrmann kurz über den Be¬
such des Bundesführers Oberst a. D. Reinhardt am
26. November. Nachdem daraus hingewiesen worden
war, daß die Weihnachtsfeier wieder am 2. Weih-
nachdstog in den Centralhallen stattfindet, behandelte
Kamerad Hermann Meyer  Schießsportsragen und er¬
suchtedie Kameraden sich doch der Schützengruppeanzu¬
schließen. Nach Erledigung der Tagesordnung berichtete
Mundt  vom DDA. in einem mit großem Beisall
aufgenommenen Vortrag über das Leben der Deutschen
im Ausland. Mit der Führerehrung fand der Appell
seinen Abschluß.

Der Verein der Maschinistenund Heizer von 1890e. B
hatte seine Mitglieder zu seiner Dezember-Versammlung
nach den Centralhallen eingeladen. Nachdem der Ver
einssührer die zahlreich Erschienenen begrüßt hatte
wurde des verstorbenen Kameraden Springer  in
ehrender Weise gedacht. Dann berichteteder Festleiter
über den gut verlaufenen plattdeutschenAbend, an dem
„De Etappenhaas" gespielt worden ist. Im Mittel
Punkt des jetzigenAbends stand der Lichtbildervortrag
von H. Hedeler  über „Wintersport und Winter
Zauberim Harz", der in vorzüglicherWeise nicht allein
auf den eigentlichen Wintersport mit Geräten und
Ausrüstungen, sondern auch aus Winterkuren und den
Aufenthalt im winterlichen Harz ohne Ausübung des
Sports im Interesse der Volksgesundung aufmerksam
machte und großen Beifall fand. Zur Erziehung auf
dem Gebiete deS Straßenverkehrs soll dem Schreiben
der Behörde Rechnung getragen werden und in der
Jamiarversammlung der Berkehrsfilm von der bremi¬
schen Polizei zur Vorführung kommen. Mit einem
„Sieg -Heil" aus Führer und Vaterland fand der schön
verlaufene Abend in vorgerückterStunde sein Ende.

Vom kleinsten Vogel im fjeidewald
Allgemein hält man den Zaunkönig für den

kleinsten Vogel rn den Wäldern der Luneburger
Heide . Diese Auffassung ist wohl dadurch entstat^
den , daß es der kleine Zaunkönig versteht , durch
ein munteres Wesen die Augen der Menschen

auf sich zu lenken . Er ist unser einziger Sing¬
vogel der auch im Winter an klaren schonen
Tagen sein munteres Lied erklingen latzsi Aber
noä ) kleiner als der Zaunkönig ist das -UttUter-
goldhähnchcn . Es ist häufiger zu beobachten,
wenn es sich in den Kronen der Kiefern tummelt.
Im Gegensatz zu dem als Zugvogel anzusehenden
Sommerqoldhähnchen bleibt das Wint ^ gold-
hähnchen bei uns . Aeußerlich sind die beiden
Arten nur von ganz kundigen Augen zu unter¬
scheiden. Leichter schon ist die Unterscheidung
durch den Gesang . Des Wintergoldhähnchens Ee-
äng wird wellenförmig plaudernd vorgetr ^ en;
l>er des Sommergoldhähnchens ist in der Mitte
am höchsten. Die Goldhähnchen leben von Insekten
und kommen im Winter auch zusammen mit
Tannen - und Haubenmeisen in die Nähe der
Garten Sie sind Freibrüter und bauen , kunst¬
volle frei schwebende Kugelnester mit einseitigem
Schlupfloch.

Kuviltimß
Vor großem Schaden bewahrt . Gestern nach¬

mittag gegen 3 Uhr wurde die Freiwillige Feuer¬
wehr der Gemeinde Huchting alarmiert . Im
Anwesen von Gustav Addicks war ein Schornstein¬
brand ausaebrochen . Dieser Brand , der «inen
außergewöhnlich großen Umfang angenommen
hatte, ' konnte von der Wehr , die sehr schnell an die
Brandstelle kam . gelöscht werden . Nur dem Um¬
stände . daß sich der Schornstein in einem aus¬
nehmend guten baulichen Zustand befand , ist es zu
danken , daß das strohgedeckte alte Vauernhaus
nicht mit den großen Erntevorräten ein Opfer
der Flammen geworden ist.

Erinnerung an die schwarze« Husaren des Her¬
zogs von Braunschweig -Oels . Ein kleines Dokument,
das in engem Zusammenhang mit dem Heldenstück
der schwarzen Husaren des Herzogs von Braun¬
schweig-Oels steht , wurde in der Form eines
Quartierzettels vom August des Jahres 1809 bei
der Bearbeitung der Familienpapiere des
Schmiedemeisters Hans Sagehorn entdeckt . Die
Schwarzen bezogen auf ihrem Ritt von Böhmen
zur Nordsee in Delmenhorst ihr vorletztes Quar¬
tier . Der kleine vergilbte Schein , der nicht für
die „Schwarze Schor " , sondern für deren Verfol¬
ger ausgestellt wurde , die unter Napoleons Be¬
fehl standen , soll der Sammlung des Heimatver¬
eins einverleibt werden.

Einbruch in ein Konsektionsgeschäft . Ein Un¬
bekannter stieg nachts durch ein offenes Ober¬
fenster in den Schaufensterraum eines Delmen-
horster Konfektionsgeschäftes und stahl ver¬
schiedene wertvolle Bekleidungsstücke.

Sprengung eines alten Transformators . In
Delmenhorst wurde die Sprengung eines alten
Transformators und eines benachbarten Hauses
durchgeführt , um anderen Bauvorhaben Platz zu
yrachen. Die Sprengung verlief in allen Teilen
zufriedenstellend.

8tsü »»»geii
Mäusebekämpsung . Zum Zwecke der Mäuse-

bekämpfung hat die Gemeinde Stedingen sog.
Drainröhren , in die das Gift gelegt wird . be¬
stellt . Die Mäusebekämpsung mit diesen Röhren
hat sich bereits bestens bewährt und es „wird
deshalb dringend anheimgegeben , diese Röhren
weitestgehend zu benutzen . Die Gemeinde
Stedingen gibt die Röhren zum Selbstkostenpreis
ab (etwa 5 Pfg .) . Den Landeigentümern und
-pächtern wird die Anschaffung bereits jetzt
empfohlen , da in Kürze auch eine Verfügung des
Amtshauptmanns über die Benutzung dieser
Röhren zur Mäusebekämpsung zu erwarten ist.
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SsokAUssnUsserrdvikvi»
Großkundgebung in Hasenbüren . Der Stützpunkt

Seehausen -Hasenburen hatte die Einwohnerschaft
der Gemeinde Seehausen zu einer Großkundgebung
aufgerufen . Der mit den Fahnen des Dritten
Reiches reichgeschmückte Saal von Johann Hagens,
Hasenbüren , war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Der Redner des Abends , Reichsstoßtruppredner
Pg . Fritz Lösche,  Leipzig , sprach über das
Thema „Nationalsozialistische Aufbauarbeit und
bolschewistische Zerstörung " . Die jeden Zuhörer
bis ins Innerste packenden Ausführungen stellten
jedem klar und deutlich die zwingende Notwendig¬
keit vor Augen , sich rückhaltlos hinter den Führer
zu stellen und ihm zu folgen . Die Kundgebung
wurde verschönt durch flotte Weifen des SA .-
Musikzuges und Liedervorträqe des BDM . sowie
des Männergesangvereins Seehausen -Hasenbüren.
Der Stützpunktleiter , Pg . Eerh . Woltjen , er¬
mähnte die Zuhörer eindringlich , alle Kräfte für
die Durchführung des zweiten Pierjahresplanes
einzusetzen und dadurch dem Führer die Treue zu

. beweisen . Die Führerehrung schloß die Kund¬
gebung . 51

vrialLRu»

Der Leiter des Reichsbundes für deutsche Vor¬
geschichte, Pros . Reinerth , Berlin , stattete in
Begleitung von Studienrat Walburg , Bremen,
dem Brinkumer Heimatmuseum einen Besuch ab.
Nach der Besichtigung gab Pros . Reinerth seiner
Befriedigung darüber Ausdruck , daß in diesem
Museum verständnisvolle Arbeit geleistet worden
sei und sprach dem Leiter des Museums , Heimat¬
pfleger Hans Peters , hierfür seine Anerkennung
und den Dank aus . In seiner Eigenschaft als
Leiter des Reichsbundes für Deutsche Vor¬
geschichte bestätigte er sodann , daß das Brinkumer
Heimatmuseum entgegen anderslautenden Ab¬
sichten, als selbständige Einrichtung weiterhin
bestehen bleibt . Anschließend wurden die
Ländereien besichtigt , auf denen Ausgrabungen
zahlreiche Urnenfu 'nde ergeben hatten . Da in
der Brinkumer Feldmark seit einiger Zeit die
Ueberreste einer ehemaligen Chaukensiedlung
festgestellt waren , wurde auch diese Statte be¬
sucht. Pros . Reinerth erklärte nach eingehender
Besichtigung , daß an dieser Stelle , nachdem die
Ländereien im nächsten Jahre abgeerntet seien,
von Berlin aus die Ausgrabungen angeordnet
werden würden , um hier an einer der nur noch
ganz vereinzelt vorhandenen Siedlungen dieser
Art weitere Forschungen über unsere Vor¬
geschichte anzustellen . 86

Noch glimpflich abgelaufen ist ein Verkehrs-
unfall , der sich auf der Seckenhauser Landstraße
ereignete . Hier fuhr in den Abendstunden ein
aus Richtung Osnabrück kommendes Personen¬
auto , da es sich anscheinend zu weit links hielt,
auf einen mit einem Pferd bespannten Wagen,
der aus entgegengesetzter Richtung gekommen
war und am Wege hielt , um Milchkannen abzu¬
laden . Der Unfall ereignete sich, trotzdem das
haltende Gespann vorschriftsmäßig beleuchtet
war . Hierbei drang eine Stange der Wagen¬
deichsel durch die Windschutzscheibe und fuhr am

Ende des Wagens wieder heraus. Glücklicher¬
weise entstand bei dieser gefahrvollen Situation
nur Sachschaden.

Wohnhaus niedergebrannt . 2n der Nacht zum
Montag brannte in Horstedt a . d . Weser ein
großes 'Wohnhaus nieder . Durch das schnelle Ein¬
greifen der Feuerwehr konnte ein Uebergrenen
der Flammen auf die anderen Gebäude des An-
Wesens verhütet werden . Das Vieh wurde ge-
rettet . Die Ernte ist zum größten Teil vermutet.
Als Ursache des Brandes wird Kurzschluß ange¬
nommen.

»ruodlbsusei»
Grundmauern des Bruchhauser Schlosses frei¬

gelegt . Bei Erdarbeiten stieß man auf Mauer¬
reste . Es dürfte sich um die Grundmauern des
alten Bruchhauser Schlosses handeln . Gewaltige
Findlinge von zehn und zwölf Zentner bildeten
den Kern der Mauer . Die Zwischenräume zwi¬
schen den Steinblöcken waren mit Ziegelsteinen
in Klostersteinformat ausgefüllt . Die schweren
Findlinge mußten mit Flaschenzügen in die Hohe
gewunden werden.

«ovr»
Dreijähriges Kind tödlich verunglückt . Ein

dreijähriger Junge geriet beim Spielen unter die
Hinterräder eines vorbeifahrenden Lastkraft¬
wagens und wurde auf der Stelle getötet.

Die älteste Einwohnerin gestorben . Am § onn-
taq verstarb die älteste Einwohnerin der .« ladt.
Frau Witwe Oeters . Heiligenberg . im 99. Lebens¬
jahr . Frau Oeters wurde am 21. Februar 1838
geboren . ,

Die Eintopfsammlung vom Sonntag , 13. Dez .»
ergab das erfreuliche Ergebnis von 563,90 RM.
— Spende von Weihnachtspaketen.
Die Helferinnen des WHW . werden in den
nächsten Tagen Fünfpfundtüten zur Füllung rn
den Haushaltungen abgeben . Diese Spende ist
für den Weihnachtstisch der Hilfsbedürftigen
gedacht und es wird daher gebeten , nur haltbare
Lebensmittel und sonstige Sachen , die sich für
den Weihnachtstisch eignen , in die Tuten zu
füllen . Die Abholung erfolgt am Donnerstag,
17. Dezember.

Vegessvlr
Der WohltätigkeitskluL Glocke schüttete anläß¬

lich seiner Hauptversammlung am 12. Dezember
575 RM . für wohltätige Zwecke aus , und zwar
wurde der ansehnliche Betrag wie folgt verteilt:
WHW . Veqesack 75 RM .» WHW . Aumund .75
RM ., WHW . Erobn 75 RM .. Gesellschaft rur
Rettung Schiffbrüchiger 60 RM ., Hartmannstist
60 RM ., Kindergarten VegSsack 70 RM ., Kinder¬
gärten Aumund insgesamt 90 RM ., Kinder¬
garten Erohn 70 RM . Der Klub feiert am
6. Februar des nächsten Jahres sein 40jähriges
Bestehen . 6"

Dritte Veranstaltung der NS .-Kult « rgemeinde.
Die Landesbühne Ost-Hannover bot im Schützen¬
hofe nachmittags und abends das Forstersche
Stück „Robinson soll nicht sterben " . Sie festigte-
damit ihren guten Ruf aufs neue und bot jung
und alt Stunden besinnlicher und aufrichtender
Heiterkeit . Ludwig Meybert als Spielleiter , der
auch die Hauptrolle des Königs spielte , gebührt
Dank für seine doppelte Leistung . Nachdem am
Nachmittag Jungvolk und Jungmädel mit Be¬
geisterung die Taten der unternehmungslustigen
Jungen erlebt hatten , besuchten HJ . und BDM.
fast geschlossen die Abendveranstaltung . In
gehobener Stimmung verfolgten sie den Ablauf
der Bilder , lauschten sie dem „Kriegsrat unter
dem Brückenbogen " und waren mit Leib und
Seele Begleiter der Kinder , die , um ihrem
Robinson zu helfen , sogar bis zum König vor¬
drangen . „Wenn heute Wunder geschehen. ' so ge¬
schehen sie durch Kinder " . Lebhafter Beifall
dankte den Spielern , von denen besonders noch
Emil Winkelmann in der Rolle des Tom Defoe
hervorzuheben ist. 57

HVesermün «! «

Großzügige Umgestaltung der Wesermünder
Fähre . Der Verwaltungsrat der Fährgesellschaft
beschäftigte sich seit längerer Zeit mit der Frage,
wie die Einrichtungen der Weferfähre auf den ge¬
steigerten Verkehr eingestellt werden können .. Die
Leiden staatlichen Wasserbauämter in Wesermünde
und Brake haben jetzt Prospekte über die Ver¬
besserung der Landeanlägen ausgearbeitet . So¬
wohl die Landeanlagen auf beiden Weserufern
als auch die Fährdampfer müssen völlig umge¬
staltet werden . Die beiden Schiffe müssen zwei
Freidecks erhalten , von denen das Oberdeck für die
Aufnahme der Personen und das Unterdeck für
Wagen und Frachten bestimmt ist . Zu jedem .Deck
muß eine besondere Brücke von Land führen.
Schiffe und Anlagen müssen ähnlich ausgestaltet
werden wie die Fähranlage bei der Bodenteefähre
Meersburg —Konstanz oder bei der Ostseefähre
Warnemünde —Eedser . Bei solcher Umgestaltung
würde jedes Schiff etwa 60 kleinere Personen¬
kraftwagen guf dem Unterdeck und rund ' 850 Per¬
sonen astf dem Oberdeck befördern können . Die
Stadt Wesermünde ist an der Wesermünder
Fährgesellschaft zurzeit mit 44 000 RM . beteiligt.
Die Eemeinderäte haben sich inzwischen mit einer
Kapitalserhöhung der Gesellschaft um das drei¬
fache beschäftigt und zugestimmt , daß der Ober¬
bürgermeister aus Überschüssen des Haushalts¬
jahres 1936 den Betrag von 132 600 RM . zur Ver¬
fügung stellt , denn Wesermünde hat an der Aus¬
gestaltung der Weserfähre allergrößtes Interesse.

OlÄvVvnrß

Herausgabe einer Geschichte des NSLB . im Gau
Weser -Ems . Auf Anregung unseres Gauleiters
wird die Entstehung und Entwicklung der NS-
DAP ., ihrer Gliederungen und angeschlossenen
Verbände im Gau Weser -Ems in einem umfassen¬
den Geschichtswerk festgelegt werden . Die Gcm-
amtsleitunq des NSLB . hat bereits mit den Vor¬
arbeiten für ihren Anteil an dieser neuen Auf¬
gabe begonnen . Sie wendet sich an alle Partei¬
genossen , die in der Kampfzeit vor 1933 im NSLB.
gearbeitet haben und ruft sie zur Mitarbeit an
dem neu geplanten Geschichtswerk auf . Der NSLB.
im Gau Weser -Ems fordert alle Mitglieder des
NSLB . auf . die Bilder und Berichte von Schu¬
lungslagern . Studienfahrten und wichtigen Ver¬
sammlungen besitzen, diese an den NSLB ., Abtei¬
lung ..Presse und Propaganda " , einzusenden.

Deutscher Dauernfunk
Dienstag , den 15. Dezember

Vreslau:  11 .45 Für den Bauern.
Köln:  11 .45 Bauer , merk auf!
Frankfurt:  11 .30 Landfunk . Die W

der Wiesen im Winter.
München:  11 .00 Marktbericht.
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s >turm auf Havanna / Von Carl Conrad

Als er begann , war der „Sellingworth " schon
drei Meilen vor Havanna -Hafen , aber nun konnte
er natürlich nicht hinein . Alle Torten Vogel
klammerten sich an Deck, wurden sie losgerissen,
flogen sie dahin wie Diskusscheiben , schlugen platt
ins Wasser und waren erledigt ; — noch nie hatte
Chalk Zurito einen solchen Sturm erlebt . —
An diesem Morgen war das Schwimmbad im
^ -Deck eine Hölle . Aus irgendeinem Grunde,
vielleicht einfach aus Verwirrung , hatte man das
Wasser zu heiß werden lassen , es dampfte , machte
Wellen und regelrechte Springfluten , dabei war
über ihm natürlich alles windstill , nur daß man
den Lärm draußen hörte , wie der Sturm um die
Aufbauten sauste und die Wellen gegen die Bord¬
wände trommelten und dann , während der Boden
unter einem wegsackte, über Deck zusammen¬
schlugen. Es war seltsam , an diesem Morgen im
Schwimmbad zu sein ; das Wasser machte mit
einem was es wollte . Zurito beobachtete , wie der
Mann , der sich ihm als Lemmen vorgestellt hatte,
mit dem verrückt gewordenen heißen Wasser
kämpfte , sein weißes Haar war mehr unter als
über ihm . Schließlich gab er es auf . Zurito sah
ihn die Leiter hinaufklettern , schwer, fett , alle
Muskeln zitternd gespannt , während er sich Stufe
um Stufe nach oben zog. „Hübsch, was ?" rief
Lemmen und versuchte , sich in seinen mächtigen
karierten Bademantel zu wickeln. Zurito konnte
nicht antworten , eine Welle schlug ihm ins Ge¬
sicht, hart wie ein Faustschlag . Er kam hoch,
hustete das Wasser aus , erreichte endlich die
Treppe , nachdem sie ihm zweimal wieder aus den
Händen geglitten wär . „Die Hölle ist los " , rief
Lemmen , sich breitbeinig in den Laufgang stem¬
mend . die Arme gegen die Seitenwände ge¬
preßt . „Und ich bin mitten drin ! Ekelhaft , sage
ich Ihnen , mitten in so was zu sein , und seine
Frau nicht bei sich zu haben !" „Juliane " , rief
Chalk Zurito grinsend.

Die ganze Reise über hatte Lemmen ihm jeden
Morgen im Schwimmbad und jeden Abend in
der Bar von seiner Frau erzählt , die eine wahre
Jdealgestalt sein mußte.

„Schon allein der Name , was ?" brüllte Lem¬
men , und Zurito sah, wie er anfing zu schwitzen
von der Anstrengung , sich so aufrecht in dem
schwankenden Lausgang zu halten.

„Ja " , rief Zurito und dachte an eine andere
Juliane , an die , die er kannte , und der er viel¬
leicht jetzt schon gegenübersitzen würde , ihre
Stimme hören , — wenn dieser Sturm nicht ge¬
wesen wäre . In New Orleans , am Morgen vor
der Ausfahrt , hatte Zurito ein Radio -Telegramm
von Juliane erhalten : „Natürlich darfst du kom¬
men . Aber bitte , wundre dich über gar nichts.
Und verzeih mir ." Ein seltsames Telegramm , das
seine Phantasie andauernd beschäftigte und Ver¬
mutungen zuließ , die ihn quälten . Natürlich , er
hatte ein Jahr nichts von ihr gehört , bis er end¬
lich erfuhr , sie war in Havanna . Chalk Zurito
war sehr allein gewesen in diesem Jahr , wohl
mit allen möglichen Menschen , aber doch allein.

„Und wissen Sie " , rief Lemmen , „das Tollste
ist, daß sie sich nie verändert ! Keine Launen!
In jeder Hinsicht immer die gleiche — auch kör¬
perlich . Ich habe Bilder von ihr in meinem
Appartement . Darf ich Sie auf einen Whisky
einladen ? Der Steward wird Sandwich bringen,
Schinken , Tomaten , Gurken , wir werden ein net¬
tes kleines Frühstück haben , wie ?" Er mußte sich
loslassen , um sich den Schweiß aus den Augen
zu wischen.

„Schön " , sagte Zurito , „gehn wir ".
Aber dann lag Lemmen auf dem Boden . Zu¬

rito wollte ihm helfen , aufzustehen , verlor aber
selbst den Halt . So fiel er über ihn . Ihre Arme
und Beine gerieten durcheinander . Zurito fühlte
einen schrecklichen Griff an seiner Schulter , einen
Griff , mit dem man jemand hätte erwürgen
können.

„Pardon , mein Herr, " brüllte Lemmen , „ich
glaube , das war Ihre Schulter " .

„Ja " , rief Zurito . „macht nichts " .
„Ich hielt es für irgend etwas vom Schiff ."
„O bitte " .
„Teufel !" brüllte Lemmen , „Ihr Fuß steht aus

meinem Leib !"
„Verzeihung , mein Herr ".
Der Steward brachte , was Lemmen bestellt

hatte , in kleinen Aluminiumtöpfen , deren Deckel
mit Eummischnüren verschlossen waren . Lemmen

hatte wieder einen seiner seltsamen , hochgeschlosse¬
nen Lordanzüge an , mit vielen kleinen und
großen , ausgesetzten Taschen , aber ionst alles
glatt , von einem fahlen Braun ; sein dunkles,
fleischiges Gesicht mit dem weißen Haar sah ge¬
heimnisvoll aus über dieser strengen Kleidung.
Sie setzten sich auf den Koffer und öffneten vor¬
sichtig und unter viel Balancieren die Töpfe mit
den Sandwich , einen nach dem andern . Den
Whisky tranken sie aus der Flasche . Sie unter¬
hielten sich, indem sie sich gegenseitig in die
Ohren schrien. Der Boxer hatte Lemmen gern,
außer , er sprach allzuviel von seiner Juliane ; er
hatte mit Salpeter zu tun und wollte Chile ret¬
ten , das es schwer hatte , seit die Chemiker den
Stickstoff aus der Luft fabrizierten . Lemmen hatte
das glanzlose weiße Haar , die leicht gebeugte
Haltung gewisser amerikanischer Millionäre . Er
kannte die halbe Welt.

Zurito entdeckte eine Zielscheibe an einem
Ende des Salons . Lemmen lachte , nahm eine
Pistole und schoß fünfmal . Viermal traf er ins
Schwarze , obgleich die Kabine Bewegungen voll¬
führte wie ein Würfel in einem geschüttelten
Becher . Lemmen legte die Pistole weg , öffnete
einen kleinen Handkoffer aus hellgelbem
Schweinsleder , das sehr weich und ein bißchen
fettig aussah , und entnahm ihm ein ovales Etui.
Er klappte es auseinander , und da war sie rechts

in einem großen Florentiner , durchsichtige Spit¬
zen, sehr sommerlich , und machte ein ernstes und
wohlerzogenes Gesicht und links war ein etwas
kleineres Photo , Wasser , das Heck eines Motor¬
bootes , und sie stehend auf dem Heck, im Bade¬
anzug , die Hände an den Hüften , ihr Lachen
zeigte die Zähne sehr weiß in dem sonnenver¬
brannten Gesicht. Zurito kannte diese beiden Auf¬
nahmen , er hatte sie selbst gemacht . Sie lagen
auch in der Schreibtischschublade seiner Kabine , er
betrachtete sie jeden Abend.

Alles drehte sich in ihm . „Juliane van der
Kay ", hörte er sich sagen , mit einer sehr hoch¬
geschraubten , fast kreischenden Stimme.

„Haben Sie sie gekannt ?" schrie Lemmen ihm
ins Ohr.

„2a . Als Sie Juliane heirateten , war sie mit
mir so gut wie verlobt ."

„Ich stehe zu Ihrer Verfügung ! Selbstverständ¬
lich !" brüllte Lemmen in einer Art von stechen¬
dem Zynismus . Als Zurito Lemmen ansah , be¬
griff er sofort , es war voller Ernst.

„Lieben Sie sie noch?" — „Ja ."
„Nun also ! Dann ist ja alles klar . Ich schlage

vor Pistolen ! Mit Distanz dieses Salons !" Ohne
abzuwarten , ob Zurito die angebotene Pistole
nahm , ging er zum anderen Ende des Salons
hinüber.

,Na schön' , rief Zurito , .wenn du mir so
kommst, dann —'

„Achtung !" rief Lemmen . Mit einer raschen
Bewegung schleuderte er Zurito ein Geldstück vor
die Füße.

„Zahl !" rief er . Es stimmte nicht , also hatte
Zurito den ersten Schuß . Während er sich vorzu-

Gin Ganter für acht/
Was tut Wellem Dührkopp den lieben Ta

lang ? Er geht mit der Sonne ums Haus . Na
dem Kaffee sitzt er auf der Morgenbank , nach dem
Frühstück auf der Bank an der Tür , nach Mittag
auf der Bank unterm Busch, nach der Vesper auf
der Milcheimerbank und am Abend wieder auf der
Bank an der Tür . Wellem Dührkopp kann sich
das wohl leisten . Was soll ein alter Mann nicht
in der Sonne sitzen und seinen Tabak weg-
schmöken? Das soll er gern . wenn er den Hof
seinem Jungen abgegeben hat . Aber Wellem
sagt , erst soll ihm einer zeigen , daß es bessere
Köpfe gibt als seinen , dann will er den Alten¬
teilervertrag gern unterschreiben.

Ein warmer Spätherbst , über dem Bach jenseits
der Straße beginnen die Mücken in Schwärmen zu
tanzen , Mücken im Dezember . Die tanzen über
den Gänsen , die am Ufer herumstehen und ihr
Gefieder putzen. Vadder Hickfank, der von der
Arbeit auf seinem Rade den Sommerweg ent-
langkommt , weiß , was nun geschehen wird . Er
sieht zur Seite : der alte dicke Dührkopp sitzt auf
der Milcheimerbank und tuf so, als gehörte ihm
kein riesiger grauer Ganter , vor dessen Flügel¬
hieben jeder Hund im Dorfe ausreitzt, ' und als
vernehme er nichts davon , wie er nun mit Zischen
und Trompeten auf den kleinen Hickfank losgeht.

Indem kommt schnell und leise ein glanzvolles,
prächtiges Auto heran , sein Horn brüllt auf , daß
der Ganter zusammenfahrt und den Radfahrer nur
noch eben schnell in den Schuh zwickt, um sich nun
unter dem Geschrei aller Gänse dem neuen Feinde
entgegenzustürzen . Wieder brüllt das Horn , die
Bremsen kreischen auf . Der Ganter will auf¬
fliegen . die mächtigen Flügel rauschen durch die
Luft und klatschen an den Leib , dazu läßt er aus
seinem vorgestreckten Halse ein Geräusch ent¬
stehen . als träfe eine Kreissäge plötzlich auf einen
eisernen Ast, und dann ist der Ast durchgesägt und
der dicke graue Ganter vollständig tot und beim
Halse überfahren.

Wellem Dührkopp — hat er nichts gesehen und
gehört ? Alles , und Hickfank muß Zeuge sein, der
kleine , bedeutungslose Hickfank mit seiner Kate
voller Kinder , ein Wunder , daß Dührkopp ihn
überhaupt mit Namen zu nennen weiß.

„Nicht meine Schuld " , sagt der Mann , dem das
funkelnde Auto gehört . „Gänse haben auf
Autostraßen nichts zu suchen."

„Sollen sie darüber wegfliegen ? " schreit Wellem.
„Oder wie sollen sie zum Wasser kommen ? "

„Ueber die Straße , meinetwegen . Aber schnell
und unter Aufsicht. Zudem ging das Tier auf den

Doppelt -Semoppelt / Von Peter Vsmm
Jeden großen amerikanischen Filmstern gibt es

zweimal . Einmal im Leben und einmal auf der
Leinowand . Dank einer weifen Einrichtung der
Natur sind sie niemals beide gleichzeitig sichtbar.
Denn wenn es hell ist, kann man den Stern nicht
auf der Leinewand , und wenn es dunkel ist, kann
man ihn nicht im Sessel sitzen sehen. Weife ist
diese Einrichtung der Natur zu nennen , weil der
Mensch auf nichts so sehr angewiesen ist wie auf
das Gefühl der Einheit und Integrität seiner
Person . Geht dieses Gefühl verloren , so ist der
Mensch schizophren geworden , und mit Recht wird
er dann eingesperrt.

Wir dürfen uns glücklich schätzen, daß die Na¬
tur so gut für die Sterne unserer heiteren
Wende gesorgt hat . Mit Kummer muß es uns
daher erfüllen , daß die Produzenten weit weniger
weise sind als die Natur . Sie haben den Sternen
Doubles angeschafft , die wir allerdings künftig,
weil Double und gar seine Mehrzahl ein so ganz
besonders scheußliches Wort ist , Doppels nennen
wollen.

Ein Doppelgänger ist für den , der einen hat,
etwas Unangenehmes . Man sieht sich „lächerlich"
ähnlich . Die Mannigfaltigkeit der Natur ist so
großartig und unerschöpflich , Latz ein jeder pein¬
lich davon berührt ist, daß es ihn zweimal geben
soll. Man kommt sich geringer vor als ein Huf¬
lattichblatt , nachdem man doch weiß , daß es auf
der Welt keine zwei Huflattichblätter gibt , die
sich gleichen.

Napoleon hatte in Paris einen Doppelgänger.
Nachdem man ihm immer wieder von diesem
Mann erzählt hatte , ließ er ihn zu sich kommen.
Er war ein kleiner dicker Sergeant , ein herzlich
unbedeutender wenn auch biederer Mann , aber

tatsächlich , sogar Napoleon selbst fand , daß er
ihm ähnlich sähe, zumal er ungefähr auch noch in
seinem Alter war.

Um der Sache eine irgendwie plausible Seite
abzugewinnen , fragte Napoleon im Laufe des
Gesprächs den biederen Mann , ob seine Mutter
einmal in ihrer Jugend in Korsika gewesen wäre.
Der Sergeant dachte einen Augenblick nach und
antwortete:

„Nein , Tire , aber mein Vater !" —
Solche Sachen können einem mit Doppelgän¬

gern passieren.
Die Doppels der Filmsterne haben die Auf¬

gabe , alle unangenehmen Dinge für die Sterne
zu erledigen . Man denkt sich so, ach, das wäre gar
nicht schlecht, so ein Doppel zu haben . Aber das
wäre ein sehr kurzsichtiger Wunsch. Denn die an¬
genehmen Dinge sind ja doch nur deswegen so
ungeheuer angenehm , weil die unangenehmen
Dinge so ungeheuer unangenehm sind. Diemensch¬
liche Seele ist darauf eingerichtet , daß das Leben
so unvollkommen ist. Sie verfügt von Natur aus
über ein ebenso großes Vermögen , sich zu freuen
wie sich zu ärgern . Wenn man sie einer dieser
Leiden Möglichkeiten beraubt , so verkümmert sie.

Ein Mensch, der sich niemals freuen darf , son¬
dern immer nur ärgern muß , geht zugrunde.
Dafür gibt es leider traurige Beispiele genug.
Die andere Möglichkeit , daß ein Mensch sich
immer nur freute und niemals ärgerte , experi-
mentell zu erproben , dafür sind bisher auf un¬
serer guten Erde die Versuchsbedingungen zu
ungünstig gewesen . Das letzte diesbezügliche Ex¬
periment im Garten Eden ist bekanntlich schief
gegangen.

Wir eignen uns nicht fürs Paradies . Denn
wenn wir dahin zurückwollten , so müßten wir alle
unsere Laster aufgeben , die uns doch so sehr ans
Herz gewachsen sind.

Im Filmparadies in Hollywood hat man nun
den Versuch gemacht , Menschen ohne Aerger
leben zu lassen . Kein Wunder , daß wir anfingen,
uns um unsere Sterne Sorge zu machen.

Die Sorgen waren überflüssig . Freilich , der
Widerstand gegen die Einrichtung der Doppels
ging nicht von den Sternen aus . Es wäre philo¬
sophisch eleganter gewesen , wenn die Sterne plötz¬
lich das unüberwindbare Bedürfnis gehabt
hätten , selbst aus dem Flugzeug zu springen,
selbst in die brennenden Häuser zu stürzen , selbst
ins Wasser geworfen zu werden.

Aber der Wahrheit die Ehre ! Die Doppels
haben sich auf die Hinterbeine gestellt . Wir er¬
fahren , daß die Doppels beschlossen Haben , sich
selbständig zu machen . Es wird also demnächst
zwei Jane Harlows , zwei Clark Gables , zwei
Greta Earbos geben.

Der Himmel unserer heiteren Abende wird
also künftig in Doppelsternen glänzen . Vielleicht
schaffen sich dann die Doppels , die jetzt Simpels
geworden sind, ihrerseits wieder Doppels an , die
sich dann nach einiger Zeit versimpeln , um sich
Doppels anzuschaffen.

Das ist eine geometrische Reihe.
Wenn man die teuflischen Eigenschaften geo¬

metrischer Reihen kennt , so weiß man , daß mit
dieser Entwicklung für uns alle die Aussicht , ein
Doppel eines früheren Doppels zu werden , in
unmittelbare Nähe gerückt ist.

Die Menschheit ein Sternenhimmel ! Eine be¬
zaubernde Vorstellung!

Auf der Erde freilich wird es dann zappen¬
düster sein , finster wie im Bärenmagen.

Von Görge Spervogel

Wagen los . Uebrigens auch gegen diesen Herrn
hier ."

„Gegen Hickfank? Den kennt er . Dem läuft er
aus Bekanntschaft nach."

,,Ja , ja " , brummt Hickfank und reibt die Fuß¬
spitze an seinem Bein.

„Einerlei . Die Gans hat sich gegen meinen
Wa ^ en geworfen , und dafür kann ich nichts ."

„sich selbst gegen den Wagen geworfen ? Hick¬
fank, hat sie sich gegen den Wagen geworfen?
Hickfank!"

„Hier war ich" , sagt Hickfank. „und er , der
Ganter , meine ich, hier . Und der Wagen kam so.
Da wußte er wohl nicht , wo er hinsollte , der
Ganter , meine ich, und da hätte er höchstens —"

„Ich habe keine Zeit " , unterbricht ihn der Herr.
„Behalten Sie Ihren Ganter . Hier haben Sie
drei Mark für den Schaden . Ich betone aber , daß
ich schuldlos bin und der Bursche verdient hat,
was ihm geschehen ist."

„Was soll ich denn damit " , sagt Wellem Dllhr-
kopp und versetzt dem Ganter einen verächtlichen
Tritt . „Fünf Mark , dafür können Sie ihn mit¬
nehmen ."

Hickfank läuft das Wasser im Munde zusammen.
So eine Gans für fünf Mark ! Was für ein
Braten ! Er würde genügen , alle acht Mäuler
seiner Familie zu Weihnachten satt und zufrieden
zu machen — ohne die Keulen ! Die Keulen in
den Rauch und das Schmalz in den Topf . . .
Hickfank wiegt den Kopf und spitzt die Ohren.

„Drei Mark , keinen Pfennig mehr . Ich
brauche keine Uberfahrene Gans ."

„Fünf Mark , und ich will von der Gans nichts
mehr wissen !"

Der Herr hat keine Zeit mehr und öffnet den
Waoenschlag.

„Hiergeblieben !" brüllt Wellem . „Hickfank, hol
den Gendarm !"

Vadder Hickfank schrickt auf . Braten , Keulen,
Leber , Schmalz und Daunen . . . acht hungrige
Mäuler , und Weihnachten vor der Tür . Was
muß zum Feste alles her ? Da ist an keinen
Braten zu denken , was kostet ein Braten für acht!

Vadder Hickfank legt sein Rad auf die Erde.
„Sie wollen die Gans nicht haben ? " fragt er den
Herrn.

„Nein . Drei Mark und Schluß ."
„Und du willst sie auch nicht , Wellem ?"
„Nein . Fünf Mark und weg damit ."
„Lscha , denn geben sie her " , sagt Hickfank zu dem

Fremden und zählt nach : eins , zwei , drei . Er
reift in die Tasche und zählt weiter : vier , vier-
ünfzig , sechzig siebzig , achtzig , neunzig , fünf.

„Fünf Mark , Wellem . Hier !"
Wellem zählt nach. „Stimmt !"
„Dann kann er ja weiterfahren , nich?"
„Jawoll ."
„Und die Gans ist meine ."
„Don mir aus " sagt der Herr und lacht.
„Jawoll " , sagt Wellem Dührkopp.
Was für eine Gans ! Hickfank hebt sie auf . Eine

Gans für acht.
„Eck heww mien Willen kregen " , knurrt Wellem.

als der Wagen anfährt , steckt die Pfeife an und
geht wieder zur Milcheimerbank.

„Er auch" , sagt Hickfank. „Und ich auch" , fügt
er vergnügt hinzu.

Was für eine allmächtige Weihnachtsgans!
Zwei Mark , ist das ein Geld dafür?

stellen versuchte , wie Juliane nett mit Lemmen
war . dem alten Mann , zielte er auf Lemmeng
Herz.

„Sie haben Mut " rief Lemmen . „Sie riskieren
Ihr Leben . Aber ich will Ihnen eine Chance
geben . Erklären Sie , Juliane nicht mehr zu lie¬
ben , und die Sache ist für mich erledigt ."

„Zum Teufel mit Ihnen !" rief Zurito , „ich ' >
werde sie lieben , solange ich lebe !" > «

was , wie ich vermute , nicht mehr allzulange -
dauernd wird ."

Zurito krümmte den Zeigefinger der rechten
Hand , aber ein Donnerschlag hätte ihn nicht st
erschreckt, wie das leichte , metallische Knacken des
niederschlagenden Hahnes und die darauf fol¬
gende absolute Stille.

„Danke , das genügt, " rief Lemmen und ließ
seine Pistole sinken. „Die Dinger sind natürlich
nicht geladen . Trinken wir noch eins ?"

„Ich glaube , ich bin heute nicht in der richtigen ! !
Stimmung für Ihre Scherze . —" > «>

Gegen Morgen ließ der Sturm plötzlich nach 1
und um zehn Uhr war der „Sellingworth " schon1
in Havanna -Hafen und dampfte in Richtung ans
den Kai . Eine Menge L^ ute standen da in der i A
Sonne , Zurito erkannte Juliane , sie winkte. Er, ii>
in einem plötzlichen Verdacht , drehte sich um, da
stand Lemmen , und also winkte sie ihm. Er
wollte von der Reling weg , aber Lemmen hielt j,
ihn am Arm . „Nur Geduld " , sagte er . Es war -
Zurito unverständlich , was der Holländer da- „
mit meinte . Der Streifen zwischen dem Kai u,d
der Bordwand wurde langsam schmäler , aber »
eigentlich war da unten alles nur Schaum , säst k
der ganze Hafen voll Schaum , schmutzig-weiß !
unter der Sonue , und ganze umgewehte Bäume
und allerlei Balken und Fässer und eine Un- s
menge toter Vögel in ihm.

Juliane kam Zurito auf dem Laufsteg eut- ^
gegen , sie legte , während sie seine Hand hielt, l
ihren linken Arm auf seine Schulter und hob
ihr Gesicht, ihr Mund war sehr nah , und er roch
den Duft ihrer Haut und erkannte ihn wieder
nach einem langen Jahr , jedoch, es war nur aus¬
gelöscht und vergessen in diesem einen Blick. Er ^ !
küßte sie nicht . Er bewunderte ihren Mut . Lem- ! l
men trat auf sie zu. i

„Mein Name ist van der Kay " . sagte er. t
„Chalk . sei mir nicht böse" , sagte Juliane , ^ich > ?

bat dich ja schon telegraphisch darum . Und bitte, ^ E
sei auch Vater nicht böse. Er hat seine eigenen
Methoden . Du weißt , ein Selfmademan . Er
wollte nicht , daß mich irgend jemand des Geldes
wegen heiratet ." Sie sah vor sich hin . „Er wollte,
daß " , sagte sie leise , „ich geliebt bin " .

„Du bist geliebt " , sagte Zurito . „Nicht wahr,
sie ist geliebt ?" Er sah zu van Kay hinüber , der
sich einen breiten Wollschal um den Hals und bis
zu den Ohren hinauf wickelte. Es war immer
noch ein bißchen Wind , aber alle Vögel , auch
die Möven , schon wieder über dem Wasser , mit j
viel Geschrei.

„Stimmt ", sagte der Holländer , „dieser Junge
stellte sich meiner Pistole , obgleich er sah , daß ich
bei Sturm mit vier Schüssen von fünf ins
Schwarze traf ."

Juliane lachte . Chalk Zurito mußte plötzlich
husten , und die Vögel machten ein ungeheueres
Geschrei. Pp

UantLger LLant
Die Vernunft >

Jmmanuel Kant war ein bescheidener Mensch,
der sich nirgendwo wichtig zu machen versuchte, i
Vielleicht war er aus diesem Grunde zu seinen ^
Lebzeiten in Regierungskreisen nicht gerade gut
angeschrieben . l

„Sie strotzen ja von Titeln und Orden !" sagte. I
Kant einmal zu einem „erfolgreicheren " Kollegen .' 1

„Ja " , antwortete der überlegen lächelnd,
„meine  Vernunft ist ja auch rein praktisch !"

Der Beweis
Ein bornierter Theologe war mit Kants Lehre

nicht einverstanden.
„Wie wollen Sie mir Ihre Philosophie be¬

weisen ? " fragte er hochmütig.
„Ihnen ? A posteriori !" sagte Kant lächelnd

und drehte ihm den Rücken.

Auch eine Auslegung
Als die Düppeler Schanzen genommen waren , ^

erhielt Prinz Friedrich Karl vom König Wil - j
Helm ein Telegramm mit folgendem Wortlaut : j

„Nächst dem Herrn der Heerscharen verdanke ich
Dir den Sieg ."

Dem Prinzen war es sehr peinlich , daß das .
Telegramm kein Dankeswort an Wrangel ent¬
hielt , der den Sturm auf Düppel als Eeneral-
feldmarschall geleitet hatte . Er versuchte, die ,
Unterlassung des Königs durch eine liebenswür¬
dige Erklärung wettzumachen , aber Wrangel
unterbrach ihn:

„Ick steh doch drin ! Der Herr der Heerscharen,
Let bin ick doch!" ;

^rtiwr - iieinr l-adnisim
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(23. Fortsetzung)

Mie . Elli ? Nach allem Gewesenen ?"
Sie schweigt und schlägt den Blick nieder . Nun

ist sie auch am Ende ihres Widerstandes . Das
Mitleid , das sie für den verirrten Alten emp¬
findet , kämpft mit dem Vorsatz , ihn zu verlassen.
Er hat sich an sie gewöhnt wie an eine Tochter und
hat sie behandelt wie eine solche; es wird ihm
niemals der Gedanke gekommen sein , daß sie je
von ihm gehen könnte . . . „Es ist schlimm !"
flüstert sie und ringt gegen die aufsteigenden
Tränen an.

Dann setzen sie sich in Bewegung und schreiten
langsam die Straße hinunter , jeder von eigenen
Gedanken bewegt.

Elli will sich klarwerden , ob ihr Mitleid mit
dem Onkel stärker sein werde als ihr Vorsatz , oder
umgekehrt.

Schwabe denkt über ihre seltsamen Worte nach
und wehrt sich gegen deren Bedeutung , obgleich
sie nur einen Sinn haben können und obgleich
er von diesem ihren Sinn überzeugt ist. Warum
hat Elli nicht versucht , die Perle zu 'erstehen?
Weil sie sich nach dem Gewesenen von ihm gelöst
hat . weil sie nicht mehr so denkt wie er — das
ist es!

Und während Elli langsam Fuß vor Fuß setzt,
gleichsam , als ziehe die Schwere ihrer Entschei¬
dung ihre Füße nieder , schreitet Schwabe immer
eiliger , als könne er seiner Angst um Elli ent¬
laufen . . .

Nikati blickt ihnen nach, geht wieder in die
Hotelhalle zurück und telephoniert mit Tokate.
Er . Nikati , wolle ihn noch heute aufsuchen , in
zwei Stunden etwa , und eine Auskunft von ihm
erbitten . Tokate antwortet , er werde um diese
Zeit noch im Institut sein und Nikati erwarten.

Dann kommt Dodi herunter , und sie schlagen den
Weg zur „Duftenden Kirschblüte " ein.

Die Kneipe kennen weder Nikati noch Mahori.
„Wohnt Tako schon lange dort ?" fragt Nikati.

»Ja — schon lange " , antwortet Dodi , „ich
glaube : so lange schon, wie er in Tokio ist." Dann
erzählt sie ausführlicher seine kleine Geschichte
und lobt ihn wegen seines Zielbewußtseins und
seines aufrichtigen Charakters.

Nikati hört sie aufmerksam an und dankt ihr,
als habe Dodi ihm ein Lob über sein ganzes Land
gesagt , zum Schluß mit einer höflichen Neigung
des Kopfes.

Dann gehen sie schweigend weiter.
Mahori zeigt kein freundliches Gesicht, weil

er daran denkt , was er an neuer Arbeit bei seiner
Rückkehr in sein Amtszimmer vorfinden werde.
Er steht im Geiste schon wieder vor einem Berg
wertloser Anzeigen und unsinniger Verdächtigun¬
gen , die zu sichten sind.

Nikati -scheint nichts zu denken ; er scheint nur
einen Spaziergang zu mcchen hinunter in die
Nähe des Hafens . In seinem Straßenanzug , mit
der großen Hornbrille im Gesicht und dem Stroh¬
hut , geht er bedächtig dahin , einem Kaufmann
oder einem Gelehrten ähnlich.

Als sie in die Nähe der Kneipe kommen , zeigt
Dodi auf das Haus.

Nikati hebt den Kopf und mustert schweigend
die Umgegend : den Fluß , die Straße , die Haus¬
wand , die Brücke.

„Der Wirt ist übrigens Ire " , sagt Dodi noch,
bevor sie eintreten , „und heißt Paddy ; jedenfalls
rufen alle ihn so." Sie geht nicht ohne Herz¬
klopfen durch die Tür . Wenn sie vorhin gesagt
hat . sie wolle sich von Tako verabschieden , so
war dieser Grund im stillen mehr ein Vorwand
zum Mitkommen als eine höfliche Notwendigkeit.
Von Tako hat sie sich schon damals am Gartentor
verabschiedet . Nein . sie geht vielmehr in der
leisen Hoffnung mit , Tako könne ihr etwas über
Thomas sagen . Vielleicht weiß e r genau , wohin
Thomas gefahren ist und wann er zurückkommt?

Paddy verfällt in nicht geringe Aufregung,
als er Dodi erkennt . Er kommt wieder aus Takos
Kammer , wo alle drei , Paddy . Tako und Nuna,
nach einem neuen Ausweg aus ihrer durch
Thomas ' Anwesenheit veränderten Lage gesucht
haben.

Sie waren , bevor Thomas kam, auf einem
toten Punkt angelangt . Nuna hatte flehentlich
gebettelt , ihn nicht der Polizei zu verraten , und
Paddy , beeindruckt von dem Unglück des Burschen
und gerührt von dessen Liebe zu seiner kleinen
Nuni , hatte sich schon einverstanden erklärt , zu
schweigen und ihn die letzten vier Tage bei sich
zu behalten . Dann kam Thomas und brachte die
Sache wieder in Bewegung . Auf welche Weife
nun aber Thomas mit ihr in Verbindung zu brin¬
gen wäre , weshalb man ihm Nunas Anwesenheit
nicht einfach verschweigen sollte — genau so wie
der Polizei —, sondern von dem Gefühl getrieben
wurde , ihn einzuweihen , konnte Paddy sich aller¬
dings selbst nicht erklären . Er fand nur , daß es
so sein müßte , da ihm immer neue Bedenken über
seine Lage kamen . Er kannte aus seiner Jugend
einen Fall . wo ein Landgendarm einen Misse¬
täter nicht angezeigt hatte , sondern sich auf in¬
ständige Bitten hin erweichen und den kleinen
Dieb laufen ließ und nur die gestohlenen Aepfel
beschlagnahmte : diese Sache kam dann aber doch
heraus , und der mildherzige Gendarm wurde,
wegen Begünstigung im Dienst , nicht nur aus
seiner Stelle gejagt , er bekam obendrein noch
etliche Wochen Gefängnis . Und dies nur wegen
eines Zentners Aepfel ! Wieviel schwerer mußte
das Vergehen sein , wenn jemand einen des Mor¬
des Verdächtigen wissentlich vor den Augen der
Polizei verbarg ! Nunas Lage war schwierig
genug ; er würde einen harten Streit mit der
Polizei auszufechten haben , ehe sie an seine Un¬
schuld glaubte . Aber seine . Paddys , Lage war
ebenso schief. Konnte ihm jemand verdenken,
wenn er immer wieder darauf zurückkam, daß
Nuna sich freiwillig stellen solle ? Es war manch¬
mal in seiner Kneipe hoch hergegangen , zugestan¬
den , es hatte auch schon zerbrochene Stuhlbeine
gegeben und Beulen und blutige Köpfe , auch rich¬
tig . aber dann waren das kleine Meinungsver¬
schiedenheiten . die dann und wann eben vorkamen;
in Geschichten aber , die irgendwie schlecht rochen,
hatte Paddy sich sein Leben lang nicht eingelassen
und wollte es erst recht nicht jetzt noch auf seine
alten Tage tun . Gegen Nuna und Tako , gegen

diese beiden erwachsenen Bengel , kam er nicht so
leicht an mit seiner Meinung . Nuna bettelte wie
vordem , ihn nicht zu verraten , und Tako schwieg.
Man sah ihm unschwer an . daß er sich auch nicht
gemütlich in seiner Haut fühlte und mit der
Polizei so wenig zu tun haben wollte wie er,
Paddy , aber er brachte es nicht übers Herz , sich
offen auf Paddys Seite zu stellen . Er mußte wohl,
seinem Alter entsprechend , denken , man könne in
diesem Fall getrost ein Auge zudrücken und den
unglücklichen Nuna abschieben , und es werde die¬
ses eine Mal schon gelingen . . . Paddy also hatte
einen schweren Stand und fing schließlich zu flu¬
chen an , weil er anders nicht mehr weiterwußte;
er verfluchte die ganze Geschichte im allgemeinen
und die Unvernunft — die himmelschreiende Un¬
vernunft — Nunas und Takos im besonderen,
knurrte , leiser weidend , daß er Thomas alles vor¬
tragen und daß dann das , was der sage, auch
gemacht werde . Endgültig ! Und warf die Tür
hinter sich zu.

Nun ist er halb auf der Treppe und erkennt
Dodi ; im Handumdrehen vergrößern sich seine
Hoffnungen , daß man jetzt zu einem Entschluß
gelangen werde . Jetzt kann er nicht nur Thomas
um Rat fragen , sondern auch Dodi , und sie drei
müssen doch wohl Vernünftiges und Richtiges
finden — verdammt noch mal!

Er ist so mit seinen Gedanken beschäftigt und
in so gehobener , erleichterter Stimmung , daß er
die beiden Männer , die mit Dodi gekommen
sind, zunächst überhaupt übersieht und dann , als
sie ihm schließlich auffallen , nicht mehr von ihnen
bemerkt als ihre körperliche Anwesenheit . Er
hält es ferner für selbstverständlich , daß Dodi nur
Thomas ' wegen gekommen sei. und er denkt in
diesem Augenblick nicht weiter darüber noch, wie
sie denn erfahren haben könne , daß Thomas ' aus¬
gerechnet bei ihm sei und sich ausschlafe . Dodi ist
Thomas ' wegen da — das ist sonnenklar ! Er
stößt die Tür zum Schankraum auf , grinst viel¬
sagend und legt die Finger an den Münd.

„Was ist los . Paddy ? " fragt Dodi.
Paddy trommelt mit dem rechten Zeigefinger

gegen seine Lippen . „Nicht zu laut . Er chläft
noch!"

„Wer denn , Paddy ? "
^ Paddy zeigt stumm auf die Tür , hinter der
Thomas schläft , und grinst bedeutungsvoller Da
schlaft er !" flüstert er . „Er war müde zum Um¬fallen,

Der Mensch mag sich noch so sehr gegen
sein Schicksal stellen; einmal weiß er: aller
Widersinn dagegen ist Eitelkeit . Das Leben
will welken und wieder beginnen. Ver¬
scheiden räumt Grenzen . Ich grütze den
Erben ! Der Erbe braucht Raum!
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Den dicken, borstenköpfigen Paddy , in Hemd
und Hose, geheimnisvoll grinsen zu sehen und
Närrisches flüstern zu hören und dabei ernst M ^
bleiben , ist nicht ganz leicht . Dodi nimmt sich I
mühsam zusammen . „Aber wer denn bloß,
Paddy ? Tako etwa ? " ,

„Ach, Tako ! Herr Bruns ! Wer anders ?"
Nun ist das Geheimnis gelüftet , nun wird es i

still — so merkwürdig still , daß Paddy langsam j
ernst wird und den Finger vom Mund nimmt . D

.Wer ? " fragt Dodi , noch immer zweifelnd. »
„Wer schläft dort . Paddy ? Herr Vruns , sagen I
Sie ? " 1

„Wußten Sie ' s nicht ? " fragt Paddy zurück. Er x
blickt sie unsicher an und dann ebenso unsicher eilt ss
Nikati . dann Mahori . Nun erst kommt ihm richtig
zum Bewußtsein , daß mit Dodi auch noch diese §
beiden Herren erschienen sind. Wer sind sie? Und
was wollen sie? Sind sie von ungefähr da ? Oder
hat der Besuch dieser drei eine bestimmte Bedeu¬
tung ? Er wird sich noch nicht klar darüber , weil
er bei dem Gedanken an die Polizei merkwürdiger¬
weise immer nur uniformierte Beamte vor Augen
sieht ; ihn verwirrt nur , daß Dodi offensichtlich
nicht gewußt hat , daß Thomas bei ihm sei.

Die neue Stille , die eintritt , ist tiefer als die
erste . Dod : hat das Gefühl , eine große Nieder- ;
läge erlitten zu haben , und wird von einer bit- ^
teren Traurigkeit ergriffen . Eingestanden , daß ,
zwischen Thomas und ihr während ihrer Tokioer §
Zeit nie das Wörtchen „Liebe " gefallen ist, daß !
sie in diesem Punkt nicht das kleinste Anrecht auf !
Thomas besitzt; aber , daß er ihr mehr bedeutet
als jeder andere Mann , das hätte er fühlen
müssen . Und er hat es auch gefühlt ! Wenn er
sich nun hier versteckt hält vor ihr und wenn er >
einen Grund dazu hat — und nach dem sonder¬
baren Abschied an jenem Abend besteht dieje
Möglichkeit —, wenn er also durch einen Grund
gezwungen ist, sie zu meiden , dann nicht auf diese
Weise . (Fortsetzung folgt).



Schmuck ist Lebensfreude
!<unstlicm6ws >'lclic!is ^ rksit

Es ist kein Wunder , wenn man die Frage , ob
wir Schmuck tragen sollen , hin und wieder noch
hört . Wir wissen alle , Deutschland ist arm an
materiellen Werten . Wir halben alle noch die
Hungergesichter aus der Lösen Zeit vor der
Machtergreifung durch den Führer vor uns , wo
ein Heer von Arbeitslosen hoffnungslos in jeden
neuen Tag sah, weil das Nötigste , das Brot,
fehlte . Da hätte man sich geschämt , Schmuck zu
tragen . — Diese Zeit ist überwunden ! Reich sind
wir gewiß nicht , aber wer in Deutschland heute
arbeiten will , findet wieder Arbeit und wird
auch satt . Wir können und wollen nichts ver¬
schwenden , und vor allem liegt uns jedes Protzen
fern , aber zur Lebensverneinung haben wir auch
keinen Grund . Wir haben ja alles , was gerade
heute manchem anderen Volk ein Sehnsuchts¬
traum ist und wertvoller als Goldbarren : Frie¬
den und Sicherheit für unsere Arbeit und unsere
Ernährung , und darum auch gesunde Le¬
bensfreude.

Wirtschaftlich und kulturell hat sich ein so
schneller Ausstieg vollzogen , wie er - in  der Ge¬
schichte einzig dasteht , und dieser Aufschwung be-
lÄte auch das Goldschmiedehandwerk,
das natürlich für eine Weile in den Hintergrund
treten mußte , als Brot und Schuhsohlen für viele
Volksgenossen kaum erschwingliche Kostbarkeiten
waren . Ein aufblühendes Eoldschmiedehandwerk
ist immer «in Zeichen dafür , daß ein Volk wie-
'- »r leben kann , daß es aufatmet , sich seines Le-
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bens freut und Freude daran findet , sich zu
schmücken.

Der Sinn der Zeit hat auch den Sinn des
Schmuckes umgewertet . Es geht nicht mehr um
den Materialwert , sondern um den künstlerischen
Wert der Form , in der die Gestaltungskraft des
schöpferischen Handwerkers den Werkstoff erst
zum Leben und Leuchten bringt , ganz gleich, obes sich um Platin oder Diamanten oder um Sil¬
ber und Bernstein , vielleicht sogar um Holz , han¬
delt . Der deutsche Kunsthandwerker von heute
iveiß genau , um was es geht und kennt seine
kulturelle Aufgabe . So hilft er mit , durch
künstlerisch wertvollen  Schmuck die Er¬
scheinung des deutschen Menschen geschmackvoll
und würdig zu gestalten und andererseits geht er
mit freudigem Eifer an die Aufgaben , die ihm
neu aus den Forderungen der Zeit erwachsen:
er schafft Ahnenbecher , Ahnentafeln und mancher¬
lei anderes , was unseren neuen Lebensformen
entspricht , daß es seine ganze Gestaltungskraft
braucht . Und es sprudelt wie ein junger Quell
aus seiner Phantasie.

Der Forderung der Zeit entspringt auch das
Bestreben , besten Schmuck zu schaffen , der allen
erschwinglich ist . Es gibt schon für wenige Mark
echte Schmuckstücke, echt im Material und in der
handwerklichen Gestaltung , also besteht auch für
Menschen mit schmalem Geldbeutel kein Grund
mehr , auf Schmuck zu verzichten oder sich mit
Unechtem zu begnügen . Es gibt wahre kleine
Kunstwerke aus Silber mit Bernstein , mit Ko-
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rallen , und mit vielerlei Halbedelsteinen , Ringe
und Nadeln , Ketten , Anhänger und Armbänder,
die im besten Sinne Kostbarkeiten sind, aberkaum mehr kosten, als der berüchtigte Neger¬
schmuck der Nachkriegszeit aus Glas , Galalith,
Messingblech und Aehnlichem . Mancher hat viel¬leicht noch alte Schmuckstücke in einer Schublade,
die fast vergessen sind und die er nicht tragen
mag , weil sie seinem Geschmack nicht mehr ent¬
sprechen . Oft verkümmert edelstes Material aus
diese Weise . Solche alten Schmucksachen können
wunderbar umgearbeitet werden.

Wir dürfen  nicht nur Schmuck tragen , son¬
dern es ist sogar gut und erfreulich,  wenn
wir es tun , jeder nach seinen Möglichkeiten . Der
Goldschmied , der Kulturwerte schafft und wirt¬
schaftlich seinen Platz in der Volksgemeinschaft
ausfüllt , braucht auch dich und mich, wenn er
leben und schaffen soll, und wir , die wir alle

Hohe Gnade
Von Karl vurkert

Ich weiß es ja : du hast mir das Leben,
die Sonne , den Wind und den Regen gegeben,
den Wald und den Acker, den Lenz und die Lust —
ohne dich, was hätt ' ich von allem gewußt?
Du hast mich betreut aus meinen Psaden,
mit tausend Sorgen dich willig beladen.
Das erste Entzücken , das frühste Gebet,
dein Mund hat es mir in die Seele gesät.
In kranken Stunden ich ward behütet
von dir . Mich hat dein Lächeln begütet,
wann immer im Schmerz mir die Träne gerollt,
ein Kummer den Sinn mir verdüstern wollt ' .
Der Himmel , der allen Segen gebore «,
er hat mir die beste Mutter erkoren.
Mein Atem , so oft er sich hebt und senkt,
mit Dank dieser hohen Gnade gedenkt!

Kämpfe hinter uns haben und täglich mit aller
Kraft am Aufbau mitarbeiten , haben ein Recht
zur Lebensfreude , zu der auch das Sich -Schmiicken
gehört . Wenn wir Schmuck tragen , der geschmack¬
voll ist und zu uns paßt , machen wir andern und
uns selbst eine Freude!

Guter Tagesemfans . . .
Jeder Mensch hat so seine besonderen Gewohn¬

heiten . Das fängt mit dem Aufstehen an . Die
einen achten darauf , daß sie mit dem richtigen
Bein zuerst aus dem Bett steigen , die anderen
legen Wert darauf , sich in Ruhe anzuziehen,
wieder andere meinen , daß der Tag mit Gym¬
nastik begonnen werden müsse. Die klugen Men¬
schen. die vor allem Wert auf ein ruhiges,
genußreiches Frühstück  legen und nicht
in letzter Minute lediglich mit einem Schluck
heißen Kaffee gestärkt in den Dienst stürzen,
haben auf jedem Fall mit ihrer Lebensauffassung
und Einstellung recht.

Was gehört nun alles zu einem derartigen
Frühstück ? Wurst und Schinken ganz bestimmt
nicht ! Zu einem guten gesunden Frühstück ge¬
hört vor allen Dingen Marmelade.  Dem
hochverehrten Magen bekommt ein derartiger
Brotaufstrich weitaus besser  als Eier und
Fleisch . Er würde , falls man ihn nach seiner
Meinung fragen könnte , eine derartige Belastung
„auf nüchternen Magen " als eine starke Zu¬
mutung zurückweisen . Wurst , Eier und Schinken
erfordern eine erhebliche Mehrarbeit als Marme¬
lade und belasten den Menschen am frühen Mor¬
gen viel zu sehr . Auch die Verdauung erhebt
hierbei Beschwerde,  sie streikt , und wir
geraten mit unserem ganzen Körper in Unfrieden.
Also zum Frühstück leichte Sachen essen.

Eitelkeit unct Eitelkeit
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Eitelkeit und Eitelkeit sind zwei sehr verschie¬
dene Begriffe . Natürlich darf keine Mutter dul¬
den , daß ein Kind eine Eitelkeit in sich ausbil¬
det , die etwa Anlaß werden könnte , daß der
junge Mensch das Aeutzerliche über die inneren
Werte stellt , eine Eitelkeit , die selbstgefällig und
eingebildet macht . Wohl aber soll durchaus eine
andere Art von Eitelkeit in dem Kinde gepflegt
werden , eine Eitelkeit nämlich , die darin besteht,
daß man Wert auf sein Aeußeres legt , daß schon
das Kind sich gern nett und sauber anzieht , daß
es die Unordnung bekämpft und sich gut hält.
Die Mutter soll sich klarmachen , daß es für ihre
Tochter wichtig ist , daß sie einen guten und ge¬
pflegten Eindruck macht . Wenn wir ein neues
Klew kaufen , so wählen wir das Kleid , das uns
am besten gefällt , weil es am hübschesten ist —wenn wir einen Angestellten verpflichten , so wäh¬
len wir einen Menschen , der einen ordentlichen,
gutgeLaltenen Eindruck macht , denn wir sagen
uns : so wie er mit sich selber und seinen eigenen
Sachen umgeht , so wird er auch mit dem anver¬
trauten Gut umgehen . Schönheit ist etwas , was
dem Menschen angeboren ist, sie läßt sich nur in
den seltensten Fällen erwerben — was aber der
Mensch im übrigen aus sich macht , das ist in seine
Hand gegeben . Körperpflege ist wichtig , weil sie
das Aeußere des Menschen bestimmend beeinflußt.Wenn eine junge Dame eine gesunde , frische
Haut , glänzendes Haar , eine gute Haltung , einen
hübschen Gang und gutgepflegte Zähne hat , ver¬
mag sie es oft mit einer andern Frau aufzu¬
nehmen , die vielleicht von der Natur anfangs viel
besser bedacht war.

Die Mütter sollen nicht vergessen , daß aus
ihren kleinen Töchtern im Handumdrehen erwach¬
sene junge Mädchen werden ; sie sollen ihnen alsosie richtigen Wege weisen und ihnen beizeiten
Gewohnheiten anerziehen , die dem Erwachsenen
nachher sehr zustatten kommen . Die Mütter sollen
also früh mit der Hautpflege  bei ihren Kin¬
dern anfangen . Sie sollen immer nur eine ganz
milde Seife anwenden und auch das Gesicht nicht
altzu kräftig mit Seife bearbeiten . Beim Ab¬

trocknen müssen die Kinder sich daran gewöhnen,
das Gesicht stets von unten nach oben zu trocknen,nicht von oben nach unten , da sie Muskeln ohne¬
hin die leidige Neigung haben , sich zu senken.
Man kann dem ganz gut vorbeugen , wenn man
diese einfache Maßnahme anwendet.

Bei Winterkälte soll man das Gesicht durch ein
wenig Fettcreme  schützen , während man im
Sommer bei heißer Sonne eine Sonnenbrand¬
creme auftragen soll, da es durchaus nicht gut ist,
das Gesicht stark verbrennen zu lassen . Der an¬
gerichtete Schade ist nicht so leicht wiedergut¬
zumachen . Mau soll die Kinder nicht im Winter
bei Kälte ohne warme Handschuhe gehen lassen.

Mit der Nagelbürste  müssen die Kinder
frühzeitig umgehen lernen . Es ist viel besser,
schmutzige Nagel mit der Bürste zu reinigen , als
mit einem scharfen und spitzen Nagelreiniger , mit
dem man so leicht die Haut unter den Nageln
verletzt . Besonders muß man darauf achten , daß
die Kinder keine Schuhe tragen , die ihnen zu
klein geworden sind. Es ist oft nicht möglich , daß
ein Kind ein Paar Schuhe aufträgt , der Fuß
paßt nicht mehr hinein , und allerlei unange¬
nehme Fußleiden können die Folge sein , wenn
man unvernünftigerweise den Fuß wie in einen
Schraubstock zwängt . Zehen und Nägel werden
verkrüppelt , und das junge Mädchen wird alles
andere als einen schönen Fuß haben . Das Haar
muß gut gebürstet werden , regelmäßig jeden Tag,
wenn es einen schönen Glanz bekommen oder be¬
halten soll. Sehr gut ist es , die Kopfhaut regel¬
mäßig abends einige Minuten mit den Finger¬
spitzen zu massieren.

Bemerkt man bei einer heranwachsenden Toch¬
ter , daß die Haltung schlecht ist , so soll man sie anTurn - oder Gymnastik stunden  teilneh¬
men lassen . Dadurch werden die Muskeln so ge¬
kräftigt , daß sie den Körper richtig zu halten ver¬
mögen . Wenn ein Kind beizeiten an die richtige
Körperpflege gewöhnt wird . ist ihm diese , wenn
es erwachsen ist, eine Selbstverständlichkeit , was
für Aussehen und Gesundheit wünschenswert ist.
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„Unter rauher Schale steckt ein guter Kern"
heißt ein wahres Sprichwort . Aber soll man zur
Weihnachtszeit sein gutes Herz unter rauher
Schale verbergen , seine Gabe nüchtern und schmuck¬los verpackt überreichen ? Wie gewinnt ein noch
so bescheidenes Geschenk in einer hübschen Um¬
hüllung . die den Beschenkten unsere Liebe und
Sorgfalt ahnen läßt . So entsteht die festliche, be¬
glückende Stimmung der Weihnachtszeit.
. Wir brauchen nicht tief in den Geldbeutel zu

greifen , um das Material , Pappschachteln , Gold-
kordeln , Sterne und buntes Weihnachtspapier zu
besorgen . Hübsch und vielfach verpackt gewinnt
ein Geschenk an Geheimnisvollem ; darum ist es
immer reizvoll , wenn die äußere Form etwas
ganz anderes als den Inhalt vermuten läßt . Wir
legen ein Geschenk von kleinem Umfange in eine
große Schachtel und füllen den leeren Raum mit
geknülltem Seidenpapier . Die Pappschachtel be¬
ziehen wir selber mit buntem Kretonne ; in dieser
hübschen Aufmachung läßt sie sich später als N8H-
kasten oder als Behälter für kleine Dinge ver¬
wenden . Die Herstellung ist einfach : wir kleben
den Stoss nicht gleich aus die Pappe , sondern erst
auf einen dünnen Papierstreifen (nach den äußeren
Maßen des Kastens geschnitten ) und lassen Papier
und Stoff zusammengeklebt einige Zeit beschwert
liegen . Dann bestreichen wir das Papier mit
Klebstoff und kleben es auf den Pappkasten . Zu
beachten ist, daß die äußere Hülle des Kastens
etwa einen Zentimeter größer als die Kastenfläche

zugeschnitten wird . da wir sie nach innen um¬

biegen . Den Futterstoff (hierzu nehmen wir ein¬
farbigen passenden Kretonne ) schneiden wir ent¬
sprechend kleiner und kleben ihn aus dieselbe
Weise.

In derselben Klebe -Technik kann man Wäsche¬
platten herstellen . An den Ecken abgerundete
Pappen werden am besten mit Ehinh überzogen.
Als Riegel dienen Gummibänder , die Lurch den
abgenähten Chintz gezogen werden , so daß sie
rüschenartig die Wäsche umspannen . In der
Mitte werben sie mit Druckknöpfen geschlossen,

Auch leere alte Holzschachteln und Zigarren-
kästen können als Weihnachtsverpackung Ver¬
wendung finden , indem wir sie mit Tempera¬
farbe bemalen . Nachdem die Farbe getrocknet ist,
bestreichen wir den Kasten mit farblosem Spiri¬
tuslack . Wer geschickt ist, entwirft ein Muster,
zeichnet es auf dickerem Papier auf und schneidet
eine Schablone, , mit deren Hilfe das Muster auf
den Kasten übertragen wird.

Erzgebirgische Weihnachtsengel sind als Leuch¬
ter ein reizender Schmuck für den Weihnachts¬
tisch. Man kann sie in Laubsägearbeit herstellen
(hierzu sind Abplattmuster käuflich ) oder fertigt
sie aus Kupferdraht und Holzperlen in ver¬
schiedenen Größen an und bekleidet sie mit Eold-
und bunten Glanzpapier , das in viele Falten
gelegt wird . Der Kopf b . cht aus einer großen
Holzperle , der wir ein Gesicht mit roten Apfel-
bäckchen malen . Der Rumpf ist aus großen Halb¬
kugelperlen , ebenfalls die Hände und die Füße.
Die Perlen ziehen wir auf Draht , am Ende —
also beim Kopf , bei den Händen und Füßen —wird der Draht bei der letzten Perle wieder dÄH .-
gezogen , so, daß eine kleine Oese herausschaut , und
bei der vorletzten Perle umwickelt und befestigt.
An den Händen dient die Drahtöse als Halt für
Kerzen ; an den Füßen , die wir auf der Stand¬
fläche mit einem Messer einkerben , wird der Draht
in die entstandene Rill « festeingeklopft , damit die
Puppe stehen kann . Der Engel bekommt eine

Papierkrone und Haar aus krausem Eöldlametta.
Manchem werden beim Anfertigen noch Einfälle
kommen , wie der Engel schön geschmückt werden
kann . Vera Sieveking.

Guter Rat ist billig !
Wollene Strümpfe laufen ein ! Neue wollene

Strümpfe laufen nach dem ersten Waschen oft
ein und passen dann schlecht. Das verhindert man
wirksam , indem man die Strümpfe vor dem ersten
Tragen mit einem nassen Tuch solange über-
bügelt , bis Las Tuch trocken geworden ist. ff.
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Deckchen zu steifen . Feine weiße Spitzendeckchen,
die man nicht stärken will , werden beim Bügeln
schön steif , wenn man sie mit abgekochter Milch
leicht anfeuchtet . ff.

Sehr schmutzige Flaschen werden rasch sauber,
wenn man Wasser von abgekochten Kartoffeln
oder Kartosfelschalen kräftig in den Flaschen
schüttelt . Je wärmer das Wasser ist, um so besser.
Man spült dann mit kaltem Wasser gut nach, da¬
mit sich keine Kartoffelreste in den Flaschen fest¬
setzen. ff.

Die glatte Badewanne . Viele Unfälle sind schon
passiert , wenn man beim Baden in der glatten
Wanne ausrutscht . Man kann dies leicht verhin¬
dern , wenn man ein Frottiertuch in die Wanne
legt . ff.

Aeltere Glühbirnen , die man schon längere Zeit
in Gebrauch hat , bekommen leicht einen braunen
Vöschlag . der die Leuchtkraft beeinträchtigt . Man
bereitet deshalb eine Mischung von Schlemmkreide
und Benzin mit etwas Magnesiazusatz , um die
Glühlampen damit abzureiben . Der braune Be¬
schlag verschwindet dann rasch. Mit einem weichen
Tuch wird die Glühbirne nachpoliert . ff.

Suppenwürfel mit Milch anrühren ! Mitunter
muß sich die Hausfrau mit Suppenwürfeln be¬
helfen . Der Geschmack der Suppe wird dann
wesentlich verbessert , wenn man den Würfel an¬
statt mit Wasser mit etwas Milch anrührt , ff.

Reinigung von Fußböden . DerqewöhnIich
8 L„st richene  oder geölte  Boden wird bei
gründlicher Putzerei mit Schmierseife leicht ge¬
bürstet und mit lauwarmem Wasser aufgezogen.
Iß er trocken , wachst man das Holz mit Bohner¬
wachs ein und läßt den Boden möglichst ein paar
Stunden stehen , bis man ihn blockt und mit einem
wollenen Tuch nachpoliert . Um stark abgenutzten
gebeizten Boden neuen Glanz zu verleihen , kann
man ihn vor dem Einwachsen mit Büffelbeize , ge¬
strichene Böden mit besonderem Fußbodenlack
oder -ol auffrischen . — Linoleum  wird auch
bei großer Putzerei mit leichter Schmierseifen-
bruhe aufgezogen , nach dem Trocknen eingewachst,
gebohnert und mit dem Wolltuch nachgericben . —
Für Parkettreinigung  geht man immer
mehr zu be,anderen Reiiiigungsflüssiokeitcn über,
die das muhmme Spänen durchaus ersetzen Der
Boden wird zuerst gekehrt und trocken aufge¬
nommen Nun wird entweder aeipänt oder die
Reinigungsflüssigkeit mit einer Waichbnrste dem
Strich des Holzes nach aufgetragen Mit Putz¬
wolle oder Tüchern nimmt man die schmutzige
Brubevom  Boden ab , trocknet den Boden dabei
ziemlich auf und reibt mit dem sauberen Woll-
lavpen nach. Nun wird er eingewackiü und soll
möglichst solange stehenbleiben . bis das Wachs
vollstandia eingedrungen ist. Und am anderen
Tage wird dann geblockt und mit weichem Woll¬tuch nachgerieben . er
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Jede Mutter weiß nur zu gut , daß ihre Kleinen
unersättlich sind im Wünschen von allen möglichen
Spielsachen . Besonders in der Adventszeit wer¬
den der Mutter in Vertretung des unerreichbaren
Weihnachtsmannes so viele Wünsche anvertraut,
daß sich wohl manche von ihnen fragt , wie sie bei
manchmal geringen geldlichen Mitteln nur etwas
von dem bescheren kann , was die Kinder alles bei
Adventsfeiern erhoffen . Da heißt es findig sein
und selb st einiges Spielzeug her-
stellen.  Das kostet nur ein wenig Zeit und
manchmal auch etwas Geduld , aber die Geldtasche
braucht nicht angerührt zu werden!

Allerlei Reste , die sonst in den Papierkorb wan¬
dern würden , alte Rollen . Schächtelchen , Bind¬

faden , Pappen , Knöpfe , Flicken , ein wenig Kleb-
zeug — das ungefähr sind die Dinge , aus denen
in den Abendstunden , wenn die Kinder schon in
ihren Bettchen liegen und von Tannenduft und
Kerzenschimmer träumen , viele kleine Geschenke
und Ueberraschungen entstehen sollen . Bunte
Pappstücke werden nach einem selbst entworfenen
Muster zu einem Zusammensetzspiel zugeschnitten.
Ein Hampelmann  ist aus Pappe und Bind¬
faden leicht anzufertigen . Stoffüberzogene
Schachteln und Umschlagdeckel  sind für
die etwas Größeren gedacht . Aus Garnrollen,
Schächtelchen und dünnem Draht entstehen kleine
Karren,  aus ein paar Stoffresten der dazu¬
gehörige kleine Fahrgast . Puppen und

Lin vilck von üsm KSstriAsu Lintopkessvn im „Lasino ". Lukn-rüws : Sesiwtät.
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An jedem Eintopfsonntag sind sie zur Stelle.
Leber dem - kleinen Ausschnitt des weißen Schutz-
kittels . tragen sie das dreieckige Abzeichen der
NS .-Frauenschaft . Sie stehen vor den großen
Eßbehältern und teilen die Portionen aus ; viele
hundert Teller gehen durch ihre Hände , unge¬
zählte Male taucht die Kelle in das kräftige
Gericht . Jeder soll satt werden , jeder soll sein
gerechtes Teil erhalten . Es ist nicht ganz einfach,
so eine oder zwei Stunden lang zu stehen und
auszuteilen : aber da gibt es kein Gesicht, auf
dem nicht die Freude an diesem wahrhaft haus¬
mütterlichen Tun geschrieben steht , die Befrie¬
digung , '.sie der verheirateten wie der unver¬
heirateten Frau dieser Dienst am Wohlbefinden
einer großen Volksgenossenfamilie gewährt.
Zum geben , helfen und lindern haben sich alle
diese Frauen freiwillig verpflichtet , sie wachsen
in ihre Aufgabe , die ihnen als den Müttern der
Nation gegeben ist, immer tiefer hinein . Hier,
an den Eßbehältern und zwischen den Tischreihen
der Eintopfsonntage tun sie einen kleinen Dienst,
dessen freudige Erfüllung der Erkenntnis dieser
Aufgabe entspringt . Unbekannte Helferinnen,
unbekannt wie jene , die in wochenlanger Arbeit
tausend schöne, praktische Sachen anfertigten , um
sie der Winterhilfe zur Verfügung zu stellen:
auch die sind Mütter des Volkes , die ihm

den Gabentisch decken helfen mit den Geschenken
ihres Fleißes und ihres Opfersinnes.

Unbekannte Helferinnen , auch die Mädel im
blauen Rock und weißer Bluse , die Mädel vom
BDM ., die am Eintopfsonntag ihre Freizeit her¬
geben und jenen Frauen hilfreich zur Seite stehen.
Die auf die Bühne treten und mit Musik und
Volkstanz die Freude der gemeinsamen Mittags¬
tafel erhöhen helfen : die in den Bastelstuben
sitzen und in eifriger Arbeit die schönsten Spiel-
sachen herstellen für Kinder , die sie nicht kennen,
denen sie aber verbunden sind wie Geschwister,
weil sie eines Geistes und eines Blutes sind.
Frauen und Mädel haben gerade in der Vorweih-
nachtszeit so viele beglückende, selbstlose Aufgaben
zu erfüllen : sie bleiben heute nicht auf den engen
Kreis der eigenen Familie beschränkt . Aus den
kleinen Dienst - und Hilfeleistungen , die in diesen
Wochen jeder Tag mit sich bringt , aus all dem
vorbereitenden Tun , das der Frau ganz besonders
aufgegeben ist und in dem ihr Wirken schönste Er¬
füllung findet , wächst ein großes Liebeswerk , an
dem alle  teilhaben . Unbekannte Helferinnen
werden auch in diesem Jahr das Fest der Liebe
und der familiären Verbundenheit der Nation zur
großen Volksweihnacht gestalten helfen , die ihr
tägliches Tun in diesen Wochen und Monaten mit
vorbereitet hat . >

Vir«lezrm iQWi?
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Waagrecht : 2. Nebenfluß des Rheins , 4. Pa¬
pageienart , 8. männl . Vorname , 6. teigige Masse,
8. Mutter Kriemhilds , 11. Faultier , 12. jugoslawi¬
sches Küstenland , 14. indische Münze , 15. Stadt
in Finnland , 16. Straußvogel , 17. Vorfahr , 18.
Nebenfluß des Neckar, 19. Weihnachtsgebäck.

Senkrecht : 1. hohes Fest , 2. Stadt in der
Schweiz , 3. Nagetier , 7. Planet , 9. Teil des Hau¬
ses, 10. Stadt an der Etsch, 11. Mutter der Hai-
monskinder , 12. Brettspiel , 13. Römischer Ka¬
lendertag , 17. Spielkarte.

LivsclioltvLtsel

Bozen — Scham — Leer — Schere — Turner —
Doge — Pfote — Bestand — Weihe — Rum —

Kreuzer — Liste — Ente
Durch Einfügen je eines bestimmten Buchstabens

in die einzelnen Wörter sind Wörter anderen
Sinnes zu bilden . Die eingeschalteten Buchstaben
nennen aneinandergereiht den Namen eines deut¬
sch«« Malers.

LurllstsbeuiÄls «!
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Um jede der Zahlen von 1—9 als Mittelpunkt
ist in die Felder ein viersilbiges Wort einzutragen,
das in dem mit einem Pfeil bezeichneten Felde
beginnt und in der Richtung de : Uhrzeigers zu
lesen ist. Die Wörter bedeuten:

1. Inselgruppe im Stillen Ozean , 2. Blasinstru-
ment , 3. mittelalterliches Frauengemach , 4.
Steuerstreifen , 5. weibl . Vorname , 6. Druckmesser,
7. Schmuggelware , 8. indische Tänzerin , 9. Staat
in USA.

(Auflösungen t-n unserer morgigen Ausgabe)

Puppenkleider — welche Mutter denkt da
nicht sofort an ihre eigene Kinderzeit , wo jedes
neue Puppenkind und jede Vermehrung seiner
Ausstattung allergrößte Freude auslöste . Wer
sehr geschickt ist, näht vielleicht sogar einen
Hund.  z . B . einen Pudel , an dem sich die sonst
unoerwendbaren Pelzbesatzreste so schön aus-
nehmen , als ob die Pelzstücke nie einer anderen
Bestimmung gedient hätten . Wer erst einmal
begonnen hat mit dem Basteln , der wird mit
einem Male merken , wie viel sich das so oft un¬
benutzte Rest - und Abfallmaterial noch nutzbrin¬
gend verwerten läßt : Das Seidenpapier aus
dem Briefumschlag , der Klebestreifen an den
Briefmarken , der Knebel vom letzten Einkaufs¬
paket — alles erhält plötzlich eine neue Bedeu¬
tung , einen Sinn , denn es ermöglicht ja noch die
Anfertigung von vielerlei kleinem Spielzeug!

Wir wollen natürlich nicht diejenigen vergessen,
die ihren Lebensunterhalt  mit der Her¬
stellung von Spielwaren verdienen . Wer es nur
irgend kann , unterstütze diese Menschen durch den
Kauf ihrer Arbeiten . Aber wir wollen auch all
de- Familien gedenken , wo viele Kinder auf einen
reichen Gabentisch hoffen und doch die Eltern
nicht in der Lage sind, Geld für andere Dinge
als Nahrung und warme Kleidung auszugeben.
Habt ihr selbst nicht die Freizeit für ärmere und
kinderreiche Familien kleine Geschenke anzuferti¬
gen . so gebt die Kleinigkeiten , die noch verarbeitet
werden können , an Kindergärten und an Jugend¬
gruppen und Bastelkreise der NS . - Frauen¬
schaft:  Hier sind viele fleißige Hände damit
beschäftigt , dem Weihnachtsmann mancherlei
Arbeit und Sorge abzunehmen . Die Freude im
eigenen Heim und die Glückseligkeit der sonst noch
beschenkten Kinder wird reicher Lohn sein für
mancherlei Mühen des Aufhebens und für die
liebevolle Verarbeitung von unscheinbaren Resten
zu allerlei buntem Spielzeug.

Weiknackts-Kleingebäck
Von Weihnachtsgebäck , das man in letzter

Minute backen kann , sind zunächst Häubchen¬
kugeln  zu nennen . Zu diesen werden 2 Eiweiß
schaumig geschlagen usid mit 125 Gramm Zucker,
125 Gramm feingemahlenen Nüssen und 60
Gramm geriebener Schokolade und der Hälfte
des Schnees gemischt. Darauf kleine walnuß¬
große , etwas abgeflachte Kugeln auf das ge¬
wachste Blech gelegt und vom übrigen Schnee mit
Spritztülle kleine Häubchen darauf gespritzt und
die Kugeln leicht überbacken.

Marzipankartöffelchen aus Hasel¬
nüssen.  125 Gramm geriebene Haselnüsse knete
man mit ebensoviel Zucker und soviel Eiweiß zu¬
sammen , daß sich Kugeln formen lasten , die man
in Schokoladenpulver wälzt , um ihnen mit einem
Hölzchen „Augen " einzudrücken.

Süße Buchstaben.  Dazu rühre man 2 Eß¬
löffel steife Aprikosenmarmelade mit 125 Gramm
Zucker, IM Gramm geriebenen Mandeln und so¬
viel Eiweiß zu festem Teig , daß man ihn zu einer
festen Rolle formen kann . Davon schneide man
Scheibchen , rolle sie bleististstark aus , forme ver¬
schiedene Buchstaben davon , glasiere sie mit rosa,
grüner Zucker- oder brauner Schokoladeglasur,
um sie recht bunt zu gestalten und lasse sie auf
gewachsten Blech im nur noch lauem Ofen über¬
backen.

Sonnenstrahlen.  Zu dieser goldgelben
Näscherei rühre man die übriggebliebenen Ei¬
dotter mit soviel Zucker und Vanillin , daß sie
ganz steif werden und stark nach dem beliebten
Gewürz schmecken. Dann fülle man davon in tiefe
Falten harmonikaartig geknifften steifen Perga¬
mentpapiers , so daß sich darauf ca. 5—8 Zenti¬
meter lange Stangen bilden und laste sie in
warmen Raume solange trocknen, bis man sie
halbfest davon lösen kann.

Gebrannte Mandeln.  In 250 Gramm
Zucker, mit Rosenwasser gekocht, bis er dicke
Fäden zieht , werden 250 Gramm abgeriebene
süße Mandeln geschüttet , gerührt , bis der Zucker
ganz trocken wird , auf einem Porzellanteller
auseinandergezogen und mit gestoßenem Zimt
besiebt . hh.

Hv. Unansehnlich gewordene Brücke» und Läu¬
fer . Diese so viel benutzten weichen Bodenbeläge
sind nach langem Gebrauch durch Klopfen und
Bürsten allein nicht mehr gründlich zu säubern.
Sie müssen unbedingt einmal naß behandelt wer¬
den , wenn sie ihr schönes, früheres Aussehen wie¬
dererhalten sollen . Man wähle dazu «inen mil¬
den, wenn möglich windigen Tag und führe die
Arbeit am besten in der Waschküche aus , um leicht
planschen und spülen zu können . Nach gründlichem
Ausklopfen bearbeite man zunächst die Rückseite
der Brücken und Läufer mit alter Kleiderbürste
und fetter Seifenlauge nach dem Strich und über¬
spüle sie am besten mit der Gießkanne , bis das
Wasser klar abläuft . Dann nehme man die rechte
Seite auf gleiche Weise vor und lasse die Stücke,
auf hochgelegte Stangen gehängt , im Schatten
austrocknen , wobei man die rechte Seite öfter
nach allen Richtungen überbürstet . Nur noch wenig
feucht, ziehe man sie ohne Rolltuch durch die
Wäschemangel , bis sie ganz glatt sind und laste
sie dann , ausgelegt , gänzlich trocknen . Mühe und
Arbeit wird durch das prächtige Aussehen der
alten Stücke reichlich belohnt . E.

Auffrischen der Berufsmäntel . Bestehen diese
aus dem so kräftigen , widerstandsfähigen , unge¬
bleichten Restei , so sollte man sie nach dem Ein¬
weichen in Bleichfodawasser an den schmutzigen
Stellen , vor allem an den Aermelbündchen , kräf¬
tig mit Schmierseife einseifen und zu enger Rolle
zusammengewickelt mit nicht zu schmutzigen
Küchen -, Hand - und Wischtüchern zu langsamem
Kochen in den Kessel bringen . Meist bedarf es
nur eines leichten Ueberreibens mit der Hand,
die besonders stark gebrauchten und beschmutzten
Stellen gründlich zu reinigen . Um diesen Nestel-
mänteln das frühere leicht gelbliche Aussehen
wiederzuverleihen , sollte man stets dem letzten
Spülwasser etwas Eardinenfarbe beifügen , denn
bekanntlich sehen verblaßte Nestelmäntel nicht
gut aus , wenn sie die alte Tönung verloren haben
und noch nicht ganz weiß wurden . Zudem
schmutzen sie weniger leicht , wenn sie den gelb¬
lichen Farbton wiedererhalten . Die heute viel¬
gebrauchten farbigen Konkurrenten dieser einfar¬
bigen Resselmäntel aus blaugrauem , hell -lila,
grauem und grünlichem Zefirstoff , mit gestreiftem
öder kariertem Besatz, behandle man dagegen auf
die gleiche Weise wie die bunte Leibwäsche aus
Wäschebatist und feinem Seidentrikot . Ein Zusatz
von aufgelöster Gelatine , zum leicht gesäuerten
letzten Spülwasser , verleiht ihnen wieder die ver¬
lorengegangene Appretur , die sie länger ge¬
brauchsfähig macht.

Störenden Geruch aus Töpfe » zu entfernen . Viele
Speisen hinterlassen in den Töpfen und Pfannen,
die man zu ihrer Zubereitung benutzt , einen un¬
angenehmen Geruch , man denke z. B . an Seefische.
Bei Bratpfannen , die noch ein wenig Fettreste
enthalten , hilft man sich am besten mit Salz , das
in der Pfanne erwärmt und mit Zeitungspapier
gründlich verrieben wird . Das Salz nimmt alle
Gerüche auf . Emailtöpfe werden mit gebrauchten
Teeblättern gründlich ausgerieben und wenn dann
der Geruch nicht völlig entfernt ist, kocht man
sie noch einmal mit ein paar Teeblättsrn unter
Zusatz von etwas Salz aus . ff.

Fch wünsche mir . . .
für eine Verchtesgsdenfahrt mit der HF. das Geld,
ein Paddelboot mit allem Drum und Dran und tzelt,
drei gute Vücher ( Technik, Fliegerei , Marine ) ,
ein Fahrrad, tzandhsrmonika und Violine,
vielleicht auch eine Klampfe für den Msrschgesang,
den Vastelkasten, eine zünftige Hobelbank.
und . . . und . . . nein, nein . . ., das alles wäre unbescheiden.
Freiwillig werde ich die Wünsche stark beschneiden,
damit Millionen deutscher Fungs der Weihnachtsmann
bald manchen schönen Wunsch und Traum erfüllen kann. m.

Meine 6 Drelnungsmappen
sVicfttlgs ssssisr losim IZciursioltsn

Das vergebliche Suchen nach der Gebrauchs¬
anweisung eines neubeschafften Universalmittels,
die ich mit vielen ähnlichen in einem Schreibtisch¬
fach aufbewahrte , führte zur Einrichtung von
Ordnungsmappen , die mit einem Schlage in das
bunte Allerlei jenes Faches Ordnung brachte . Zu¬
nächst mußte ich alle vorhandenen Prospekte , An¬
weisungen , Bücheranzeigen u. ä . m. nach ihrer
Art voneinander trennen . Dann ordnete ich sie
in sogen. Schnellheftern ohne Lochung , wobei ich
gleichzeitig zu kleine Anweisungen und Rezepte,
wie sie vielfach kleinen Büchsen und Fläschchen
beigepackt werden , auf kräftige Quartbogen von
sogen. Abzugpapier klebte . Nun numerierte ich die
einzelnen Blätter , legte auf einigen von ihnen
ein Inhaltsverzeichnis an und bin nun im Besitz
eines geradezu idealen Nachschlagewerkes von zu¬
nächst sechs Mappen.

Mappe  1 enthält alle Vorschriften zur Ver¬
wendung von Putz -, Reinigungs - und Polier¬
mitteln , die im Hause vorrätig gehalten werden.

Mappe  2 ist mit jenen Prospekten gefüllt , die
uns Hausfrauen irgend ein neues Mittel empfeh¬
len , sei es Bohnerwachs , eine neue Schuhcreme,
«in Putzwasser für gefrorene Fenster , ein geruch¬
loser Lack für Badeöfen usw.

Mappe  3 nahm jene Hinweise auf , die der

Körper - und Schönheitspflege dienen , angefangen
von den Anpreisungen guter Badesalze und -kräu-
ter , bis zu allerlei Salben , Badeseifen , Pasten,
Cremes , Wässern usw ., die der Haut besonders
dienlich sein sollen.

Mappe  4 ist überreich mit Inseraten und
Abbildungen von Wäsche, Kleidung und Haus¬
haltsbedarf jeglicher Art versehen . In ihr findHrj,,
ich alles übersichtlich geordnet , was mir beim
Lesen der Tageszeitung als besonders günstige
Kaufgelegenheil auffiel , und ich muß gestehen , daß
mir der Inhalt dieser Mappe besonders oft ein
sehr guter und zuverlässiger Helfer ist, wenn ich
größere Anschaffungen dieser Art zu machen habe.
Das gleich« kann ich auch von

Mappe  5 sagen , die alles das an Hinweisen
enthält , was die Ernährung der Familie betrifft.
Angebote aller neuen Lebens - und Würzmittel,
Getränken aller Art . Marmeladen usw. nach dem
Alphabet geordnet und im Register nach Seiten
vermerkt , so daß ich im Notfall rasch Preis und
Verkaufsstelle finde.

Mappe  6 schließlich enthält allerlei Bücher¬
anzeigen und Besprechungen . In ihr finde ich bei
nahenden Geburtstagen das eine oder andere Buch
angegeben , da gerade mit einem Buch als Geschenk
jedem Familienglied gedient ist. hh.

Mein Freunü Hansjürgen
Ich bin kinderlieb und habe Hansjürgen , mei¬

nem siebenjährigen Freunde , versprochen , ihn
bei meiner nächsten Autofahrt mitzunehmen . Er
wird neben dem Führersitz verstaut und fühlt si-
trotz dem 70-Kilometer -Tempo bemüßigt , mir
fach- und sachgemäß weise, gute Ratschläge zu
erteilen . Zündkerze , erster und zweiter Gang sind
ihm vollkommen vertraute Begriffe.

Da wird sein autlerisches Interesse jäh abge¬
lenkt ; denn irgend etwas ist urplötzlich wie ein
Blitz aus heiterem Himmel auf den Wagen ge¬
kleckert. Ein aufgescheuchtes Döglein hat etwas
fallen lasten , und dies „etwas " kam ausgerechnet
vor der Glasscheibe auf dem blanken Kühler
nieder.

Ich erklärt « zart und behutsam die Situation.
Hansjürgen nickt verstehend , schweigt, überlegt,
und spricht nach einigen Sekunden das befreiende
Wort : „Onkel Fritz , wie gut , daß Kühe nicht
fliegen können !"

Hansjürgen pflegt mit unnachahmlicher und
nachsichtlich-wohlwoÜender Höflichkeit mit den
Vertreterinnen des sogenannten „schwachen"
Geschlechts jedweder Altersstufe zu verkehren.

Eines Tags , als Hansjürgens Frau Mama
dem dienstbaren Geist Minna Anweisungen
gibt , mustert der hoffnungsvolle Sprößling ein
wenig nachlässig , ein wenig selbstbewußt , ein
wenig überlegen Minna , das Mädchen , und
schließlich platzt er mit dem unsozialen Aphoris¬
mus in die Gegend : „Minna , ich bin ja eigent¬
lich viel was Besseres als Sie !"

Minna wird wachsbleich und versucht ver¬
gebens , krampfhaft zu lächeln . Mutti wird krebs¬
rot versucht ehrlich , eine strengste Erziehermiene
aufzusetzen und grollt : „Ungezogener Bengel,
wie kommst du zu dieser ungehörigen , dummen
Bemerkung ? "

Hansjllrgen staunt und tut die mütterliche
Beleidigung mit einer stolzen Geste, mit einem
Augenaufschlag ab : „Ja , Mutti , wir Männer
überhaupt sind doch was Besseres ! Wer geht
denn sonst in die SA ., und wer arbeitet immer
und verdient denn sonst für euch Frauen als wir
Männer !? " Fritz Michel.

Wei knoektskaumsckmuck
Zu den schönsten Fsstvorbereitungen ge!

wohl das Schmücken des Weihnachtsbaumes,
Amt , das entweder der Hausherr oder die Ho
srau oder beide gemeinsam übernehmen,
dieser „Arbeit " kann man nun den „schön
aller Bäume " auf vielfältigste Weis « behäni
Und zwar einmal als Silbernen Tann«
bäum,  indem man seine Zweige recht d
wasserfallartig nur mit Lamettafäden bei
und mit weißen Kerzen besteckt. Sehr effektvol
auch der Tannen bäum in Silber u
Gold.  Hierzu wähle man kleine , silbern « Ku
ketten , die man bogenartig von Zweig zu Zu
spannt oder silberne Glaskugeln , flimmernde !
bechern « und vergoldete Walnüsse , nur un

brachen durch vereinzelte , rotbäckige kleine Aepfel
und vervollständigt durch weiße Kerzen . Zum
Tannenbaum in Weiß  belege man die
großen Zweige mit flimmernden Watteflöckchen
und behänge sie recht reich mit glitzernden
Schneebällen und weißen Glimmersternen . Nur
mit weißen Kerzen besteckt, sieht dieser Baum
märchenhaft schön aus . Bei Verwendung von En¬
gelshaar aus gesponnenem Glas ziehe man dieses
bogenartig von Zweig zu Zweig und vermeide
zu reichliche Verwendung , damit der schöne
Wuchs des Baumes nicht verhüllt wird . Zu
einem Bunten Tannenbaum,  der erfah¬
rungsgemäß in Familien mit Kindern die größre
Freude auslöst , wähle man vielseitig geformten,
bunten Elasschmuck, Lametta , Engelshaar , rot¬
backige Aepfel , vergoldete Nüsse und laste vor
allem die Kinder mitarbeiten , indem man sie
bunte Papierketten , -körbchen , Sterne usw . an¬
fertigen läßt . Zusammen mit bunten Kerzen , ent¬
spricht ein solcher Baum mehr dem kindlichen
Gemüt . Und wo kleinere Kinder sind, wird man
einen sogen . „Ueberraschungsbaum"
schmücken, der an seinen Zweigen allerlei Süßig¬
keiten von Zucker, Marzipan , Schokolade und Ge¬
bäck trägt , das zum Schutze gegen das Ver¬
stauben in Cellophanpapier gehüllt wird . Welch
ein Jubel , wenn dann in einigen Wochen nach
dem schönsten aller Feste , der Vater das Signal
zum Daumplündern gibt , ganz abgesehen davon,
daß schon an den Weihnachtstagen die kleinen
Naschkatzen vom Baume pflücken dürfen , was
ihnen die Elternliebe zu ihrer Freude daran-
hängte . M.

Schrifttum für die Frau
Frauenlultur im DeutschenFrauenwerk. Dezember-

heft , Ausgabe Verlag Beher,
Leipzig.

Agnes Miegel schenkt den deutschenFrauen und
Mädchenein neues Gedicht, „DeutscheVolksweihnacht' ,
das sie für das Weihnachtshestder wertvollen Frauen-
zertschrist geschriebenhat. Alle Menschenrührt die nahe
Weihnachtszeit an mit dem Ruf „Ruf aus der Stille ",
M dem der Beitrag von Juga Krannhals-Russel in
feinsinniger Betrachtung hinführt. Wie nahe wir uns
unseren auslandsdeutschen Schwesterngerade in dieser
Zeit verbunden fühlen, schildertein lebendiger Bericht
aus der Auslandsarbeit der NS .-Frauenschaft. Sie
haben draußen in Gedanken an allem teil, was uns
m Deutschland heute bewegt; so sind die anderen Bei¬
träge „Mütter spielen mit Kindern", von Dr. Erika
Hosfmann, und „Sprachgeschenkeder Frau" von Pros.
Dr. Ewald Geißler auch für sie geschrieben. Auch Weih¬
nachtsbücherund neues Kunsthandwerksind auf diesen
Seiten zu finden. Ein reich bebilderter Beitrag von
Frieda Teltz über „Schöne Ziergläser und ihre Ent¬
stehung" regt nicht nur zum Schenken an, sondern
sührt in den Schassensbereichzweier Kunsthandwerke¬
rinnen ein, die eigene Wege sür die schmückende Be¬
arbeitung der Gläser gefundenhaben. Festlichgestimmt
ist auch der Kleiderteil, in dem der Spitze als Kleider-
schmuck breiter Platz eingeräumt wird und der mit
Ratschlägen für den Wintersport abschließt.
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